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Kurzinformationen 

Nur langsame Erholung der Steuereinnahmen 

Eine erste Zwtschenbllonz zeigt, daß dte w chtlgste Fmon­
zierungsque/lo des hamburglschen Staates. dle Steuer­
etnnahmen aller Art, wieder etwas stärker sprudelt: Im Zell­
raum Januar bis Mel 1976 hatten dte Ftnanzkassen 124 Mlo 
DM oder 6 8% mehr Stouerertrlige zu verzeichnen als in den 
ersten tun/ Monaten des Vorjahres; nach Abzug der bis­
herigen Letstungen Hamburgs Im Rahmen des LEinderfinanz­
ausgleichs sowie der Bettrage an den Lastenausgleichsfonds 
verbleibt dem Staatshaushalt ein um 7,3% auf 1,7 Mrd DM 
angosttegenes Steuervolumen Diese Zuwachsrate macht je­
docll bei wettern noch nlcllt die bis Mai 1975 aufc,eleulenen 
Elnnahmodefizllo wett, so daß jetzt erst erneut das Ntvellu 
der entsprachenden Benchisperiode in 1973 erreicht werden 
konnte 

Dlo Entwicklungstendenz Ist nicht bei allen Steuerarten 
gleich Während Hamburgs Quote an den Steuern vom Ein­
kommen lediglich ganz gerlngWgtg zugenommen hat, ver­
gröBerte sich der Umsatzsteueranteil um mehr als oln Drit­
tel. Oberdurchschnittfleh sfnd auch die Gemeindesteuer­
erträge gowechsen. Der auffallend kraftlge Anstieg bel den 
reinen Landessteuern (+ 12,0%) 1st ganz Dberw egend auf 
das gute Abschneiden der Erbschaftsteuer hauptsliehfleh ln 
den MonDton JtJnuar und Mal zurückzuführen. 

Gut 30 Millionen DM für Kriegsopferfürsorge 

Harnburg IIBt 1975 tur dte Kriegsopferfürsorge rund 30 Mto 
DM eutgewondet, das sind 13% mehr als 1974 und kommt 
einer Pro-Kopf-Belastung der Bevölkerung von 17,69 DM 
gleich 

Von den Bruttoausgaben entfallen nach dem gellenden Recht 
auf Ewohungsbolhi/lon, ergänzende Hilfe zum Lebensunter­
halt und Erholungstursorge jeweils rund em Sechstel - wie 
Im Vor1ahr -. Die Ausgaben fur ~Sonstige Hilfen", die den 
Im Rahmon des Bundessozatlhllfegesetzes gewährten Hilfen 
m besonderen Lebenslagen entsprechen, haben sich um 
22.5% erhöht und machen Jetzt fast dte Hälfte des Gesamt­
euiwandes aus. 

Mohr als 12 000 susllindische Schüler 

ln den allgemein- und bcrutsbtldenden Schuten Hamburgs 
wurden Im Schuljahr 1975176 Ober 12000 ausfand sehe Schü­
ler ( 4% aller SchOlar} unterrichtet. Unter Ihnen betenden 
sich 4 034 Turkon, 974 Jugoslawen, 847 /la/Jener, 829 Portu­
gloson, 733 Spanier und 386 Iraner. 
Nahezu zwei Drittel der Seilufer besuchten eine Volksschule, 
fest 10% oln GymnasiUm und rund 150fo eine berufsbildende 
Schule (hiervon allein 1 075 oder 9% eine staatliche Berufs­
schule). 
Während bei den berufsbildenden Schulen gegenüber dem 
Vor1ahr otne geringtugtge Abnahme (- 2%) ousl§ndlscher 
Schulor zu verzolchnen war, hat sich ihre Zahl bei den a11-
gemolnbtldonden Schulen um 1 287 oder 14% orhoht. 

Baugenehmigungen für Wohnungen angestiegen 
ln den ersten !Onf Monaten dteses Jahres wurden ln Harn­
burg 4 399 Wohnungen zum Bau genehmigt. Diese Zahl /tagt 
um otwll 60% Ober dem Wert des entsprechenden Vor­
jahreszeltraums und übertraf euch die Zahl der Baugeneh­
migungen in den Monaten Januar bis Mal des Jahres 1974 
(4 037 Wohnungen). ln den vorangegangenen fünf Jahren 
gab es drei Jahre - 1971, 1972 und 1973 - ln denen für die 
orslon fiJnf Monate des Jahres noch höhere Baugenehmi­
gungszahlen für Wohnungen ermille/f wurden. 
Dte Zahl der Im betrachteten Zeltraum fertiggestellten Woh­
nungen war mit 2 580 germgar als in den Jahren 1971 bis 
1975, in denen im Durchschnitt von Januar bis Mai 337 
Wohnungen mehr /errlggeste1/t worden sind. 53% dieser 
Wohnungen waren 1976 offentlieh gefördert: das Ist ein 
Anteil, der in den vorangegangenen funt Jahren nur 1975 
libertroffen wurde. 
Der BauOberhang - das sind dto genehmigten, aber noch 
nicht ferltggestellten Wohnungen - lag mit 17 800 Wohntm­
gen Ende Aprl/1976 um tost 30% Ober dem Wort vom glei­
chen Zoffpunkt des Vorjahres Etno hohe Zahl von Bau­
genehmigungen sow1e ein relat1v groBer BtJuOberhang lassen 
für die Zukunft euch wieder steigende Baufortlgstellungs­
ergebmsse erwarten. 

Gimstige Entwicklung des Dienst/efstungshandwerl<s 
Innerhalb des hamburgischen Handwerks haben sich dfe 
Dienstleistungsgewerbe 1975 bosondors gtinstlg entwickelt. 
Dlo Zahl der Beschälttgten nahm gegemiber dem Vorjahr 
um last 4% zu, und der Umsatz lag um mehr als 6% hßller. 
lrn Vergleich zu 1973 ist sogar eine Steigerung der Umsatz­
werte von mehr als 14% erzielt worden. 
Wesenthchen Anteil an diesem suOergowohnlich günstigen 
Ergebnis hatten der Handwerkszweig Gebäudereinigung 
und das Schornstainlegergewarbo, d1e trotz der 2/lihrlgen 
Wlrtschoflsf/aule über 1 000 zusätzliche Personen beschlil­
tlgten und einen Umsatzanstieg von mehr als 20% ar­
reichten. 

400 km zusätzliches Kanalnetz für die 
Abwasserbeseitigung 

Des Kanalnetz fDr dte 61/entllche Abwasserbeseitigung ln 
Harnburg Ist ln den vergangenon 6 Jahren von last 3 800 km 
auf nicht ganz 4 200 km ausgebaut worden ( + 11 %). Z. z. 
worden etwa 1,6 Mto Einwohner, d. h. mehr als 9111/o der 
Bevölkerung Hamburgs, uber die Sammolkanalisation ent­
sorgt 
ln Gob1eten mtt Trennkanalisation (uborwtegond in den 
Randgebieten} konnten die Rohr/eitungon fOr Schmutz­
wasser und für Regenwasser fOWOiis um etwa 180 km er­
wettert werden. Im Netz für die Mlschknneflsatlon (Innen­
stadt) war die Zunahme mit knapp 30 km erheblich geringer. 
Das Abwasseraufkommen m Harnburg betrligr tährllch etwa 
155.6 Mto m3• Zusatzlieh werden rund 6,7 Mio ml Abwasser 
aus Umlandgemeinden übernommen. 
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Wahlverhalten als Indikator für Sozialstrukturen 

1. Vorbemerkungen 

Die bisher Im Stat stischen Landesamt durchgeführten 
Wahlanalysen haben deutlich gemacht, daß in Harn­
burg klelnraumtg ein enger Bezug zwischen dar Sozial­
struktur und dem Wahlverhalten der Burger t>esteht1), 

Be1 Untersuchungen der sozialen Schichtung in eng 
umgrenzten Problemgebieten konnten regelmaßig 
den Wahlbezirkskarten mit den Stimmenanteilen der 
großen Parte1en Wichtige Hinweise entnommen wer­
den Von der mehr beilaufigen Verwendung eines 
Merkmals be1 der Beurteilung von Wohngebieten bis 
zu dem Nachwels daß dieses Merkmal auch als Indi­
kator fur d1e Sozialstruktur verwendet werden darf, 
ist allerdmgs ein we1ter Weg 

Auf dem Hmtergrund der Erfahrungen, d1e anläßlich 
der Typ1s1erung der Hamburger Stadtteile nach Ihrer 
Sozial- und Wohnungsstruktur2) gewonnen wurden, 
srnd die Stimmenanteile von SPD CDU und F.D P in 
den Bundestags- und Burgerschaftswahlen seit 1961 
aufihre Eignung als Sozialindikator hm überprüft wor­
den. ln die Untersuchung konnten nur Ergebnisse aus 
den Wahllokalen einbezogen werden, da die Brief· 
wahlstimmen nicht ln der erforderlichen regionalen 
Gliederung anfallen Für Bundestagswahlen war nur 
e1ne Verwendung der Zweitstimmen sinnvoll, denn in 
den Erststimmen konnte sich der Einfluß der Person 
des Wahlkreiskandidaten und sem Einsatz 1m Wahl­
kampf starker mederschlagen - ein örtlich begrenzter 
Effekt, der statistisch nicht aus dem Datenmaterial eli­
mlnrert werden kann. Dagegen laßt sich der uberort­
hche Einfluß auf d1e Zweitstimmenabgabe, den z. B. 
Sp1tzenpolttiker uber d1e Massenmedien ausüben, 
sehr wohl durch slal•stJsche Verfahren aus den klein­
raumJgen Wahlergebnissen herausrechnen. Aus den 
Stimmenanteilen wird gte1chsam eine überregionale 
politische" Komponente, die von Wahl zu Wahl stär­

ker schwanken kann. und eine relativ stabile lokale 
soz1alstrukturelle Komponente herausgelost 

Die Ve1wendung von Wahlergebnissen als lnd1kator 
lur d1e Sozialstruktur hat große praktische Bedeutung, 
da diese Daten ungefahr alle zwei Jahre anfallen und 
somit Änderungen ln der sozialen Schichtung relat1v 
schnell erkennen Jassen, während ongmäre Struktur­
daten aus Volksz hlungen nur in 10jahrigem Turnus 
zur Verfugung stehen. D1e Vorteile liegen in der 
schnellen Bereitstellung nach dem WahlstJc:htag und 
dann. daß Wahlergebnisse z. Z. das einzige sozial­
strukturelle Merkmal darstellen, fur das sich kleln­
raumig (auf der Bas1s von Wahlbezirken) genügend 
lange Zeitreihen erstellen lassen. 

Im Unterschied zu Volkszahlungsergebnissen bezie­
hen sich Wahldaten nur auf dJe deutsche Bevölkerung. 
Der Em1luß des Auslanderanteils auf die Sozialstruk­
tur im betrachteten Gebiet kann dadurch berücksich-

'l Harnburg ln Zahl n•, Sonderholt 111968 und Sonderholt 1/1972. 
7 Homuurg ln Zahl n , H fl 111976 

t1gt werden, daß man fur d1esen Bevolkerungskrels 
auf Großzahlungsmerkmale zuruckgre1ft. 

2. Meßziffern für die Stimmenanteile von SPD, 
CDU und F.O.P. in den Bundestags- und Bürger­
schaftswahlen 1961 bis 1974 

Um die Wahlergebnisse emes Stadtteils m1t der spezi­
fischen Sozialstruktur dieses Stadtteils in Verbindung 
bringen zu können. wurde die prozentuale Abwei­
chung des Stimmenanteils emer Partei im Stadttell von 
Ihrem Stimmenanteil für ganz Harnburg berechnet. 
Beispielsweise lag der Stimmenanteil der SPD in dem 
Villengebiet Othmarschen in der Burgersc:haftswahl 
1974 um 60% unter dem St1mmenante1l der SPD in 
Hamburg, dagegen 10 dem uberwlegend von Ar:beJter­
famUien bewohnten Aothenburgsort um 35% uber 
dem Anteil in der gesamten Stadt 

llcliiJphle !!l.r dh J!et"eohnunt; or :I'D-Wil m• :Hf<n: 
aua d~r BUrg•roona!tewahl 197., 

W•e stark die Wahlmeßziffer von der Sozialstruktur ab­
hangt wird deutlich. wenn man einerseitsdie Wahlmeß­
ziffern und andererseits d1e Zuordnung der Stadtteile 
zu den Stadtteilstypen nach der Sozial- und Wohnungs­
struktur betrachtet. Im Sc h a u b I I d 1 a ist jeder Typ 
durch zwei Stadtteile repräsentiert. Die Graphiken 
geben für jede der untersuchten ParteJen d1e Meß­
Ziffern der acht Wahlen zwischen 1961 und 1974 wie­
der. ln T ab e I I e 1 sind die Werte der 14 zur Stadt­
teilstypisierung herangezogenen Variablen I ur die aus­
gewahlten Geb1ete zusammengestellt worden. 

Die Typisierung der Stadtteile stützt sich Inhaltlich 1m 
wesentlichen auf folgende Gruppierung: 

Stadtteile vom Typ I (z. 8. Othmnrschen, Harveste­
hude) sind bevorzugte Wohngebiete von Selbstan­
dJgen, Beamten und Angestellten m1t hoherem Ein­
kommen und beherbergen nur sehr wenige Arbel­
terhaushalte. Zwe1 Drittel der Erwachsenen haben 
weiterführende Schulen absolvrert, Jeder zehnte 1st 
Akademiker. 

ln genau entgegengesetzter Position befinden sich 
die Stadtteile vom Typ V (z. 8. Aothenburgsort, 
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Schaubild 1a 

Wahlmeßziffern der SPD, CDU und F.D.P. ln ausgcw hlten Stadtteilen (Hamburger Durchschnitt Je Wahl 100) 

Othmarschton 
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noch Schaubild 1a 
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Schaubild 1b 

Wahlmeßziffern der SPO, COU und F. 0. P. in ausgewählten 
Stadtteilen mit gr6Beren Veränderungen der Sozialstruktur 
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SI. Paull, Wllhelmsburg). Hier überwiegen Arbei­
tenamtlien und Haushalte mit einem niedngen Ein­
kommen. Von zehn Erwachsenen haben neun 
lediglich eme Volksschule besucht. 

Die durchschmttliche Große und Ausstattung der 
Wohnungen wetst parallel zu den soztalen Merk­
malen ein starkes Gefalle von Typ I bts Typ V 
auf. Ausnahmen bilden allerdings dte Untertypen 
IV A (z. 8 . Lurup Billstedt) und VA (Rothenburgs­
ort, Hamm-Sud) mit hohen Anteilen von öffentlich 
geförderten Neubauwohnungen (der Zusatz B zeigt 
eme überalterte und schlecht ausgestattete Bau­
substanz an) . Stadtteile vom Typ 111 (z. B. Stellin­
gen, Bramfeld) haben msgesamt durchschnlttltche 
Merkmalswerte. Im Typ VI sind als Sondergruppe 

dte ländlichen Gebiete jn den Bemken Bergedorf 
und Harburg zusammengefaSt 

Vor diesem Hmtergrund erscheinen die Wahlmeßzif­
fern als ein Spiegelbild der Sozialstruktur: Stadtteile 
mtt hohem Wohnwert (Typ I und II) und d1e landliehen 
Gebiete haben unterdurchschmtthche Stimmenanteile 
fOr die SPD. ln allen ubrigen Vierteln liegt die Meß­
ztffer der SPD-Stimmen, von wemgen Ausnahmen bet 
Typ 111 abgesehen, uber dem Hamburger Mittelwert 

Dort, wo die SPD Gberdurchschntltllche Ergebnisse er­
zielt hat, ergeben stch analog medrige Stimmenanteile 
der CDU (und umgekehrt). Diese Polarität zeigen 
selbstverstandlieh auch die auf den Jewetltgen Ham~ 
burgor Durchschnitt bezogenen Meßziffern Dte Ziffern 
fOr die F.D.P. hegen im allgemeinen in der Nahe der­
jemgen der CDU 

3. Meßziffern für SPD-Stlmmenantelle 
als Sozialindikator geeignet 

Em brauchbarer lndtkator fur die Sozialstruktur muß 
folgende Eigenschaften haben: 

Er darf kurzfristig keme starken Schwankungen 
aufweisen, da sich die Sozialstruktur nur allmah­
lich ändert. 

2. Uberall dort, wo Änderungen der Sozialstruktur 
bekannt geworden smd, mussen sich diese ent­
sprechend m der Bewegung des Indikators Wlder­
sptegeln (so :z. 8 . bei abrupten Strukturenderungen 
durch Bezug großerar Neubaukomplexe). 

Eme entsprechende Oberprufung an allen Stadtteilen 
Hamburgs hat gezetgt. daß die Meßzrffer für die Ab­
wetchung des Stimmenanteils vom Hamburger Durch­
schnttt bei der SPD, Im Gegensatz zu den Ziffern der 
anderen Parteien, am ehesten für eme Verwendung 
als Sozialindikator geetgnet Ist, weil hier dte Streuung 
der Meßztffernwerte um den linearen Trend mit Ab­
stand am niedrigsten ist. Dies wrrd auch durch die 
Kurvenverläufe in Scheu b i I d 1 a deutlich. 

Es darf davon ausgegangen werden, daß die SPD­
Meßzlffern dre durchschnitthche Sozialstruktur ln den 
Stadttealen hinreichend genau Widerspiegeln und als 
Sozialindtkator fur die deutsche Bevolkerung benutzt 
werden konnen. Auch fur klelnore Einheiten wie Orts­
tetle bringen s1e noch sehr gute Ergebnisse. Probe­
berechnungen ließen erkennen, daß das Meßztffem­
Verfahren sogar als Grundlage fur eine Typtsrerung 
der sehr vtel kleineren WahlbeZirke verwendbar Ist 
Auf dte methodischen Einzelheiten kann hier nicht 
naher eingegangen werden. 

Um anschaulich zu machen, in welcherWeise durch die 
Meßziffernberechnung von Wahl zu Wohl wechselnde 
politische Effekte ausgeschaltet werden. sind im 
Sc h a u b i I d 2 zum Vergleich neben den SPD-Meß­
ziftern für die Ortsteile in Winterhude die unberelnrg­
ton SPD-Stimmenanteile dargestellt worden. Hier sieht 



Tabelle 1 
Typisierung Hamburger Stadt! llc nach der Sozial· und Wohnungsstruktur 
- Ausprägung der Typ slerungsmerkmale in ausgewählten Stadtteilen -
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Schaublid 3 

Trend und Niveau der SPD·MeBzlffern fDr die Wahlen von 1951 bis 1974 In den Hamburger Stadt! IIen 

man sehr deut11ch daß die Stimmenanteile unmittelbar 
als Sozialindikator wenig geeignet wären. 

4. Veränderungen der SPD-Meßzlffer Im Zeltab­
lauf spiegeln Änderungen der Sozialstruktur und 
des Wohnwertes der Stadtteile wider 

An den v•er Stadtteilen Osdorf. Sasel, Hamm-M1tte und 
Altona-Nord kann beispielhaft erlautert werden, wie 
eme Im Zeltablauf starkere Veranderung der SPD­
Meßzltrer parallel läuft zum Wandel in der Sozial­
struktur (Schaub II d 1 b ). 

Fur Osdorf schlägt die Ernchtung der Neubausiedlung 
Osdorfer Born mit rund 5 000 Wohnungen durch. Der 
mittlere Bezugszeltpunkt lag vor der Bundestagswahl 
1m Herbst 1969. Wahrend der Stadttell noch ln der er­
sten Hällte der 60er Jahre durch sem den Elbvororten 
vom Typ I zuzurechnendes Gebiet im Suden geprägt 
war, Ist bis 1970 in der Neubausiedlung mit überwie­
gend sozialem Mietwohnungsbau ein Gegengewicht 
entstanden. Die Meßziffernkurve weist zwischen den 
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Wahlen 1966 und 1969 emen Bruch in Form einer 
Parallelverschiebung zugunsten der SPD auf. 

Der Indikator für Sasel hat emen fur alle Stadtteile 
vom Typ II im Norden des Bezirks Wandsbek typischen 
Verlauf. Es handelt sich hier um ehemals dunn besie­
delte ländliche Gebiete mit punktuellen Ansätzen zu 
Einfamtltenhaus- und Villenvterteln. Der vcrstarkt ein­
setzende Trend zur Ernchtung von Einfamilienhausern 
se1t Mitte der 60er Jahre bel Angehangen des ge­
hobenen Mittelstandes hat Innerhalb der Hamburger 
Landesgrenzen besonders in d•esen Stadtteilen eine 
Ansiedlung einkommensstärkerer Schichten bewirkt. 
ln Sasel führte das zu einem beträchtlichen Absinken 
der SPD-Meßztffer. 

ln Hamm-Mitte stnd die heutigen Wohnungen fast alle 
nach 1948 errichtet worden. Es handelt sich dabet um 
frühen Wiederaufbau von Im Krieg zerstorten Ge­
bäuden. Beschränkte öffentliche Mittel zur Behebung 
der Wohnungsnot ließen nur die Errichtung kleinerer 
Wohnungen m1t Ofenheizung zu. Obwohl angenom­
men werden kann, daß seit 1968 ein Tell der Wohneln-



Schaublid 4 

Trend und Niveau der CDU·MeBzllfem fiir dlo Wahl n von 19&1 bis 1971 in den Harnburg r Stodtt II n 

St.al shiC .. II L•ftdea•MI H1mt.ufO 

heilen nachträglich mit Sammelheizungen versehen 
wurde, ist dennoch in der Zwischenzeit durch die Er­
richtung großerar und besser ausgestatteter Wohnge­
bäude in anderen Stadtteilen derWohnwert von Hemm­
Mitte r e I a t 1 v gesunken. Das hat zusammen mit der 
allmählichen Entspannung des Wohnungsmarktes zu 
etnem verstärkten Fortzug von Haushalten mit Ober­
durchschnittlichem Eankommen geführt. Als Folge Ist 
der Arbeiteranteil von 1961 bis 1970 im Verhältnis zur 
Entwicklung in ganz Harnburg gestiegen. Die SPD· 
MeßzJHer weist parallel dazu einen kontinuierlichen 
Anst1eg seit 1961 auf. 

Ähnlich hat s1ch die Situation ln Altona-Nord entwik· 
kelt, allerdings auf einem Insgesamt nledngeren 
Niveau als in Hamm-Mitte. Fast die Hallte aller Woh­
nungen in Altona·Nord wurde vor 1919 errichtet. Wei­
tere 40% stnd bald nach dem Krieg wieder aufgebaut 
worden. Olo Ausstattung der Wohnungen :st wegen 
des hohen Altbaubestandes nach heutigen Maßstäben 
im allgemeinen unzureichend. Em Drittel der Wohnein-

lrendanderung pro Jahr 
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heilen verfügte 1968 nur über Ofenholzung und hatte 
kein Bad. Als Folge des stark geminderten Wohnwer­
tes der Bausubstanz ist der relative Anstteg des Ar­
beiteranteils doppelt so hoch gewesen wie in Hamm· 
Mitte. Auch wenn man hier einen besonders starken 
Zuzug von Auslandern in Rechnung stellen muß uber­
rascht es nicht, daß die SPD-Meßziffer in diesem Stadt­
tell ebenfalls zunahm. 

Bot den Verandarungen der Sozl81struktur sowohl in 
positiver wie in negativer Richtung handelt es sich um 
Entwicklungen, die von dem Wohnwert der VIertel we­
sentlich bestimmt werden. Da Wohngebäude sehr 
langleb•ge Gebrauchsgüter sind, deren Zuschnitt und 
Gestaltung sich, abgesehen von der Modernas•erung 
der Innenausstattung, kaum ändern lassen, sinkt der 
r e I a t i v e Wohnwert alterer Einheiten gemessen an 
der Entwicklung des gesamten Wohnungsmarktes und 
durch die allmähliche Alterung der vorhandenen Bau­
substanz stark ab. Es Ist wohl nicht zu verme1den, daß 
sich im Laufe der Jahre durch Mobilitätsvorgänge alt-

157 



Schaublid 5 

Trend und Niveau der F. 0. P.-Meßzlflem IDr die Wahlen von 1961 bis 1974 in den Hamburger Stadttollen 

mählich die soz1al schwachere Bevölkerung in den 
schlechteren Wohngegenden konzentriert - auch 
dann. wenn durch sozialen Wohnungsbau und durch 
Wohngeldgewährung versucht wird, die Benachtelll· 
gung der unteren Einkommenssch•chten auszuglei­
chen. Em stecgender oder fallender Trend in der SPD· 
Moßz1ffer 1st daher nicht Ausdruck eines veränderten 
Wahlverhaltens der g I e r c h e n Bewohner sondern 
zergt an, daß sich die Sozialstruktur z. B. bel emem 
ste.genden Trend der SPD-Meßziffer durch eine Zu­
nahme des Anterls der zu den" klassischen SPD-Wah­
lern zahlenden Schichten verandert hal Es se1 hier aus­
drucklieh betont. daß die Verwendung der SPD-Meß­
ZIIfer als Soz1alindckator im Einzelfall nur deshalb zu­
lässig Ist, weil allgemein nachgew1esen wurde, daß die 
Ergebntsse einer Wahl auch die soz1ale Schichtung 
Widerspiegeln. Wenn slch Im ubngen das Potential der 
SPD·Wahler in Zukunft verstärkt in Richtung mittlerer 
und gehobener Schichten ändern wurde, mußte eine 
schematische Verwendung der Meßziffer aus omer 
neuen Wahl zusammen mit der alten Zeitreihe zu Fehl­
schlussen fuhren. 
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5. Trendänderungen der WahlmeßziHern 
von SPD, COU und F.D.P. 

Nachdem fur ausgewahlte Beisptole geze1gt wurde, 
daß Sich ein langfristiges Ansteigen oder Abslnken der 
SPD-Meßz1ffer auf letztlich durch d1e Wohnungsstruk­
tur bedingte Verenderungen der sozmlen Schtchtung 
zuruckfuhren lassen, muß dtese Aussage fOr das ge­
samte Stadtgebiet uberprOft werden. Im Sc h a u­
b 1 I d 3 smd d1e Stadtteile m1t sinkendem bzw stei­
gendem Trend mark1ert worden. ln der Inneren Stadt 
haufen sich Viertel mit steigender Meßziffer, beson­
ders ln den sehr dicht bevölkerten Stadtteilen entlang 
ihrer West- und Ostgrenze und auch auf dem ostliehen 
Alsterofer. H1er ist rn werten Teilen der Inneren Stadt 
eme allmahfiche Verschlechterung der Sozialstruktur 
insbesondere durch die Abwanderung von Haushalten 
mit überdurchschnittlichem Einkommen eingetreten. 
Am Stadtrand zeigen Bergedorf, Harburg und die an­
grenzenden Gebiete Helmfeld und Wtlhclmsburg eben~ 
falls einen Anstieg der Meßzahl, was auf ahnliehe Ver~ 
haltn1sse wre in der Inneren Stadt schließen läßt 



Osdorf, Rahlstedt und Hausbruch dagegen waren fru­
her oberwiegend Emzelhausgebrete, deren SOZial­
struktur steh durch die Ernchtung großer Neubausied­
lungen 1m Rahmen des sozialen Wohnungsbaues ver­
anderte. 

ln fast allen Stadtteilen mit smkender SPD-Meßzlffer 
überw1egt dre Emzethausbebauung. Während m den 
Etbvororten von Blankenase bis Othmarschen der 
Ruckgang der Z1ffer eher auf den Fortzug von Haus­
halten mit e1nem niedrigen Einkommen zuruckgeführt 
werden kann (z. B. durch Abbau der Wohnungsbewirt­
schaftung und Umzüge eingewiesener Familien in 
Neubaugebrete) , ist m allen anderen Gebieten die 
Ursache des fallenden Meßzifferntrends in einem Zu­
gang von Einfamilienhausern der Mittel- und Ober­
schicht zu sehen Eine Ausnahme bildet der Neubau­
stadttell Steilshoop, der ursprunglieh bei dünner Be­
s!edelung ernen sehr hohen Arbeiteranteil von 
61 % aufwies und sich jetzt in seiner Struktur mehr 
dem Hamburger Durchschnitt genahert hat. 

Auch für die CDU- und F D.P.-Meßzrffern laeß srch in 
den meisten Fallen noch eine vertretbare Trendbestim­
mung durchfuhren D1e Sc h a u b i I d e r 4 und 5 
zeigen dm Ergebmsse für alle Hamburger Stadtteile. 
Ore CDU-Kartc ist fast ein genaues Spiegelbild von 
Sc h a u b 1 I d 3 tur d1e SPD. Eine Trendumkehr er­
gibt sich nur für Hausbruch und Cranz/Neuenfelde. in 
diesen Gebraten hat sowohl die SPD- wie die CDU­
Zitfer zugenommen, und zwar auf Kosten der F D.P. 
Im übrigen erscheinen Stadtteile wre z. B. Stellingen 
und Lokstedt anders emgestuit als auf der SPD-Karte. 
Dies ist aber ein Effekt der Schwellenwertbildung. ln 
dresen belden Stadtteilen z. B. 1st die CDU-Meßzilfer 
zu Lasten der SPO und der F.D.P. gestiegen. Die Zu­
nahme bei der CDU war dabei größer als die Abnahme 
bei jeder der belden anderen Parteien und hat da­
durch den Schwellenwert uberschritten. 

Die F.D.P.-Karte werst weitgehend Ahnliehkeil mit dor 
fur drc CDU auf. D1e Oberetnstrmmungen 1m nordost­
liehen Bereich der Inneren Stadt unterstreichen hrer 
dre Verschlechterung der Sozialstruktur. Zur CDU­
Karte treten zwei großere Abweichungen auf: Rück­
gang bis Stagnation in den Elbvororten und Zunahme 
in den Neubaustadtteilen Horn, Billstedt, Lohbrugge 
und Lurup. 

6. Höhe der Wahlmeßziffern und Typen­
zugehörigkeit der Stadtteile 

Aus der Gegenuberstetlung der Rangordnung aller 
Stadtteile nach der durchschnrtllichen Höhe der Wahl­
meßzrffern von 1961 bis 1974 und der Typenzugehorrg­
keit der so geordneten Stadtteile lassen sich auf der 
Meßziffernskala Bereiche abgrenzen, die emem be­
stimmten Stadtterlstyp zuzuordnen sind. Der Ta b e I -
I e 2 ist zu entnehmen, daß z. B. ein Stadtterl mit einer 
SPD-Wahtmeßz1ffer von -15 in den Typ II einzuord­
nen wäre, da der Meßziffernbereich fur diesen Typ 
durch dfe Werte -25 und -5 emgegrenzt ist. Stadtteile 
vom Typ I haben im Vergleich zu ganz Harnburg stark 
unterdurchschnittliche SPD-Meßziffernwerta (unter 
-25), Fur Typ 111 gruppieren sich die Ziffern eng um 
das Hamburger Mittel von 0 (von -5 bis+ 10), während 

Tabelle 2 

Zusammenhang zwischen der Höhe dor Wahlmeßzlllern 1) 
eines Stadtteils und seiner Zugehörigkelt zu einem der 
Stadtteilstypen nach der Sozial- und Wohnungsstruktur 

- Meßziffernbereiche je Stodttollstyp -

•eeztrfernbereicl:• fur die 

Stadtteile- I 
--,-

typen SPD CDU 
L 

F. Il . P , 
-·--

YOn ... b1a unter ••• 

I unter -25 25 und mehr 40 und 11 br 

Tl - 25 b.u, - 5 5 'b.u. 25 10 b.u. 40 

II1 • 5 'b.u. 10 -10 b.u. ') -15 b.u. 10 

IV 10 b.u. 20 -20 b.u, -10 -}0 b.u. -1') 

V 20 und mehr unt,~r -20 Wlter -!0 

1) Durchechnittewert der •eB:iffern aua den Bundoete«e­
ond »U=gerschaftawahlen •on 1961 bis 1974. 

den Typen IV und V überdurchschnittlich hohe SPD­
Meßziffern von +10 bis +20 bzw. +20 und mehr ent­
sprechen. 

Wenn dre Beurteilung von Gebietsteilen auf dor Basis 
von SPD-Wahlmeßziffern zu emem den Stadtteilstypen 
nach der Sozial- und Wohnungsstruktur entsprechen­
den Ergebnis kommen soll, muß zusätzlich zum Meß­
Zifferniveau der Trend der Meßziffern (quasi als Aus­
druck des relativen Wohnwertes eines Gebietes) und 
der Ausländeranteil berücksichtigt werden. Da die 
Stndtteilstypen die gesamte Bevölkerung berücksichti­
gen, die Wahlmeßziffern sich aber nur auf die Deut­
schen beziehen, ist msbesondere be1 hohen Gast­
arbelteranteilen eine Korrektur für den relativ nredri­
gen Sozialstatus dieser Bevolkerungsgruppe anzu­
bringen 

Oie kombinierte Betrachtung von Wahlmeßziffern und 
Stadtteilstypen hat folgende Ergebnisse erbracht: 

Die Meßzrffernbereiche der einzelnen Stadtteils­
typen haben für die SPD und CDU genau den glei­
chen Betrag, allerdings mrt u m g e k e h r t e n 
V o r z. e i c h e n. Dies ist darauf zuruckzuführen, 
daß beide Parteien im Htnblick auf die Sozialstruk­
tur bekanntlich polare Wählerpotentlaie haben, 
welche sich in den mittleren Sozialschichten uber­
schneiden. 

Die Meßziffernbereiche für die F.D.P. verlaufen 
parallel zu denen der CDU, was darauf hindeutet, 
daß sich beide Parteien auf ahnliehe Wähler­
potentiale stützen. ln der Tatsache, daß d•e F.D.P.­
Werte eine größere Spannweite haben als die der 
COU (hohere Werte bei Typ I und II, nredrigere 
Werte ber Typ IV und V) kommt zum Ausdruct<. daß 
sich F.D.P.-Wähler verhaltnlsm&ßig stark ln besse­
ren Wohngegenden konzentneren, wodurch hier 
ein Konkurrenzverhaltnrs zur CDU entsteht. 

7. Veränderungen im Wahlverhalten 
der Hamburger seit 1961 

Nachdem die Frage, ob sich aus kleinräumigen Wahl­
ergebnissen hinreichend genaue Ruckschlüsse auf 
die Sozialstruktur der Wahler ziehen lassen bejaht 
werden konnte, wird Sich dem Politiker die Frage 
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stellen, welchen Nutzen er aus den gewonnenen Er­
kenntnissen für seine politische Arbeit z1ehen kann 
Die Wichtigsten Tendenzen im Wahlverhalten der Ham­
burger 10 den Burgerschafts- und Bundestagswahlen 
zwischen 1961 und 1974 lassen Sich dazu folgender­
maßen skizz.•eren · 
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Die Wahlbeteiligung ist in Bundestagswahlen stets 
um etwa 15 Prozentpunkte hoher als in den nach­
folgenden Burgerschaftswahlen. 

Aus dem gegensätzlichen Verlauf der CDU-Wahl· 
meßz•rtern in Stadtteilen vom Typ I und II einerseitS 
und den ubrlgen Gebieten andererseits läßt SICh 
schließen, daß die CDU bis 1966 aus 1hrem Wahler­
potential 10 der Mittelschicht bei Bundestagswah­
len eme höhere Wahlbeteiligung verzeichnen konn­
te als bei BOrgerschattswahlen, wahrend dre Wahl­
beteiligung der potentiellen CDU-Wahler des ge­
hobenen Mittelstandes und der Oberschicht da­
gegen bei Bundestagswahlen nicht viel höher war 
als bei Burgerschaftswahlen. Aus dem Reservoir 
der SPD-Wahler kam bis 1966 offenbar uberall eme 
etwa gle~chmaßig hohe Wahlbeteihgung. 

Dre fluktuierende Stimmenabgabe aus dem CDU­
Wahlerpotentlal hatte zur Folge, daß auf die SPD 
bis 1966 be1 Bürgerschaftswahlen ein wesentlich 
höherer Anteil der g ü I t i g e n S t i m m e n ent­
fiel als bei den Bundestagswahlen 

1969 und 1972 verteilten sich Verandarungen der 
Wahlbeteiligung proportional auf die SPD- und 
CDU-Stimmen, so daß die Anteile an den g u I t I • 
g e n S 1 1 m m e n ungefähr konstant blieben Und 
zwar konnte dre SPD in der Bundestagswahl1969 
zu Lasten der CDU Stimmen auf Sich z•ehen, be­
sonders in Stadtteilen mit hohem Wohnwert Da­
durch fiel der bei Bundestagswahlen sonst ubllche 
Ruckgang des SPD-Anteils an den g u I t I g e n 
S t I m m e n sehr viel geringer aus. 

D1e Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl 1972 
war um 5 Prozentpunkte höher als in den vorher­
gehenden Wahlen zum Bundesparlament Davon 
haben alle dre1 Partelen profitiert, besonders stark 
die F D.P. Aus dem Verlauf der Wahlmeßziffern in 
den einzelnen Stadtteilstypen läßt sich folgern, daß 

alle Bevolkerungsschichten gletchma81g an diesem 
Polittsierungsprozeß beteiligt waren. 

D1e Burgerschaftswahl1974 hat der CDU - Im Ge­
gensatz zu den früheren Landeswahlen - einen 
letchten Stimmenzuwachs gegenuber der vorher­
gehenden Bundestagswahl gebracht. Der ubltche 
Ruckgang der Wahlbeteiligung ln Burgerschafts­
wahlen Ist diesmal voll zu Lasten der SPD gegan­
gen. Beim Anteil an den g u I t r g e n S t i m m e n 
wirkte Sich dies 1n emer kräftigen Zunahme für die 
CDU bzw. Abnahme fur die SPD aus. 

Aus dem relativ ausgeglichenen Bild der Wahlmeß­
ziffern fur Stadtteile bei SPD und CDU in den letz­
ten Wahlen folgt, daß kleinräumige Unterschiede 
im Wahlerfolg der Partelen sich Oberw1egend durch 
d1e unterschiedliche Sozialstruktur erklaren lassen 
Der Wahlkampf wurde weitgehend durch über­
regtanale Iandes- und bundespolitische Emflüsse 
Insbesondere auch uber d1e Masscnmed1en ent­
Schieden. Globale Verschiebungen der Stimmen­
anteile w1rkten s1ch auf alle Stadtteile etwa propor­
tional aus. Die oben angesprochenen regionalen 
Abweichungen vom langfristigen Meßzifferntrend 
treten demgegenuber an Bedeutung zurück. 

Fur die kommende Bundestagswahl ist im Verhailots 
zur Bürgerschaftswahl 1974 wieder e1n Anstieg der 
Wahlbeteiligung denkbar, von dem auch die SPD der 
Stimmenzahl nach profitieren konnte. Wenn man aller­
dings bedenkt, daß die SPD genau so wie die F D.P. 
in der letzten Bürgerschaftswahl msbesondere ln den 
Gebieten vom Typ I und II Verluste hinzunehmen hatte 
(abzulesen an der hier generell unter dem Trend lie­
genden SPD- bzw F.O P -Wahlmeßzlfler), Ist zumm­
dest fraglich, ob h1er verlorenes Terram voll Wieder­
gewonnen werden kann - zumal d1e CDU offenbar in 
der letzten Wahl m allen Schichten gleichmaßrg an 
Boden gewonnen hat Das Ergebnis der Bundestags­
wahl 1976 wird mit davon abhangen, ob die CDU die 
Gewinne be1 ehemaligen SPD- und F D P.-Wahlern 
halten kann und ob d1e Gruppe der Wahlberechtigten, 
die nur bei Bundestagswahlen von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch macht, diesmal im gle1chen Umfang die SPD 
bzw. die F.D.P. wahlt wie 1972. 

Joachim Müller 



Getreideumschlag in Hamburg 
1955 bis 1975 

0 10 heutrge Zelt ist unter anderem dadurch gekenn­
zerchnel, daß die Nahrungsmittelreserven der Erde 
spurbar zusammenschmelzen und nahezu alle wich· 
1igen und bevölkerungsstarken Länder- vielleicht mit 
Ausnahme von Chrna - in erne starke Versorgungs­
abhEingigkert von den nordamerikanrschen Staaten 
geraten srnd. Das gilt für eine Vielzahl von EntwickM 
lungslandern ebenso wie für den Ostblock, aber auch 
fur dre hochrndustrialisierten westlichen Nat onen. Ab­
gesehen davon, daß m einer solchen Konstellation 
Werzen den Rang eines pohtischen Druckmittels er­
langen kann, sind mit einem Getreideexport von rund 
100 Mio t allem aus Kanada und den Veremigten Staa­
ten auch erhebliche Verkehrs- und Verte lungspro­
bleme verbunden. Neben den weltwirtschaftliehen 
Aspekten gewrnnen daher aus der natronalen Sicht 
eines Jeden Landes alle Probfeme rm Zusammenhang 
mit Anbau, Handel und Umschlag von Getreide er­
hohle Bedeutung 

Harnburg rst so1t langem der mrt Abstand wichtigste 
deutsche Getreideumschlagshafen und die Tradrtion 
Hamburgs als eines internationalen Handelszentrums 
für Getrerde gehl brs ins 16. Jahrhundert zurück. Aus 
dieser Tradition heraus ist der Hamburger Hafen auch 
heute noch einer der großten europaischen Transrt­
plätze, wobei rhm die geographische Lage zwischen 
den Landern des Rates fur gegenseitige W rtschafts­
hilfe und denen der Europsisehen Gemeinschaft sowie 
den restlichen Staaten der Europäischen Freihandels­
zone von Nutzen 1st. Der Hafen liefert außerdem die 
Rohstoffbasis für einen beachtlichen Teil der Nah­
rungs· und der Futtermittelindustrie in Harnburg selbst 
und in serncn Nachbarländern. Daneben findet eine 
Reihe von Hafenbotneben mit dem Umschlag, der Be­
handlung und Lagerung von Getreide ihr Auskommen 

1 Million Tonnen Lagerkapazität 

Einer der Grunde fur die herausragende Stellung 
Hamburgs im europäischen Getreideumschlag ist 
dann zu sehen, daß hier rund 900 000 t Saugguter -
zu ihnen rechnen neben dem Getreide auch die Öl· 
fruchte sowie Sojaschrot und Ölkuchen - in Großsilos 
und Spe1chem zwischengelagert werden konnen 
Rechnet man d1e Lagermoghchkeiten in Schuten und 
Binnenschiffen hinzu, die als schwimmende Zwischen­
läger benutzt werden. so verfügt Harnburg über eine 
Lagerkapaz1tet fur Getreide und ahnliehe Guter von 
mehr als 1 M1o t und l iegt damit in Europa deutlich an 
der Spitze. Nur so ist es möglich. ca. 75% des einkom­
menden Getreides zwischenzeitlich einzulagern. was 
dre Schnellrgke•t des Loseilvorganges bei Seeschiffen 
betrachtlieh beschleunrgt. 

17 schwimmende und 66 landfeste Getreideheber mit 
einer Stundenleistung von 11 000 t garantieren in 
Harnburg sowohl beim Umschlag auf dem Strom als 

auch an den Silobelneben e1ne schnellstmögliche Ab­
fertigung. Hinzu kommt, daß Massengutfrachter b1s zu 
emer Tragfah1gkeit von 80 000 t d1rekt an den moder­
nen Getrerdeumschlagsanlagen gelöscht werden kon­
nen. 

Mehr als 4 Millionen Tonnen Getreideumschlag 

Im Jahre 1975 wurden Im Hamburger Hafen Insgesamt 
knapp 3,5 Mio t Getreide gelöscht, wahrend von Harn­
burg aus rund 870 000 t Getreide per SeeschiH weiter­
versandt wurden. Beim Versand handelt es sich nur in 
gerrngem Umfang um in der Bundesrepublik produ­
zrertes Getreide, überwiegend aber um Mengen, die 
Im Zusammenhang mit einem Transitgeschäft standen 
oder Harnburg ber emem Reexport auf dem Seewege 
w1oder verlassen haben. ln beiden Verkehrsrrchtungen 
zusammengenommen wurden also mehr als 4,3 Mro t 
Getrerde umgeschlagen. Wurde man die von der Um­
schlagslechnik her sehr ähnlichen Olsaaten und Öl­
fluchte sowie Sojaschrot und Ölkuchen mit embezie­
hen, so kerne Harnburg auf ernen Saugguterumschlag 
von 7,7 Mio t im Empfang und 1,6 Mro t Im Versand, 
also auf insgesamt 9,3 Mio t. Damit betrug der Saug­
guterumschlag knapp 20 °/o der insgesamt im Hafen 
geladenen und gelöschten Gütermengen. Hervorzu· 
heben ist, daß im Jahre 1975, einem fur nahezu alle 
Beschafllgungssparten des Hafens ungunstlgen Ge­
schäftsjahr, der Sauggüterumschlag mit einem neuen 
Rekordergebnis aufwarten konnte. 

Ote folgende Untersuchung wird jedoch auf den G e -
t r eIdeumschlag beschränkt (rund 45% des gesam­
ten Sauggüterumschlags). 

Wichtigster deutscher Getreidehafen 

Mit einem Umschlag von 2,76 M1o l auf der EmpfangsM 
serte war Harnburg 19741) der mrt Abstand wtchtigste 
Getre•dehafen der Bundesrepublik Dre nächstgrößten 
Umschlagsplatze BremenJBremerhaven (830 000 t) 
und Brake (728 000 t) lagen in diesem Jahre deutlich 
unter der 1-Milllonen-Tonnen-Marke. 

Aber auch unter den westeuropäischen Häfen wird 
Harnburg nur von Rotterdam ubertroffen. Leider stand 
fur die Analyse so gut wie kein Zahlenmaterial über 
Häfen Osteuropas- insbesondere uber die russischen 
Schwarzmeerhäfen - zur VerfOgung, über die der 
großte Teil der Getreideernkaufe der UdSSR aus Nord­
amerrka läuft. Auch für Spanien und Portugal waren 
kerne Angaben verfügbar. Laßt man diese Häfen daher 
außer Ansatz, so ergrbt sich für den Getrerdeumschlag 

'l Zur Ze 1 1111_11en aus 1975 nur die w fchtlgslen Eckdalon für Harnburg 
vor Fur nationale und Internatfonale Vc1glolcho muB dnher auf das 
Jahr 197~ zuruckgegrfffan werden 
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des Jahres 1974 folgende Rangordnung : 

1. Rotterdam 
2. Harnburg 
3. London 
4. Antwerpen (1973) 
5. Le Havre 
6 Amsterdam 
7. L1vcrpool 
8. Bremen/Bremerhaven 
9. Clyde 

10. Brake 

6,330 Mto t 
2,756 M10 t 
1,869 Mio t 
1,648 M1o t 
1,008 Mio t 
0,925 M10 t 
0,875 M10 t 
0,830 Mio t 
0,740 Mfo t 
0,728 Mio t 

Unter den wichtigsten Umschlagsplatzen befinden sich 
erwartungsgemäß alle bedeutenden Häfen Belgiens 
und der Niederlande. Harnburg liegt zwar m1t großem 
Abstand hinter Rotterdam, weist andererseits aber ein 
Umschlagsplus von knapp 1 Mlo t vor dem Dnttplacier­
ten - London - aus. Mit den Bramischen Hafen und 
Brake befinden s1ch zwei weitere Vertreter der Bun­
desrepublik unter den zehn größten Getreidehäfen 
des westlichen Europas. 

Vom Weizen zum Mais 

Die Zusammensetzung des Getreideumschlags in 
Harnburg laßt erhebliche Verandarungen zwischen 
den einzelnon Getreidearten erkennen. Auf der E m p­
fang s seile überwog 1955 noch deutlich das lradl­
tlonelle Brotgetreide. Mehr als em Viertel entfiel auf 
We1zen, 20 Ofo auf Gerste und Roggen kam auf etwa 
8 %. Ma1s dagegen hatte damals nur einen Anteil von 
knapp emem FunHel aller Getreideantandungen. Mit 
zunehmendem Wohlstand zeichnete sich dann ln fast 
allen hochindustrialisierten Ländern eine Änderung 
der Nahrungsgewohnheiten ab, ein Prozeß, der sich 
m1t der Subslltution von Brot durch Steaks umschrei­
ben laßt. Pflanzliches Elwe1ß wird durch das hochwer­
tigere t1ensche E1welß ersetzt. Nun benougt man Je· 
doch etwa drei Kilo pflanzliches Eiweiß (z. 8. Futter­
getrecde) zur Produktion von einem Kilo t1enschem 
E1weiß (Fleisch). D1eser Tatbestand hat eine unge-

Taballe 1 

Empfang und Versand von Getreide Ober See ln Harnburg 
1955, 1965 und 1974 nach Getreidearten 

ou ... th·r~·n 1 

'lleh~n 
oern• 
Ror. en 
Hafer 
IIde 
RUe 
1:1lokorn.111rao , 

Sor;:hua u.a. 

'lleiun 
cu·u• 
l!ogg n 
Rafel' 
~ta1a 
Reh 
1411 okorn, R1 u•, 

Sorchllll u,a. 
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1955 ,_1965 t--'9_7.,• -----
~ I"_ \I~_ t I' 

a) lllll>fADK 

4,5 1~6 21 1 0 
,77 056 70,, 
12~ 427 7,7 
92 •oto 5,7 

,,, 561 19,4 
II• 21 ',0 

b) Vernn4 

52 8}2 10,9 57 728 1},~ 
79 704 16,~ }I 677 11 ,2 

124 •es 25 , 5 11 o}7 4,1 
10 ~0 , , , !} 899 12 ,0 
H 844

1 
7 ,8 129 ll02 45,9 

2 696 o,G 1 •16 2,7 

}0 5' 1 •0,8 

282 856 100 

50 224 4,0 
}4 ~68 4,6 
}0 498 4 , 0 
2} ?90 } , 0 

6111 52~ 01,~ 
"9}6 1,6 

10 064 1,, 

75!1 71} 100 

wohnlich starke Zunahme der Importe von Mais als ge­
brauchlichstem Futtergetreide zur Folge gehabt. 

Bereits 1965 betrug der Anteil der Maisanlandungen 
knapp 27%. 1970 bere1ts 38% und 1974 bestanden 
dre1 Viertel des gesamten Getreideumschlags aus 
Ma1s.lm gte1chen Zeitraum ist Weizen auf knapp 10% 
zun.ickgegangen, Gerste findet nahezu nur noch als 
Braugerste Verwendung (5 %) und Roggen und Hafer 
smd auf fast bedeutungslose Mengen geschrumpft. 
Der Umschlag von Mais ist vor allem 1n den letzten 
Jahren außerordentlich stark gestiegen. Das hängt da­
mtt zusammen, daß d1e Substitution von Brot- durch 
Futtergetreide zunachst auf die Importe fl.ir die Bun­
desrepublik beschrankt war, in den letzten Jahren zu­
nehmend, aber auch für den Transit 10 die osteuro­
päischen Landerwirksam wird. 

Efne völlig parallele Entwicklung ze1chnet sich auch 
auf der Versand se1te ab Wahrend 1955 nur knapp 
8% aus Mais bestanden, waren es 1974 82%. Auch 
h1er Ist die Bedeutung des Brotgetreides genauso 
stark zurückgegangen w1e auf der Empfangssecte_ 
Dtes Ist deswegen n1cht verwunderlich, we11 der Ver­
sand mit Seeschiffen 1m wesentlichen aus Seetransit 
emerseits und andererseits aus Reexporten fruher ein­
geführten amerikanischen Getreides besteht 

Schwierige Abgrenzung des Transitbegriffs 

Die eingehenden Getreidemengen waren im Durch­
schnitt der letzten Jahre zu etwa emem Dnttel fur die 
Verarbeitung m der Bundesrepubllk, zu rund zwei Drit­
teln zum Weitertransport nach den skandmavischen 
Landern und vor allem nach den Staaten Osteuropas 
bestimmt. Dabei hat d1e Transitfunktion fur den Ham­
burger Hafen seit Anfang der 70er Jahre unverkennbar 
an Bedeutung gewonnen 

Allerdings bereitet der Begriff des Transits erhebliche 
Schwierigkeiten, da hier d1e statistischen Abgrenzon­
gen nicht immer den wirtschaftlichen Vorgängen ent­
sprechen. Statistisch werden im Prinzip nur die Vor­
gange als Transit angesehen, bei denen die aus dem 
Ausland kommende Ware ohne langere Zwischenlage­
rung Wieder ins Ausland verbracht wird. Durch eine 
Ande1ung der zollrechtliehen Handhabung in Harnburg 
Mitte 1970 werden seilher kurzfristige zw,scllenlage­
rungen auf offene Zollager nicht mehr zur Durchfuhr 
sondern als Einfuhren abgefertigt Das hat zur Folge, 
daß das in Hamburger S1los z. 8, aus verladetechni­
schen Grunden kurzfristig zwischengelagerte Getreide 
quasi zu ndeutschem~ Getreldewlrd.OieanschheSende 
Lieferung ab Hamburger Lngcr ins Ausland stellt dann 
eine Ausfuhr bzw. bei Verbringung in d1e DDR inner­
deutschen Handel dar. Um fur den Zeltvergleich eine 
einheitliche Behandlung solcher Vorgange zu errei­
chen. wurde in d1eser Untersuc11ung grundsätzlich der 
Te11 der Einfuhren auf offene Zolleger dem Transit 
zugeschlagen, bei dem von Anfang an feststand, daß 
e10 weiterer Transport 10 die DDR oder ins Ausland 
beabsichtigt war. 

Daneben gibt es Umschlagsvorgänge, bei denen Ge­
treide von Hamburger Großhändlern 1mport1ert wurde 
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und erst spater bel günstiger Geschattslago ein Re­
export vorgenommen wird Da nur sehr wenrg in der 
Bundesrepublik produziertes Getreide export•ert wird, 
handelt es sich bei den Ausfuhren überwiegend um 
derartige Reexporte ( S c h a u b I I d ). Auch diese 
Vorgänge stellen im weitesten Smne Transit dar, ohne 
daß d1eser extensiven Begriffsfassung im weiteren 
Verlauf gefolgt werden soll. 

Starke Schwankungen vorwiegend durch Transit be­
dingt 

Der Getreideumschlag Im Hamburger Hafen zeigte in 
den letzten zwanzrg Jahren starke Schwankungen, be­
dingt vor allem durch extreme Verandarungen im 
Trans1tberelch. Der Grund Ist darin zu sehen, daß Miß­
ernten 10 den sozmlistischen Ländern durch Getreide· 
zukaufe 10 den USA und Kanada ausgeglichen werden 
mußten. Harnburg kommt dabei zugute, daß es fur d1e 
DDR und die CSSR an steh der ideale Transithafen ist. 
Fur werte Teile der DDR und der CSSR bestehen von 
Harnburg aus auf dem Blnnenschiftahrtsweg über d1e 
Eibe und uber die vorhandenen Eisenbahnstrecken 
bessere Verkehrsverbindungen als bei ernem Trans­
port uber die Ostseehäfen der DDR oder Polens. Harn­
burg ist dabei wetterhin von Nutzen, daß m den Ost­
seehäfen nur verha1tn1smaßig geringe Lagerkapazitä­
ten fur Sauggüter zur Verfügung stehen. 

SfATISTISCHES LAWOES .. Wl HAWbUIIO 0 

Allerdings sind rationale wirtschaftflehe Überlegungen 
be1 einem Verkehr zwischen sozialistischen und kapi­
talistischen Ländern nicht Immer allein ausschlag­
gebend. So wurden vor allem in der Vergangenheit 
die Schwankungen häufig durch politische Probleme 
verstärkt. H1erzu rechnet das Bestreben der 1m Rat fur 
gegenseitige Wirtschaftshilfe zusammenarbeitenden 
Lander, den nationalen Außenhandel über eigene 
Hafen bzw über Häfen der sozialistischen Staaten 
laufen zu lassen, um damit Unabhängigkeit von den 
kapitalistischen Ländern zu gewinnen. Dabei fördert 
der Zwang, die vorhandenen Devisen magliehst spar­
sam emzusetzen. tendenziell dtese Bestrebungen 

Trotzdem hat die Attraktivität seines Hafens Harnburg 
schon Immer eme fuhrende Rolle 1m Getretdegeschaft 
auch der sozrallshschen Lander verschafft. ln den letz­
ten fünf Jahren dürfte sich diese Pos1tron noch weiter 
verstärkt haben. Zwar sind auch jetzt noch erhebliche 
Ausschläge zu verzeichnen, aber auf einem deutlich 
höheren Umschlagsniveau als fruhor. Bei den übrigen 
Komponenten des Getreideumschlags - Wrederaus­
fuhr bzw. Verarbettung m der Bundesrepublik -waren 
die Schwankungen im Zeitablauf wesentlich geringer. 
Die großen Schwankungen sind aber nur das eine 
hervorstechende Merkmal im Transitgeschäft Hmzu­
kommt, daß der Anteil des für auslandrsche Rechnung 
umgeschlagenen Getreides im Hamburger Hafen in 
den letzten Jahren unverkennbar immer gestiegen Ist. 
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Tabelle 2 

Um dlfag und Tran;it von Getreide uber Se 
ln Hamburg 1955 bis 1975 
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So lag der Transitanteil b1s etwa 1970 noch m der 
Spanne zwischen 20% und etwa 45 %. wobei s1ch em 
mittlerer Wert von etwa 40% ergab. Wesentlich dar­
uber lag der Anterl nur in den Jahren mit außerge­
wohnlich schlechten Ernten in den sozialistischen Län­
dern (so 1956, 1959, 1964 und 1966). ln diesen Jahren 
schnellte sowohl dte absolute Menge als auch der 
Transitanteil am gesamten Getreideumschlag m Harn­
burg sprunghaft nach oben. ln den folgenden Jahren 
war dann w1eder ein deutlicher Abfall zu verzeichnen. 
Seit 1970 lag die Transitquote zwischen knapp 50% 
und 70 %. Da zudem auch die Reexporte von Getreide 
zugenommen haben. unterstreicht dies, daß der Ge­
treldeumschlag Hamburgs immer mehr durch dte Im­
porte skandinavischer Staaten und vor allem der DDR 
geprägt wird 

Zweitgrößter Transithafen Europas für Getreide 

Nach den btsherigen Ausfuhrungen Ist Hamburgs Posi­
tion als der mit Abstand wichtigste Transithafen für 
Getreide mnerhalb der Bundesrepublik nahezu selbst­
verstandlich. 1974 wurden - unter Embeziehung der 
uber offene Zolleger abgewickelten Transportvor­
gänge - 71 % des Seeumschlags und 99% der auf 
dem Landwege oder per Binnenschiff ins Ausland wet­
tertransportierten Durchfuhren uber Harnburg abge­
wickelt, zusammen knapp 95 °/o des gesamten bundes­
republikanischen Transits. 

Daruber hinaus Ist Harnburg aber auch einer der wich­
tigsten Transithafen fur Getreide innerhalb Europas. 
ln d1eser Funktion wird Harnburg nur von Rotterdam, 
dem Giganten unter den westeuropäischen Häfen, 
ubertroffen. 1974 wurden in Rotterdam rund 1,9 Mio I 
Transitgetreide direkt umgeschlagen Die wichtigsten 
Partnerländer Rotterdams waren dabei Großbntan­
nien (548 000 t), die Bundesrepublik {536 000 t) und d1e 
Schweiz (348 000 t). Mit 1,3 Mto t lag Harnburg 1974 
an zweiter Stelle in Europa. Da es 1975 seinen Ge-
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tre•detransit jedoch auf 2,2 Mlo t gesteigert hat, ist 
der Abstand wesentlich geringer geworden. 

Allerd ngs sind die Niederlande auch fur Getre1de 
emes der wichttgsten Handelsländer Europas Inso­
fern spielen die Reexporte 10 Rotterdam (1974: 
l,7 Mto t) als Transit im we1testen Sinne eine wesent­
lich größere Rolle als in Hamburg. 

DDR wichtigster Transitpartner 

Im Laufe der letzten zwanztg Jahre Ist Harnburg in 
immer stärkerem Ausmaß einer der wtchttgsten Mas­
senguthafen für d1e DDR geworden, ebenso wie um­
gekehrt dte DDR auch als Kunde für den Hafen immer 
mehr m Erscheinung getreten 1st (Ta b e I I e 3 ). 
Wahrend d1e DDR 1955 nur einen Ante I von 19% und 
1965 von 22% am Umschlag von Transitgetreide 
in Harnburg hatte, waren es 1970 bere1ts drei Viertel 
und 1975 sogar 96% Von den fi.Jr dte DDR bestimmten 
rund 2,1 Mto t Getreide entfielen rund 280 000 t auf 
Wetzen und mehr als 1,6 Mto t auf Ma1s, batdes fast 
ausschließlich aus den USA Auch anhand der Zahlen 
uber den DDR-Trans•t laßt steh sehr drastisch die Ver­
drangung des Brotgetreides durch Mals in der Import­
struktur belegen. da noch 1972 die Einfuhren von Wei­
zen dominierten {Weizen. 0.90 Mio t, Mals: 0,78 Mlo t). 

Tabelle 3 

Eingehender GelreldelransiP) Ober Hamburg 1955, 1965 
und 1975 nach BesllmmungsUindern 
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Während Harnburg als Importhafen für die DDR er­
heblich an Bedeutung gewonnen hat, sind gleichzeitig 
d1e Getreideeinfuhren der CSSR zuruckgegangen 
1975 wurden nur noch 20 000 t Getreide {1 %) uber 
Harnburg abgewickelt. Ebenfalls stark rücklauflg war 
auch die Durchfuhr zu den skandmavtschen Landern, 
fur d1e 1955 noch fast die Hälfte des gesamten Ge­
treldetranslts m Harnburg ausgefOhrt wurde Aller­
dmgs durfte aucn d•e Änderung der zolltechnischen 
Abfertigung etwas dazu be•getragen haben Da näm­
lich m den IetztenJahren die Reexporte nach Schweden 
und vor allem nach Dänemark relattv stark gestiegen 
smd, Ist zu vermuten, daß ein Te11 des vormaligen 
Transtts nun als Emfuhr und nach einer Zwischenlage­
rung spater als Ausfuhr behandelt wird So gesehen 
wird es verständlich, wenn 1975 alle skandinavischen 
LEinder zusammen nur noch emen Anteil von 1,6% 
aufweisen. 



Vorwiegend Elsenbahn für den Weitertransport des 
Transitgetreides 

E nes der schwtengsten Probleme fur den Umschlag 
von Transitgetreide Ist der Weitertransport zum end­
gOltlgen Bestimmungsort tm Hinterland des Hafens. 
Schwieng deshalb, wetl tn der Regel auf dem Seeweg 
nahezu schlagarttQ große Getreidemengen den Hafen 
erreichen, die dann mit wesentlich kle neren Trans­
portgalaBen (kleinere Seeschiffe. Bfnnenschlffe, Eisen­
bahn und Lkw) wetterbefordert werden mussen. Um 
die Umschlagsgeschwindigkeit im Hafen zu erhöhen 
und dnmtt dte Kosten tur das Seeschirr mogltchst ge­
nng zu halten, wird in Harnburg der weitaus größte 
Tetl des Getretdes zunachst in den Getretdesilos zwi­
schengelagert von denen aus dann nach und nach auf 
der Landsatte Guterzuge und Lastwagen und auf der 
Wassersatte Binnen- und Seeschiffe beladen werden. 
DarOber hinaus wtrd ca. ein Viertel des Umschlags in 
klemero See- und Binnenschiffe direkt 1m Strom mit 
Htlfe schwtmmender Getretdeheber vorgenommen 

Tabelle 4 

Gotrcldoversand aus dem Verkehrsbezirk Hamburg 
1955, 1960, 1965, 1970, 1973 bis 1975 
nach benutzten Verkehrsmitteln ln % 
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Da dte deutschen Transitstatistiken keinen Aufschluß 
Ober das benutzte Verkehrsmtttel für den Weitertrans­
port enthalten, konnen Angaben über die Austausch­
beziehungen zw•schen Harnburg und seinem auslandi­
schen Hinterland nur den Statistiken der einzelnen 
Verkehrsträger entnommen werden. Allerdings sind ln 
d1esen Zahlen neben dem eigentlichen Transtt auch 
die Wiederausfuhren vorher importierten Getreides 
sowie dto Ausfuhr von deutschem Getreide enthalten. 
Errechnet man trotzdern Anteilsziffern der emzelnen 
Verkehrsträger am gesamten Versand des Verkehrs­
bezirks Hamburgs, so muß dabei unterstellt werden, 
daß hinsichtlich der zum Weitertransport benutzten 
Verkehrsmtttel kein Unterschied zwischen dem Transtt 
und den Ausfuhren bestahl Da in der Ausfuhr jedoch 
die skandmnvtschen Länder dominieren, wird bei die­
ser Art der Anteilsrechnung das beim Verkehr mtt dte­
sen Ländern vorherrschende Seeschiff zu Lasten der 
ubrlgen Verkehrstrager begünstigt. Trotzdem ergeben 
sich so brauchbare Schatzwerte. 

Bel knapp dret Fünftein des 1975 abtransportierten 
Getreides wurde der Schtenenweg benutzt. Hierbel 
handelt es sich fast ausschließlich um Importe der 
DDR. Rund 30% wurden mit kleineren Seeschiffen 
weiterbefördert. Etwa 12 % nahm per Binnenschiff den 
Weg elbaufwärts. Der Lkw hatte kaum Bedeutung. 

Im gesamten Untersuchungszettraum setl 1955 hat 
besonders die Bedeutung der Eisenbahn fur den Ab-

Iransport des Transitgetreides stark zugenommen 
1955 wurden nur 17% auf dem Schienenweg befördert 
und fast 60% auf dem Seeweg. Allerdings steht man 
auch recht deutlich, daß in den letzten Jahren der See­
weg zu Lasten der Etsenbahn wteder etwas an Be­
deutung gewonnen hat. Verhältnismäßig gering, und 
zwar mit weiter abnehmender Tendenz, Ist die Bedeu­
tung der Binnenschiffehrt Während bis 1970 noch 
regelmaßtg zwischen 20% und 35% aller Getreide­
mengen den Weg elbaufwarts nahmen, wurde m den 
letzten Jahrenbel nur 10% bis 15% der Flußweg be­
nutzt. Allerdings ist es mogltch daß nach der Öffnung 
des Eibe-Seitenkanals der Bmnenschitlsweg w1ede1 
eine etwas großere Rolle spielen wtrd. 

Wichtige Stellung auch für die Versorgung des Bun­
desgebiets 

Wenn auch der Transtt von Getretde z Z. dte vorran­
gtge Bedeutung 1n Harnburg hat, so ist doch dte Rolle 
des Hafens fur dte Inlandische Versorgung nicht zu 
unterschätzen. ln den Getretdemuhlen werden Mehl 
und in der Nahrm1ttel ndustrle z. B. Haferflocken und 
ähnltche Produkte erzeugt. Braugerste ftndet Verwen­
dung in den Malzeroien und in den Brauereien. Mats 
wird fur Stärke, Puddingpulver u. ä. benotigt und ein 
erheblicher Teil des Getreides - Insbesondere von 
Mats- geht m dte Futlermtttelindustne. 

Von den Etnfuhren der Bundesrepubltk2) tm Jahre 1974 
in Hohe von 8,7 Mio t entf1elen 2,2 Mlo 1 oder etwas 
mehr als 25% auf Hamburg. Allerdtngs muß man von 
den Gesamtimporten die in Harnburg über offene Zoll­
lager eingeführten Mengen absetzen, die aus GrOn­
den des Zeitvergleichs entgegen der eigentlichen sta­
ttstischen Zuordnung in dieser Untersuchung dem 
Transtt zugeschlagen wurden (vgl S 164) Dadurch 
wurde sich dte Einfuhr der Bundesrepublik auf 7,9 Mto t 
verringern; Harnburg hatte mtt1.4 M1o t immerhin auch 
dann noch einen Anteil von knapp 18%. 

Die Bundesrepublik importiert erhebliche Mengen von 
Weizen uber die ,.trockene Grenze" (vor allem aus 
Frnnkre eh). Fur derartige Importe kommt Harnburg 

f) Dargosteilt Im Generalhandel E1"fuhr Ir- den Ireion VorkAhr zuzug· 
hch E'"luhr aul Lager. 

Tabelle 5 

Anteil der Eintuhren von Getreide Ober den Hamburger 
Haien an der GetreldHinfuhr der Bundesrepublik 1) 

1970 bis 1974 ln % 

darunter 

Einfuhr darunt r 
der ic unmit-

Jahre Bundee- ia Sec- ttoolbcron 
re:publik nrkehr Secverlcchr 
insgeeact Ubcr 

deuteehe 
Seehtl.fen 

1970 :4,0 20 , 5 29 . 9 

1971 12,} 18,6 28 ,1 

197:> 1,3, 7 2~,2 }2, 1 

19n 15,5 2} ,8 ,4. 1 

1974 17.5 28 ,4 57.} 

1) ohne Einfuhr auf offene Zo11ager in namburg. 
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als Umschlagsplatz von vornherein n1cht ln Frage. 
Legt man daher nur die Importe uberseeischen Ge­
treides zugrunde, so wurden im u n m I t t e I b a r e n 
Seeverkehr über deutsche Hafen 1974 rund 3,7 Mlo t 

Tabelle 6 

Getreideeinfuhr der Bundesrepublik über See I) 1970 bis 1974 
nach Hllfen bzw. Hafengruppen ln % 

Ubrige P.hcin-
JRhre Harnburg deuteehe mUndunga-

Häfen häfen 

1970 20,5 47,Q }1 ,6 

1971 18 ,6 f.7 I 7 }},7 

1972 2},2 49,2 21',6 

19H 2~,8 45.9 }0,} 

1974 28,!. 48,0 2},6 

1) ohn Einfuhr auf offene Zollager in Hambure; . 

eingefuhrt, von denen sich Harnburg mehr als 37 Ofo 
SIChern konnte. Dadurch war Hamburg auch größter 
deutscher Getreide i m p o r t hafen, gefolgt von den 
bremlschen Häfen und Brake. Hinzuzurechnen sind 
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Jßdoch große Mengen von Uberseegetreide, das über 
die Rhemmündungshafen importiert wird. Diese Ein­
fuhren im m i t t e I baren Seeverkehr lassen sich 
aus der Außenhandelsstatistik mjt hinreichender Ge­
nauigkeit schätzen. Getreide aus uberseeischen Pro­
duktionsländern, das über die belgisch/niederlandi­
schen Grenzen in das Bundesgebiet emgefuhrt wird, 
1st mit S1cherhe1t auf dem Weg uber d1e Rheinmün­
dungshafen nach Europa gelangt. 1974 betrug die mit­
telbare Einfuhr der Bundesrepublik im Seeverkehr 
1,14 Mio t und lag damlt unter den in Hamburg für die 
Bundesrepublik umgeschlagenen Mengen. Durch Ad­
dition der mittelbaren und unmittelbaren Einfuhr auf 
dem Seeweg ergab sich eine Gesamtemfuhr an Ge­
treide aus Obersee von 4,8 M10 t, die zu 28,4% i.Jber 
Harnburg geleitet wurde. 

Betrachtet man die Entwicklung s91l1970, so hat Harn­
burg auf Kosten der Rheinmündungshafen seine Stel­
lung als führender deutscher Importhafen fur Getreide 
erre1chen und ausbauen können. ln den letzten Jah­
ren steigerte Harnburg seinen Anteil von 20,5% auf 
28,4 %. wahrend die Rhefnmundungshäfen von 31,6% 
auf 23,6% zurückgingen. Der Anteil der ubrlgen Häfen 
im Bundesgebiet ist in etwa konstant geblieben. 

Hans-Eckhard Stegen 



Zahlenspiegel 

Sachgebiete Ma8elnhalt ~~I Ma Ma 

1974 
1976 lll75 

Meteorologisch Beobachtungen 

MIUolwerte ') 

Luftdruck mm 1) 7EIO 2 7631 765.7 7&13 7619 7632 
Lufttemperatur oc 100 103 2.1 7,9 13.7 11,9 
Relative Lullfouchtlgkolt '·'• 77 74,8 73 U1 64 es 
Wlndstlrko Meßzahl') 3 3,1 3 3 3 3 
BewOikung •) 6 53 5 4 5 5 

Summenworte 'l 
Niedorschlo~ah'oha mm 819 571 25 18 27 70 
Sonnensehe ndauer Std. 1&16 1 770 137 220 198 244 
Tago ohne Sonnenschein Anzahl 85 fr1 s , 1 
Togo mt• Nledarsc:flllgen 22S 214 21 13 111 ro 

Bevatkerung Dezember Ja uar Februar Febru r 
11l75 1G76 um 1975 

1. B.vOikerung .. tand (Monatsenda)') 

Bezirk Hamburg·MIUe 1000 2424 2370 234.2 233 6 2330 23119 
Altona 1!505 247,4 2456 244 8 4S 1 2483 
E msb ttel 24!17 248 5 248 4 248 6 248 4 2484 
Harnburg-Nom 3293 3216 318.5 319 0 317.5 323 7 
Wandsbek 3808 3833 382 4 3830 382.9 311:!4 
Bergedort 928 920 917 91.7 1117 92.2 
Har urg 1989 1966 196,5 196 6 18tH 196.9 

HAMBURG INSGESAMT 1 7431 1 726.4 , 717,3 1 7163 1 715.3 17318 
dav. mllnnllc:fl 809 .. 801,4 7'R2 '11l67 7962 1!037 

we blich 933,7 11250 9201 919 6 91111 9281 
dar. Ausllnder') 131 I' 1291 131,5 131.6 131 fl 1301 

2.. NetOrllche BevO!Kerungabewegung 

EhesChileSungen ') Anzahl 1!67.2 875 962 415 649 691 
lo 1000 Einwohner und 1 Jahr 6,0 8,1 6,7 2,0 48 !II' 

Lebendgeborene von ortsansbalgen Müllern 11279 1 099 , 058 1 175 1 117 1 096 
dar. llnohollch 104,8 109 114 126 111 105 

Lobendioborone von ortaanslsslgen MCi!lem 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 78 76 7,2 B 1 82 8,3 

Un holiCh Geborene ln Oft der Geborenen .,. 8,4 89 10 I 10.7 99 9.8 . Gesterb Ortsans!salga (ohne Totgeborene! Anzahl 2107 6 2175 2635 1 643 2061 2435 
dar. Im ersten Lebensjahr 21,<1 19 38 8 21 22 . Gestorb Or1sanatn!ga (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 J llr 14.5 15,1 180 113 15 1 183 
dar Im er~cn Lob#najahr I• 1000 Lobend· 

geborene•) 190 17 3 358 7,2 18 7 21,2 . Geboranen- (+)I GostorbenonObertchull (-) 979 7 -1078 -1577 468 -944 , 337 
je 1000 E nwohn r und 1 J hr 8,7 75 10,8 3,2 6Jl tO 1 

I. Wandarungm 

Zugezogene Pertonen 
Obotr d1e lllndeagrenun Hamburgs Anzatll 5747 5 548 4 315 4 977 4 659 5401 
Fortgez~ne Peraonen 
Ober die ndesrenzen Harnburf-a 6 :152 683Q 5 543 5 603 • 692 8625 
Wonderungs"ew nn (+l ...,.orlust -l 505 293 - 1228 626 33 224 

dav. mannt eh - 260 140 - 730 451 ~a 292 
weiblich - 245 1-47 ~96 175 15 68 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburge 
(Binnenwanderung) 14 oeo 14 221 9 598 14 617 18802 15 791 

Nadl Gebieten 

a} ZugozogeOfl aus 

Sdlloswlg·Holsleln 1 710 1710 '491 1 643 1578 1 676 
dar. angren:z:ende Kreise") 1 154 1tfr1 993 1 171 1128 1 114 

NIIIClorsaellsen 1 [l3.C 1040 836 987 896 1 076 
dar.angren:z:ende Kreise") 405 409 325 424 405 -478 

Obrlge BundesiAndor elntehl 
ßarhn (West) 1 37• 1309 1012 1 073 1077 1 :204 
Ausland und Sonstige") 1 t\29 1 481 976 1274 108 1 5(5 

b) Fortgezogene nac:fl 

Schleswlg·Holste n 2!197 2090 1956 2106 1783 1 941 
dar. angrenzende Krelaa ") 1 7119 100 1582 1665 1412 1519 

Nlodertachsen 1 363 1246 1 136 1 284 961 1151 
dar engranzende Krolse "I 754 flfl9 618 649 511 634 

Obrtp,e Bundasllndor eonschl 
Berl n (West) 1 308 1147 991 988 eoo 1 012 
Ausland und Son111ga "I 1 28-1 t 356 1460 1225 1 088 1 621 

') errechnet auf Gf\lnd tAglieh dreimaliger BeobaChtung. - ') red~,;zlen auf Cl" 0. Normaltellwere und MeereasplegeL - ') Wtndt11rken: 1 bll 12 ne~ cor Beaulort· 
skala. - •) Bewetkunglgrede· 0 bla 8 ( - wo~kenloa, 8 • ganz bededll). - ') an Stelle der Monatadureh$Chn1Ha Jahratwerte. - •) Forttchrelbunp des Ergab-
nlssos der Vol~Ahlung vom 27. 5 1970 - 7) Ouella: Etnwohnor·Zontralemt Stand 31 12 - 'l nach dem Ereignisort - •) unter BorOckstehttgung der 
Geburtenentwicklung ln den vorhergehallden 12 Monaten. - '"I Landkreise Plnncberg. Stormam, Sogebarg und Herzogtum Lauenburg. - ") Landkreise HerburS und 
Stade. - ") Hierzu gehOren, DDR, Berlln (Oll) und Ollgebiete de1 Oeulschen Rolchn (Stand 31 . Dezamber 1831), L Z. unter lremdar Vorw•ltung, Aus111n und 
unbekannt. 
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Zahlenspiegel 

Monetsdurchschnlll 
Af:rll Mal Mal Snchgeblete MaBelnhe 1 1 76 1976 1975 1974 

Krank enh user und Badea nstalten 

1. Krankenbluter ln Harnbeug 
a) Akutkrankenhlluser 1) 

Anzahl 16 eoe 16362 16 29!1 16300 18122 18412 Betten 'l 
Patienten') 13023 12277 13 914 12 755 12785 12292 
Pflegetage •i. 

403 631 386659 429 895 384 748 (().$ 1141 392 224 
Bettanousnutzun!J, 82,7 80,1 8611 00,8 82 8 79,6 

b) KrankenhAuser IOr ayc:fllatrle 
Anzahl 3004 3090 3139 3 139 3139 3 085 Bellen') 

Palienten '1 2883 2816 2 612 2704 2n1 2829 
Pflegeloge •i. 

81 692 81 023 83 344 792.0 111490 83493 
Bettenausnutzung 91.8 91.5 92 8 91,1 90.6 92,1 

2.. Ollant lfc:tle Bade~nttalten 
Besuc:tler lnsf,esamt Anuhl 722 686 909 878 595 390 578 279 872 015 835 (;87 

dar. ln Hai onacflwlmmbldorn A82344 5061142 587 378 553 720 4421560 485 739 
ln Frelbldem ') 4SII320 900 755 409 508 322023 

Kultur 

t, Ollentliehe BOehertl.lllen 
( nsc:tll dus kbDdlerel) 
Ausgeliehene Binde Anzahl 581W 6::1845 704 263 852847 621 ZlO lr8 400 
Ausgeliehene Noten 7127 71191 9194 8 363 7 7S5 81!63 

:t. Wlnanachaftllehe ODeherelen 
Staats- und Unlvera tltsblbllothe~ 

AL'1Qel ehen BAnde .C100 42812 54927 .cson 51 c;ss 45352 
Bosuc:tler der Leaeslle 10 424 10770 11594 11~ 11704 11 CT5 

HW\'11\ - Institut IOr Wlrtsc:tlartlforadlung-
Besuc:her der Btbltothek und der Archive 3700 4 237 5544 4 680 3991 4142 

Commerzblbtlothek 
Ausgo!.ehcne Blinde 2625 3290 3980 3792 3173 3 GoiS 
Leseaoalbesueher und Entleiher 1 363 1394 1 ~58 1491 1332 1347 

3. Steatllcfle Muaeen und 8cflaullmmillllgen 
Be:nu:tlor lnagesamt 92658 82002 n659 78408 !1'7026 83295 
dav. Hamburger Kunath•llo 27 115 9930 10 724 7 465 20043 8634 

Altonaor Museum tn Hemburg, Nord· 
deutsetlas Landesmuseum 13 462 13 490 13426 8671 II S59 10 313 
Hembu:-R:'Ic:hM Museum für 

V61ker .undo 7129 7735 8 556 5105 3 842 6166 
Helms-Mus um '0439 19 766 10 341 20733 22719 3J401 

dar. Fre IIchtmuseum am Kiekeberg 1~ 916 18415 8652 19 &:!0 21 314 33 531 
Mus um rar Hamburglsc:he Gosc:hlehte 13 733 19835 16?14 16536 13839 17 465 
Museum IOr Kunst und Gewerbe 7057 8846 7024 7004 6393 4371 
Planetarium 57al 3723 9683 6991 857~ 
Bisehoraturm 1 fiE3 ., 687 1 631 193S 1657 1845 

Öffentliche Sozl allelatungen 

Soziale K111nkeRYCtalchorung ') 
Mitglieder 1 000 1182,7 6781 687.3 664,1 6639 677, 

dav. Plllchtmltgllodor :1968 387" 378,0 374,5 3744 3891 
Frolwlll!ge Mitglieder 458 .C.C8 435 43 3 43,4 449 
Rontnar 2•0 3 243,9 245 8 246 3 248, 243.1 

Krankenstand dor Plllc:tltmltglledor %1.3 25,9 29.5 300 257 281 
dav. mAnnlieh 18 .~ 17,4 19,6 20,7 17,0 17 5 

w lbllc:h 8.8 8,5 99 10.2 87 8,6 

Arbeitemarkt 

1. ArbellaloiB . Arbellslose ln~Namt Anzahl 12121 26444 30206 28544 24nt 25742 dllr rnllnnil 7 231 18637 17126 15653 13088 18630 noch auagewilhlton Borulsberolc:tlen 
Fertlgu~sberulo 48 9666 8713 1ns 0373 10 083 Toc:hnl o Borufo 1!89 1 751 2027 1 959 , 7SII , 596 
Dlenallelstungsberulc 6627 13 074 17 800 17 402 15 C03 12890 

:t. Arbellaloaon·Ouote .,. 1 7 3,7 <13 4,1 3,6 35 
3. Ollen Stolt.n Anzahl 13315 10656 8943 II 137 10 704 12 335 
4. Arbeltauc:hande 'l 19727 35162 39 912 36900 33065 34223 
5, Vermllllungen 'l 10 llOO 7909 10 595 11546 8918 8235 

dar. Kurzlrlst{l!e Vormlltlung 
bis zu 7 egen 5381 3545 3909 4 4611 3633 3676 

I. Kururbelter 2289 73114 4545 2424 2000 9293 

Landwlrtecha ft 

1. Mlleherzougun; der lllftdw. Setriebe . Kuhmllcheruugung t U07 1 275 1 664 H60 1728 1660 oav. an Molkereien geileren .,. 92,6 ll1 9 93.0 e5,5 873 967 Mllc:tllelstung Je Kuh und Tag kg 11.3 10,4 14,7 14,1l 15.0 13 3 

1
) ohno KrankenhAuser dor Bundeswehr und d88 Stralvollzugsem!S. - ') Bostand om Monatsende - >J D1e Mona1sdurcfosc:hnltlo bez.tehon elc:tl nur eul die Betriebs· 
monate Mal bla Saptomber. - 'l nur Orlskranilenke"e, Betrlebskrenkenl\aasen, lnnungskranken~asse. - ') Arbeltsloso elnscnlteBIIcfl dorjonlgon Personen, d ie, 
ohne orbei!Bios zu aetn, eine BO$d\lltligung aufnehmen wollen - ') durch das Arbeitsamt vermittelte Arbellskr6tte 
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Sachgebiete 

NOdl: Landwlrudlall 

t. Mildliiereteilung der Molkereien 
Vollmlldl. 

pasteurtslerl, tose 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra-hocherhitzt 

Tollentrahmte MilCh, 
pasteurisiert. abgepackt 
ultre-hoc:horhltzt 

Entrahmte MilCh 
Oultormllehorzougnlaae 
SauermilCh mit unleraehledllooem Fettgehall 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandtlore) 
R ndor 
KAlber 
Seilweine 
Sdlalo 

4. Sdlladltungen von Inlandtieren 
• R IIder (ohne Klllber) 

K lber 
Sdlwe r.e•) 
SChlachtmengen aus gewerbl dien 
Sdllactltungen '} 

dar. R ndar (ohne Kllber) 
Klllber 
Sehwe ne 

Industrie, Handwerte und llffcnllld'le 
Energlev ~rgung 

lnduatrlo '} 

Boschlnlgto (olnsdll. tftljgor Inhaber) 
dar. Arbeiter ') 

Gole!&toto Arbe• taratunden ') 
Lohne (brutto) 
Gohllltor (brutto) 
Kohlovorbrnueh 
GasvorbrauCh ') 

Stedl· und Kokerelgns 
Erd· und Erd!llges 

HolzölverbrauCh 
eldltes Hel261 

I!Chworos Heizöl 
• Strornvorbreudl 
• Stromerzeugung (Industrielle 

E•gonerxougung\ 
Umsatz 'l (ohno M rwertsteuer) 

dar. Aus end sumaatz ') 

Umsatz ') nadl Industriegruppen nsgesllml 
dar M nera 0 vorarbeltung 

Masdl nenbau 
E ektro ndum o 
Cheml.!lcl'lelndustrle 

2. OHenlllc:he EnergleYonorgung 

• Stromo•zougung (brutto) 
S1romvorbtllueh 

• Gaserzeugung (brutto) 

3. Hand,.,.rk (Me62llfem) 10) 

Be5chllligte (l:nde dat. V).) 

Umsal.l 

Bauwlrtschlllt und Wohnung w n 

1. Bau.bauptg.werbe ") 

• Besd\lltlgle ( nsehl. t4tlger Inhaber) 
dav Inhaber 

Angestelte 
Arbeiter") 

Gele stete Arboltutunden 
dav ror Wohnung$bauten 

gewerbl und lndustr. Bauten 
bl!entllcfto und V rkehrabnuten 

LOhne (Bruttosummo} ") 
Gehliter (BNttosummel '') 

• UIT\3atz (ohne Umsatut uer) 
dav.lm Wohnungsbou 

gewerbl. und industr. Bau 
lltlentllchen und VOfkehrabeu 

Ma8elnhell 

1 OOOS!. 

1000 SI 

1000 

Mio"oM 

1000 t"SKE'l 
1000 m• 
1000 m• 
1 ooom• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

Mo•.Wh 

Mlo"DM 

Mlo kWh 
Mlo kWh 
Mlom• 

Sept. 1&70 
-100 

V)-(/> 1970 
-100 

An:z.aht 

Zahlenspiegel 

Monatsdurdladln 11 

1974 

1 ~5 
6770 
1200 

141 
1889 

115 
433 
159 

8,3 
1.1 

28.3 
06 

7,5 
1.1 

286 

4831 
1997 

ll8 
27Z1 

187 
114 

17100 
213 
191 

6 
30506 

1 3211 
35277 

52 
7720 

44660 
:57 

12 
2:145 

412 

2 245 
479 
154 
270 
189 

651 
69S 

2S 

1075 

969 
6495 
1 522 

110 
2115 

467 
664 
207 

87 
08 

239 
OS 

58 
08 
2~.1 

3820 
1553 

62 
2186 

176 
100 

15583 
214 
200 

4 
34 301 

1 152 
33149 

411 
8 

38 
2138 

12 
2198 

405 

2198 
4(ü 

152 
265 
183 

7t6 
724 

25 

VI ·Ourehscl1nltl ') 

1974 1975 

87,4 82,6 

122.8 124,6 

Mor.ntsdurchschnltt 

007« 
1169 
sec.a 

29t94 
4791 
1 335 
1824 
, 832 

743 
1119 

Zl9,9 
61,7 
70.5 
117,7 

1975 

31 696 
1 107 
5222 

25567 
4 107 
1 061 
1 306 
1 600 

64,8 
15.2 

186,4 
50,1 
61,3 
750 

März 
1976 

816 
6 245 
2222 

91 
2664 

569 
363 
139 

60 
09 

206 
04 

46 
09 

215 

3168 
1 267 

54 
I 828 

170 
102 

16395 
212 
193 

4 
48 091 

734 
47 357 

57 
12 
45 

318 

12 
2340 

:m 
2S40 

52& 
178 
270 
2011 

869 
925 
33 

3. V) 1975 

83,7 

120,7 

Ml!n: 
1976 

31 249 
1 116 
5 063 

25070 
3981 
1027 
1 502 
1452 

59.2 
14,3 

1496 
43.8 
56,1 
49,7 

April 
1076 

739 
59JO 
2512 

B9 
2433 

725 
426 
164 

5,0 
I 4 

191 
04 

4,8 
I C 

19,8 

3150 
1302 

128 
1700 

169 
101 

15352 
ill3 
204 

3 
35 337 

589 
34748 

4$ 
8 

40 
288 

9 
2246 

397 

22411 
519 
142 
1'45 
212 

742 
755 
~ 

4 Vj 1975 

81,8 

1530 

31 1578 
, 109 
5082 

25487 
4322 
1227 
1 424 
1671 

690 
14 8 

167,5 «8 
69,6 
831 

Ma 
1978 

789 
e571 
I 04S 

96 
2 480 

461 
633 
205 

40 
1 5 

210 
0.2 

41 
1,5 
~7 

3117 
1 102 

143 
, 858 

169 
101 

14814 
~2 
206 

3 
'ST496 

438 
37058 

37 
6 

31 
294 

9 
2 242 

434 

22-12 

531 
161 
254 
200 

m 
703 

14 

VJ 1976 

82 2 

107,2 

Mol 
19711 

32095 
1 on 
5084 

25054 
4~ 
1315 
1 4$7 
1 S1 

734 
15 ~ 

241,9 
.C7,4 
89,9 

104,0 

Mal 
1975 

1 028 
0503 
I t:5e 

123 
2174 

ll74 
658 
233 

5,4 
1 1 

24 1 
0,4 

50 
1,1 

239 

3543 
1356 

75 
21198 

178 
107 

15 590 
215 
200 

4 
27914 

1 113 
26801 
41 otSI 
6789 

134 l!e2 
248 

10 
21411 

450 

2 148 

436 
l4ll 
258 
175 

1!711 
638 
29 

1 VJ 1075 

82,3 

103,9 

Mal 
1975 

31357 
I 076 
5235 

25047 
4 017 

969 
I 424 
1624 

645 
14 5 

154 0 
«3 
58,9 
008 

') gewerbliche und Haundltechtungen. - ') einschließlieh Sehlaa1tlette, Jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im ellge~m~lnen 10 und mehr BnchliUgten 
(monatlldle lndualrleberlcnteratattung); ohne Offentliehe Gea·, Waaser· un Eleklllzltltaworke und ohne Bautndualrte. - ') elnacnlle811c:h der gewerblich Auszublt· 
del'lden.- •) etnacl'llleßlldl die der gtiwerblldl Aua~ublldendon. - •) eine I Steinkohleneinheit ( I SKE) • 1 I Steinkohle, •koka oder ·brlketts .. 1,5 t Braunkohlen­
bllkette: - 3 t Rohbraunkohlo, - ') ab Januar 1970 umgerechnet aul Ho • 4 300 kcallm•, ab Januar 1974 Ho - 8 400 kcallm1• - ') einschließlich Verbrauch· 
steuern sowie Reparaturen. Lohn· und Montagearbelten, aber ohne Umsat~ an Handelswaren. ab Januar 1968 ohne Umsatzsteuer, mit den ontapred1end•n Angaben 
Im Zahlenspiegel bla elnachlleßllc:h August-Heft 1111111 niCht vergteioobar, - ') bel Beschllllgten, Jahrosdurehsdlnitt, errechnet 8Ull den Werten lewella am Ende eines 
VIerteljahres. - "I ohne handwerkliche Nebenbetriebe. - ") nach den Ergebnluon der Totalerhebung hochgerechnet. - "I elnschlleßllcfl Umsci'!Dier und Auszu· 
bildend • - ''> ab Januar 111119 einschließlieh Artlettgeber.rutagen gemlll Varmögensblldungstarltvortr6gen. 
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Zohlonsple g el 

Mono.tsdurc:nsc:nnltt 
MAn ~~' Ma Mal Sachge b ie t e Maßoll'l.he I 1976 11178 1975 197-4 1975 

Nodl Bauwlrtsdlllll und Wohnungswesen 

2.. Baugenehmigung n 

Wohnbauten 
Wohngeblludo Jnur Neubau) AnZl!hl 100 151 109 164 120 131 

dar Ein un Zweltamlllanhlu38r 
1 o00 m• 

61 83 78 112 94 61 . Umbautor Raum 300 357 160 413 225 281 . VoroMdllagte roino Baukosten MloOM 83,8 81.0 37,8 107,0 59,6 608 
Wohr>IUiche 1 ooom• 62 75 35 85 ~7 112 

Nichtwohnbluten 
Nlenlwohn~obAude (nur Neubau) Anzahl 61 54 33 40 40 36 
Umbautor oum 1 000 rTl' 384 411 126 477 230 221 
Veransehtagio raine Baukosten Mlo OM 776 41,1 23,2 &21 52,7 323 
Nutz.IIAcho 1000 m• 73 78 32 78 46 5.& 
Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumallnahman) Anzahl 837 891 393 1151 577 7ll3 

s. Baufertigtteilungen 

Wohnbauten 
WohngablUde (nur Noubou) Anzahl 132 109 43 100 ST 15 

dar. E n- und Zwolfam.llonhäuser 
1 oOO m• 

1!6 68 31 54 S1 41 
Umbautor Raum 3:).4 213 65 11i'l 172 'ST 
Voransdllagta talne Baukosten MloOM 75 5 608 144 44.2 3119 641 
Wohnflflche 1 ooom• 78 58 13 43 36 83 

Nichtwohnbauten 
N dltwohn~obAude (nur Naubou) Anzahl 63 45 12 38 12 40 
Umbautor aum 1000 m• 619 322 39 147 56 239 
Veranschlagte rolne Baukosten MloOM 104,5 510 16 9 325 78 250 
Nu1zf1Ac:ha 1 000 m• 87 60 12 32 15 45 

Wohnungen 
Wehnungon lnsges.lalla Baumaßnahrnen) Anzahl 1 07i 759 150 552 470 799 

dar. mit 611enll. M lloln gefllrdart 475 420 51 202 9\l 551 

4, BauOberhang 
(am Ende des Berlchlazellraumn) ') 

Genehmigte aber noch nicht llll'tlggwellte 
Wohnungen Anzahl HOI!S 16 000 17 900 17700 17 800 UBOO 

5. Beatend an Woh'!J'eblluden 
und Wohnungen ') 

Bestand an Wohngehluden 1000 190 191 191 191 191 190 
Wohnungen 750 1ST 759 760 7GO 752 
WohnrAume IJber 8 ml 
(elnlchl KOchen) 2800 2831 2835 2839 2841 2810 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz·M Oznhlen dea Einzeihendeta 
Elnzothondol 1970- 100 127,1 136,5 146.4 1505 132 8 dar. Waren verach. Art 

(olnschl Woronh4user und Versand· 
handoll 145,5 159.1 182.2 16Q 8 1450 Focholnzolhandel 121,7 129.7 137,5 145.2 130,2 

2.. Die Aulfuhr du Landet Harnburg •) ') MioOM 681 499 639 GOI 443 
dnv. Waran dor 

Ernllhrungswlrtschalt 89 73 73 GO 84 Gewerbllchon Wlrtac:ha!t 492 426 468 5-CI 359 dav RoMtolle 4 4 7 5 3 Halbwaran 132 90 106 82 70 Ferl gWllron 3S6 332 352 453 265 daw Vororzaugnlsao 64 42 61 46 43 Enderzeugn.sse :192 290 291 1,(!1 243 Auslullr nach ausgowAhlten Vorbrauchs-
fAndem 

Europo ~04 368 378 413 336 dar ECH.Ander 245 225 242 289 185 ,_ Umsatz·Mtßuhlon des Outgewerbes . Gastgew rbe 1970- 100 132.4 137.5 138,7 146.!1 154 8 1t37 
dnv Be!lerbergungagewerbe 1316 1307 135,1 1331 1598 1419 

Gas!5Wtengaworbe t32.7 139,ol 137.2 1502 153,4 144 2 

4. Fremd n~erkehr ') . Fremdenmeldungen Anzahl 115 660 110977 104 Q34 , 11 821 127 241 
dor von AuatnndagAsten 35 624 35817 28 201 33 41376 

FrcmdonOberoaChlun~an 224 878 208 097 1115 453 213939 247 635 dar von Auslnndsg ston 73~ 65296 53 467 64469 76104 

') An Stalle des MonatscturChlchnl" s wird dar Stand von 31. 12. angegobc:n - 1) Fortachreibung der bel der Geblluoezlhlung 11168 arml!tellen Gablude und Woh 
nungen. - •) Quelle: Stollsllsdlea Bundesamt, - ') Nochgowteeon werdan d11 Waren, die ln Hamburg hargeatelll oder zuletzt wlrlechahllch sintivoll so be 
arbeilot worden alnd, daß &Ich Ihre Basenallenholt Wllsantlld'l vorlodert hat - ') ohne Helme, Ju;endherbergen, Massen- und Prlvatqunrt.ere. 
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Sachgobloto März April Mn• Mll 
Ma!lelnhelt 19711 1976 1976 1975 

1074 11175 

Yenehr 

1. Seeschlnahrt 

Schifisverkehr Ober Soe 
1535 1600 1560 , 600 , 530 Angekommene Sch rle Anzahl HS9 s s II • Abgeg11n~ene Schille 

I cOol 
1659 , 641 a 1720 s 1550 • H50 • 1623 

GCitervork r Ober 8011 ., 3ll2 4 039 p ~ 368 p 4357 p 4 288 p 4141 
dov Emplan~ 364~ 2876 p 3117 p 3 1()3 p 3152 p 2990 

dav. aasonJul 2411 2327 p 2441 p 2 474 p 24S8 p 2386 
dar lnera101e 1348 119G p 1 310 p 1211 p 1 292 p 1130 

Sack· und StOckgut 633 549 p 676 p 829 p (i54 p 604 
Vorsand , 318 1 163 p 1 ?.51 p 1 264 p 1 136 p 1 151 

dav Massengut 608 576 p 618 p 601 p 526 p 631 
Sack· und Stückgut 712 587 p 633 p 663 p 610 p 520 

2. Blnnenadllftehrt 

GDtoromp!a'if 1000 I 410 363 387 33S 373 p 358 
GOterveraan 463 .C22 536 492 380 p 484 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verlieht) ') 

FlugZllllgbewegungen Anzahl 6459 5263 4935 p 4 981 p 458 p 5623 
FluggAste 

100o I 
2!13 005 291 1177 279 215 p 290 012 p 3341164 p 305 685 

Fracht 2 11t () 20692 27313 p 2536Bp 2561l8p 2044 2 
Lullpos: 72B e 692,9 7555p 651 6 p 829 1 p 6&7.8 

•• PeraoncnbafOrderung Im Stadtverkehr ') 
(Aii"Sgawlh to Verkel'rsm llel) 

Bo!Ordcrto P nonen 
Sehne I· und Vorortbahnen 1 000 27577 26637 25 851 27426 'Z1 02~ 26 691 
Srrnßenbahn 2932 2 424 1 719 1 697 1 655 2538 
Kreftomn busso 19581 19 737 20169 20 (07 20878 19 1174 

s. l(raftfalllzeuge 

e) Bestand an Kralllehrzeugen 
mit Fahrberoehtlgung 1) 

(Im Verkehr bellndl1ch) , 000 000 s 497 0 4993 5017 50<49 5264 
dar Poreononkrellwa~Qn 'J ') 

Anzahl 
4541 445.7 446,7 4481 450,8 4729 

bl Zulauung fabrlkneuor rallfahrzeuge 4453 5527 8 833 8320 6525 
dor. Poreoncnkrolfwogon ') 3 968 5094 7 902 7 392 8 067 

Lastkranwagen 348 283 660 694 214 

• Slral!tnvorkahraunlllle 

Uni l!e mit Personenschaden ') Anzahl t81 1170 761 p 851 p 1 OOB p 939 p . GelOtete Fersonen 23 22 26 p tS p 19 p 25 p . VorleUte Poraonen 1 145 1134 964 p 1112 p 1 269 p 1 213 p 

Geld und Krodll 

1. Kredite und Einlagen ') ") . Krcd te ') an N dltbank n nsgesamt 
(S~d em Jahres· bzw Monatsendei r• o DM 4~ 993,2 48370 5 48 46a 6 49145 s 4H90 43 779.8 

dar. Kred to ')an lniAndtsdle N dllbenken 43 41U 1 46067,5 46 004 1 46 6612 47 034 7 42~9 
Kumr stlge Kredite (bla zu 1 Jahr 

11606~ 10 291.2 10$57 4 elnachll 12 t12,8 10108.3 10 213 6 
an Unternehmen und Privat· 
peraonen 99558 10 134 1 101m3 6 
an 61fenllldle Haushallo 152 5 1571 120 0 

Mtllelfriatlge Kredite (von liber 1 
6 044.2 bis unter 4 Jahren) 6 613,7 6 470,8 6 1527 3 6714.7 6 783 fi 

an Unternohmen und Privat· 
porsonen 5 253,9 5 349,4 5 413 0 
an 6ff<mlflciHJ Houshello 1 373.5 1365,3 I 370 6 

Lßngfllaligo Krodllo (von 4 Jahren 
2H243 und darllbor) 24 G89 6 27 990 3 29 268,5 29 655,6 :10 037.5 

on Unternohrnon und PriVllt· 
peraonen 24 670,7 25 OS4 9 25 268,8 
an öl! rrtlldle Hnushallo 4 391,8 4 6007 4 768 7 . Elnl~en und oulgenommono Kredite ') 

von 1chtbar.kon 
(Stsnd am Jahr - bzw Mont~tsende) 31 <146 9 34 405 7 33529-5 33 718.8 34 ~31 7 31 022 4 

S eh! nlagon und Termingeld r 20 565 6 21 526,1 20 530.2 20 707 5 20 8<16 3 19 333 4 
von Untern hmen und Pr vatpersonen 15 168,2 18 2117 s 151514 15 487,4 1 5 604 4 13 939 6 
von MenU dl n Hauaha ten 5397 .. 5 228 5 s 3728 5 220 1 5 41.9 5393 8 

Spareinlagen 10 881 3 12 8796 12 9993 13 011 3 13108 9 11 689 0 
bei Sparkassen 7 1800 8 200 7 8 253.6 8 235,4 8284 6 7563.5 

Gutsenrillen au1 Sparkonten (elnschl 
Zlnsautschrlltan/ 6341 7911 6649 613.0 6400 7&4,3 
L.astsctlrlften au Sparkonten 5647 6248 7166 li01,1 542.& 541.5 

2. Zahlungndtwlerlgkelton . Konkurse (erOIInote und mangele Masse 
abge hme) Anz.ah 14 16 2-t 32 20 17 . Verg elcttsv8flahren 1 
Wcdllelprotoat (ohne d 11 bei dor Post) 

MIÖOM 
567 463 526 4IJ8 337 456 

Wechselsumme 3 733 3754 2200 1,896 tr. 27 

') ohne Tranalt. - ') Ab Janu11r 1Gee wird der Gelegenhaltsverkehr Insgesamt einbezogen, der Llnlanverkenr, aowelt er Im Bereich nes Hamnur~er Verkehre· 
verbundes erbracht wurde - ') Stnnd : Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. ·monata: ohne Bundesbahn und Bundespost - 'l e1111chfleßllc:t1 omblnatlons· 
kraftwagen. - ') !ollwelse auch ln Verbindung mit Sachschaden, - •) Oto Angaben umlesson die in Harnburg gelegenen N•ederfassungen dor zur monalllchon Bilanz· 
statl&tlk berichtenden Kred•tlnslltuto, ohno Landeszenlralbank. OhJle die Kredi;Ronossenschallon (RBIII&lsen). deren Bllanuumma am 31 12. 1972 wcm~er eiG 10 Mlo 
DM betr.:g eowte dlo Postcchock· und Poataparkassanilmtar.- ') einschließlich urchlou!ende Kredite.-') ab Januar 1978 einschließlich durtlllau!ondo rodlto 
Abweichungen ln don Summen durch Runden der Elnzetangabon 
'I Anste'lo des Monatsdurchschnitts wird dor Stand am 31. 12. angegeben: bel GutachrUten und L!llltschrltten auf Sparkonten der Monotsdurdllchnltt 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsc:hnlll Mlrz April Mal Ma Sechgebiete Maßeinholt 
197• 1975 

1976 1876 1a78 1975 

Noch: Geld und Krodll 

3, Mahn· und OHanbnrung ldv rfahren I 
aldcutalll lcht Von~ldlerungen '} 

Antrige auf ErleB eines Zahlungsbefehls Anzahl 2116i 19601 20756 18 785 18381 161m 
Antrligo oul Abnahme des Offenbarungs-

3538 4042 365' 13752 oldes 1 der oldeuta!111chen Versicherung 3 575 3 426 
Haftbefehle zur Erzwlngung des Offen• 
baru~aaldo' I der eldesstatlllc:hen 

1 459 Vertf orung 1 <466 896 21334 2120 \ 57'9 
Goieistoto Ollenbarung!Klfde 1 eldes· 

612 676 760 795 787 stallliehe Vorelcherungen 595 

•· Kepllalg81alltchallen mit Hauptaltz. 
Hamburg 1) 

Aktiongesellschallen Anzahl 169 158 156 1!.6 158 158 
Grundkapital MloOM 11415 6872 7035 7 074 7 075 8605 

Gesellachalten m b.H ,t.nuhl 6657 7106 7548 7 632 7 G72 7 041 
Stammkapital MloOM 6838 6177 6555 6&eS fl575 6121 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerart 

Gema nsdla!tssteuom MloDM 8846 8808 692,9 8994 
Sl!!uern vom Einkommen 5358 518,3 2811 386.5 
Lohnsteuer~ 3174 3189 2070 3355 
Veranlagte lnkommensteuer 11:4 4 128,6 281,4 60,8 190 12,7 
N chtveran agto Steuern vom Ertrag 601 281 16,9 11,3 6.6 14.2 
KOrpersctta!tsteuer 1) 53,8 42,7 14,1 24, 

Steuern vom Umsatz 3438 362,5 3353 411,8 411,8 29,1 
Umsatzstauer 165,7 169,3 118,8 165,3 2060 2212 
Elnfuhrumsntuteuor 183,1 193 2 218 5 246,6 2058 207,11 

Bundess1ouern 884,8 1104.3 686,11 807,1 870,5 1160,9 
ZOlle 600 58,6 64.9 7D.!I 1132 590 
Verbrauchsteuern (ohne Blersteuor) 700,0 824 4 598,1 716,6 787 6 683.5 

Lendessteuorn 4~,1 47,8 40,4 33,1 989 69.8 
VormOgensteuer 11).1 18,5 4,7 4,8 498 49 5 
Krllltlahrzeugstoucr 12.6 12,5 14.2 13,1 12,5 11,2 
Biorateuer 3.0 2.9 23 3,2 3 1 29 

Gemel nd<~ntouern 103,6 114,1 81,0 204,5 195 5 
Grundsteuer A ~ 0, 0,0 00 
Grundsteuer B • 10.8 12.2 2,0 133 24,3 
Gewerbostouor nnctl Ertrag u Kapital (brutto) 76,9 83.7 380 34,2 82,5 170.1 
Lohnsummonstouer 15,6 17,7 2.1 44,7 90 0,9 

1. &teuorvertellung eul die Gebletakll~-
ldllllen . Steuereinnahmen dos Bundos 1375,9 1 413,1 122S,1 I 261,1 1 437 7 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 255,2 245,7 306.8 1119,9 168,9 
An1oll an d n Steuern vom Umsatz 221.3 247 4 231.4 2841 266,0 
Anteil an d r Gewerbesteuerumlege 148 15,7 42 0 41,9 . s•euerelnn hmon dlll Landes 317. 2ro5 109 8 289.2 
Anteil an den Stouarn vom Einkommon 213.0 200.9 62,5 168.9 
Ante I an den Steuern vom Umsatz 448 35.1 24 1 86 
Anteil an der Gowarbesteuerumlage 14 8 157 •20 419 

Steuereinnahmen der Gerne ndcn und 
Game ndevorbinde 127,4 138 9 1188 171.2 160.5 

Gewerbestauer nactl Ertrag u Kopftal (netto)') 477 52.2 34,2 98,5 86.3 
Anteil an der Lohn- und veronlagten 
Einkornmonsteuer 630 56.3 17,8 50,7 ~7 

Öffentliche Finanzen 
VJ.-Durc:hsc:hnltt Vf,·Ourchsehnltt 

11174 1075 3. Vj. 1975 4. Vf 1975 VJ. 1976 1. Vj 1975 

1. Knunmllllge Qe .. mtautgeben MloOM 2 028.7 2 203.0 1 958,9 2 493,7 2 482,0 2 305,8 
dar. Pereonalnuegaban 9t2.7 971,2 911.7 1 020.6 t 024,0 979.5 

Baulnvoslltlonen 202,7 176.8 1118,41 201.5 107,7 126,7 
der. für Schulen S,2 46 2 411,8 578 24,11 32,3 

Hochsdlulon einschileBlich 
Unlversll111kllnlk ZIO 17,9 15,5 180 10,6 183 
KrankenhAuser und sonstige 
Elnrlchtu~en des 
Gll!lundhe tadlenstas u 13,9 12,8 17.9 Ii! 10,6 
StreBen 256 253 24,11 41,1 10,8 15 9 
Wusen~traßen und HAfen 204 18,8 21,. - 13,2•) 21,2 15 0 

Aua~aben f Or Zlnaen und Tilgung 170,7 107,3 128,4 2Q5 569,3 187,8 
Zuf hrung en Rüclilagen 1 3 92 367 0,0 0,0 

t. JCanenml.lllge Geumtelnnehmen 2062,7 2 171.4 2254,1 24156 2 445,0 2025,3 
dar. Steuern 13344 1 315. 1 282,0 15257 1 173,7 1183,4 

Einnahmen aus wirtschaftlicher 
T4'l~kelt 6U 62.3 40,6 1018 38. 37,0 
Geb hren, Be trlgo usw 241 <I 278,6 304,5 2851 30!),2 219,6 
Entnahme oua ROclilogen 22,1 30,3 110,7 23 104 3 0,4 
Schuldenaufnahme 232.2 2833 341,5 2876 589,2 307,8 

3. Schuldenstand 11m Ende das Quartals') II 0111,7 7 567,3 6 562.4 7 5673 7 717,1 6215.4 
dar Pm Kreditmarkt '870 e 6 239,6 5238 9 6239,G 11403.11 4 893.2 

bel GeblotakarJ)(Irec:ha!lon 7163 717,2 698,2 717,2 708 5 707,1 

') Ab 1 Juli 1970 lat on Stolle des Offenbarungsoldes die eidesstattliche Verslc:horung ~etreton. - 'l ohne RM·Goaollachatten - 'A nactl BorOclialchtlgung der Ern-
nahmen und Aua~obon aus der Zorlogung. - ' l GrundS1euerbetelllgungsbotrAoe nbgeg Iehen. - ') elnschl. Grundsteuerbothilfen I r Arbelterwohnsilllen. - ·~nach 
Abzug der Gewer eatouorumle8o. - ') An Stelle des Vf ·Ourctlschnltts wird der Stand em 31 12. angegeben. - ') 01e von der Unhtreibe Ausbau GmbH ln Hö e der 
Ausgaben (rd 44 Mlo OM) ln 1 7S IOr die Venlefung der Haieneibe on Harnburg gelolateten Zuweisungen alnd auf dem Ausgubotllef voreinnahmt worden. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelengebon 
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Zahlenspiegel 
Monatsdurdlschn.tt 

November Sachgebiete Maßeinhell 1975 
197-' 1975 

Preisindizes fur Beuwarko •) 
Baulelltungen am Oeblude (reine Baukosten) 

1970 - 100 219.6 231 ,1 2339 
Woh~eb!uoe 221 ,? 234,5 'ZJ77 

dav. Elnlamlllengoblude 217,4 227,6 230.1 
Mehrlemlllongeblludo 2178 22.9,1 232,0 
Gemt.chtgenutzte Gablude 211,8 219.3 220.9 

BOrogebAu<lo 200,5 213.5 215.5 
Goworb1h::tte BCltrlebsgobludo 

Löhne und Gehliter ') April 
1975 

1. Arbeiter ln lndus1rle und Hoch· und Tlelbau 

Bruttowoa1enverdle1'1Ste 
DM m!nnllcho ArbeHer 480 603 501 

darunter 
5011 530 Foehllrbeltor 529 

wolbtlcho ArbClller 303 319 304 
darunter 

Hlllsnrbeltor 292 3011 290 
Brutlostundonvordlons1e 

11 01 t1,55 mlnn lche Arbe ter 11'12 
darunter 

1155 1210 Fac:harbeltor 12,24 
wolbl ehe Arbe tor 7,-40 7Jl9 785 
darurrtor 

7,09 7,50 Hlllsarbol tor 7,1i3 

2. Angeatellle, Brullomonataverdlena1o 

ln lndll$lrle und Hoch· und Tiefbau 
Keutmlnnlache Ang efelllo 

milnnllch 2451 2704 2683 
wolbllch 1 787 1 939 1913 

Tedlnlsdle Angutollta und Melater 
mllnnllch 2545 2 7<43 2718 
werblich 1 709 1 848 1824 

ln Handel, kr dlt und Versichtrungen 
Kaufmlnnlsdlo Angostelll 

mftnnllch 2217 2384 2 310 
weiblich 1 549 1700 1 887 

Öffentlich 
Mllrz 

Steh rh II und Ordnung 1976 

t. F..Utallungen dor Pollnl 

Strelta•on lnsgoumt Anzahl 11 659 12644 12 091 
Cllll'. Mord und Totsd!lag, elnschl. Versuche (l 8 6 

Körl:'rv rtetzung 454 ~ 425 
Rau • rltuborisdlo Erpressung 108 112 102 
Diebstahl 7 332 7810 7230 

dar, Dlobs1ohl unter orscttworenden 
UmstAndor. 3794 3995 3822 

BCltrug und Untrouo 1 214 1563 1726 
Aullerdem. 

Verkohreve:p, hon 1 1176 1 G29 1703 
Vorkehrtor nungswldri~ke•ton 81163 IJ707 8 576 
Andere Ordnungswidrig olton 438 518 756 
Vorwnrnung1111 mll Vorwornungagold :lO 1518 30764 36 348 

l. Fau-•hr 

Alermierungon lnsgosemt Anzahl 14658 151~ 16 634 
dav. Feueralarme oC94 600 729 

dar. bokAmpfto GroObrlndo 15 13 20 
taladle Alarme und Unfug· 

117 meldungon 124 137 
Reltu?ijawaconolnsltze 13156 13710 14 937 

dar. Or Kranllenbel6rderun~nn 2832 2 719 3322 
Straßen· und Verh rs· 
unilila 1763 1m 1 565 

Hilfeleistungen aller Art 940 968 
Au!lerdem· 

Einsitze dot Freiwilligen Feuerwehren 129 175 296 

1 c lloktlvverdlonsto: ab 197'3 nouor Berichtslinnen kreis, daher mll frOhoron Ergabnissen nicht voll vergleichbar. 
') Bis e!nadllloBIIch 1075 Maßeinholt 1962 - 100. 

Februar Ma Mal 
1!176 1918 1975 

154-C 158,7 1520 
154 8 1589 152 3 
155,3 159,8 152,9 
1501 '~.7 147,5 
149 s 1~,5 147,4 
1<43.8 147,1 141,7 

Juli Oktober Oktober 
1975 1975 11174 

511 508 oC94 

537 531 520 
323 326 313 

317 316 303 

1168 11 83 11,33 

12..U 11.86 12ll9 
8 10 809 765 

780 7,72 7,38 

2730 2746 2531 
1959 1 974 1833 

2 782 2 778 2 611 
1 669 1 1179 1 757 

2 397 2412 2278 
1708 1723 1 G05 

A~r Ma MD 
1 6 1m 1975 

11 333 13062 12 255 
10 6 

388 433 416 
98 9'.1 105 

6727 8180 7 356 

3 246 4 531 3656 
1 840 1 764 11144 

1 509 1 1144 1 637 
8 598 !14311 5 553 

637 1109 588 
351111 34 747 31:104 

15570 15290 14827 
811 653 486 

25 27 11 

143 140 121 
13 B89 14 595 13 500 
2984 2790 2550 

U24 , 957 1867 
870 1 048 952 

2114 210 190 
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AUSGEWAHL TE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

Gro6stl'ldtll 

Barlln 

Harnburg 

MüncllOn 

KO!n') 

Essen 

4 VI 
3. Vj 

4 VJ 
3 Vj 

4 Vj 
3. VI. 

4 VJ 
3 V 

4 VJ 
3 V 

Dusseldoll 'l 4 Vj 

FronklurtiM 

Dortmund 

Stuttgar1 

Bremen 

Hannovar 

3 VJ. 
4 Vj 
3 Vj. 

4 VJ 3. V 

4 VJ 
3 V 

~ VI. 
3. V 

4 VI. 
3. V. 

Gro8stldto 

Bcrlln 

Hamburg 

Monehen 

KOin') 

Essen 

4 Vj 
3 VJ 

c v· 
3. v.~ 
4 VI. 
3. VJ 

4 V.J 
3. VJ, 

~ ~. 
0 sscldorf ') 4. VI 

3 VJ 

FrankfurtfM 

Dortmund 

Stutlgart 

Bromon 

Hannovl!l' 

4 VI 
3. VJ 

4 VI. 
8 Vj 

4 Vl 
3. VJ. 

4 Vj 
3. Vj 

4 VI 
3 V; 

Wohn­
bovOiko­
rung ') 

1000 

1 085•) 
1 1194•) 

1717 
17Zl 

1 315 
1 313 

1014 
1 01S 

681 
G82 

1$64 
668 

643 
646 

626 
El29 

697 
600 

573 
575 

501 
682 

Lebend­
go­

borcne 

G&­
stor· 
bena 

Anzahl Anzahl 

4233 
4543 

3 0&1 
3329 

2271 
2522 

2 322 
2382 

1311 
1395 

1277 
1362 

1 298 
1 373 

1 169 
1 456 

1 240 
1 346 

1169 
1 315 

1 000 
1 085 

9658 
9057 

6 819 
6390 

3331 
3142 

3200 
2693 

2385 
2274 

2105 
1983 

1973 
1896 

1 1145 
2601 

, 557 
1 545 

1 827 
1 810 

1 794 
1 797 

BevOikerung 

Saldod r 
natllrllchen 

Bevtilke­
rungs­

bewegung 

Anzahl 

5 425 
-4 514 

-5'73S 
-3001 

1 080 
620 

- 887 
- 311 

-1074 
879 

628 
621 

675 
523 

rns 
-,145 

317 
101 

- 658 
495 

794 
712 

Zu· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

14 003 
16 698 

15 629 
17 574 

20134 
18687 

13380 
13048 

c 891 
5 217 

71!14 
8 284 

10052 
10478 

4 7ll4 
4 DS4 

9 888 
11005 

5 218 
8 497 

8929 
7793 

Fort• 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

18855 
21733 

17 183 
17 731 

15 333 
24 <46!.1 

14 009 
14 398 

"805 
6 349 

9 875 
13295 

12181 
15760 

7012 
462 

12 470 
15 565 

6 978 
7236 

9 422 
8096 

BevOlk&­
rungs­

gewmn (+) 
Oder 

-verlust (-) 

Anzahl 

-9617 
- 9S49 

-5289 
-3218 

3 741 
-6402 

1516 
- 1fl61 

-988 
-1951 

-2789 
- 5532 

2804 
-5805 

298-4 
-5653 

-2899 
-4759 

2 418 
-1234 

Arbeltsmorlct 

Arbe•ts· 
IO$&') 

Offene Be· 
Stellen ') a~A!IIgte 'I 

Industrie ') 

Be­
schAl-

tlf~l! 
1000 
Elr­
woh· 
ner 

Um· 
sau •) 

Umsatz 
e1000 
Ein-

wohner 

Anzahl Anzahl Anzahl Anz.nhl Mlo DM 1 000 DM 

35167 
27 901 

30399 
24 320 

25416'l 
22 256 I 

20082 
18285 

12 815 
10894 

11 523 
10832 

T7 953''1 
18 546 ") 

13362 
11592 

7 417 
6939 

11 733 
9576 

8685 
10 837 

7 095 
10145 

4 CS35 ') 
7746 1) 

3056 
4 428 

15M 
2704 

2 914 
4 305 

6 644 ") 
7 613 ) 

1285 
2399 

4 185 
4 919 

1 820 
3 070 

193 71~ 
201707 

171 nT 
175214 

175 305 
176 728 

138155 
146426 

58017'1 
233' 

102 301 1 
•:-3 813 p 

111 Q.tll 
113 233 

68953 
70 208 

125 157 
127 416 

7ll 049 
80739 

92738 
94526 

98 
101 

100 
102 

133 
135 

136 
144 

6 416 
6 055 

7 Z78 
6489 

6055 
5715 

6127 
6127 

1400 
523 

3222 
3037 

4 239 
3766 

4 605 
4 353 

6043 
6036 

2065 
767 

15C' 3 ZJIU) ( 866 ") 
156 p 3 151 p 4 731 p 

173 
175 

110 
112 

210 
212 

138 
140 

3371 
3042 

1 572 
1 563 

5 002 
4760 

3040 
2569 

165 3 017 
1!18 2560 

5243 
<4709 

2 511 
2485 

B 979 
7 933 

5305 
4 484 

5378 
4 555 

Bnuhouplgowerbe 
Bau• 

genehmfgungen Baufertigstellungen Fremdenverkehr ') 
StraOenvorkohre­

uniAUo S1euom 

G&-
leiS1ote Um­
Arbeits- eatz •) 
stunden 

Um­
setz 
Je 

1000 
Etn­
woh· 
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn­
gebllu­

den) 

Wohn-

b~~e 

Wohnun­
gen (in 
Wehn­

u Nicht· 
wohn· 
gebllu­

don) 

Um· 
bauter 
Rn um 
dar 

Nicht· 
wohn­

geWild 

Frem­
den­
mel­
dun­
gen 

Frem­
den­
met­
dun· 
gen 
Je 

, 000 
Eln­
woh· 
ner 

Frem­
den· 
Ober· 
nach­

tungon 

1 000 Mlo D\1 1000 DM Anzahl Anzahl Ann~hl Anzahl 1 000 mJ 1 000 Anzahl 1 000 

12712 
12 875 

10769 
11 070 

11 637 
12 461 

6278 
s 156 

-4 830 
4 959 

5600 
51100 

7081 
7364 

4 684 
4 650 

61i64 
7133 

4 271 
4 475 

U13 
4 942 

761 
671 

653 
495 

763 
641 

372 
282 

355 
249 

424 
300 

4ß 
32.9 

2913 
227 

370 
322 

364 
218 

284 
202 

386 
286 

380 
287 

580 
488 

381 
278 

521 
365 

639 
464 

fi92 
509 

476 
351 

620 
537 

635 
379 

506 
359 

512 
602 

632 
575 

m 
200 

3S7 
290 

200 
208 

133 
114 

197 
149 

190 
198 

138 
72 

306 
287 

ISS 
130 

4807 
6 023 

5 012 
3 543 

961 
872 

2131 
1186 

783 
700 

769 
448 

, 912 
411 

731 
856 

646 
274 

812 
915 

988 
467 

853 
303 

864 
255 

321 
202 

630 
138 

214 
6l 

24G 
IM 

322 
12 

208 
137 

146 
101 

613 
221 

71 
75 

7609 
30114 

4119 
1 528 

2291 
1 687 

"005 
881 

1 485 
400 

1 781 
729 

3 028 
87 

8Zl 
468 

917 
537 

2397 
580 

1 857 
763 

3113 
556 

2 IZ! 
760 

824 
762 

2 351 
97'') 

464 
163 

1 623 
147 

321 
140 

803 
546 

1 428 
487 

1 989 
300 

240 
262 

312 
408 

506 
670 

163 
199 

42 
35 

157 
143 

278 
323 

40 
34 

111 
107 

68 
88 

98 
87 

121 
131 

182 
237 

385 
510 

161 
198 

62 
51 

236 
215 

432 
500 

64 
54 

186 
178 

119 
153 

171 
155 

639 
739 

585 
752 

971 
1 228 

320 
383 

91 
78 

325 
2711 

528 
ro-1 

70 
63 

245 
243 

129 
1S4 

161 
152 

Per­
sonen· 
ldlll• 
Clons­
unililie 

Vorun· 
glückte 
lnsga· 
samt 

Go­
worbo­

eteuer ') 

Lohn­
und 
I! n­
korn­
men­

steuer 

(Gemelndeante Ii 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3Zl4 
3 226 

2774 
2 672 

1717 
I tl82 

1103 
11S2 

753 
7Zl 

8SO 
810 

1098 
1 oss 

1142 
768 

749 
690 

893 
933 

910 
841 

4 192 
4 211 

3682 
H95 

2279 
2720 

11>17 
14:13 

987 
943 

1 112 
1033 

1 424 
1 344 

1 002 
1 011 

1 04Cl 
048 

1 063 
1 086 

1 152 
1 070 

sa 1 30') 95 357 
112 855 68 933 

134 989 213 318 
250 97.8 , 70 794 

134 340 128 339 
154 018 113 498 

108 131 11t1 011 
U771>1 62229 

57 762 95 642 
51111 37 4S1 

14J 433 103 245 
196 400 45 331 

37 909 ') 69 352' ) 
37 87~' ) 34 C01 ') 

76 130 86 E84 
72 ~11 ~~~ 9e8 

40 526 53 813 
~037 35082 

47 668 93 :?03 
45 981 29 eoo 

•) jeweils Ouar1alsendo - ') Betriebe mit I, a 10 und mehr BeschAitlg1en - ') ohne Mehrwens1euer. - ') ohne Prlvatquanloro, Jugendherbergen und MaiiSGn· 
quarllero. - ') einschließlich aven1uo!l erhobener Lohnsummensleu< r. - ') Nach alner Schlllzung IOr verwallungalntorne Zwm.'ile d0r11e d1a .~'Ch1a" BovOikerungs­
zahl um rd. 102 000 Personen hOMr liegen. wed einmal die VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbesls dar Fonachreibung - alno nicht korrlglerbare Untererfassung 
um etwa 2 1/e oder rd 40 000 Personen aufwies und zum anderen bis Endo 1971 vorgenommene Anmeldungen von Berlinern ln westdeutscher Nebonwohnung, 
dlo wolterh n 1n Borlln lebten, als ForttOgo gewertet worden mußlon - ) Nollowert - 1) efnschl Landkrals Milnchol' - ') Gebietsstand ob 1. 1 1975 - '') ein· 
schl sonst BaumoBnahmen - llJ ohne Bergbau. - •') Mtllloro Zcthl aus Zeltraum Sopt -Nov 1975.- "l Sopt.-Nov 1975 - ") Im Arboii~U~mtsbezlrk Frankfurt M -
"l nach Ertrag und Kepltal - u1 Im Arbeitsamtsbezirk Hannover. 
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HANDEL 
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Sefndrlttohrt 
Güterumschlag ') 

da.,. Empfang 
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StroBen~erkehtlunl!llo 

Unl!/le mit Porr;or,enschadsn ') 
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VsriiJizl• Penonen 

STEUERN 

Lohnileuer 
Vstenlagrs Elnlrommen;,touer 
KiltpsrachaltltiJUIIr 
Steuern vom Umsatz ") 

PREISE 

lndu der ErzeugorpfiJ/so lndut/1/ellor 
Produkto ) 
lnt1111t tnr Elnluhrprols• tDr AuslsndsgDtar 
lndll1t der Verkau/aprols• 101 AuaJI/hrgOter 
Pte!sfndex tDr WOhngeb•ude 'I 
Prruslna(JJ( tiir dlo Lebenshaltung 
lnsgo:;am,. J 

ds.rumor tiJr Nahrungit- und GonuBmlttol 

LOHNE IN DER INDUSTRIE ") 

Brutrosrundtmverdlenare d*r Mlnner 
Bezahlt• Wodlenerbeilazalf der Ml.nn•r 

} 

MWJnhelt 

t 000 
auft ()()() 

EI".". und 
1 Jahr 

Anzo/1/ .,, 
Anz11hl 

1000 
MloS!d. 
MtoDM 

1970- 100 
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Mlo Srd. 

MloDM 
Anzahl 

1970- 100 

1000 I 

Anzahl 

Mlo DM 

711TD- 700 
tm -tao 

1970- 100 

7970-100 

DM 
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11114 

62 054,0 
6,1 

10,1 
11,7 

582 000 
2,8 

315 000 
2112 000 

8144 
JTO 

62450 
1scm 

111,6 
110,15 
116.0 
1(11 ,2 
1(11,7 

113;1 
104,8 

'3112 
173 

IJ 2110 
34176 
60341 

Z1680 
7217 

:172t5 

129,4 
t«.B 
ISt,( 
200.S 

126.3 
123,6 

1975 

61785 p 
6,2 
97 

120 

, 074 217 
4,1 

236 174 

773 334 

7 616 
778 

6'1155 
14409 

104.5 
103.2 
tor,a 
102,1 
101,9 
114.0 
93,8 

1 211 
153 

6021 
30 654 
36 326 

11248 p 
8619 p 
2629 p 

1113 544 

27917 p 
1223 p 

37 8.98 p 

51!33 
2333 

1138 
45117 

735.5 
142.3 
136 5 
136.9 

134.7 
13M 

IMO 
41,2 

Fobruer 
1975 

4,4 
9,8 

12,3 

1 346 723 
5.9 

208 539 
4!13130 

731U p 
763 p 

61903 p 
14 951 p 

110,8 
109,B 
108 9 
108,8 
111,1 
112,5 
67.9 

1 110 

98 

3 918 
31 184 
14 466 

:3St1 
!35,9 

213 580 

22 720 p 
Pif p 

30 010 p 

5 414 

592 
-39 

535J 

138,4 
1~.6 

1110,1 

139 2 
135,0 

Januar 
1!115 

10,02 
40,4 

M/Jrz 
1976 

I 190 151 
5,2 

239 867 
500 595 

7 399 
m 

70 S53 
16 932 

108 1 p 
106.3 p 
1096p 
104.3 p 
105.9 p 
705,2 p 
B2,3p 

:um 
12969 

157,2 
180,9 

303 150 

24 576 p 
1Jii9 p 

32 24ß p 

4767 
67~ 

1944 
4 Sill 

138,9 
150.0 
140,7 

139.7 
135,8 

April 
1975 

10,33 
41,3 

April 
1976 

I 087 078 
4,7 

261 801 

899 601 

1165p 
116,2 p 
118)} p 
713,7 p 
115.5 p 
119.2 p 
104,a p 

162.8 
1551 

27 162 p 
1 038 p 

3ti 772 p 

4976 
376 
119 

4 691 

1110,1 
150,9 
111,2 

1406 

137.2 

Juli 
11176 

7D,63 
41,7 

Ap11l 
1975 

s.e 
70,4 
12 4 

1 093 693 
J,B 

2S213J 
llSSliOI 

704.2 
702,5 
101.1) 
701,8 
702 4 

108,7 
92.2 

1211 
164 

6080 
30317 
18157 

1~4 

1500 

101$3 
8021 
2'n2 

262 825 

26232 p 
I 047 p 

35 021 p 

4 121 
579 
121 

"Of1T 

135,3 
140,0 
138,4 

133.6 
729,3 

Juli 
1974 

9,87 
42,9 

'J Bettlllbo m/1 Im allgomolnen 10 und mohr Besch§fllgten (monat/leite lndust"obotlehterstsltung), ohne Ollentliehe Gas·, Weuer· rmd Eloktr/zllillswerko und ohne 
l.'laumdustr/e - 2] &IIJSCN. die dor gewerblich Aunubrldenden. - Jj e/rtsc/11. llerhraucllsteuorn S<twlo Reparaturen, Lohn· und Monlogeorbelton, aber ohne Umsatz 
t~n Handelswaren - •] hod•gorochneto Totalergebmsso. - ~~ Verkt>hr ZWI$cl1en doutseltoTJ Sooll ton Ist doppelt gezählt. - •) tollweis auch in Verbindung ml/ 
Sachschaden. - 7J ob 1960 ohno Mehrwertsteuer. - •) Bauleistungen am Gob§ude {tolne Baukosten}. - ') tur elle privaten Hausllalto. - lDJ ab Juli 1973 emschl. tn· 
vcstltlonS$teuor. - 11) ab Januar 1973 neuer Bsrlchtorststtotkre/:s. 
Ouette· Sratlstlsches Bundaserot 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 August-Heft 

Monatsschrift des Statistjschen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

K u rzinfo r mati o nen 

Angebot an Ausbildungsplatzen für 1976 erweitert 

Ende 7 975 wurden 36 000 Nachwuchskralle ln Hamburger Be­
trieben fur einen Beruf ausgebildet: von ihnen waren 15 700 
Im Jahre 1975 eingestefit worden. Fur 1976 beabsichtigen 
Hamburger Betriebe - wie eine Umfrage der Kammern und 
sonstigen tur d1e Boru/sausbtldung zuständtgen Sieflan er­
gab- 75 600 Auszubildende neu einzustellen. Da nur 14 200 
Ausblldungsplßtzo durch d1e Beendtgung dar Ausbildungs­
zelt tre1 werden, smd also annähernd 1 400 nouo Ausb1l 
dungsstaflon geschaffen worden ( + 10 %). Insgesamt wer­
den m Homburg ln diesem .Jahr rund 37 400 Ausblldungs­
pllitle vorhenden sein Im Handel und ln der öffentlichen 
Vorwallung worden sich Stellenvermmderungen ergeben 
Hmgogen biotot Insbesondere das Handwerk den Schulab­
gängern vermehrte Chancen. einen Ausb.ldungsplatz zu er­
holten. 

Weniger FuBganger verunglückt 

1Q75 vorung/Uckton ln Harnburg 2 740 FuBg§nger bei Unfäl· 
len tm Straßenverkehr; 145 wurden getötet 2 595 verletzt 
Insgesamt gesehen bedeutet das gegenüber dem Vorjahr 
emon Ruckgang bei den Vcrungluckten um 9 o die Zahl 
der Get6tcten nahm um 20% ab. Nach w1o vor sind d1e Kin· 
der unter 15 Jahren die am stärksten gefährdete Fußgänger­
gruppe. Während Ihr Ante I an der Wohnbevölkerung knapp 
18 ° ausmacht, log er bel den Verungluck7en 1m Straßen· 
verkehr mtt 38 Ofo mehr als doppelt so hoch Auch d1e alten 
Menschen von 65 Jahren und älter werden verhältnismäßig 
oft als Fußgtinger ln Straßenverkehrsunfälle verwickelt. Sie 
stellten ein Fünftel der Verung/Ockten (17 Ofo der Bovölke· 
rung}. 

Mehr Hatraten junger Leute 

Die in den ersten Monston dos vergangenen JcJhres bo· 
obocllteto st&rkere Tendenz wr truhen EheschfieBtmg hat im 
gesamten Jahr 1975 angehalten. D1e Zunahme der HelrDton 
junger Leute Ist wesentlich allf die Anfang 1975 ln Kraft ge­
tretene Herabsetzung des Vol/fährlgkeltsalters von 21 out 
18 Jahre zurOckzuführon. 

Von den 6 250 ln dem BerichtsJahr heiratenden Hamburger 
M§nnern waren 850 (16 %) fOngor als 21 Jahre Im Jahr 
zuvor waren es nur 325 (6 OJ.). Bel den jungen Frauen zeigte 
sich cm llhnllches Bild Nachdom 1974 die unter 21/ährlgen 
rund SS% aller eheschileBenden Frauen stellten, stieg Ihr 
Anteil im vergangenon Jahr auf 47 %. 
ln den Obrlgen A/torsborolchen haben sich keine olnschnel· 
denden Veränderungen gezeigt Von einer generellen Zu· 
nahmo dor Heiretshliulfgkeit kann man daher nicht sprechen. 

Fast 3 500 km Straßen in Harnburg 

D1e liffentltchen Straßen fn unserer Stadt heben z. Z. eine 
Gesamtlilngo von 3 467 km. Das Ist etwas mehr als die 
Strecke von Hornburg nach Ankara. Zum Straßennetz geh6· 

ron 60 km Bundesautobahnen und 157 km Bundesstraßen, 
fast 94 Ofo, namlich 3 250 km, enttallon auf Game ndestroßen. 
ln den letzten zehn Jahren sind 169 km StreBen neu enge­
logt worden. Der wettaus größte Tel/ der Gemetndcstreßen 
befindet sich ln einem guten Ausbauzustand. zu mehr a/s 
zwei Dritteln mit bituminöser StraBondocke. Des lruher für 
Harnburg typische GroBpflaster findet man noch be1 10% 
cJor Straßen. Aber auch olles Kopfstompflaster Ist tolfw01se 
noch vorhanden. lmmerhm we1sen 7% der Gemolndos/rB· 
Ben, vorwtegend in landliehen Außenbezirken, d1ose Dek· 
kenarl auf. 

207 500 öffentliche Pkw-Stellpllitze 

Zu Bogmn des Jahres 1976 standen den Kralttahrorn in Ham· 
burg 207 500 öffentliche Pkw.Stollpltitze zur Vertugung, tost 
40 000 mehr als vor tilnf Jahren. Rund 330 ha, das s nd gut 
5° der gesamten Straßen· und Wogolfliche. dienon damit 
dem Abstellen von Kraftfahrzeugen ln dor Größenordnung 
entsprtcht dteser Parkraum der doppelten Flache der Außen­
elster. Mohr als dte Hlilfte aller Stellpliitze entfallen auf 
Parkplatze, ·streifen und -spuren, die sich vor allem in den 
Geschiittszentren der Stadt fmdon Bei etwas mehr als 13 Of• 
der ständig verwendeten Parktlochen wird durc/1 Uhren dre 
IndiVIduelle Parkzart beschrankt und so emo grlißoro Nut· 
zungsmögllchkeit erreicht Der Ante f der markierten Stell· 
plätze auf Gehwegen an der Gesamttllicho vomngerto stch 
auf 41 %. Offentliehe Parkbauten (Parkhäuser, Hoch· und 
Trefgarogen) sprelen m1t einem Anteil von 6 Ofo eine relat1v 
bescl!oldene Rolle. 

356 MJo DM fur Sozialhilfe 

Dte Bruttoausgaben fur SoZialhilfe nach dom Bundessozlal· 
hl/ffJgesetz beliefen s1ch 1975 ln Harnburg auf 356 Mio DM. 
Dieser Botrag /fegt um knapp ein F(Jnftel hlJher als Im Vor­
jahr und doppelt so hoch wie 1971. Don Au/wendungen ste· 
hen Einnahmen von 65 Mio DM gegenüber: damit ist knapp 
ein FOnfiel durch Emnahmen gedockt. 

Von den Ausgaben entfielen em Vtertel auf Hilfe zum Le· 
bonsunterhalt und drei Viertel auf Hilfe fn besonderen Le· 
bensiegen wie Krankenhilfe (17 %), Elng/todcrungs/Jflfe tlir 
Behinderte (21 %) und Hl/le zur Pflege (52 °!D) 

Kaffeeumschlagsplatz Harnburg 

Im letzten Jahr wurden tm Hamburger Halon 307 000 t Kat­
lee gelöscht, 12 °/o mehr als 1974. Damit 1st Harnburg mit 
weHem Abstand vor den Brem1schen Häfen (Empfang 1975: 
199 000 t) der bedeutendste deutsche Ksfloeumschlagsplatz. 
Von den angelandeten Mengen waron etwa zwe1 Dntlel :rum 
Verbrauch in der Bundesrepublik Deutschland best1mmt, der 
übflge Teil wurde im 1rans1t ln andere Llinder wellerbot6r­
dert. An der Spitze der Ueferlandor stand Kolumbien 
(50 000 I) vor EI Salvador (37 000 t}, Brasilien (25 000 1), Gua­
temala und Kema. 
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Erste Ergebnisse 
der neuen Beschäftigtenstatistik für Harnburg 

1. Einführung 

Das Fehlen laufender. aktueller Beschäftigtenzahlen 
se1t Emstellung der Arbeitsmarktstatistik im Jahre 
1963 ist von allen Konsumenten als starkor Mangel 
empfunden worden. Nach emer Anlaufzelt von gut 
3 Jahren liegen nunmehr erste Ergebnisse der Stati­
stik aufgrund des neuen Meldeverfahrens zur Sozial­
versicherung') m zusammengefaßter Form vor, und 
zwar zunächst fur die 5 Quartalsenden vom 30 6. 1974 
b1s 30. 6. 19752). Es darf damit gerechnet werden, daß 
der Zeitraum bis zum Vorliegen der Quartalsergeb­
nlsse. der jetzt fur Arbe1tsamtsbez~rke bei 11 Monaten 
liegt, Im Laufe der Ze11 reduz1ert wird tosbesondere 
nach Elnfuhrung der Datenverarbeitung bei den letzten 
Ortskrankenkassen im Jahre 1977 

Die vorgelegten Zahlen erfassen in Harnburg rund 
84 % der Beschafttgten (Bundesgebiet 75 °/ ) und ba­
sieren auf Unterlagen d1e von den Betrieben aufgrund 
des vorgesehrtebenen neuen Meldeverfahrens zur So­
ztalverslcherung zu erstatten sind. Danach hat der 
Arbeitgeber fur die sozmtvers1cherungspfhchtigen Be­
sehaftigten bol Aufnahme oder Beend1gLH1g eines ver­
slcherungspfltchtigen Beschäftigungsverhältnisses 
sow1e am Jahresende eme Meldung in einheitlicher 
und automatJensgerechter Form abzugeben. Dre Mel­
dungen und Versicherungskarten werden uber d1e 
gesetzlichen Krankenkassen und Sozlalverslcherungs­
trager an die Bundesanstalt für Arbett weitergeleitet 
Anhand emer be1 der Bundesanstatt fur d1esen Zweck 
eingerichteten Betriebsdatei werden d1e Dntcn noch 
um die Kennztffer fur den Wirtschaftszweig des Betrie· 
bes erganzt. Folgende Merkmale stehen 10 der Statlsltk 
daher fOr eine Auswertung zur Verfügung: 

W•rtschaftszwelg, 
Geburtsdatum, 
Geschlecht, 
Arbeitsort, 
Beruf. 
Stellung im Berul, 
voll- oder tellzeitbeschaftigt, 
Ausbildung, 
Mehrfachbeschäftigung, 
Staatsangehongke1t, 
Beginn und Ende der Beschaftlgung, 
beitragspflichtiges Bruttoarbeitsentgelt 

Zur Zelt liegen in der amtlichen Statistik verbmdliche 
Daten für Länder lediglich in der Gliederung Deutsche/ 
Austander und männlich/weiblich vor. Die notwendige. 
stufenweise Oberprüfung der anderen Daten Ist noch 
nicht beendet. Nach jeweiligem Abschluß der Ober­
prüfungen werden weitere Veröffentlichungen vorge­
nommen. Mit den Jahresergebnissen tor 1974 ist je-

'l Oatonorleasungaverordnung (DEVO) vom 24. November 1012 BGBI. I, 
S 2159; Dalonübetrmltllungsverordnung IDOVO) vom 18 Dezember 
1972. BGBI I. S 246:! und Arboltnehmerüberlassungs-Gesclz (AOO) 
vom 7 Augusr 1972, DGBI I S 1393 

'l vgl oudl Dlo Bescllllltlgung~lego Ende Dezember 1974 und Endo 
Mlrz 1975 Im Bundesgebiet und ln den londesarbollsnmtsbezlrkon• 
111 .Amtl ehe Nachrlchlon der Bundesanstall lilr Arboll", Nürnberg 
H II 12/1975 und Erate Erp,cbnl$110 der nouon B!ISdlliftl~torrstal•Shk 
ln Wartschaft und Sial stlk' Hell 3 1976, S. 163 164 

doch kaum vor Ende d1eses Jahres zu rechnen Wann 
erstmals MonatsergebniSSe vorliegen werden, Ist 
noch nicht zu überblicken. 

Regional werden die Beschäftigten dem Or1 des Be­
tnebes zugeordnet, d. h., die Statistik wtrd nach dem 
A1 beitsort- oder Betriebspnnztp aufbereitet (Analog 
den Arbeilsstattenzahlungen). E1ne Zuordnung nach 
dem Wohnort ist z. Z. aus arbe1tsmäßtgen Gr(mden 
wegen des notwend1gen Rückyrifls auf d10 be1 den 
Rentenversicherungstragern gespeicherten Daten 
nicht mogltch 

D1e Erwartungen der Konsumenten gegcnuber der 
neuon Beschäftigtenstatistik smd außerordentlich 
hoch. Man erwartet 

a) aus der vterteljahrlichen Statistik kurzfnstlge In­
formationen zur laurenden Arbeitsmarkt- und Kon­
JUnkturbeobachtung m wlrtschaftssystemattscher 
und regionaler Gliederung, 

b) aus der jahrliehen Stattsilk Informationen ubor d1e 
Beschaftigungslage m t1efer regionaler und lach­
lieher Gliederung sowie 

c) Ausgangsmaterial über Beschäft1gungsze1ten und 
Entgelte für Strukturuntersuchungen, die Schät­
zung der Jahresarbeitsleistung und Analysen der 
ArbetlsmarKtentwleklung und 

d) durch die Speicherung und Kombination der per­
sonllchen und beruflichen Daten uber die indivi­
duelle Versicherungsnummer Jedes Vorstcherungs­
pfhchtigen Etnblicke in den Berufsverlauf. Diese 
Magliehkelt erscheint tm Zusammenhang mit der 
beobachteten Beschleunigung des Strukturwan­
dels der Wirtschaft und seines quantitativen und 
qualitativen Etnflusses auf d.e Arbeitsmarktnach­
frage von besonderer Bedeutung Auch im Zusam­
menhang mit der magliehen zukunft1gen ArbeitS­
platzlücke dürfte die Beschafligtenstatist1k wesent­
liche Grundlagen für Maßnahmen zu ihrer Bewälti­
gung ltefern3). 

So vielseitig die AuswertungsmoglichkeJtcn der Be­
schäftigtenstatistik auch sein mogen, zunächst sind 
nur Grobtnformationen zu erstellen, die allerdings 
auch große Bedeutung haben Wesentlich ist, daß 
die bisher erforderlichen Schätzungen anhand der 
vorliegenden Ergebnisse jetzt auf ihre Plausibilitat 
uberprOfl werden können. 

Zur Frage der Vollständigkeit der Ergebnisse ist zu 
bemerken, daß gerade dieses Problem beim Aufbau 
der Statistik sehr groß war. DerVerzicht auf die Jahres­
ergebnisse 1973 hängt hiermit zusammen ebenfalls 
der lange Zeitraum zwischen Stichtag und Veröffent­
lichungstermin. Leider verteilte sich die Verzögerung 
im Emgang der Unterlagen nicht gleichmäßig über alle 
Gruppen. sondern war z. B. fur Deutsche und AusJän­
ner unterschiedlich. 

l) vgl auch .Das Gesamtsystem der ErworbsUilrgkoltt:natlstlk" tn .Wirt· 
achafl und Statlsllk" Hell 611975, S 34911 
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Probleme der Hmzuschatzung ergeben sich aus der 
Beschränkung der Statistik auf d1e versicherungs­
pflichtigen Arbeitnehmer. d1e von der Versicherungs­
pflicht Befre1ten s10d ebenso wie Beamte. Selbsten­
dige und mithelfende Fami11enangehonge, nicht erfaBt 
D1e drei letzten Gruppen konnen uber verschiedene 
Unterlagen hinzugasehetzt werden. Die Großenord 
nung der Gruppe der von der Versicherungspflicht 
befreiten Arbeitnehmer 1st unbekannt Ihre Zahl durfte 
aber klemer sein als der magliehe Erfassungsfehler 
und auch kleiner als die Uns1cherhe1t, dlo be1 den 
bisherigen Schatzwerten zu vermuten 1st. 

2. Vergleich mit bisherigen Schätzungen 

Gasehetzte Beschaft1gten- bzw. Erwerbstätigenzahlen 
fur Harnburg sind als Ergebmsse der Arbeiten des 
nach Emstellung der ArbeitsmarktstatiStik mit der 
Seilatzung von Erwerbstetigenzahlen beauftragten Ar­
beltskrelses , Volkwirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder im vorigen Jahr 10 d1eser Veroffentll· 
chungsrelhe dargestellt worden4

) D e Untersuchung 
hatte außerdem das Z1el die Zusammenhange zwi­
schen den Begriffen der Beschaft1gten- und Erwerbs­
tätigkeltsstatistik aufzuzeigen und die emzelnen Gro­
ßen nach den Hamburger Verhaltnissen vonemander 
abzugrenzen. Dabei sind d1e Schwierigkeiten, die emer 
Schätzung bzw. Fortschretbung entgegenstehen, deut­
lich geworden D1e im August-Heft 1975 gebrachten 
Zahloll smd mit den Ergebnissen der Beschäftigten­
statistik mcht vergleichbar, we1l m den erstgenannten 
auch dte Selbständigen, mithelfenden Famlllenange­
horlgen und Beamten enthalten sind. Laufende Er­
gebniSSe über diese Erwerbstätigengruppen nach 
dem Stand vom April Jeden Jahres bnngt der Mikro­
zensus ). Dabeiist zu beachten. daß dem Mikrozensus 
das Wohnortspnnz1p zugrunde liegt, 1m Gegensatz zu 
den Schalzungen der Erwerbstallgen und Beschäft1g 
ten im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nung und der neuen Beschäftigtenstatistik der Bundes­
anstalt fur Arbeit, dle dem Betriebsortskonzept folgen 
D1e Differenz. der Berufspendlersaldo. muß bel den 
Ergebnissen des Mikrozensus daher dazugeschätzt 
we1den. Vernachlässigt w~rd be1 der Gegenuberstel­
lung auch, daß es SICh bei den Mikrozensuszahlen um 
Apnlwerte handelt, bel der Beschäftigtenstattsilk um 
Zahlen per 30 6. und bei den Ergebn1ssen der Volks 
wirtschaftlichen Gesamtrechnung um Jahresdurch· 
schmtte Die erste Frage war, ob die bisherigen Schät­
zungsergebnisse durch die Beschaftlgtenstatistik in 
der Großenordnung und ihrer Veränderung bestatigt 
wurden. 

Aus der Schätzung ergaben sich für den Jahresdurch­
schnitt 1975 905 000 
Erwerbstätige Ihnen stehen m der 
Beschäftigtenstatistik 768 058 
versicherungspflichtige Arbeitnehmer 
gegenüber. 

Zur Ergänzung Ist es erforderlich, 
Selbständige, mithelfende Familien-

•)s Zur Zahl der Erwerbetaligen Hamburgs• ln Hamburg ln Zahlen• 
Holt 8 1975. S . 209 ff • ' 

I) vgl Die erwerbstll!lgon Hamburger 1972-1974" ln Hamburg ln Znh· 
Ion , Holl 10. 1975, S 272 11 " 
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angehorige und Beamte nach dem 
Mikrozensus hinzuzurechnen und 
zwar 122 000 
emschl. 15 % Pendlersaldo 18 000 140 000 

Dre Zahl der Erwerbstallgen 
betragt damit msgesamt rund 908000 

Es ergtbt sich von der Größenordnung her also eine 
recht gute Uberelnst1mmung, wobe1 zu bemerken 1st, 
daß in den Schätzungen der Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnung ein Zeitraum von 5 Jahren zu über­
brücken war und im Mikrozensus die Aussagefähigkeit 
emzelner Jahresergebntsse schwanken kann, was 
aber- nach Prüfung - für 1975 n1cht zutretren durfte. 
Da fur die Vergleichsdaten aus der Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnung eine Untergliederung nach 
Geschlecht und Staatsangehörigkelt n1cht maglieh 1st, 
kann eme differenZierte Abstimmung mit der Beschaf­
tlgtenstatistik m d1eser Hms1cht nicht vorgenommen 
werden. 

Es bleibt aber zu prufen ob der aufgrund der Schat­
zung relat•v hohe Ruckgang ln der Zahl der Erwerbs­
taligen 

von 938 400 Im Jahre 1974 
um 33400 
auf 905 000 Im Jahre 1975 

Sich durch die BeschaftigtenstatiStlk bestlltigen läßt 
Tatsachlich gmg nach d1eser Stat1st1k die Zahl der ver­
sicherungspflichtig Beschäftigten 

von 798 261 am 30 6 1974 
um 30 203 
auf 768 058 am 30.6 1975 

zurück. ln der Großenordnung ergibt sich auch hter 
eine gute Oberemstimmung Beruckslchtlgt man be1 
den Selbständigen und mithelfenden Famllienangeho­
ngen eme proportional etwas germgare Abnahme so 
ergibt Sich eme fast vollstandige Überemstimmung 

D1es bedeutet, daß d1e Fortschreibungswerte sowohl 
in der Größenordnung als auch in der Veränderung 
des nachprüfbaren Jahres 1974/75 durch die Beschäf­
tigtenstatistik bestat1gt werden. Es darf dam1t auch 
das Gesamtergebnis der neuen Beschaftigtenstatisllk 
als hmreichend plausibel angesehen werden. 

Bestatlgt wird d1es außerdem bei e1ner Fortschreibung 
der Zahl der Arbeiter und Angestellten (einschl. Lehr· 
Iinge) nach der AZ 1970 von 822 316 mit der Verande­
rung dieser Größe von 1970 auf 1975 nach dem Mikro­
zensus um -6.5 %, die zu einer Zahl von 768 867 Ar­
beitern und Angestellten (einseht. Lehrlinge) fuhrt und 
dam1t mit dem Ergebnis der neuen Beschäftigtenstati­
stik (768 058) fast Identisch ist. 

3. Darstellung der Ergebnisse 

D1e nur in relativ globaler Form vorliegenden Ergeb­
nisse lassen differenziertere Aussagen nicht zu. Von 
Interesse dürften aber Struktur- und Entwicklungs­
vergleiche mit dem Bundesgebtet sem Der Anteil der 
Frauen an der Gesamtzahl der versicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer llegl 1975 in Harnburg mit 
39,5 % etwas h6her als 1m Bundesgebiet. Der gleiche 
Abstand auf höherem Niveau ze1gt sich bei den deut-



Tabcllo 1 

Ver Ich rungspnlchtlge Arbeitnehmer Jn Hnmburg und Im Bundesgebiet nach Geschlecht, Deutschen und Au lindern 
- Ergebnisse der neuen Bcschäfllgtenstatlsbk -

1974 I 1975 

Art der Angaben am 

;o.6. I }0.9. I }1.12. I }1.}. I }0.6. 

llamburg 

E schll.ftigte i n e g e s a m t 798 2611 794 787 1 179 554 114 724 768 058 
davon männlich 462 053 419 540 468 543 466 ,64 464 620 

weiblich ;16 208 315 247 311 011 308 360 303 438 

Deutsche ZUSBCI:lell 732 758 729 291 716 400 712 091 705 665 
davon m'nnlich 435 9n 433 549 424 381 422 728 420 933 

•eiblich 2<!6 825 295 742 292 019 289 }6} 264 732 

Aualinder zusammen 65 503 65 496 6} 154 62 633 62 393 
davon männlich 46 120 45 991 44 162 43 6}6 43 667 

weiblich 19 363 19 505 18 992 16 997 18 706 

BUl'ldoagebiot 

coohKftigte 1 n s g e 8 a c t 20 14 524 20 959 716 20 439 180 20 130 408 20 095 129 
davon männlich 13 002 750 13 081 249 12 -o3 129 12 503 105 12 553 540 

weiblieb 7 811 ~74 1 878 467 7 736 051 7 627 303 7 541 589 

Deutooha z u s a m m o n 
davon männlich 

weiblich 

Ausl nder ~ u s e m m e n 
da.,cn mlinnlich 

weiblich 

Tabelle 2 

18 463 }52 
, 1 }0 7 179 
7 086 173 

2 331 172 
, 605 571 

725 601 

18 673 092 
11 505 869 
1 167 223 

2 286 62d 
1 575 380 

711 244 

i8 288 602 18 0}9, 490 18 024 404 
11 234 on 11 078 7}1 11 135 972 
7 054 529 6 960 759 6 888 432 

2 150 578 2 090 916 2 070 72~ 
1 469 056 1 424 374 1 417 568 

681 522 666 544 653 157 

Anten der Deutschen und der Austinder an der Zahl der versicherungspflichtigen Arb ltnehmer 
ln Harnburg und Im Bund sgeblet 

- Ergebnisse dor neuon Boschäf1lgtens1at1st•k -

Art der Angaben 

Beechäftigte i n s g e a a m t 
davon männlich 

"eiblich 

Deutsche z u 8 a m m e n 
davon mlinnlich 

weiblich 

ual nder z u s a c n e n 
davon nlich 

.-eiblich 

Beschäftigte i n 8 g e 8 a c ~ 
davon m nnlich 

weiblich 

Deutsche z u o a m m e n 
davon mtinnlich 

weiblich 

Aueländer ~ u s a m m e n 
davon mtl.nnlich 

weiblich 

1974 

~0.6. 

Hamburg 

100 100 
100 100 
100 100 

91,8 91,8 
90,4 90,4 
93.9 93,6 

6,2 8,2 
9.6 9,6 
6,1 6,2 

Bundesgebiet 

100 100 
100 100 
100 100 

88,8 69,1 
87,7 ae,o 
90,7 91,0 

11.2 10,9 
12,} 12,0 
9,} 9,0 

am 

100 
100 
100 

91,9 
90,6 
9;,9 

8,1 
9,4 
6,, 

100 
100 
100 

69,5 
68,4 
91,2 

10,5 
11,6 
e,e 

1975 

}0.6. 

100 100 
100 100 
100 100 

91,9 91,9 
90,6 90,6 
93,6 9},8 

8,, e, 1 
9,4 9.4 
6,2 6,2 

100 100 
100 100 
100 100 

89,6 89,7 
ee,6 88,7 
91,} 91,} 

10,4 10,} 
11,4 11,} 
8,7 8,7 
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Tabelle 3 

Anteil der männlichen und weiblichen Personon an der Zahl der verslc:herungsplllchllgen 
deutschen und ausländischen Arbeitnehmer ln Hamburg und Im Bundesgeblut 

- Ergebmsse der neuen Besc:häfhgtenstatisttk -

l 1975 

Art der Angaben ac 

;o. 6 . J ~0.9 . j ~1.12. J 3, . ;. _I }0.6. 

Beschäftigte i n s g e a a m t 
davon männlich 

llamburg 

100 100 
60,1 
39,9 

100 
60,2 
39,6 

100 
60 , 5 
39,5 weiblich 

Deuteehe z u s a c c e n 
davon männlich 

weiblich 

Ausländer z u s a m c e n 
davon männlich 

weiblich 

60 ,4 
39 ,6 

100 
59 .5 
40 , 5 

70,4 
29,6 

100 
so,4 
40,6 

100 
70,2 
29,8 

100 
59,2 
40,8 

100 
69.9 
}0,1 

100 
59,4 
40,6 

100 
69,7 
30,; 

100 
59,7 
40,3 

100 
70,0 
;o,o 

Fundosgebiet 

Beschäftigte i n e g e s a m t 
davon männlich 

100 100 100 
62,2 
37,8 

100 
62,1 
37 . 9 

100 
62,5 
37,5 

62,5 62.4 
weiblieb 37 . 5 37,6 

Deutsche z u s a m m e n 
davon männlich 

weiblich 

Auollinder z u s n m m o n 
davon männlich 

weiblich 

100 
61 '7 
38,3 

100 
68,9 
31' 1 

sehen Arbeltnehmermnen: Harnburg 40,3 %, Bundes­
gebiet 38.2 %. Bei auslandischen Arbeitnehmern ist 
dagegen der Frauenanteil in Hamburg geringer (Harn­
burg 30,0 %, Bundesgabrat 31,5 %) Im ubngen treten 
rm Zeltabschnitt vom 30. 6 1974 bis 30 6. 1975 Veran­
darungen ln den Proporttonen praktisch nicht auf. 

Dtes trifft nicht zu fur den Ante1l der Auslander an den 
verstchcrungspflichtigen Arbeitnehmern. ln Harnburg 
ist die Auslanderquote einerseits mednger als Im Bun­
desgebiet, andererseits hat sich d1e Quote in Harnburg 
nur genngfuglg um 0,1 Punkte auf 8,1 Ofo verandert, 
während s1e im Bundesgebiet um 0,9 Punkte auf10,3% 
zurückging. Bei den männlichen Arbertnehmern war 
die Auslanderquote wiederum höher als be1 den weib­
lichen (Bundesgebiet 1975 mannfleh 11,3 %, wetbllch 
8,7 %. Harnburg männlich 9 4 %, weiblich 6,2 %). 
Wahrend bel den mannliehen Arbeitnehmern sich d1e 
Quote etwa so veranderte wre bei den Auslandern ms­
gesamt, nahm d1e Auslanderquote bel den weiblichen 
Arbcrtnehmern im Bundesgebietlediglich um 0,6 Punk­
te ab, m Harnburg jedoch um einen Zehntelpunkt auf 
6.2%zu. 

Betrachtet man die Entwicklung der genannten Grup­
pen für Hamburg und das Bundesgebiet (Sc h a u­
b i I d 1 ) , so zeigen sich die Unterschiede in der Aus­
länderbeschafllgung in Hamburg und im Bundesge­
biet besonders deutlich. 

Abschließend soll noch kurz untersucht werden. ob es 
emen Zusammenhang zwischen Ausländer- und Ar­
beitslosenquoten gibt. 
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100 
61,6 
38,4 

100 
68,9 
31' 1 

100 
61,4 
:;8,6 

100 
68,3 
31,7 

100 
61,4 
38,6 

100 
68,, 
31,9 

100 
61,8 
38,2 

100 
68,5 ,,,5 

Dabei zeigt sich, daß Lander mrt hoher Auslandar­
quote eine nlednge ArbCilsloscnquote haben d h. 
also, daß ein hohes Arbeitsplatzangebot sowohl zu 
einer hohen Auslanderquote als auch zu emer nledn­
gen Arbeitslosenquote führen kann6) Dabei smd d1e 
Bedingungen fur dlo Erreichung einer hohen Aus­
landerquote nicht gleich. Ausnahmen von der Regel 
b1lden außer den Stadtstaaten d1e belden typischen 
Bergbau- bzw. Schwerindustnelander Nordrhein-West­
falen und Saarland. D1e Bemerkung des Statistischen 
Bundesamtes7

), daß die Ergebnrsse der neuen Be­
schattigtenstatistik fur dre Ermittlung von Arbeitslosen­
quoten herangezogen werden können gilt naturlieh 
n1cht für Länder mit einem nennenswerten Berufs­
pendlersaldo. Da die Pendler sich an ihrem Wohnort 
arbeitslos melden, kann die entsprechende Bezugs­
zahl der abhangig beschäftigten Arbeitnehmer eben­
falls nur auf den Wohnort abgestellt sein also nicht 

tn Harnburg wohnhafte Arbeitslose 100 

ln Harnburg abhangig Beschüttlgte 

sondern 

in Harnburg wohnhafte Arbeitslose 100 

abhanglg beschäftigte Hamburger 

') vgl .Der Arba11smarkl tn der Bundesrepublik Ueutschtand 1975'78 
(Insgesamt ond regional) ond die Auswirkungen besdtlftlgungspoll· 
11scher Maßnahmen· in .M,ttellungen ous d r Arbellamarkl· und Be­
ruferorschung• Stutlgart, Berlln, Köln, Malnz, 9 Jg 111178. 1. S S1 
und 59 

')a a 0 .Wirt&dleft und SlatlS11k , Holr 6 1975, S 355. 



S c haubild 1 
Die Entwiddung der Zahl der verslchorungspfllchtlgen deutschen und ausländischen 

Arbeitnehmer nach dem Geschlecht ln Harnburg und im Bundsagebiet vom 30. 6.1974 bis 30. 6. Hl75 (30 6. 1974 100) 

Deutsche u. Ausländer männlich weiblich 
101r-------------------------~------------~------------------~----~ 

100 

99 

98 

97 

96 

95 
Deutsche 

102 

1 01 

100 

99 

98 
Harnburg 

97 

96 

..... 

männlich 

.. · .. •• • 1" .. . .. 

we1blich 

·. ... . 
95~--------------------------~------------~------------~----------~ 

Ausländer männlich weiblich 
101r-~--~~------~--------~~--~~------------~--~----~-----, 

100 

99 ·. 
• •• Harnburg 

98 

97 

96 

. 

. '··.... I 
.. t ····· 

95 

94 

93 

92 

9 1 

90 

89 

306 309 31 ,12 313 306 

1974 1975 

STATISTISCHES LAH OESAMl HAM B URG 

306 30 9 3112 313 306 

1974 1975 

. . . . ... -...... 
·. 

·. 

30 6 30 9 3112 31 3 30 6 

1974 1975 



Schaubild 2 

Dlo Ausländer- und Arbeltalosenquotc 1974 
in den Uindem nach der Hohe der Arbeitslosenquote 

(Jahresdurchschnitte) 
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II Saarland 

Arbeitslosen ·Quote 

4. Zusammenfassung und Ausblick 

D1e Auswertung der neuen Beschciftigtenstatistik steht 
am Anfang . Die ersten abgestimmt vorliegenden Ge­
samtzahlen der versicherungspflichtigen Arbe•tnehmer 
st•mmen nach der Ergänzung um die Zahl der Selb· 
ständigen, mithelfenden Familienangehorlgen und 
Beamten fur Harnburg 1974 und 1975 gut überein D1e 
Erwerbstattgenschatzung zwischen den Zahlen m•t 
Großzählungen hat damit eme wesentlich bessere 
Fundlerung bekommen. 

Die weitere Auswertung der Stattst1k wird schrittweise 
vorgenommen werden. Von besonderem Interesse ist 

die Gliederung der verstcherungspfhchhgen Arbeit­
nehmer und Ihre GegenOberstellung mit den Ergeb­
nissender Arbeitsstättenzählung 1970. Abweichungen 
sind hier möglich durch unterschiedliche wtrtschafts­
systematlsche Zuordnung nach der Betriebskartel der 
Bundesanstalt für Arbeit und 10 der Arbeitsstättenzah­
lung S1e konnen aber auch 1hren Grund in emer tn· 
ZWISchen erfolgten echten Schwerpunktveranderung 
haben Ob Differenzen m der Struktur soweit klarbar 
sind, daß die Ergebnisse botder Erhebungen Interpro­
tie rbare Entwrcklungen darstellen, laßt sich z. Z. noch 
nicht entscheiden. 

Ebenfalls gespannt blicken d1e Konsumenten auch 
den Ergebnissen auf Kreisebene entgegen, gibt es 
doch in dieser Gliederung Beschalligtenzahlen nur in 
den Jahren der Großzählungen, d h alle 10 Jahre, 
Mikrozensus-Ergebnisse stehen verstandfleherweise 
in d1eser reg1onalen Gliederung n1cht zur Verfügung 
H1er wird die stufenweise Oberprufung nach Vorhegen 
der Zahlen noch einige Zelt beanspruchen. 

Bedauerlich ist in diesem Zusammenhang auch das 
vollige Fehlen von Pendlerz.ahlen, die aus dem gegen­
wartlgen Matertal b1s auf weiteres nicht gewonnen 
werden können. D•es trifft besonders Länder mit ho­
hem Pendlersaldo wie z. B. Hamburg und Bremen. Es 
steht zwar außer Frage, daß das Vorliegen von Zahlen 
uber d•e versicherungspflichtig Beschafligten nach 
dem Betriebsprinzip oder Inlandskonzept emen erheb­
lichen Fortschritt darstellt. Gerade aber bei emer Re­
gionalisierung der Ergebnisse auf der Basis der Kre1se 
und kreisfreien Städte wären laufende Angaben über 
Berufspendler von außerordentl•chem Interesse Es 
sollte daher alles versucht werden, eme Aufbereitung 
der Statistik nach dem Wohnort der Arbeitnehmer so 
fruh wre möglich ins Auge zu fassen 

Wunschanswert ware eine Kompieliierung der ver­
stcherungspfl•cht•gen Arbeitnehmer um die Beamten 
damit die laufende Hinzuschatzung vom Umfang her 
so genng wie möglich gehalten werden kann 

Erlch Böhm 

Außenhandel der hamburgischen Im- und Exporteure 
über den Hamburger Hafen 1971 bis 1975 

M1t dem vorliegenden Be1trag wird ein spezieller 
Aspekt der Hamburger Außenhandelsstatistik heraus­
gegriffen. Zur Ergänzung des letzten Aufsatzes') über 
diesen W~rtschaftsberefch soll dargestellt werden, in 
welchem Ausmaß sich Hamburger F1rmen bel ihren 
Außenhandelsgeschäften des h•eslgen Hafens als 
Umschlagsplatz bechenen oder aber 1hre Waren aus­
wartlgeGrenzstellen- seien es andereSeehafenoder 
die ,.trockene" Grenze - pass1eren lassen Dte hier 
veroffentlichten Werte sind im Generalhandel darge­
stellt, d. h., ste schließen Einfuhr auf Lager und Aus­
fuhr aus Lager ein. 

'l Siehe· .Der Außenhandel der hamburgisdlen Im· und Exporteuro ln 
d n Jahref! 1068 bls 1974" ln .Hemburg Jn Zahlen•. Holt 11175, 
s m rr 
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Hamburgs Beteiligung am Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland 

Hamburg hat Im Außenhandel der Bundesrepublik 
Deutschland eme bedeutende Position. Dies gilt ein­
mal. verkehrsmaßtg gesehen. als Umschlagsplatz der 
Waren. Gemessen am wertmaßlgen Außenhandel der 
Bundesrepublik lnsgesamt2) war 1975 der Hamburger 
Hafen auf der Einfuhrseite mit rund 11 % und auf der 
Ausfuhrseite mit 10% beteiligt. Zum andern ist die 
Hansestadt. institutionell gesehen, Sitz bedeutender 
Im- und Exportfirmen. Diese trugen 1975 zum Bundes-

I) Außenhandel dar Bundosropubllk Dcutsdlland 11175• 
Emfuhr - 190,3 Mrd DM 
AUsfuhr - 226 1 Mrd DM 



ergebn1s 19 OJo der Etnfuhr und 6% der Ausfuhr bei, 
wobe1 zunachst unberOcksichtlgt bleibt, ob die Waren 
uber den Hafen oder Ober andere Grenzstellen ge­
leitet wurden 

Tabelle 1 

Der Außenhandel d r Bundesrepublik Deutschland 
und Hamburga 1960, 1965, 1970 bts 1975 

(Generalhandel) 

da1-unter --
Bundao- von ber rapublik Hamburger lt&.lllburgcr 

Jahre inegean!:lt Im- und Hat'en Exporteuran 

b!rd ml Anteil in ~ von Sp . 1 

1 2 ~ 

1960 2,9 11 f, 19,6 

196 144,0 14 ,8 16,0 

•970 :?}7,} 12,0 2, 2 

1971 '\8,5 11.9 11 , G 

•n 80,2 11,0 10,9 

19n ~26,7 '1 .4 10, 7 

1974 420, 6 1} ,3 11 ,6 

1975 4tG ,4 12,0 10, 6 

Auf be1den Gebieten 1st d1e Bedeutung Hamburgs irn 
Laure der Jahre gesunken, wobei ·der Anteil des Ha­
rens arn Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch­
land stärker zurückging als derjenige der hiesigen 
Ftrmen. Der Grund für d1ese Entwicklungen liegt nicht 
nur an dem bererts hohen Ausgangsniveau dieses tra­
drtionsrcichen Handelsplatzes im internationalen Wa­
renaustausch: selbst eine Konstanz der Steigerungs­
rate Ist hier schwieriger zu erreichen als tn bisher 
wemgar bedeutenden Gebieten. Auch d1e zuneh­
mende Intensivierung der Innereuropaischen Handels­
bezrehungen 1st für d1e eher nach Obersee ausgeneh­
tele Wtrtschaft Hamburgs von relativem Nachtell Die 
we1tercn Ausfuhrungen befassen sich mit dem Anteil 
der uber den Haien gehenden Waren von Hamburger 

Schaublid 

Firmen, Im folgenden kurz als ,Hafcnanteil" bezelch· 
net Dteser betrug 1975 bet der Einfuhr rund 7%, bei 
der Ausfuhr knapp 3% des jewe11Jgen Außenhandels 
der Bundesrepublik Deutschland. 

Tabello 2 

Der Außenhandel der harnburglach n Im- und Exporteure 
1971 bis 1975 

(Generalhnndel) 

Außenhandel darunter über 
I) inago samt den JIAlllburgcr Hafen 

Jahre 
L~ongo in '1- Wu l in " :Mio t. Mrd D' von p. 1 von Ss: . 2 

t-1 2 _}_ 4 

Einfuhr 

1971 101 . 5 22 , 6 },5 40,5 

1972 104 , <; 2 ,1 25,0 59 ,8 

197} 109 , 5 26 , 1 2 , 59 . 5 
1974 101 , 2 40, 0 25 . 5 5 ,8 

1975 86 ,4 }6,1 2c , 3 56 ,4 

uafullr 

1Cj11 9 , 0 B,1 37 , 4 47,9 
1972 9 , 6 8,7 ,5 ,4 4} , 6 

19n 10, 4 11,0 30, 7 42,8 

1974 t;, 1 15,9 ,1 ,~ ~~ ' 1 
1975 9.9 ~~ . 8 55 ,0 112,0 

1) Dio Prozent~hlen wurden aua Ans-ben in 1000 t 
b&w, Mio n~ errechnet. 

Konstanter Einfuhranteil über den Hafen 

Die Beobachtung speztell der Inanspruchnahme des 
Hafens durch die hiesigen Im- und Exporteure erfolgt 
jeweils vor dem Hintergrund der gesamten Hamburger 
Außenhandelsentwicklung So Ist die Einfuhrmenge 
Hamburger Firmen infolge der besonderen Entwick­
lung auf dem Erdölmarkt nach emer Zunahme bis 

Außenhandel der BIJndesrepubllk Deutachland und Hamburgs 1975 
(Generathandet) 

EINFUHR 

STATISTISCHES lANDES•I•H HAMBIJRG 

AUSFUHR 

von Hamburger Außenhandlern 
uber den Hamburger Hafen • 

- 6.9"1·12.6"/o w~~...".~., 

von Hamburger Außenhandle.J 
19,Q•Jol6.1"/o 
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Tab e lle 3 
Der Außenhandel der hamburgisc:hen Im- und Exporteure und der Ober den Hamburger Hafen gehende Anteil 

nach den wlc:htlgaten Warenuntergruppen 1975 und 1971 
(Gencralhandel) 

arv ~ntergr~ e n 

n s e a a m t B€ .;~3 I • 
darunter 

u fercrza 
!'er 

Y.ra!tatoff . chl:!ier le 
ier u ap e 

Luft- und r nrahrzeu&e 

a n 13 

darur.ter über den Bacburgor Hafen 

1000 t Sp. ) i n 
von Sp , 

:>t 25 , ; 13 146 3t . 4 

}) ,6 2 5 ~4 , 6 
62 , 1 163 1, 4 
7Q , 5 601 8 • 
Jo , 6 1'1.5 4 , 2 
22 , 0 83 22 , 0 

100, 0 4}5 9, 8 
02 , 1 33 , 1 
16 , I B 3 

1 · ' 6 , 0 313 4,6 
n.~ 789 90, , 

'7 24 24 , 93 l ,6 

daeceen 
w rtm igcr 

Anteil 
ee bur "r 
nateno in 

1971 

7 

40, 5 

;>~ , 1 
6} , 9 
60 ,5 
41 , 5 
19 ,9 

. 5 
3,4 
0, 2 

49,} 
9 ' 
36 , 6 

uaf~ohr 

tP II a qQ7 13 776 
darunter 

•a"e 69 104 
le , ~ottc z~r Brnähruns 401 648 

469 194 
56 <'03 

94 
797 
144 
262 

19 

}8 
1 625 

350 
758 
6"'7 

u n 6 -H6 

1973 anschließend zurliekgegangen Dem Werte nach 
trat jedoch nur 1m letzten Jahr eine nennenswerte 
Abnahme em. Dem steht ein Hafenanteil gegenuber, 
der mengenmäßig nahezu gleichgeblieben ist und 
wertmaßig eme sinkende Tendenz ze1gt 

Die mit Abstand wichtigsten Importguter der hambur­
g•schen Außenhändler sind Erdol, Kraftstoffe und 
Schmieroie sowie Ölfruchte, die zusammen zwei Drlt· 
tel der Menge und die Hälfte des Wertes aller Em­
fuhren ausmachen. Von dem umfangreichen Handel 
mit Mmeralol und Mineralolprodukten proht1ert der 
Hafen jedoch nur wen'g Dies 1st dadurch bedingt daß 
d1e me1sten Raffinerien bedeutender Mineralölfirmen 
außerhalb Hamburgs liegen, wahrend das Unterneh­
men als Einfuhrer hier semen Sitz hat Infolgedessen 
geht ein großer Teil der Waren - überw1egend mittels 
Pipelines - von der jeweiligen Zollgrenze d1rekt zu 
den Auswarligen Raffinenen, ohne Harnburg zu berüh­
ren. Dagegen 1s1 der Anteil der im Hafen angelandeten 
Ölfruchte wesentlich größer, da sie zu einem erheb­
lichen Teil in der hies1gen Ölmühlenmdustne welter­
verarbeitet werden. D1e höchsten Hafenanteile ent-
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' 4 0 ~5 . 0 761 4 ,o 47. 9 

16~ b0, 6 62 59 ,6 55 .6 
151 '7 .1 251 }8 ,7 55 ,0 
202 4 } , 1 81 41 , 6 5} . 3 
~5 G'2 , 5 130 64, 0 59 .3 ' ; 67 , 2 80 85 ,1 86, 6 

763 27 ,8 o2 3 .9 37 , 2 
4 ; e• , 6 6• 4 . 4 }} , 8 

a 72, 1 lq6 74 ,8 77 , 6 

5 'i5 , 6 11C' 
I; ' 

o;a, 

6 .? 60 68, 1 65 ,7 
23 26 , 4 461 26, 4 4 • 
1 53 ,8 2 7 4, 64, '5 

t63 77 . 78 7 , ., 77, 
q ~ ~. q 44} 6 , 4 9, 7 .,, 44 , ' 02 49, 8 4, 2 

fallen auf Halb- und Fertigwaren. wie Kupfer, Kupfer­
erze, d1e ebenfalls im wesentlichen der 1n Harnburg 
ansässigen Industrie zugeführt werden, sow1e Luft­
und Kraftfahrzeuge. 

Bei dem Vergleich der Hafenanteile 1975 m1t 1971 ast 
zu sehen, mw1eweat sich Hamburger F1rmen ln Starke­
rem oder germgarem Ausmaß des Hafens bedienen 
Dabei bleibt unberucks1chllgt, ob der Umfang der 
Außenhandelsgasehafte Insgesamt zu- oder abgenom­
men hat: es wird nur d1e Emsehaltung des Hamburger 
Hafens m das Auslandsgeschäft hies1ger Unternehmen 
gemessen. Dabei kann es durchaus vorkommen, daß 
bei Wachstum des Imports der Hafenanteil zuruckgeht, 
wei l ein 1mmer großerar Teil der Waren uber andere 
Grenzstellen geht. Bel der Betrachtung genugt es, d1e 
wertmäßigen Anteile zugrunde zu legen, da sie den 
mengenmäßigen weitgehend entsprechen Gegenüber 
1971 wurden Ma1s, Papier und Pappe sowie Steinkohle 
deutlich mehr über den Haien umgeschlagen. Insge­
samt jedoch ging die Einfuhr uber den Hafen zuruck, 
wobei die Verluste sich auf zahlreiche Warenarten ver­
teilten. 



Rückgang des Ausfuhranteils über den Hafen 

Dte Ausfuhr Hamburger Exporteure hat msgesamt 
mengen- und wertmaß1g bis 1974 zugenommen, war 
danach Jedoch rucklauflg Dagegen nahm der reale 
Hafenanteil nach emem Ruckgang b1s 1973 w1eder 
geringfugig zu. Der nommale Anteil des Hafens ging 
m1t Ausnahme des letzten Jahres. dessen Wert nur 
unwesentlich anstieg, zurück 

Die Menge der Ausfuhren von Hamburger Firmen uber 
den Hafen wird wesentlich bestimmt durch den Um­
tang der Exporte von Kraftstoffen und Schmierölen 
sowie sonstigen chemischen Halbwaren, einer Sam­
malpOsition der Warensystematik mit verschiedenen 
Gutern D10so Warenarten machten 1975 zusammen 
ein Dnttel der gesamten mengenmaß1gen Ausfuhr uber 
den Hafen aus. wertmaßig jedoch nur knapp 6% Vom 
Umschlag her gesehen Ist hrer also nur die Menge 
mteressant. Während der Hafenanteil bei den sonsti­
gen chem1schen Halbwaren über 80 °/o betr gt, st 
dieser bel den Kraftstoffen und Schmierölen mit 28% 
v1el niedriger. Auf der wertmaßigen Seite der Hafen­
ausfuhr g1bt es keme besonders stark dom1merondo 

Warcngruppe. Am wichtigsten s1nd hier Industrielle 
Fertlgprodukte, w1e Wasserfahrzeuge, Luft- und Kraft­
fahrzeuge sowie elektrotechnische Erzeugnisse, die 
jedoch nur zu einem Vaertel uber den Hafen gele1tet 
werden D1e hochsten Hafenenteale sind be1 den Wa­
rengruppen Koks und Werkzeugmaschmen zu ver­
zeichnen, wobei sich Mengen- und Wertanteile nur 
unwesentlich unterscheiden 

ln starkerem Maße als 1971 wurden uber den Hafen 
versch1edene Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 
ausgeführt, aber auch sonstige chemische Halbwaren, 
Kupfer, rvlaschinen für d1e Nahrungs- und Genußmittel­
lndustrie sow1e Luft· und Kraftfahrzeuge. Dadur~h 

konnte aber nicht der Ruckgang bel den Halb· und 
Fertigwaren ausgeglichen werden, dor zu dem niedri­
geren Gesamtergebnis führte. Besonders die Entwick­
lung bei den Enderzeugnissen war weniger erfreulich. 
Wichtigster Posten 1st h1er d1e erhebliche Abnahme 
ber den elektrotechnischen Erzeugnissen der auch 
durch seinen absolut hohen Wert bel der Gesamtaus­
fuhr wesentlich zu Buche schlägt Ebenlall" von star­
ker Ausw rkung auf das Gesamtergebnis 1st der Ruck­
gang bel den Kraftstoffen und Schm1erölen. 

Ench Waller 

25 Jahre Lastenausgleich 

1. Oberwindung der Vertreibung als nationale 
und soziale Aufgabe 

Der Zweite Weltkrieg hat unermeßllche Opfer an Lc1b 
Leben und Vermogen gefordert. Millionen Menschen 
wurden aus ihrer angestammten Heimat im Osten des 
Deutschen Reichs vertneben oder hatten sich aus 
Furcht vor Repressalien der ostliehen Knegsgegner 
nach Westen abgesetzt Von den etwa 14 Mio Per­
sonen, die den deutschen Osten verlassen haben 
waren bis zur Volkszahlung 1950 fast 8 Mio direkt 1n 

das Gebiet der späteren Bundesrepublik Deutschlartd 
emgeströmt. Davon hatten rund 116 000 Personen Zu­
flucht ln Harnburg gefunden. Der Zustrom neuer Be­
wohner beschwor vielfaltige Probleme herauf, die so 
schnell Wie mogllch angepackt werden mu1Jten. Von 
einer .. Losung" irn Smne einer vollen Befriedigung be­
rechtigter Anspruche konnte ohnehin nicht d1e Rede 
se n, zunächst ging es nur um das bloße Oberleben. 
Das verlorene Ostvermögen schatzt man nach dama­
ligem Verkehrswert auf etwa 100 Mrd AM. D1e Auf­
nahmegebiete Im Westen hatten den Krieg Indessen 
nicht unversehrt Oberstanden Auch h1er waren im­
mense Sachschaden durch unmittelbare Kriegseinwir­
kung - vor allem Luftangriffe - zu beklagen wovon 
mehr als 3 Mio Personen betroffen waren. Es Ist daher 
verstandllch, daß man einer solchen prekaren Sltua-
1 on nur durch Verteilung der Lasten auf die ohne 
vergleichbare Schäden davongekommenen Bürger be­
gegnen zu konnen meinte. Daraus erklärt sich denn 
auch die recht bald gestellte Forderung, einen Lasten­
ausgleich zu schaffen. der die größten sozialen Harten 
und empfindlichsten Vermögenseinbußen, unter denen 
vor allem die Fluchtlinge zu leiden hatten mildern 
sollte 

2. Konzeption des Lastenausgleichs 

Naturlieh war es unmöglich, das noch vorhandene 
Realvermögen kurzfristig umzuschlchtew schließlich 
hatte man Rücksicht auf d1e Wrrtschaft zu nehmen d1e 
den Wiederaufbau in Gang setzen wollte und sollte. 
um den Menschen w1eder • Arbe1t und Brot zu geben 
Dafur bedurfte es enormer Fman.zmlttel die wegen 
der ohnehm schmalen Eigenkapitaldecke der Unter­
nehmen schwer aufzubnngen waren Deshalb verbot 
sich von vornherein, deren verbliebene Vermögens­
substanz massiv zu besteuern, wenn man nicht dte 
Wirtschaftliche Entwicklung hemmen wollte. Auch die 
Vorfinanzierung uber Kredite konnte s1ch nur •n engen 
Grenzen halten, weil die dafür erforderliche Wirt· 
schaftskrall noch zu schwach war. Somit sland von 
Beginn an fest, daß srch sowohl Finanzierung Wie Lei­
stungen des Lastenausgleichs auf eme lange Zelt­
spanne erstrecken mußten. Zunächst sollten der 
Dnngllchkeit wegen soz1ale Notlagen behoben und 
der Aufbau neuer Existenzen gefördert, die durch den 
Krieg und seine Folgen entstandenen Vermögensver­
luste hingegen erst später entschadigt werden. 

Eine so gewaltige Aufgabe verlangt eine ausgereifte 
rechtliche Regelung. Eine fundierte Rechtsgrundlage 
läßt sich aber nicht von heute auf morgen verw~rk­
llchen. FOr ihre parlamentarische Behandlung braucht 
der Gesetzgeber Zeit. So stammt denn auch das um­
fassende Lastenausglelchsgesetz1) erst aus dem Jahre 
1952. Doch hatte es emen Vorläufer im Soforthilfe­
gesetz vom August 1949, das bereits wesentliche 

') z Z gu11•9 ln der Fassung der Bokllnn1modlu11g vom t 10 1969 -
DGBI I S 1909 - zuletzt geändort durch das EG·EStRG vom ~1 12 
1974 - BGBI I S 3656-
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Tabolle 1 

Hausrat· und Vermögensg schiidlgto nach Ländern 
- Stand 31 12 1974 -

nder 

Schleowig-Holetein 
o 'burg 

iede rancheon 

arland 

I!erlin 

Bundes obiet 

ac!: dem LAC 
entachiidigte 

ausra1. verlua't.e 

Vertrei­
bungs­

u.ndOn­
schaden 

302 

97 
778 

52 

27 

405 
112 

4 

854 

7 

136 

4 2,0 

Kriess­
eaoh­

scblidon 

19 
291 

22:5 

75 

1 263 
218 

166 

231 

280 

9 
291 

3 126 

Hauera•­
beachat'f''IUI8e-

b 1 Uren 
nach dom LAC 
( rtetcr.de) 
&r. eutaobe 
aus der DD!i 

und 
Berlin (Oat) 

20 
1} 

40 

5 
10~ 

}4 

47 
25 

5 

7 71 

•) Nach dem B weiee1cherunge- und Feetetellungegescta. 

Quollet Bundeeauugl~ichoamt 

Grundzuge des Lastenausgleichs vorweggenommen 
hatte. D1eses sehrleb die Bildung eines vom Bundes· 
hausholt Iosgelosten Sondervermögens als .. Sammet· 
top!" vor, in den verschiedene Abgaben flossen Dazu 
gehörten die Soforthilfeabgabe - die spätere Vermö­
gensabgabe -, mit der das am Stichtag der Wah· 
rungsroform vorhandene Vermögen belastet wurde 
sow1e dte Hypotheken· und d1e Kreditgewinnabgabe 
mit denen die Schuldnergewmne d1e sich aus der 
monetären Neuordnung ergeben hatten abgeschöpft 
wurden. Nach lnkrafttreten des Lastenausgleichs· 
gesetzes haben Bund und Länder d1ese Emnahmen 
mit beträchtlichen Zuschüssen aufgestockt. Dabei ließ 
man sich von der Überlegung leiten, daß ernerselts 
die offentliehen Haushalte durch d1e im Rahmen des 
Lastenausgleichs gewährten sozialen Unterstutzun· 
gen von Fürsorgeleistungen entlastet waren und daß 
sich andererseits das nach der Währungsreform ent· 
standene Vermögen billigerweise n1cht dem staat· 
Iichen .. ZugnW entziehen durfte; dieser hat sich dann 
Im .. Anzapfen des Vermögensteueraufkommens kon· 
krettsiert. 

Die Vermögensabgabe wurde dadurch realisiert, daß 
das noch vorhandene Vermogen mit emem Satz von 
50 °/o belastet wurde. Dabei gang man von den steuer· 
Iichen Emhe1tswerten von 1935 aus, die für das Grund· 
vermogen allerdings relativ niedrig festgesetzt waren. 
Soweit eigene Schaden berücksichtigt werden muß· 
ten, konnten die Abgabepflichtigen Freibeträge und 
Abzüge geltend machen. Dadurch war die Leistungs· 
pflicht von der effektiven Belastung her ln vielen Fäl· 
ten beschränkt. Die Abgabeschuld wurde bis auf das 
Jahr 1979 erstreckt und mit gleichbleibenden Annui· 
taten getilgt. Diese waren in vierteljährlichen Raten 
fällig, deren Hohe sich jedoch nach der unterschied· 
Iichen Ertragslage der einzelnen Vermögensarten 
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Festgestellte Ve~6ßensuchliden 

Vertreibungs· und Xriegasaobech d n hld 1 d DnR 
Ostschilden nach dem nach de1: 0 en n er i' 

atet llungagecntz Festot llungogeae~z und Berlin (Oat) 

\1tu:lit• 
tollulr 
Goaohil-
digt.e 

Erben 

unmi't­
telbar 
Cuchl­
digt 

C:cec!ilidif)te in 1000 

22~ 96 18 

58 26 44 
5} 245 "0 

2'1 13 }0 

5~ 25CI 548 

~ 5 • 6 66 
69 ~2 79 

430 1 0 CJO 

4} 214 8} 

3 1 37 
94 46 59 

2 98" 1 218 912 
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e 

19 
~0 

470 

unc1t­
telbar 
Coachl-I rbcn 
d.igte .1_ __ _ 

11 

7 
34 

' 46 
' 0 

' 

richtete. Die Vermögensabgabe Ist somit als eine 
Steuer zu verstehen, die sich aus den laufenden Ver· 
magensertragen abzweigen läßt. lnzw1schen haben 
sich aber infolge des Wirtschaftsaufschwungs d1e Er­
trage aus dem ursprünglichen Vermögen so stark 
vermehrt, daß deren Belastung zunehmend geringer 
geworden 1st 

Das Lastenausgleichsrecht hat best1mmte Entschädi· 
gungsprinzipien aufgestellt So bemessen sich die 
Letstungen grundsatzlieh nach dem Ausmaß der indi­
viduellen Verluste. Für die Hauptentschadlgung, den 
Kern des Lastenausgleichs, spielen indessen soziale 
Aspekte die ausschlaggebende Rolle; denn deren 
festgesetzte Hohe nimmt prozentual mit der Größe 
des Vermögensschadens ab, es besteht hier also ein 
umgekehrtes Bezugsverhaltnis Zudem hatte man den 
Laufenden Leistungen zum Lebensunterhalt und der 
Förderung der Eingliederung sowie des Wohnungs­
baus zeillich Vorrang vor der Hauptentschädigung 
emgeraumt. D1es heißt Jedoch nicht, daß sold1e Hilfen 
der Anrechnung auf diese generell entgangen wären; 
einige davon sind ganz oder z. T. ln Ansatz gebracht 
worden. Dte Ansprüche auf Hauptentschädigung wur­
den bis zur Auszahlung mft 4% fahrlieh verzinst. 
Diese Verzinsung vermochte freilich den allmahhchen 
Geldwertschwund nicht aufzufangen so daß deren 
Realwert nach und nach ausgezehrt worden ware Um 
dem entgegenzuwirken, wurden d1e Grundbeträge 
der Hauptentschädigung mehrmals heraufgesetzt. 

Dem gleichen Problem stand man be1 den aus dem 
Lastenausgleich gezahlten Renten gegenuber. Des­
halb wurden auch die Sätze der Unterhaltshllfe, d1e 
wenigstens die Existenz sichern sollte, Schritt für 
Schritt erhöht und letztlich so verbessert, daß sich 
daraus für die Berechtigten ein echter Einkommens-



Tabelle 2 
Anzahl und Einheitswerte der lestgestellten Schäden om Sac:ttvermogen nach Llinde n 

- Stand 31 12. \974 -

Llind r 

Jchles11'ig-llohtoin 

Huburg 

Niedereachsen 

Brcm n 
ordrh in- oatfalon 

h inlo d-Pralz: 

Baden-W r• emborg 
Bayern 

Saarland 

B rl1n 

Nach dec: FC ) 
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"5 Sohliden und Verltuste an Saohverm gen in dor DR und in llerlin (Ost) . 

Queller llundeonuo6lo1chsamt 

zuwachs ergab. Die erst jOngst aus dem System der 
gesetzlichen Rentenversicherung übernommene Oy­
namlslerung paßt nun auch die Leistungen der Unter­
haltshllfe der eilgemeinen Einkommensentwicklung an. 

3. Basisdaten des Lastenausgleichs 

3.1 Hausratgeschfidlgto 

Oie Anzahl der Hausratgeschädigten könnte man 
durchaus als markante Eckzahl des Lastenausgleichs 
charakterisieren. Mit Ihr ist nämlich der Personenkreis 
bestimmbar, der zahlenmäßig am stärksten von 
Kriegsschäden berührt ist, obwohl auf die Hausrat­
entschädigung selbst bisher nur rund ein Neuntel des 
gesamten Ausgleichsaufwands entfällt (Tabe II e 1 ). 

Von den rund 4,2 Mlo Geschädigten, die ihren Haus­
rat Im Osten verloren haben. wohnen die meisten ln 
Nordrhein-Westfalen (22 %), Bayern (20,3 %) und 
Niedersachsen (18,5 %): diese Länder waren die 
Hauptaufnahmegebiete der Vertnebenen. ln Harnburg 
ist 97 000 Vertriebenen Hausratentschädigung zu­
erkannt worden. 

Die Anzahl der Kriegssachgeschädigten. die An­
sprüche auf Hausratentschädigung aus Luft- und Erd­
kampfeinwirkung - meist die sog. Ausgebombten -
herleiten können, liegt um fast 1,1 Mio Personen un­
ter derjenigen der Vertriebenen. ln einigen Ländern -
so ln Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland 
und den Stadtstaaten - übertrifft die Anzahl der Aus­
gebombten, deren Hausratverluste ausgeglichen wer­
den mußten. die Anzahl der Vertriebenen. Das liegt 

daran, daß deren Territorien dem Kriegsgeschehen 
besonders hart ausgesetzt waren (Luftangriffe, Erd­
kampfe!). Mit zwei Fünftein der Geschad1gten Ober­
ragt Nordrhein-Westfalen d1e anderen Bundesfander 
bei we•tem. Harnburg folgt neben Be1 hn - Jeweils 
291 000 Hausratgeschädigte Im Rahmen von Kriegs­
sachschaden - schon auf dem zwe1ten Platz. 

3.2 Vermögensgeschädigte 

Der Kneg hat fast 3 Mio Vertriebenen unmittelbar Ver­
mögensschäden zugefügt Uber die Hälfte dieser Ge­
schädigten konzentriert s1ch m den Hauptaufnahme­
landern (Tabe II e 1 ). ln Berlin sind mit 94 000 un­
mittelbar vermögensgeschädigten Vertriebenen über 
ein Drittel mehr erfaßt worden als in Hamburg. 

Oie Anzahl der unmittelbar Geschädigten, deren Ver­
mogensschaden als KriegssachsChaden klassifiziert 
ist. geht eben über 900 000 hinaus. Hier tritt Nord­
rhein-Westfalen mit weit mehr als einem Drittel be­
sonders hervor. Harnburg als stark bombardierte 
Großstadt hat 44 000 Personen zu verzeichnen, die 
dieser Schadenskategorie zuzurechnen sind. 

Oie Anzahl aller Vermögensgeschädigten der Gruppe 
Vertreibungs- und Ostschäden - einschl. Erben -
deckt sich belnahe völlig mit der entsprechenden Zahl 
der Hausratgeschädigten. Dagegen erreicht die An­
zahl aller Vermögensgeschadlgten der Gruppe 
Kriegssachschäden - elnschl. Erben - lediglich etwa 
44% der entsprechenden Zahl der Hausratgeschä­
digten. ln den Ländern wiederholen sich diese Rela­
tionen Im großen und ganzen Es liegt der Schluß 
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Tabelle 3 

Auszahlungen aus dem Ausgleichsfonds nach Hauptbereichen und Ländern 
-Stand 31. 12. 1974 -

Entschädigung Fllrdcrung 

der Sonstige 
Aus-Haupt- Laufende der lancwirt- Förde- gleic'le-entsch!!- für für des rungo-Leistungen gewerb-~ ech11ft- leietunßen Länder digung Hausrat- Sparer- liehen Vlohnunga- maß-liehen zuea!Jlmon I verluete verlust" baue nahmen 

l -'-- -'-

Sohleewig-Holstein 9~~ 2 540 537 
I!amburg 635 612 424 
l'iedereachsen 2 657 6 096 1 349 
Bremen 4!"~ ~14 156 
Ncrdrhoin-~nstfalcn 4 452 6 369 2 762 
Ressen 1 832 3 '18 783 
Rheinland-l'falz 634 1 007 HO 
Baden-Wurttecberg 2 853 4 775 991 
Ba,.ern ~ 277 7 379 1 459 
Saarland 1)6 64 17 
Berlin 1 064 651 576 

Bundesgebiet 16 897 32 94'l' 9 425 

Quelle• Bundesausgleichsamt 

nahe, daß d1e Vertriebenen neben ihrem Hausrat in 
der Regel auch ihr übnges Vermögen eingebüßt 
haben wohingegen d1e Bombengeschädigten und die 
ihnen gleichgestellten Personen im Westen zwar 
ihren Hausrat verloren, ihr übnges Vermögen aber zu 
einem erheblichen Teil über den Krieg gerettet ha­
ben. So stehen im Bereich .. Vertreibungs- und Ost­
schaden" den 4,2 Mio Hausratgeschadigten 3,7 Mio 
Sachvermögensverluste gegenuber; d. h.. auf 100 
Hausratgeschädigte entfallen 88 Vermögensschäden. 
Im Bereich .. Kriegssachschäden" dagegen kommen 
bei einem Verhältnis von 3,1 Mio Hausratgeschädig­
ten zu rund 1,7 M1o Vermögensverlusten lediglich 
53 Vermögensschaden auf 100 Hausratgeschadigte. 

3.3 Einheitswerte der Sechvermögensverluste 

Die Einheitswerte der festgestellten Sachschäden be­
laufen sich in der Kategone "Vertreibungs- und Ost­
schäden" auf rund 25,3 Mrd RM, in der Kategorie 
.,Kriegssachschäden" auf nicht ganz d1e Hälfte. Dabei 
muß man natürlich bedenken, daß die Verkehrswerte 
zweifellos ein Mehrfaches dessen betragen Es ist 
also nicht abwegig, wenn allein die Ostverluste auf 
etwa 100 Mrd RM taxiert werden (s.o.). Den in Harn­
burg festgestellten 68 000 Sachschäden aus der Ver­
treibung liegen fast 700 Mio RM zugrunde, den 85 000 
Kriegssachschäden demgegenüber knapp 1.2 Mrd 
RM, oder - anders ausgedrückt - im ersten Fall ist 
jeder Schaden mit durchschnittlich rund 10 300,- RM 
anzusetzen, im zweiten mit rund 14 100,- RM. Unter 
den Ländern fällt wieder die besonders hohe Quote 
der bewerteten Kriegssachschäden in den beiden 
größten Stadtstaaten auf: denn Berlln rangiert m1t 
1.6 Mrd RM an zweiter, Harnburg mit nahezu 1,2 Mrd 
RM - gemeinsam mit Baden-Württemberg und Bay­
ern- an dritter Stelle (Tabe II e 2 ). 

190 

-· 
Eingliederung 

- - -in llio DIJ 
----.-

258 156 
I '87 026 105 'i 642 

186 136 B 620 32 2 653 
664 Y1 648 2 066 ~62 14 '13 

62 48 20 I 169 20 . •Cl 

1 '22 663 521 ~ 705 240 2 c .1 

438 216 2!)0 I 1 236 134 B C'07 
I 

476 303 n3 154 4ß ; 1 <: 

626 245 220 1 378 10::2 11 238 

9'5 453 'j2 1 c65 ''6 15 916 

67 4 2 12 16 340 
267 1a I 5 I 

463 55 3 219 

5 147 2 500 :.; :;66 '2 c;s 1 2 a 4c 

4. Leistungen des Ausgleichsfonds 

4.1 Regionale und Sektorale Verteilung der Gesamt· 
ausgaben 

Der Ausgleichsfonds hat bis Ende 1974 rund 85,5 Mrd 
DM ausgezahlt (Ta b e II e 3 ). Davon sind den 
Hauptaufnahmeländern Nordrhein-Westfalen, Bayern 
und Niedersachsen zusammen über zwei Drittel zuge­
flossen. Hamburgs Anteil macht gut 3% ( 2,7 Mrd 
DM) aus. Die Quoten der einzelnen Länder an den 
Ausgleichsleistungen bewegen sich von der Größen­
ordnung her im Rahmen Ihrer Anteile an den Vermö­
gensgeschädigten wie auch an den Sachschäden. 

Die .. Bevorzugung" der Erstaufnahmeländer Bayern, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein - mit Aus­
strahlung auf Harnburg -, denen höhere Betrage zu­
gefallen sind, als ihnen nach der Verteilung der Ver­
mögensgeschadigten zugekommen wäre. erklärt sich 
daraus, daß sie die Hauptlast in der ersten Phase der 
zunächst auf Existenzsicherung ausgerichteten Ein­
gliederung der Flüchtlinge zu tragen hatten. Dagegen 
kamen die anderen Bundesländer erst später stärker 
zum Zuge, als sich das Schwergewicht mehr auf die 
wirtschaftliche und berufliche Integration der Vertrie­
benen verschoben hatte. 

Der Gesamtbetrag verteilt sich zu beinahe neun Zehn­
teln auf die vier Hauptbereiche Laufende Leistungen, 
Hauptentschädigung, Wohnungsbau und Hausratent­
schädigung. Diese Verteilung wiederholt sich mit 
variierenden Prozentsätzen der Hauptbereiche in den 
meisten Flächenländern. in den Stadtstaaten und 1m 
Saarland jedoch steht die Hauptentschädigung an der 
Spitze. in Harnburg springt als Besonderheit überd1es 
die Gleichgewichtigkeit von Hauptentschädigung, 



Wohnungsbau und Laufenden Leistungen mit jewe1ls 
uber 23% Ins Auge 

Oberdurchschnittliche Aufwendungen für Laufende 
Leistungen ln den Erstaufnahmetandem Bayern, 
Niedersachsen und Schleswlg-Holsteln machen deut­
lich, daß es anfangs nur darum ging, das Existenz· 
minimum der Geschädigten zu sichern 

ln Hamburg, Berhn und Bremen, aber auch in Nord­
rhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz, deren Zivilbe· 
völkerung in erster Linie große Opfer als Folge ge­
zlelter femdhcher Angnffsaktlonen gebracht hat, 
sp1elt die Hausratentschadigung eine ungleicll wich­
tigere Rolle; dies drückt sich klar in der Höhe ihrer 
Quoten aus. 

Fur die gewerbliche Emgliederung haben vor allem die 
vorgenannten Länder - außer Berlin - relativ hohe 
Betrage aus dem Lastenausgleich verwendet. Deren 
Forderung ist seherlieh darauf zuruckzuführen. daß 
reg onal gute wirtschallliehe Voraussetzungen be­
standen, einen Neubegmn zu wagen. Analog verhält 
es SICh mit der Förderung der landwirtschaftlichen 
Eingliederung, fur welche die noch starker agrarisch 
struktunerten Lander Schleswig-Holstein, Rhemland­
Pfalz, Niedersachsen und Hessen großere Mittel ein­
gesetzt haben 

Oie meisten Länder haben den Wohnungsbau mit re­
latiV hohen Teilbeträgen gefördert. Soweit einige von 
ihnen - so vor allem Harnburg und Nordrhein-West­
falen - wesentlich über das Durchschnittsniveau hin­
ausgehen ist d1es den größeren Kriegsschaden am 
Wohnungsbestand zuzuschreiben. 

01e Sparerentschädigung schwankt in den Landern 
zumeist eng um den Bundesdurchschnitt Led1gllch 
das Saarland paßt mcht in dieses Bild, weil dort ollen­
bar extrem unterschledhche Verhaltnisse herrschen, 
d1e e1ne andere Verteilung der Quoten bestimmen. 
u. a. - wie Berlln - geringere Beanspruchung der 
Laufenden Leistungen zugunsten der großeren der 
Hauptentschädigung infolge der spateren Etnbezle­
hung m den Lastenausgleich. 

D1e Anteile der Hauptentschad1gung an den Gesamt­
ausgaben streuen 1n der Mehrzahl der Länder um 
den Bundesdurchschnitt (rund 22%) Nur •n Berlin, 
Bremen und besonders im Saarland weichen sie 
merklich davon nach oben ab. 

4.2 Chronologische und sektorale Verteilung der Ge­
samtausgaben 

Aus der Entwicklung der Gesamtausgaben des Aus­
gleichsfonds nach Hauptbereichen im zeltl chen Ab­
lauf kann man die Oberragende Bedeutung der .. Lau· 
fonden Leistungen", also ln erster Linie der Unter­
haltshllfe und der Entschädigungsrente, erkennen 
01ese nahmen durchweg von Jahr zu Jahr zu und 
haben sich seit 1964 auf uber 1,6 Mrd DM jahrlieh ein­
gependall. Daß die Aufwendungen - vor allem für 
Unterhaltshilfe - nicht mehr stiegen, rührt davon her. 
daß die Anzahl der Berechtigten kontmuiorlich ab· 
nahm. Die daraus an sich folgende Senkung der Aus-

Schaublid 
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gaben wurde durch d1e Verbesserung der Leistungen 
jedoch immer w1eder kompensiert, so daß kein Ein­
sparungseffekterzielt wurde ( Sc hau b i I d ). 

Bis 1956 hatte der Wohnungsbau d10 me1sten M1ttel 
beansprucht, die sich dann jedoch in zunachst größe­
ren, spater kleineren Sprüngen bis auf 81 Mio DM 
1974 vernngerten. D1ese tendenzielle Richtung zeigt, 
daß zu Beginn der 50er Jahre das Problem der Ver­
sorgung der Vertriebenen und der Ausgebombten mit 
Wohnraum vorrangig gelost werden mußte. 

Eine dominierende Rolle spielte die Hausralentschä­
digung, die vom Volumen her anfangs knapp hinter 
dem Wohnungsbau lag, von 1957 b1s 1959 diesen aber 
ubertraf. Sie hat heute kaum noch Gewicht. Beide Be· 
reiche erlangten besonders in den ersten 15 bls 
20 Jahren große Aktualität, weil gerade sie als Quel· 
len dienten. d1e Grundbedürfnisse de1 Geschadigtcn 
zu befriedigen. 
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D&e Mittel für d1e Förderung der Eingliederung der 
Vertnebenen in Gewerbe und Landwirtschaft waren 
vorw•egend bis 1959 von beachtlicher Wirksamkeit 
und bewegten sich zwischen rund 100 und über 
500 Mio DM jährlich. Danach verloren sie rasch an 
Stellenwert 

D1e Spa1erentschädigung hat sich mit Ausnahme von 
1953 b•s 1957 auf einem Niveau von 200 b1s 250 Mlo 
DM im Jahr stabilisiert. Die Sonstigen Forderungs­
maßnahmen waren immer unter der Grenze von 
200 M1o DM geblieben und sind von 1957 an stet1g 
geschrumpft. 

D1e Hauptentschädigung zunächst wegen der Priori­
tät anderer Ziele zurückgestellt. setzte erst 1957 mit 
rund 100 M1o DM em und erhöhte sich dann abrupt 
b1s 1960. 1961 oberschritt s1e erstmals den Betrag 
von 1 Mrd DM und ist erst 1974 leicht darunter ge­
sunken. Im Mruumum erreichte sie 1962 mehr als 
1 6 Mrd DM. Sie scheint - der Deutschen Bundes­
bank zufolge - die Bildung von Geldvermagen mehr 
begünst gl zu haben als d•e von Sachvermögen 
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5. Ende des Lastenausgleichs - ein Problem des 
Volumens und der Finanzierung 

Man darf unterstellen, daß der Lastenausgleich - von 
der Aufbringungsseile her betrachtet - die wirtschaft­
liche Entfaltung kaum behindert hat, denn seine Mit­
tel smd ln den ökonom1schen Kreislauf eingemündet 
und haben Investitionen Induziert. 

Der Lastenausglerch ist noch nicht abgeschlossen. 
Das gegenwärtig überschaubare Ausgabenvolumen 
wird auf etwa 120 Mrd DM geschätzt. Davon sind bis 
Ende 1974 erst gut zwei Drittel geleistet. Da nach dem 
Willen des Gesetzgebers die gesamte Abgabenlast 
jedoch auf 30 Jahre begrenzt ist. werden dem Aus­
gleichsfonds längstens b1s 1979 Einnahmen daraus 
zur Verfügung stehen. Durch d1e dann noch nicht er­
füllten Anspruche wird eine erhebliche Flnanzlerungs­
lucke entstehen, d1e sich kaum anders als uber den 
Bundeshaushalt schließen lassen wird. Das letzte 
Drittel der Ausgaben wird somit Sicherlich erst nach 
der Jahrtausendwende abgewickelt sem 

Otto Rieck 



Zahlenspiegel 

MQna~urchsehnlU 
April Mn Juni Jun Sachgebiete Maßeinhell 1976 1976 1976 1W5 1974 1975 

Meteorologl&che B obachtungen 

Mittelwerte') 

Lu!tdruek mm') 760,2 763,1 764,3 761 9 765 2 764,1 
Lufttemperatur oc 10,0 10,3 7,9 137 18,0 160 
Relative Luftleuchtlgkalt .,, T7 7~ 8 61 64 61 61 
WlndstJrke MeB~hl :j 3 J I 3 3 3 3 
CewOikung ll 5,3 4 5 4 4 

Summenwerte 'I 
Nloderschla~shOho mm 818 571 16 '17 18 16 
Sonnensehe ndo1.1or Std 126,3 147 s 220 198 274 283 
Tngo ohno Sonnenschein Anzahl 85 8'1 1 
TBQo m!l N•odorac:hllgon 225 214 13 19 8 9 

Bevölkerung Januar Febl'\lar t.•m März 
1976 1970 

1. 8ftlllltervngaatlllld (Monatsende) ') 
1975 1975 

Bezirk Homburg·Mitto 1000 '1.424 2370 233.6 2330 232,1 2383 
AI!Jna 2506 247 4 24<4,8 245 1 2448 2481 
ElmsbOttal 2497 248.$ 248,6 2454 248,3 248 4 
Harnburg-Nord 3211,3 3216 318,0 317 5 316 B 3233 
Wandsbok SilO 6 38313 383,0 382.9 382 8 3832 
Bcl~oclort 92,8 92.,0 91,7 017 ~6 92 1 
Ha urg 19$9 1966 196,6 1967 1967 1961 

HAMBURG INSGESAMT 1 743,1 1726.4 1 71fl,3 1715,3 1 7131 1 730,0 
dev. mAnnlieh 809,4 601.4 796.7 7002 795,1 8028 

weiblieh 1133,7 9250 919.6 919,1 918 0 927,2 
dar. Ausllndor ') 131,2 129.1 131,6 131 6 131 5 128,0 

2. N•tOrllehe BeYI!Ikel'\lngabewegung 

Eheschlleßungan ') Anzahl 887.2 875 415 649 720 951 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 0.0 6,1 2,8 48 411 6.5 . Labendgeborene von ortsana4nlgen MOllern 1127,8 1 099 1175 1117 1 200 1 118 
dar unehelich 1GUI 109 126 111 911 108 

Lebon~~eborono von ortsenalnlgen Milliern 
Je1000 lnwohner und 1 Jahr 7.11 7,6 81 82 8,2 76 
UneheliCh Geborene ln 'I• der Geborenen .. 114 99 10 7 99 8.3 96 
G0310rb, OrteanJisslge (ohne To:geborene) Anzahl 2 107,1l 2175 1 Soll 2061 U98 2372 

dar Im ersten Lebensfahr 21,4 19 8 21 19 15 

Gostorb OrtaansAsslge (ohno Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr Hll 15,1 11,3 151 1SB 18 1 der Im oraten L bansfahr Je 1000 Lobend· 

geborene') 19 0 17,3 7,2 187 168 I.CI . Geborene.,.(+)/ Gestorbenen0berac:hu8 (-1 97H -1076 -488 - 1144 -1008 -I 254 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 6.7 75 3,2 110 7.6 85 

L Wanllal'\lngan 

Zugezogene Personen 
Ober die Lalldosgrenzen Hamburgs Anzahl &7oC7 5546 4977 4659 4805 5 493 
Fort;ozo~no Peraoneo 

4692 118118 5879 Ober die ndo:.yrenzen Hamburf.' 6252 5839 5 603 
Wenderungage nn (+)·vertust -1 50S 293 -~ 33 -, 083 486 

dav. männlich - 2GO 146 -451 - 48 570 - 278 
weiblich - 245 - 147 -175 15 - 607 208 

Umgezogene Poraonan Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwantlarung) 14060 14221 14 617 13802 11952 121135 
Nach Gehloten 

11} Zugezogene aua 

Scttlcswlg·Holsteln 1710 1710 1 &ll 1578 1 69'3 I 755 
dar. angrenzende Krolse ''l 1 154 1 187 1 171 1128 1 163 1214 

Nlederaec:hsen ~~ 1 046 987 l)ill 888 I 022 
der angrenzend Kreise") 405 409 42~ 405 334 396 

Obrtge Bundestinder elnschl 
Berlln (WOllt) 1 !74 , 309 1073 1077 1252 , 221 

Ausland und Sonstige") 1 629 1481 1274 1 108 966 1 495 

b) Fortgezogene noCh 

Sehleswlg-Holateln 22fl7 2 090 2106 1783 2108 2056 
dar. ongrenzonde l<telae ''l 1 7119 1 047 1665 , 412 1 GG11 , li39 

N odoraaehsen 1363 1248 1 2ß.C 961 1 200 1 250 
dar. angrenzende Kreise "I 754 969 649 511 G50 ClS8 

Obrlp,o Bunde~ldndor elnschl 
Berl n (West) , 308 1 147 988 860 I D33 1 1&4 
Ausland und Sonstige "I 1 284 1 356 1 225 1 088 1 538 , 509 

') emldlnot 1111 Grund tlgllc:h drelmal~er BeobaChtung. - ') reduziert auf 00 C, Normaltc:hwere und Meeres~lagel , - 'l Wlndallrkln; 1 bla 12 naon oer eeauron· 
akala. - ') BewCikungagu1t1e: 0 bla 8 - wo:kenlot, II - p,anz bedeeilljj - 1) 111 Sielte der Monalldurchs nltte J1hrawer1e. - •) Fortactlrelbung dea Ergeb-
r11sses der VolkszAhlung vom 27. 6. 1970. - ") Quelle: E nwohnef•Zen elamt, Stand 31. 12. - ') naCh dem Ereignisort - ') unter BerüCIISic:hllgung der 
Geburtenentwicklung ln tlon vorhergehenden 12 Monaten. - '') Landkrolsa Plnnebere; Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - '') Landkrelae HerburS und 
Srede. - ") Hierzu gehOren: DOA, Berlln (Oat) und Ostgeblott des DeutsChan IehM (Stand 31 Dezamber 11137}, z. Z. ~mter fremder Verwaltung, Auslftn und 
~nbekonnL 
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Zentenspiegel 

MonatsdurdlSCilntn 
A~ll Mal Junt Jun 

Sachgebiete MeBelnholl 1 6 1976 197fl 1975 
197~ 1975 

Krankonhlluser und Badeanstalten 

1. Krenhanhlunr ln Hambllrg 
o) AkutlaenkonhAuser 'I 

Anzahl 16608 16362 16 306 16122 16106 16383 Betten•t 
Patlontlln 'l 13023 12277 12755 12 785 12 340 12349 
Pflogetoga •i. 

~03 631 385 659 384 748 ~()4 841 365 491 378 344 
Bettenau~nutzung 827 801 808 B2B ns 796 

b) KrankenhAuser !Or Psychiatrie 
Anzahl 3 064 3090 3139 3 139 3 139 3064 Bellen') 

Palienten •1 2 883 2818 2784 2n1 2 75'1 2838 
Pliegotage .,, 81 892 81 023 79 240 81 490 78 621 80 282 
Betlt::~ausnullung 91,8 91,5 91,1 90,8 90.:1 '11.9 

l. Oll ntlldla Bad .. nalallon 
Besucher lnsv,esamt Anzahl 722 688 909 878 578 279 872 015 1 514 576 1482:373 

dar ln Hat ensc:hwlmmbOdern 4821344 500 842 553720 442 SGO 351 413 4()4 483 
tn frc blidorn 'I 498 S20 900 765 409 508 1 t43rm 1 053 327 

Kultur 

1, OllanUldla BQcherhallan 
(e nsctll Muslkbüc:here 1 
Ausgehehone BAnde Anzal'll 681 757 623 845 6S2 847 (i21 230 53S OQ2 580339 
Au geliehene Noten 7127 7991 8 353 7 755 6 772 77EI 

2. Wlaaantc:hanllc:N BOc:Mretan 
Staats· und Univers tltsblbl othek 

Ausgolloheno Bindo 41647 42 812 -48077 51 665 Cl 722 .C3 126 
Besucher der Lesesilo 10 42~ tono 11 462 11 704 11 248 0616 

HWWA - lnshluiiDr Wlrtsc:hai!Jforscflung -
Besud er der Bibliothek und der Archive 3700 4237 4 680 3091 3 481 31)\6 

Commerzb•bllothek 
Auagoliohono BAnde 2625 3 290 3782 3173 2571 2.820 
Lesesaetbosucher und Enllolher 1 383 1 '3ri4 1 491 , 33:! 1 035 I 206 

'· Blaautche Muuen und Sdlauaemmtungen 
Boaucflor tnagosoml 112556 82 802 76 ~06 87 02G 11)1795 85080 
dav Hamburger Kunsthallo 'Z7 115 9930 7 465 20643 39 363 7750 

Allonaer Musaum 1n Hamburg, Nord· 
deutsChes Landeemuaoum 13 A(l2 13499 8 571 9359 8 709 10<457 
Hambur~sdlos Museum IOr 

V61kor Undo 7129 7 735 5105 3842 4763 7292 
Holms-Museum ~ ~J9 19 766 20733 22719 17 4'D 37183 

dar. frolllc:htmusoum om Kiekeberg lA 916 18 416 1U29 21 314 1G!lro 36136 
Museum IOr Hamburglldlo Gescfllctlte 13 73S 19636 18538 1 3839 16473 16756 
Museum IDr Kunst und Gowerbo 7 057 6846 7 064 6393 8 Ell3 3995 
Planeuulum 6758 3723 6991 BS" 8~1 e sc:holslurm , 883 1 667 1939 , E57 , 9C3 1646 

Öffentliche Soziallelslungen 

Soziale Krankanveralcht~rung '} 
Mltgl ader 1000 682.7 6781 664, eos 664,1 676.7 

dav. Pßlchlm!tglledcu 8961.1 387 4 374,5 37H 3744 3884 
Fre will ge Mitglieder 458 448 433 434 -434 ~8 
Ronfncr 2403 243 9 246 3 2401 248 3 243 5 

Krinkenstand den Pllldltmllglleder 27.ll 259 309 257 2-4 1 24 8 
dov. mannlieh 18.6 17 4 207 17 0 16 1 167 

v.elbllch 88 8,5 10 2 87 BO 81 

Arbellemetkt 

'· Arballaloaa . Arbe'tsloso ln~eseml Anzahl 12121 26 44~ 28 544 24 771 23593 24490 
der. mlinnll 7231 16 637 15 653 13088 12 349 15 700 

naell ausgowAhlton Berufsbarolehon 
Fort guna,sberufe .. 369 9566 1ns 6373 57f.S 9 010 
Toctlnls e Berufe E89 , 751 I 959 1 7G3 2012 15n 
D enttlolstungsberule 6827 13074 17 C02 15 403 14 G67 12754 

2. ArbeitsloHn Quote .,. 1.7 37 41 35 34 35 
a. Offene Stellon Anzahl 13315 10656 9137 10 70<1 11 191 12368 
4. Arbeitsuchend ') 111727 35162 36 900 33 865 32913 33212 
5. Vermittlungen •) 10 308 7909 9546 88 8 10 1.(8 B 969 

dar Kurtfrlattge Vermittlung 
bla zu 7 Tagen 6381 3545 4468 3633 .. 7 3524 

8. Kurzarbellet 2W 7384 2~4 2000 1 679 6716 

Landwlr1schaft 

I. MilCherzeugung der Jendw. Belrla!M 

Kuhmileht!rzougunft t 1 •07 1 275 1660 1728 1 462 1 468 
dav. an Molkore en gellefort .,. 925 919 955 97.3 96.9 1164 

Milchtolstu'lg Jo Kuh und T119 kg 11.3 10 4 14,9 15 0 13 I 12.2 

1) ohne KrankenhAuser der Oundeswohr und dos Stralvollzugsamto. 'l Bestend am Monatsende. - ') D•e MonaiPdurcflschnltto bezloh€tn a eh nur out dto Betriebs· 
monate Mal bis Soplember - ') nur Ortskrankenkasse. Botrlobskronkenkosson lnnungskmnkenkasse. - ') Arbeitaloso etnscfllloßlldl dorfenlg n Personen d e 
ohne erbe tslos .zu so n eine Bescfl!fllgung aufnehmen wollen - •) durch des Albl.li!Jeml vermlllolle Arbe 1$krAito 
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Zehlonsplogel 

Monatsdurdlscfmln 
~~I JUI"I 

Sachgebiete Maßelnhlll! 
1974 1975 

1975 

Noch· Landwlrtsctulll 

2. Ullchharstallung dar Molkarelan 
Vollmilch 

pastour\s ert, lose 1215 009 ö39 789 m I 045 
pasteurisiert, abgopAd<.l 6770 6 495 5 990 6571 6471 6604 
uttm-hochorhltzt 1280 1522 2 512 1 048 1<493 1 133 

Tetlentrehmte Milch, 
pnsteurla ert, abgepadd 141 110 89 96 90 120 
ullm·hodlerhltzt 1 389 2 115 2433 2480 23-17 2053 

Entrahmte Mtlch 65 461 725 461 S47 594 
Buttermllchorzougnlsne <133 564 426 633 009 898 
Sauermllctl mll unterschiedlichem Fettgehalt 159 207 164 205 258 322 

3. Zufuhr Oll Labtndvleh 
(lnlandtloro) 
Rinder 1000 St 8,3 8,7 5.0 49 41! 4,7 
KAlber 1.1 0,8 1 4 15 1 3 0,7 
Schweine 28,3 239 19,1 21 0 18 B 261 
Schale 00 0.5 0,4 02 03 04 

4. Scfllachtungen von lnlandUtren 
Rmder (ohne Kalber) 1000 SI. 7,5 58 4.8 4 1 4 1 38 
Kil1ber 1,1 0.8 1,4 1,5 13 07 
Sctlwe ne ') 286 241 19,8 217 204 250 
Schlad1tm1111gen aus gewerbl dien 
Sl:hlachtun3.on 1) U31 3820 3150 3117 2851 3315 

dar. Rln er (ohne KAlber) 1897 1553 1:JQ2 1102 1 108 I 020 
Killb r ea 62 128 143 11 64 
Sälwolne H27 2186 1 700 1858 1 717 2 229 

Industrie, Hundwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie ') 

Boschlllllgto (elnsdll. lAUger lnhnbor) 1000 187 176 169 169 178 
dar. Ar ller ') 114 106 101 11)1 106 

Ge lotstete Arbeiterotunden 'l 
Moo"oM 

17 100 15 583 15 352 14 814 15 117 
Löl1no (brutto) 213 214 213 212 21& 
Gellliter (brutto) 

1 000 t"SKE 'l 
191 200 204 206 211 

Kohtavorbrnuctl 5 4 3 3 I . Gasverbrauen ') 1000 m• 38606 34 301 35337 37 496 31998 
Stadt· und Kokerotgas I 000 m' 1 329 1152 589 .cl8 994 

. Erd· und Erd61gos 1000m' 3&277 3J 149 34748 37058 31004 
Holzölvorbrauch , 000' 52 48 48 37 39 

leichtos Hclz61 1000 I 7720 8 8 8 5 
sdlwaros Holzöl 10001 44 660 38 40 31 34 . Stromverbrauch MlokWh ?57 268 286 294 251 . Stromerzeugung (fndwtrlollo 

Elgcnerzeul\sung) 
Mo.DM 

12 12 9 9 10 
Umsatz ') (o ne Mehrwertsteuer) 2245 21911 2246 2 242 2117 

dar Auslandsumsatt ') 412 405 397 <434 371 

U.:satz 'I nach lnduatr•agruppen tnsgoumt 2245 2198 2248 2242 2 117 

dar M nora 6lverar~ tung 479 I,Q 518 531 440 
Masch n nbau 154 152 1ol2 161 160 
E ckt•olndustrf 270 265 245 ~ 260 
Chamfsche Industrie 1118 183 212 200 194 

2. Ollenilich Energfove111orgung 

Stromerzeugung (brutto) MtokWh 651 715 742 779 715 33S 5841l84 
Stromverbrauen MlokWh 695 724 755 703 6111780 599 202 . Ga&erzeugung (brulto) Mlom• 26 25 21 14 10:rn1 16898 

Vj·Ourctuldlnltl 'l 
3. VI . 1975 4 Vj 1975 Vj 1976 1 Vj 1975 

3 Hetldwtrk (MeBzlllem) '') 1074 1975 

BestMftlgte (Ende des V].) Sept 1970 

Um$lltz 
100 87,4 82.6 83,7 81 .6 82,2 82 3 

VJ.·~ 1970 
- 100 122.11 124 5 120,7 153 0 107 2 103 9 

Bauwlr1schaft und Wohnungswesen Monatsdurctlsctmlll Apro Mol J " Juni 

1974 1975 1976 1976 1 ... 1975 

1. Bauhauptgewerbe ") 

ß&sctlilltfgle (e nsctll. tltfger Inhaber) Anzahl 3874. 311l9G 31878 32095 32"48 31 822 
dav lnhabe• 1 189 1 107 1109 ton I 113 1 068 

Angestellte 51160 5222 5 082 '>054 5020 6200 
Arb lter ") 

1Q 
2994 25 567 25407 259$! 2fj 115 25534 . Gele ~tote Arb tastunden • 791 4107 4 322 4 <469 4 306 "002 

dav für Wohnungsbauten 1335 1 061 , Z'!i 1 315 I 269 1 020 
gaworbl und lndustr Bauten 1 624 1 S86 1 424 , 457 1 612 1430 

nentllctle und Verkehrab3ulan 
Mlo.DM 

1 832 1660 , 671 1 E97 1<21 1 552 
LOhne (Bruuosummo) "l 74,3 64.8 690 734 75 2 655 
Gehalter (Bruttosumm "l 15.9 152 14,8 155 16 0 15.2 
um-atz (ohne Umsatzsteuer) 2290 1116 4 167,5 241,9 1973 166 7 

dav Im Ylohnungsbau 61 ,7 50,1 44.8 47,4 40 B ... 0 
gewerbl, und lndu!ltr. Bau 705 61 ,3 59,6 89.9 797 6-14 

flonlllälen und Vorltolllllbsu ll77 75 0 63,1 104,6 788 683 

'I gewerblläle und Haunällactltungen. - 'I elnaällle811d1 Sc:tllactllette, Jedoch ohne Innereien. - ') Batriebe mtt Im ell~emetnan 10 und mehr Beschlft gton 
(monatliche lndustrleberichttDttlattung); ohne 6tfentllctle Gu-, Wasser· un Eloktrlzltltawarko und ohne Bauindustrie. - 'L e necnlle81fdl der gewerblich Auazubll· 
denden. - ') elnachlla811ctl die der gewerbfleh Auszubildenden - 'l eine t Steinkohleneinheit ( I SKE) - 1 I Steinkohle, • oka oder ·brlkells 1.~ t Braunkohlen· 
briketta: - 3 t Rohbrounkohle. - d ab Januer 1970 umgoroctlnflt oul Ho - 4 300 kc:al/m1, ab Januar 1974 Ho - e 400 l<cellm'. - ') olnactllleßllctl Ver brauen-
steuerr, aowle Reparaturen, Lohn• un Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handolswau:rn, ab Januar 1968 ohne Umsetz.ateuer: mit dun entspreälenden Angaben 
im Zah ensplogel bis elnsctltteßllch Auguat·Hef1 1889 nicht vergleichbar. - 'l bel Besdllltl~en: Jahresdurchschnitt. errodlnet ow den Werion !Jwette om Ende eines 
Vlertal)nhres - ''l ohne handworkllctlo Nobenbetrtebe. - ") nadl den Ergebnissen der otalerhebung hoctlgeredlnet - ") elnschll Blich msä!Oier und Aus:ru· 
bl'dende - ul ab Januar 1IHIII olnsehlla811m Arbellgebenufagen gem!B Verm6gensblldungstarllvertrlgen. 
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Zahlenspiegoi 

Monatsdurcllschnl!l 
April Juno Sachgebiete Maßeinheit 1976 1975 1074 1W5 

Nodl Bauw rtachart und Wohnungswesen 

I. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
WohngobAude Jnur Neubau) Anzahl 106 151 164 120 69 113 

dor. Ein• un Zwellamll!enhlluser 
1 oOO m• 

fJ1 83 112 94 !i4 63 . Umbautor Raum 300 357 413 225 234 228 . Veranschlagte rolne Baukosten MloOM 63,9 81 .0 107.0 596 550 51,3 . Wohnfläche 1 000 m• tl2 75 85 47 44 ..:9 

Nichtwohnbauten 
Nochtwohn~cbliude (nur Neubau) Anuhl 61 54 46 40 45 40 
Umbauter aum 1000 m• 384 411 4n 230 475 244 . Veranschlagte reine Baukosten M·oOM 778 41,1 62,1 52,7 59.0 24 6 
NutzflAche 1000 m• 73 76 78 46 89 40 
Wolulung n . Wehnungon lnag samt (alle Baumaßnal'!men) Anzahl 8:J7 991 1 151 577 548 &l7 

s Batifertlgstelhmg n 

Wohnbeulen 
Wohngebliudo Jnur Neubau) AnZahl 132 109 100 67 107 58 

dar Ein· un Zwet•amlllenhluser 
1 oOO'"' 

es 68 54 31 65 29 
Umbauter R um ll94 273 199 172 2M 40 
Veranachla~;te relno B ukoaton MloDM 756 60,9 -".2 38.9 o488 212 
Wohn!l!ctle 1000 m• 7a 56 43 36 4 30 

Nichtwohnbauten 
Nldii\\'Oh~ bllude {nur Noubnu) Anzahl 53 45 36 12 38 26 
llmbauter aum 1000 m• 819 322 147 56 375 129 
Veransdllftgtl reine Baukosten MloOM 104,6 510 32.5 78 56,4 265 
Nutzfliehe 1 ooom• fT7 60 32 15 50 26 

Wohnungoll 
WohmJngen lnsgea.lal la Bauma8nehmen) Anzahl 1 079 759 562 410 607 405 

dar. mll Olfonll. M nein ge!!lrdert <471i 420 202 99 314 252 

4. BauOberhang 
(am Ende dos Borlchtszeltraumes) ' l 

Genehmigte, ab r noch n cht lertlggc;telltl 
14 000 Wohnun~;en Anzahl 14 085 18000 17 700 17800 17700 

5. Bestanden Wollnfobludrn 
und Wollnungen • ') 

D stand an Wohngob!uden 1000 190 191 191 191 191 190 
Wohnungen 750 767 760 760 760 753 
Wohnraume iibor e m• 
lo nsdll. KOdlen) 2800 2831 2ß'l9 2841 2 842 2 8'1 

Handel, Gasigewerbe und 
Fremdenverkehr 

1, Umtm•Meßzahlen dee Einzelhandels . Einzelhandel 1970- 100 127,1 136,5 150 5 138 fl 1206 
dar. Waron voredl. Art 

(elnachl. WarenhAuser und Versand· 
hnndell 1456 159 1 169.8 150.1 1257 Facheinzelhandel 121,7 129,7 146,2 136,1 120.0 

I. Oie Aualuhr doa Land .. Hernburg ') ') MloOM 58t 499 601 504 685 
dav Waren der 

ErnAhrungswlrtac:han 88 73 50 55 57 Geworblldlen Wlrtschal1 <492 428 541 449 518 d nv Rohstolle 4 4 5 6 4 H:slbwaren 132 90 B2 102 86 Fertigwaren 356 332 453 341 428 
da~ Vorerzeugnl"e 114 42 -46 52 44 

Enderzougr..ase 292 290 'f11 299 384 
Ausfuhr nach ausgewlhlten Vorbraudls· 
lln<tem 

Europa -404 366 413 337 453 
dar EG·L4nder 245 225 283 212 340 

3 Umsatz·t.te8uhlen des Outg-erbet 

Gastgewerbe tW0-100 132.4 137,5 1~3 1548 1480 1393 
dav Seherbergungsgewerbe 1316 130,7 133.1 151J 8 1426 135 7 

GastatAttengowertle 132,7 139,4 150,.2 153 4 1498 140,4 

4. Fremdenvetltellr ') 

fremd41nmoldungen Anzahl 115 Ee& 1t0 977 111 821 137 840 129 622 121347 
dar. von Auslanasglsten 35 824 35617 33788 40557 40919 40769 

FromdenCibornadllun~en 224 878 208 097 213 939 260 934 2311483 225 773 
dar von Autlandsg aten 738S5 65 29ll 84A88 76138 73496 715-12 

') An Stelle dlil8 Monettdurchlldlnltta wird dar Stand von 31 . 12. ngogeben - ') Fortsctlrolbung der bel der Gab6udollhlung 181l8 ermiHel!en Gablude und Woh· 
nungen. - ' l Ouello Stetlatlachee Bundeaemt. - ' ) Nactlgewlesen werdoll die Waren, die ln Hamburg harg811alll oder zul ll:l wlrtadleflllch sinnvoll co b&o 
arbeitet worden alnd daß aleh Ihre S.sdlaffanhell weaonllldl verlindert hat - 'l ohne Halme Jugendherbergen, Massen· und Prlvotquartlere 
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Zahlanspiegel 

Monatsclurchschnlll 
April Juni Sachgebiete Maßeinheil 1976 1975 1974 1975 

Vorkehr 

1. S.Hdlll!allt1 

Scft!Havorkehr Ober See 
1 <480 1 560 1 600 I 55!1 1411S Mgekommon. Sdllflo Anzahl 1 oC89 s ll • Ab(legan~eno Sch fle 1659 1560 1550 a 1$90 G 1 sco I 1533 

GDtervetke r Ober See 10001 .. 362 4 015 4367 p .C288 p .. 027 p 3699 
dav. Ernplano 3644 2853 3103 p 3152 p 2 8115 p 2700 

dav Mas .. nJut 2411 2 :!04 2 474 p 2498 p 2316 p 2 142 
dnr lncralölo , 348 , 1116 , 211 p 1 2D2 p 1282 p 1 197 

Soc:lc· und StDc:lcgut 633 649 629 p 65<1 p 57D p 558 
Vorsand 1 318 1162 1 26-1 p t 13& p 1 132 p 999 

dav. Musengut eoo 574 601 p 526 p 510 p 420 
Sock· und Stückgut 712 686 663 p 610 p 622 p 579 

2. Blnnanld1111ahrt . anterompfong 1000t 418 363 335 373 p 385 p 355 
GCtervorsan!S IG3 422 492 380 p 369 p 421 

3. Luflvarkehr (gewertlllc:her Verkth" 'l 

Flugzeugbewegungen Anzahl 64!9 5263 4981 p 'HSS p 5768 p 503:1 
Ftugotste 

100o t 
283 005 291W7 290 012 p 334 004 p 354 223 p 349 488 

Fracht 2l1UI 20092 2Slll6p 256S8p 22S04 p 1 863.5 
Lultpotl 728;8 6929 6S1,li p 6291 p ml7p 6411 

4. Person nbafllrdorung Im Stadlnr1lthr ') 
(A.usgewlhlte Vork hrs:n ttol) 

Bef6tl;lertc Per&enan 
Sdlncll- und Vorortballnon 1 000 27tm 26637 27426 27 024 23 790 251f74 
Straßenbahn 2932 2 424 169i 1655 1407 2435 
Kra."lomnlbune 19e81 19 737 20607 20878 17 744 18344 

J. l(r fttahrnuge 

a) Bestand an Krofllahrzouoan 
mit Fahrborcchllgung •1 
(Im Vork hr befindlich) 1000 605,5 497,0 501 ,7 50-1.0 5071 530.6 dar Persononkraltwa~en •1•1 <1~ . 1 4457 448,1 ~50.8 452.5 ~75 7 bl Zulassung fabrikneuer raftlahrzeuge AnÜI'II 4 453 5527 8320 7 217 6 247 

dor. Poraononkrnltwegon 'I 3958 5094 7 392 6 ~74 5710 
lastkraftwllgtn S48 283 !>94 449 363 

•• Stralltnv rktl'lrtunllllt 

Uni!Ue mit Persononld1adon ') Anuhl I!S1 870 851 p 1 006 p 848 p 6(>6 . GeUitate Feraonen 23 22 15 p 19 p 20 p 16 Verletzte Personen 1145 1 134 1112 p I 269 p 1116 p 1 134 

Geld und Kredit 

1. Krodila und Einlagen •) •) . Krod to ') an N chtbanket~ Insgaumt 
(Stand am Jahre.- bzw Monatsendei MloDM « 993 2 48370 5 o49 145 5 49 590 6 5071!6 7 44 25(1,2 

car Ktedota ') an ln Andlac:ho N chibanken 434161 .c6067,6 461561,2 47 034 7 48108 2 42 404. 
Kurzlrlatlga Krod•to (bis zu 1 Jahr 

11 600 4 10 291,2 10 213 6 elnSr:hl) 12112 8 11 115 0 10 789.5 
an Unterflohmon und Prlvot-
porsonen 10 134,1 10 0936 10911118 
nn Oll ntllche Haushalte 157,1 120.0 12!; 2 

Mlttollrlstlgo Kredite (von Ober 1 
6 714,7 6783.6 bis unter 4 Johron) 61513,7 II 470,8 61'1'.>37 6 0227 

an Uniernohmen und Privat· 
peraonon 5349,4 5.C130 5387 9 
nn 61fonlllc:ha Haushallo 1 365,3 1 370.6 1 2959 

Langlrlatlgo Krod1te (von 4 Johran 
29 ess.e 30 037 5 und darOber) 24 689.8 27 990,3 304185 25 1.192 2 

on Unternehrnon und Privat· 
porsonon 25 054,9 25~8 25 6122 
an Olfontllcho Hausttolle 4 600,7 HU7 4806.3 . 

Ein~en und aufgonommono Krodllo 'I 
von lchtbankon 
(Stand om Jahr011· bzw Monatsondo) 31 446 9 34 <105 7 33 718 8 34 231,7 3-1 630.2 31 285 6 

Slc:htolntagan und Termingelder 205t5 6 215261 20707,5 20846.3 215036 19 545 7 
von Unte nehmen und Prrvatperaonen 15 1(18 2 16 297,8 15 487.~ 15 60C 4 160311 14 3331 
von 611entllchon Heuthaiion 5397 4 5 2285 5 220,1 5:141.9 541U 52126 

Spareinlagen 10 881 3 12 878 6 13 011.3 13 1011,9 13 132 8 11739,9 
bel SparkoS!Ion 71800 82007 8 235.4 82!M 6 8 :!04 ~ 7 574 6 

Gutsdultton auf Sparkanton (elnschl 
6341 791,1 613 0 8400 689.2 21Mgutsehr IIen) 629.8 

Lastschriften auf Sparkonten • 5&1.7 6246 601.1 642 5 0001 6383 

2. Zahlungssdlwforlgt.Jten . Konkurse (erllflnoto und mongcla Masae 
abgeleltnte) Anzahl 14 15 32 20 111 23 
V~elchsverfahron 1 1 
W seiprotoste (ohne d e bel der Pot!) 

Mlo.OM 
567 <153 4118 337 465 527 

Wechsolsumme 3,733 3754 1,895 1,553 2 090 2160 

') ohne Tranell. - ') Ab Januar 1&ea wird der Gelegenhellaverkohr Insgesamt einbezogen, der Llnlanverkehr, aowoll er Im Bereich doa HamburNer verkern• 
verbundos erbracht wurde. - 7 Stand: Ende dea Jew.~llfgen Berlmta)ahroe bzw. -monala; ohna Bund•bahn und Bundespost. - ') elnac:hlleßllch omblnatlona· 
kraltwngen - •) tellwelae auch n Verbindung mll Sachschaden. - '' Die Angaben umfassen !Sio ln Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz-
sletl&tlk barichlanden Kredlllnetltute: ohn. Landeszentralbenk, ohne die Krcd11Qenossonld1aften (Ralflelsen), deren Bllenzaummo am 31. 12 1972 wen~er als 10 Mlo 
DM bo'rug aowlo die Postec:hcck• und POlllsparkaaaen8mter. - 'l einschließlich durchlaufende Kredite. - ') ab Januar 1976 emschlloßlfch durchfaul nde redlle 
Abwoldlungon ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
"I Anlllolle dOll MonntSdurchschnltta wird der Slend am 31. 12. angegeben, bol Gut schrlfton und LBstschrlflen auf Sparkonlen der Monatadurchld1nttt 
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Zahlenspieger 

Mo atsdurchschnllt 
Apnl Mal J~on Jun1 Sachgebiete Ma8e!nhe.t 

1974 1975 
1876 1976 1976 1975 

Noch' Geld und Krad I 

3. r.tahn• und Oll nbanmgaeldnrfalu en I 
eldentaHIIdla Vertldlarun!lan ' ) 

Antrftge aul ErlaS elr.es Zahlun~bofehls Anzat:l 21159 19 001 18 786 18 381 21588 19332 
AntrAge all1 Abnahme des Ollen arungs· 

3638 3 654 etdes 1 der e!doutattllchen Versicherung 3575 3752 3 816 3546 
Haltbefehle zur Erzwlngung des Offen-
baru~soldes I der oldoliSlnHIJdlen 

, 4S9 Veral erung H66 2834 2120 1 <482 I 919 
Gelelaioie Offenbarungseide I oldes-

612 59S 750 795 6IfT !56 stallliehe Veraldlerungen 

4. Kapllllgoaallac:haftan mfl Hauptsitz 
Harnburg ') 
Akllengesollschaflen Anzahl 159 158 156 159 156 t59 

Grundkaphai MloDM 8 415 6872 HJ14 7075 7 071 6941 
Gesellschafton m b H Anzahl 6657 7106 7 632 7 672 7 714 7 072 

S:ammkapltnl MtoDM 5838 6177 656S 6 575 6609 6141 

Steuern 
1. Slou•roulkommen nach der Steuerart . Gcmo nschaltssteuorn Mo DM 1184,11 8808 692.9 1 2'75.2 1 70.2 

Steuern vom Einkommen 5358 5183 281,1 8R1 818,9 
Lohnsteuer 2 3174 318,9 2070 39!19 350 0 
Veranlagte lnkommensteuer 104 <4 1286 50,8 19.0 2!:11 6 2374 
N ch1veronlagto Steuern vom Erlrag 601 281 9,3 66 34.5 954 
KOrperadlaflstouer I) s:u 427 14 1 179.8 136 1 

Steuern vom Umsatz a.e s 362.5 411.8 411 8 4005 351 s 
Umsaluteuer 165,7 1693 l65,3 2000 1782 1697 
Elntuhrumsatz.ateuer 183,1 193 2 246,5 205.8 222.3 181 6 

BundC&Steuem 684,8 004,3 807,1 870 5 817 0 9008 
Z611e 60,0 58,6 70,3 6'3,2 857 646 
Vorbrauchsteuern (ohne Blersteuor) 7980 824 4 718,& 7TJ16 7307 S25 4 

Landossteuorn 45,1 47,8 33.1 889 48 6 286 
Verm6~cnstouor 19 1 18,5 4,8 49 8 60 5.5 
Kraltfa rzougstouer 1211 12.5 13,1 12 5 11 9 13 2 
Blorstc.-ucr 3,0 2,9 3,2 3,1 3,2 3,1 

Gomolndesteuorn 103.6 114,1 81,0 204.5 51 4 37 0 
Grundsteuer A 'l 0,1 0.0 00 
Grundeteuer B • 10 8 12.2 2,0 13 3 1,2 57 
Gewerbesteuer nach Ertrag u Kapital (brutto) 70,9 83.7 34.2 182.5 50,8 298 
Lohnsummensteuer 15,5 17,7 447 90 07 t3 

2. Steuerverteilung auf die Gebletokllrpar· 
schallen 
Steuere nnahmen des Dundes 1 3759 1 413,1 , 261.1 1 465,3 1 4867 

Ante I en den Steuern vom E nkommen 2552 2457 169,9 3l1.1 353.3 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 221.8 2<47 .4 284,1 276 3 217 B 
Anteil an der Gewerbostouerumlege 140 15 7 QO 

Steuere nnahmon des Landes 317 4 299,6 109,8 4532 512.2 
Ant I on den Steuern vom Emkommen 2130 200.9 52,5 3911 368.3 
Anlo l an den Steuern vom Umsatz. 448 351 24 1 13,5 lt53 
Ante I an d GOWGtbellleuerumlnge 14 6 157 420 

Sreuerelnnahm n dar Gemolr>den und 
Game ndevarbllnde 12'7" 138,9 98.8 171 2 143,9 119.2 

Gewerbosteuer nach Ertmg u Kapllal (netto) ') 477 52,2 342 985 506 298 
Antoll an der Lohn und veranlagten 
Elnkommenstou01 530 563 17 .& 507 92,5 82.2 

Öffentllctte Finanzen 

VJ ·DurchSchnitt VJ,·Ourc:hsc:hnltl 
1974 1975 3. Vj 1975 4 VI 1975 VJ 1976 VI 1975 

I . Kauanmlßlge Ge11mtnuagaben Mlo DM 2 0287 2 203.0 , 958.9 2-493,7 2 482,0 2 305.8 

dar Poraonalausgaben 912,7 9712 911,7 10206 \ 024.9 979.5 
Baulnvestlllonan 202,7 176 8 1911.4 201,5 107,7 128,7 

dar fQr Schuten 59.2 462 49,8 578 24,9 32.3 
HochSchulen elnschlle611c:h 
Unlversltltskllnlk 290 17,9 15,5 18 0 10,6 18.3 
KronkonhAuscr und sonstige 
Elrnlchtunfte" des 
Gosundho tsdlanstea 9,6 130 12,8 179 51 106 
StreBen 26,6 253 24,9 41 1 108 159 
Wasaoratraßen und HAfen 204 158 21,4 - 1321) 21.2 15,0 

Auspabcn fOr Zinsen und Tilgung 1707 197 3 1211,4 2625 569.3 187 6 
Zuluhrung an ROcklagen 1.3 9.2 367 00 00 

z. K .. aenmUiga Gaaamtelnnahmen 2002.7 2171,4 2 254,1 2 415 6 2 44!19 2 025.3 

dar. S•IUarn 
Einnahmen a:~s wlrtac:hafll c:hlr 

13344 1315 4 1 282.0 1 5.."'61 1 178 7 1183 4 

T6tl~ke I 64,4 62.3 40,6 101.8 384 37,0 
Gab hren, Be trllge uaw 241,4 2786 304,5 265,1 309,2 m,e 
Entnahme aus Rucklagen 22.1 303 110,7 23 104,3 0,4 
Sc:huldenall1nahme ZlU 283 3 341,5 287.6 589,2 '307 6 

3. Sc:touldentland am Ende des Quartals ') e ote,7 7 567,3 6 552,4 7 567 3 7 717,1 6 215,4 

dar em Krcoumork1 4 870,6 6 239,8 5 239,0 G 239 fl 6403,9 4 893,2 
bol Qoble11k6rporac:haften 7163 717,2 898,2 717 2 706,5 707,1 

'I Ab 1 Juli 1970 lut an Stolle doe Offenbarungseides dla eldosstollllcho Verafc:herung getreten. - ') ohne RM·Gosellechatten - '! nnch Berur.ksldltlgung der Ein-
nahmen und Au&~oben aus der Zorlegung. - •) GrundstouerbctelllglJngsbe1r!\ge obgeglldoen. - ') elnsc:hl Grundsteuorbolhllfon fur Arbol terwohn&Uillen..- •) nach 
Abzug der Gowor astouorumtag:. - ') An Stelle des V).-Durdlsc:hnltts wird der Stand am 31 12 angegeben - ') Dio von dor Untorolbo Ausbau GmbH ln HOhe der 
Ausgallon (rd 44 Mio DM) ln 1 5 fOr die Vertiefung der Hafonolbe an H3mburg geleistaten Zuweisungen sind auf dem Ausgabetitel 11crelnnahm1 worden 
Abweichungen ln den Summon durch Runden der Elnzolangaben 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurctlschnltl 
November 

Sachgebiete Mal!elnhelt I 1975 
1974 1975 

Preisindizes 1ür Bauwerke •) 
Battlelatungan am Qablllda (reine Blukoatan) 1970- IOD 21911 731,1 2339 
Wo:mgeb!uoe 221.7 2345 237,7 

dav. Elnlamlllengoblludo 217,4 227,6 230.1 
Mohr1amlllongeblludo 217,8 2291 232,0 
Oemladrt genutzte Oeblude 2118 2103 220.9 

aorogebauoe 206,6 213.5 215.5 
Gewerbliche ßetrlabsgebludo 

Löhne und Gehfilter ') Juli 
1975 

1. Arbellclf ln lnduatrla und Hoch· und Tlofbau 

ßruttowochonverdlons1e 
DM mllnnllcho Arbeltor 480 503 511 

darunter 
5011 529 537 Fnchatbelter 

w bliche Arbollor 303 319 32S 
darunter 

292 308 311 Hlfwrbo ter 
Bruttostundenverdlenate 

11 01 1172 11 88 mlnnllche Arbe 1 r 
darunter 

11 55 1224 12,42 Fac:hatbeltar 
weibliche Arbolter 7 40 7:J9 8,10 
darunter 

709 763 780 Hl lsarbe ter 

2. Angaatollte, Bruttomonotaverdlenste 

1n lndu•t:te und Hoch· und Tiefbau 
l(aulmlnniiCil Angasteltte 

mllnn• th 2451 2704 2730 
weiblich 1767 1 939 1959 

T~niiCilo Angealollto und Mal1ter 
2545 2 782 milnnl eh • 2743 

watblich 1709 1 848 1 869 

ln Handel, Kredit und Verllcharungan 
KaufmHnnl•c:h• Angeatelllt 

2 217 m nnllcll 2384 2 397 
weiblich 1 54g 1700 1 i08 

April 
Öffenlllche Siehemen und Ordnung 1976 

1. FtnllleUungen dar Pollnl 

Stra!tat n ansgesamt Anzahl 11 659 12544 11333 
dar. Mord undTo11Chlog, einseht Versuche 6 8 10 

KörpervcrlaiZung oCS4 458 388 
Raub, rilubertache Erpressung 108 112 98 
Olebstohl 7 332 7810 6727 

dar OleMiahl unter ariCilworandan 
Umstinden 3794 3995 32.46 

Betrug und Untreue 129-4 , 553 1840 
Au6en!em: 

Verkehrsvergehen 1 876 1 e29 1 589 
1/arkchrsordnungswldrlgkclton 91l113 6707 6 598 
Andere Ordnungswidrigkaiton 438 519 637 
Verwarnungen mit Verwernungsgeld 30 618 30764 35 931 

2. Feuerwahr 

Alarmlorungen Insgesamt \nzahl 14 658 15149 15 570 
dav. Fouerolormo 4194 500 811 

dar. beUrnpflo GrollbrAnde 15 13 2S 
lalac:he Alarme und Unfug-

117 meldungon 124 143 
Rellun~swagenolnsLitza 13166 13 710 13889 

dar. iir Kronkonb 16rde~en 2832 2719 2954 
StreBen· und Vo ra-
unllllo , 763 1m 1624 

H<lfolttlstungen aller An ms 940 870 
Außerdem: 

EinsLitze dar Fr lwllllgen FauaMehren 129 175 284 

'l Etlal<tlvvordlonste; ob 1973 neuer Barlchtsfirmenkrels, daher mit IrQhoren Ergonnissen mcht voll vergleichbar. 
' ) Bis einllc:hllaßllc:h 1975 Moßo nMII 1962 • 100. 

Februar MI Mal 
1976 11176 11175 

154,4 158,7 1520 
154,8 158.9 152,3 
155,3 159 8 152.11 
150,1 153 7 147,9 
149,5 153,5 147,4 
143,8 147 1 141,7 

Oktober Januar Januar 
1975 1976 1975 

508 609 483 

531 531 508 
326 331 305 

316 323 297 

11.B'J 11 95 II 25 

12 39 12,44 1175 
809 B 14 7ffl 

772 782 734 

27~6 2 813 2590 
1 974 2 OOG 1 850 

2 778 2789 2619 
, 879 1 89:i 1 773 

2412. 2 ~77 2315 
1723 1m 1 647 

Ms Jun Juni 
1976 1976 1975 

13 062 12.(93 12 722 
8 3 8 

433 436 436 
99 81 121 

8180 8 004 7 872 

4 531 4 471 nes 
1 764 1590 1 677 

I 644 I 259 1 474 
6 439 •1fif7 5<124 

600 632 ~87 
34 747 33S51 29 644 

15 296 15463 14 217 
853 1194 52B 
27 18 17 

140 119 100 
"595 13 765 12888 
2790 2589 23e5 

1 957 1884 1 838 
1 048 1104 801 

2111 1!l!J 189 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSST ÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

Grollslldto 

Borlln 

Mun 

K61n•) 

Eaen 

0 e dorf' 

Frar.kfurLM 

Dortmund 

StuHgart 

Bromon 

Hannover 

4 Vj 
3 V 

~ V/ 
3 V 

4 VJ 
3 V 

4 VI 
SV 

Grollstldte 

Borlln 

H mburg 

MOnchor. 

K61n') 

Ess 

4 VJ 
3 Vj 

4 VJ. 
3. 1/J 

~ '01 

ä~ 
~ ~· 

Ousse d orf !) 4 V] 
3 1/j 

Fre klun;M 

Dortmund 

SIUI:gort 

Sromon 

Ha11novor 

~ '01 
4 VJ 
S Vj 

4 Vj 
a. Vj. 

~~ 
4 Vl 
3 v, 

Wohn· 
bevOike· 
rung 1) 

1000 

1 985'! 
, 00.1' 

1 717 
1723 

1 315 
1313 

1 014 
1 015 

681 
682 

684 
6G6 

643 
~ 

628 
629 

597 
600 

573 
575 

561 
562 

Lebend· 
oe· 

borene 

Ge­
stor· 
bane 

Anzahl Anzahl 

4233 
4 543 

3084 
3329 

2271 
2 622 

2 322 
2382 

1 311 
, 395 

1277 
I 362 

I 298 
, 373 

1 1159 
1 458 

1240 
1 348 

1 169 
1315 

, 000 
1 085 

9858 
9 057 

6819 
6390 

3331 
3 f42 

3 2ll9 
2693 

2385 
2274 

2105 
19S3 

11l73 
I 896 

, 845 
21!01 

1 557 
1 545 

1 827 
I 810 

1 794 
H97 

Sa do der 
natürl chen 

BevOike­
run,oa· 

bewegung 

Anzohl 

s 425 
-4514 

3735 
3061 

1 060 
820 

- 887 
311 

1 074 
879 

828 
w 
676 
623 

676 
1 145 

317 
199 

658 
495 

794 
712 

Zu· 
oozogeno 
Person n 

Anzahl 

14 663 
161198 

15629 
17 574 

20134 
8 687 

13 380 
3 048 

• 891 
5277 

79 4 
8284 

10 052 
0478 

C704 
4 ,.. 

9888 
11005 

5 218 
6 497 

8 129 
7 793 

Fort 
gez ene 
Peraonon 

Anzahl 

18 655 
21 733 

17 183 
17731 

15 333 
24 c 

14 00'3 
14 S98 

41!05 
8 3-111 

9675 
13295 

12181 
IS 760 

7 012 
9 4G2 

12470 
15565 

6 978 
7 236 

9 422 
81l96 

Bov6lko­
rungs· 

gewinn(+) 
oder 

·Verlust (-) 

Anzahl 

9617 
-9549 

H89 
3218 

3741 
6402 

, 516 
- I 661 

9e8 
- 1951 

278!1 
-5632 

2804 
5605 

2 96-1 
15653 

2e99 
4 759 

24118 
-1 ~34 

1 287 
-1915 

Arbe ISmarkt 

Arbeits­
lose•) 

Offene Be-
Stellen 'I schllfligto '} 

lndustr e ') 

Be-
5chlf· 

"f.:O 
1000 
Ein­
woll­
ner 

Um· 
satz ') 

U~tz 
(e 1000 

Ein· 
wohner 

Anzahl Anzahl Anznhl Anzahl MloOM 1000 OM 

35167 
27 901 

30399 
24 320 

2S 416') 
22 256. 

20082 
18 285 

12815 
10894 

11523 
10832 

17 953 .. 
16 546") 

13 362 
,, 592 

1 ~17 
6939 

11733 
9 576 

18 359 ") 
16 099 

6 585 
10 837 

7095 
10145 

~ 635') 
7 745 ') 

3056 
H28 

1 584 
2 7CC 

2 914 
4305 

s~ 
7 613 

1 285 
2399 

.. 185 
4 919 

1 8"6 
3 070 

2549 ") 
3765 ") 

t03 715 
201 707 

171 237 
175 214 

175305 
176 728 

1381 s 
146 426 

58017 
156233 

102 001 
1:.13 813 p 

11t 049 
1131.J3 

68953 
70 2011 

125 157 
127<116 

70 0·1~ 
80739 

ll2 736 
~526 

98 0-416 
•o1 s 055 

100 /278 
102 8 489 

133 6 055 
135 5 715 

138 6 127 
1"4 6 127 

85") 1 406 
8:!' 523 

5< 
156 p 

173 
175 

110 
112 

210 
2t2 

32:3 
3151 p 

3 371 
3 042 

1 572 
1 563 

5002 
4760 

138 3 040 
140 2 5811 

~65 3 017 
168 2 560 

3 232 
3 037 

4239 
3 766 

4 SOS 
4 353 

6043 
6036 

2065 
iiiT 

(858 
4131 p 

5.43 
4 709 

2511 
2465 

8 379 
7933 

5 305 
4 <464 

5378 
4 5S5 

ßauhaup:goworbe 
Sou­

genehmigungen oautortlgstollungen Fremdenvorkehr 'l Stre8enverkehra· 
unfllle Steuern 

Ge-
leistete Um· 
Arbe II· utz 'l 
stunden 

, 000 

12 712 
1267fi 

10 76!1 
11 070 

1 I tl37 
12 481 

6 278 
6156 

4 830 
4 959 

5600 
5 900 

7 081 
7 364 

4684 
4 650 

6664 
7133 

"271 
4 475 

4 813 
4 9~2 

767 
1171 

653 
495 

763 
841 

372 
282 

355 
249 

42~ 
309 

445 
32!1 

298 
'Zl1 

370 
322 

364 
218 

264 
202 

Um­
satz 
Je 

1000 
Ein· 
Woh­
ne: 

388 
286 

380 
287 

580 
488 

367 
278 

521 
3S5 

639 
464 

692 
509 

476 
361 

620 
537 

635 
579 

506 
359 

Wohn­
gebluda 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn· 
gebiu· 
den) 

Wohn· 

J:do 

Wohnun· 
gen ( n 
WOhl'­

u N chl· 
wohn­
gcbllu· 
den) 

Um 
bouter 
Raum 
der 

N cht· 
WOhn• 

geblude 

Frem­
den­
rnel· 
dun­
gen 

From· 
den· 
met­
dun· 
gen 
Je 

1000 
E n· 
woh-
ner 

F1em· 
den­
Ober· 
nnch 

tungon 

Anzahl Anzahl AIWihl Anzahl 1 000 ml 1 000 Anzahl 1 000 

512 
802 

632 
571i 

235 
200 

357 
290 

200 
208 

133 
114 

1a7 
1'9 

190 
198 

138 
72 

300 
287 

!55 
130 

4 &07 
8023 

5 012 
3 543 

001 
672 

2131 
OSG 

783 
700 

769 
~es 

t 912 
411 

731 
850 

648 
274 

812 
915 

988 
467 

853 
303 

664 
255 

S21 
202 

630 
138 

.. t4 
e!l 

241! 
102 

322 
2 

2ll8 
137 

140 
101 

1113 
221 

71 
75 

7 8011 
30!14 

4 11~ 
1528 

2 291 
1 587 

4 065 
681 

1 485 
.(00 

1781 
729 

3028 
~ 

823 
4G6 

917 
537 

2:397 
S80 

1 657 
76:1 

3 113 
658 

2 122 
760 

624 
762 

2 !151 
97.., 

484 
'63 

1 623 
147 

321 
140 

603 
548 

1 428 
487 

1 989 
306 

240 
282 

312 
408 

506 
670 

163 
1119 

42 
35 

157 
143 

278 
323 

40 
34 

111 
107 

68 
88 

96 
87 

121 
131 

182 
237 

385 
510 

161 
196 

62 
51 

2:36 
25 

432 
500 

64 
54 

1f6 
178 

119 
t53 

171 
155 

63!1 
739 

585 
752 

971 
, 228 

320 
383 

91 
78 

325 
27ll 

528 
~ 

70 
63 

245 
243 

129 
154 

161 
'52 

Per· 
•onen· 
sehe 
dens­

ur.'lllo 

Verun· 
g OCikte 
lnsgo• 
anmt 

Ge­
werbe· 

11euor ') 

lohn­
und 
C'n· 
kom· 
men­
steuer 

(Geme ndeanto 1; 

Anzahl Anzehl 1 000 DM 1 000 01111 

3 :134 
3226 

2774 
:1672 

1 717 
1 062 

, 193 
, 152 

753 
723 

Bt:O 
810 

I 098 
1 055 

"!92 
4 211 

3 6(12 
3 49;, 

2279 
2720 

, 517 
1 493 

987 
943 

1 112 
1 033 

1 424 
1 344 

I 062 
1011 

1 048 
948 

1 0113 
1 066 

1152 
• 070 

98 130 I 95 357 
112 8SS 68 933 

134 099 213 318 
2".10 928 170 ~ 

134 340 128 339 
154 018 113 ~98 

108 131 1!11 011 
117 751 62 229 

5728L 95642 
51 111 'R 48! 

143 433 103 245 
196 406 45 331 

'R 909'1) 
37 874' 

78130 
72 411 

40525 
59 037 

47 668 
45961 

59 352"1 
34 <401") 

886$4 
~6 988 

531113 
36982 

93 203 
29800 

') jewolla Ouarlalsonde, - •) Betrlobe mlt I a. 10 und mehr Bol!mAftlgten - ') ohne Mehrwaflsteuer. - 'l ohne Privatquartiere, Jugendhorborgen und Mosaen· 
quartiere. - ') elnsctollellllcto eventuell erhobener Lohnsummentteuer - 1) Nacto olner Scnlllzung fOr verwal!ungslrtlerne Zwecke d!lrffe die .echte• SevOikerungs· 
uhl um rd. 102 000 Personen hOher liegen. weil einmal dlo Votklzl\hlung 1970 - Ausgangsbtlsfs der Fortsenreibung - olne nicht korrlglorbare UntererfaS!lung 
um etwo 2 •/1 oder rd co 000 Personen aufwies und zum anderen bla Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Borlinern ln woatdoutscher Nebenwohnung. 
die wetterhin 1n ßorlln lebten, als FortzOge gewerte• werdert mußt ., - ') Nauowort - ') olntchl. Landkrola Milnctoon - 'l Qeblotsstand ab 1 1 1975 - ") ein 
sdol sonst. Daumnßn hmen - 11) ohne Bergbau. - ") M Ulero Zahl aus Ze11raum Sept -Nov 19"5. - ") Sept -Nov 1975 - ") m Arb tsamlsbez rk Fronklurl M. -
1') nach Eflrag und Kapitol - ") Im Arbeitsamtsbezirk Hannover 
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AUSGEWA.HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOI..KERUIJG 

B~kerung am Monalselide 
Ehesr:t:lleBungon 
lebondpeborene 
Oestorbone 

ARBEITSMARKT 

A•bollsloso 
Arbo/ltloson-Quote 
0/lono Stallen 
Kunarbaltor 

INDUSTRIE ') 

Bnr:h!f/lgte (etnsr:t:l. rJrlgor lnhebllt) 
GoieiDlore Arboltorltundtm ') 
Umsatz: •) ohno Utmatzsteuer 

dar Aus/andtutr!$afz 
Index d r lndll$tr/allen Ne/loprodulrtton 
(amo/:srlpl dl) 
Industrie (alnsr:t:l Bau· u Energluw J 
Vorarbaltonde Industrie 
Grulldst • u Produktlon:sgD:erlnd. 
ln.,estTr/on•gDterlnctuarrlo 
VorbreudlsgOIBrlndustrle 

N1111rungs· und GenuBmlttellll<fustmt 
811ulnduS1rlo 

BAUWIRTSCHAFT 

Bllulleuplgewarbo ') 
Beschaftlgto (e/nsctJI.t4tlger /nltatar) 
Gololalote Arbeltutunt:Jen 
Umsall o/lno Umsetz· bzw. 
Afehrw rratouor 

Baugonc/lmlgungen /Or Wohnungen 
Sau/arllgsloTTungen IOr Wollnungen 

HANDEL 

tndu dPr Elllnl/ltllctt!surnaltto 
llldex der G oB· und Aul!onhandetaumaAtze 

VERKEHR 

Ste!dlfltallrt 
GOtorumschlsg ') 

dav. Emp/ll!IIJ 
Versand 

Zu/assungon labrll!nrwer /(ra/rtabrzeuge 
StraBDtlvorkflllraunlifle 

UntAIIo mit Peraonensclleden • J 
OeiOieto Personen 
Vertetrte Pertronen 

STEUERN 

loll!!srouor 
Verll/l/agle Elnkommonstouor 
KOrperlcheiiiiiiUIII 
Sllluern vom UmUI.l") 

PREISE 

Index der Erzougfltprol,. lnduauleiiM 
Produkte ) 
Indol< der E/ntuhtpfflln lOt Ausl&nd$f101er 
Index dflf Votk11ul11pre 11 lOt Austu/lrgOter 
Proislndox lOt WOhngob.1udo ') 
Pr s ndox t(Jr cJie LebonstJ II ng 
ln$ptlSBml ') 

datunter 1 r Nahrunge- und Genul!m/Uel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE ") 

Bruttostund,nverdlenlle der MfJnner 
SIUah/le WodtenerbellllOII der MJnner 

} 

Ma8eln/lell 

I 000 
eut t 000 
Elnw. und 

1 Jahr 

Anzahl 

•• 
A"~ZI!Itl 

I 000 
Mlo Sld. 
MloDM 

11170 - 100 

I 000 
MtoStd. 

MloDM 
Anzahl 

1970- 100 

I 000 I 

Anzehl 

MloDM 

1970- 100 

1970-100 

DM 
SIC1. 

Mon t&durchschnltr 

1U74 

62 O!U.O 
6,1 

10,1 
11,7 

682 000 
2,5 

315 ()1)0 

~2000 

8 144 
170 

ti'J-450 
15 11)7 

1J1,6 
110,6 
118,D 
1(11;1 
1U1,7 
113,7 
104.8 

13 242 
9&35 
3307 

157 356 

17 080 
1217 

:rl255 

15997 
2233 

BS7 
'325 

12P,I 
1U,8 
111,4 
2®,8 

72e,3 
123.6 

11,01 
4U 

le"/5 

61 785 p 
62 
97 

12 0 

1074 217 
47 

238 774 
773 334 

7(;16 
778 

61165 
,, 41)9 

104,6 
1C3.2 
1076 
10:! 1 
101,9 
Tt4,0 
93.6 

1 211 
153 

liOZf 
30654 
36320 

11 248 p 
8619 0 
2629 p 

193 5« 

Zl Sl7 p 
1223 p 

37 898 p 

fj 933 
2 333 

8Sll 
.. 507 

135,5 
142,3 
1!8.5 
138,9 

134,7 
130.1 

10.40 
41.2 

M!n 
IU76 

51 
10 4 
13 8 

1190 157 

5.2 
239 881 
500 6!15 

1m 
830 

70553 
16982 

108.8 
107.0 
109 !l 
IIU 5 
1088 
106-4 
824 

1141 
139 

4583 
34877 
12969 

157.2 
180.0 

303150 

24 576 p 
969 p 

32 246 p 

47111 
5 717 
11U4 
4318 

138,9 

150 0 
1407 

1397 
135.8 

April 
1976 

10.33 
41.3 

1087 078 
H 

2GI 801 
699 601 

7 394 
791 

66744 
16287 

176.1 p 
116~p 

IIBSp 
1137p 
175, p 
fiD.S p 
1046 p 

34 B82 
11661 

162 8 

·ss' 

27 162 p 
I 038 P 

36n2 p 

41175 
378 
1111 

1691 

Jutl 
1975 

1M3 
41.7 

1153 538 
42 

274 626 
:!50 235 

36 037 
15 490 

155 7 
1$24 

2 5 385 

3J782 p 
12M p 

45 :?00 p 

6626 
69 

- 206 
.. 743 

14 6 

1520 
14:10 

r•H 

141,1 
1382 

Oktober 
1915 

f0..S3 
41.5 

8,8 
98 

ft,S 

I 017 776 
44 

264 282 
921191 

7 64! 
753 

fiT 731 
13630 

109 7 
109 "2 
104.2 
111 0 
105.9 
fZf.l 
107.0 

; 216 
15!1 

4959 
29 211 
19307 

1484 
130,5 

11351 
8755 
2609 

223351 

30 225 p 
'245 p 

41 609 p 

4952 
!U 

2(U 

.. 392 

135 4 

139 "2 
136,2 
139.3 

134,4 
130.9 

Oktober 
1974 

9.88 
42,4 

IJ Bolrlobo m/1 im tiii(Jomotnon 10 und m&hr Beadliltrlgten (monallfeho tnau;rntobor/chterstartung}, ohne ~ltentllche Gtt~·. Wasser• und Etoktrlzltarswerke und ohne 
tJaulndusrrle - 2) e/nsr:lll. die dor gewerblich Auszubfldondon. - 2) ofnschl. Verbrauch$teuern sowie Reparaturen. Lottn· und Montagoarborten, aber ohne Umsall 
nn Hondolswaron. - •) hochgerochnote To/alergebni/S$0. - f) Vor~e/lr :twlscnon deUISchon See/'1/i.!en Ist doppelt gorllh/1, - •) teltwotso auch in Verbindung mir 
Secl!achodon. ') ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •) Baulolsrungen am Oeblludo (reine Baukosten) - ') rar alle privaten Haushalto. - 'ltJ eb Juli 1973 elnsr:t:l ln· 
VO$t.rlonsstouor. - ") ob Januar 1973 neuer BBT/dlterslatterkrols 
Ouolftr Stall$ltsches Bundfllemt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 September-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Einwohnerzahl in der Region Harnburg 
leicht rückt§uflg 
ln der Regton Harnburg mit den sechs Randkreisen lebten 
Ende 1975 2,818 Mlo Menschen (1970· 2.778 Mio} Gegen· 
über 1!174 Ist d10 Einwohnerzahl leicht zuruckgegangon· Im 
Dezember vergangenon Jahres lag sie um fast 5 000 nlodri· 
gar als Ende 1974 Für Harnburg selbst wurde eine Abnahme 
um last 16 400 Personen festgestellt, die Randkre1se ver· 
zeichneten fedoch nur einen Zugang von 11 600 Emwohnern 
Dies Ist emo völlig nouo Entwicklung, denn bisher hatte d1e 
Region Insgesamt stets an Einwohnern gewonnen Aller· 
dmgs waren dto Zuwachsraten von Jahr zu Jahr Immer klei­
ner geworden. Ob sich nun eine grundsetzliehe iinderung 
der regionalen Bevölkerungsentwtcklung Im Hornburgor 
Raum anbahnt bleibt abzuwerten. 
Dte Bevlilkorungszahl der Kornstadt lag mit 1.717 M1o um 
ubor 4 GJo niedriger als 1970 und 1st damit weiter abgesun 
ken. Im gleichen Zeltraum stieg die Zahl der Einwohner ln 
den 6 Randkreisen um 12 °/o Im medersächsischen Rand· 
geb et (Lendkro so Herburg und Stade) ist die Za'll dor Be­
wohner relativ sterkor gewachsen ( + 15 %) als ln den schles­
wlg-holstolnischen Nachbarkralsen Plnneberg. Sogeborg. 
Stormarn und Hzgt Leuenburg (+10%} Dabei rangtert der 
LandkreiS Herburg mit einer Zunahme um 22 ° o an der 
Spltzo weil vor dem Ktels Scgoberg mit 18 °~ Fast om Vier­
tel dos Zuwachses Im Kreis Sogeberg täflt allein auf dte 
Stadt Norderstedt unmittelbar am nördlichen Siedtrend 
Hamburgs. Oberhaupt tragen die Nachbargemeindon ln der 
Entternungszone bis 20 km um den Stadtmittelpunkt am me1· 
sten zum Bov61korungswachstum des Umlandes bei, dio 
südliche Tellzone zeigt dabei mit einer relallvcn Zunahme 
von fast 25 Ofo emen mehr als doppelt so starken Zuwachs 
w1e der NorcJen. 

Umsatzplus im Facheinzelhandel 
Hemburgs Einzelhandel erzielte Fm ersten Helbiahr 1976 
Umslitze in Höhe von insgesamt 6,5 Mrd DM unc1 ubertraf 
damit das entsprechende Ergebnis des Vor1ahres um 10 %. 
Ausschleggebond für die Gesamtentwicklung waren die Um­
satzertolge Im Versandhandel sowie Im Far:helnzelhandel, 
wo d1e größten Umsatzzunehmen be1 den Ff/,alunternehmen 
mit 5 und mehr Verkaufsstollen legen (12 Ofo). Warenhliuser 
erre chlen dagegen nur ein geringes Plus von 2 °/ Umsatz· 
mlndorungen ergeben sich hier vor a/lom fOr Bekleidung, 
Wilsche, Schuhe {-2 %) sowie fur Hausrat und Wohnbedarf 
(-1 Ofo) 

Immer mohr GmbH's 
Am 30. Jun/1976 waren 7 714 Gesellschaften mft besr;hränk· 
ter Haltung in Harnburg registriert: Sie verfugten uber 6,6 
Mrd DM Stammkapital. Die Anzahl der Akttongesellschaften 
und Kommendtlgesellschaften auf Aktien betrug dagegen 
nur 156, deren Grundkaptlal machte jedoch zusnmmen 
7,1 Mrd DM aus. Wahrend sir:h die Zahl der Aktlengese!l· 
schoflen gegenüber Mt/te 197S Ietchi vermindert hat {3 AG 
weniger), nahmen die Gesellschatten m/1 beschrlmkter Haf­
tung ln diesem Zetlraum deutlich zu(..!- 642 Gesellschaften}. 
Dleso Bcsttmdsveröndorung ergibt sich aus 991 Grundun-

gen, 80 Sitzverlegungen auswbrtlgcr Unternahmon nach 
Harnburg und 8 sonstigen Zugängen abzügllch 221 Abgän­
gen durch Uqu1dat1on und Konkurs, 96 AbiYanderungen so­
wie 120 L6schungen und Umwandfungen Dte durchschnitt· 
liehe Kapttafausstattung der Gesellschatten mit beschrlinkter 
Haftung erreichte mU 0,9 Mlo DM nur einen Bruchtoll der· 
[on/gen der Akttengesellschaften (45 Mlo DM). 

Dio meisten Textilwaren aus Ostasien 

D1o Einfuhr von Textilwaren uber Hnmburg boltel sich 1975 
nul 1,8 Mrd DM, mehr als 8% dor Gesamtimporte liber den 
Hafen Wte in den VorJahren waren dabei die Eintuhren aus 
ostasiatischen Landern dominierend Fast zwei Dflttef 
stammten aus Hong/t.ong, Sudkorea und Talwan (Formosa}. 
also aus Liindern mit extrem niedrigen Lohnkosten Insofern 
ontspncht es durchaus den Erwartungen, daß drei V1er1al 
der elngetDhrten Text1llen aus FertIgpro d 11 k t o n 
(uberwlegond Bekletdung} bestanden. bei denen diese Len­
der sogar einen Anteil von uber 80 GJo stellten Allein CJUS 
Hongkong kamen Bekleidungsstucke Im Wort von 710 M10 
DM Bai den textilen V o r erz e u g n Iss e n - vor allem 
Topptehe sowlo Stoffe zur Wellervorsrbeltung Im Inland -
het:on die genannten ostesJetlschen Länder dagegen nur 
einen Anteil von 12%. 

Weniger Museumsbesucher 

Deutllr:h weniger Besucher als von Januar bis August 1f175 
hatten dte staatflehen Hamburger Museen fn den ersten acht 
Monaten dieses Jahres: Zwar gab es noch Immer über 
600 000 Besucher, doch lag diese Zahl um last eJn Zehntel 
nlodrlgor als im gleichen Zellraum des Jahres zuvor. Vermut­
ltch haben die nach einem mehrffihrlgen .. NulltaJ/1" Anfang 
1978 wieder eingefuhrten E/ntrittsgebuhron und auch das 
schon Im Frühfahr einsetzende scllßno Wetter zur Abnahme 
der Besucherzahl beigetragen. Der Ruckgong betrat aber 
nicht alle hamburgischen Museen. Die Kunsthallo sowie das 
Museum fur Kunst und Gewerbe ~onnton mehr Besuchor als 
ln der gleichen Ze1t des Vor{ahres fur Ihre Ausstelfungon go· 
wlnnon. Auch für das Im Ietzton Jahr renovierte Planetarium 
wurden mehr Besucher als von Januar bis August 1975 
gezählt. 

Warmer Sommer erhöhte den Getränkeumsatz 

Ungew6hnl1ch W81mes Sommerwetter tuhrte Im zweiten 
Quartal 1976 zu einem beachtlichen Getrlinkokonsum Ham· 
burgs Getränkehersteller protitlerten ebenso wie die Einzel· 
hilndler mit Getrlinken vom groBen Durst Ihrer Kunden und 
verzeichneten beachtliche Umsatzerfolge 
Während die Mineralwasser- und Limonadenhersteller ge­
gentlber dem zweiten Quartal 1975 Umsatzsteigerungen von 
41 Ofo erzielten. erreichten die Emzelh§ndlor m1t Bier und 
alkoholtreten Getranken sogar ein Mehr von 49 Ofo. Eben­
falls außerordentlich war der Zuwochs tm Einzelhandel mit 
Wein und Spirituosen (+22 %). Die Bierbrauerelen setzten 
zwar .. nur" 7 Ofo mehr um; sie steigorten lhro Produkl/on 10· 
doch um fast 15%. um für die wellere Gelrankenacht rage 
get~istet zu sem. 
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Wohnungsbau und Wohnungsbestand in Hamburg 
1971 bis 1975 

Niedrigste Zahl fertiggestellter Wohngebäude seit 1950 

Nach den Ergebmssen der Bautatigkeitsstat stlk wur­
den 1975 in Harnburg 1 307 Wohngebaude fertigge­
stellt ln den letzten fünf Jahren hat sich die Zahl der 
fertiggestellten Wohngebäude standlg vermindert und 
fiel1975 auf den niedngsten Stand setl 1950 An Hand 
der wichtigsten Strukturdaten - nämlich Zahl der 
Wohnungen und Zahl der Vollgeschosse 1e Wohn­
gebaude, umbauter Raum sowie Anteil der FertigtOJI· 
bauten - soll dargestellt werden, ob mit der Verrin­
gerung der Zahl fertiggestellter Wohngebäude sett 
1971 auch eme Strukturwandlung einhergegangen 1st 
Wie dte Daten der Ta b e I I e 1 ze gen, hat steh 
zwar der Anteil der Wohngebaude mtt drei und mehr 
Wohnungen (Mehrfamtltenhäuser) an der Gesamtzahl 
der fertiggestellten Wohngebäude von 1974 auf 1975 
um 11,6 Prozentpunkte auf 38% vermmdert, doch lag 
d1eser Antetl damit nur wenig unter dem berc1ts fur 
1971 ermittelten Wert ( S p a I t e 4 ). Die Ein- und 
Zwetfamiltenhauser hatten also sowohl 1971 als auch 
1975 emen Anteil von wenig über 60% und in den 
dazwischenliegenden Jahren von gut 50% an allen 
fertiggestellten Wohngebäuden. Eine den betrachte­
ten Zeitraum von 1971 bis 1975 umfassende Struktur­
änderung ist somit hmsichtlich der Art der fertigge­
stellten Wohngebäude nach Ein- und Zweitamtlien­
hausern etnerselts und Mehrfamilienhausern anderer­
seits nicht zu erkennen. Wegen des relativen Man­
gels an erschlossenen Bauplätzen für Einzelhäuser 
in einer Großstadt wte Harnburg und wegen der sehr 
hohen Erschließungskosten je Wohnung bei Eigen­
helmbauplatzen Ist auch kaum damit zu rechnen, daß 
sich dte Relation zwischen den Gebaudearten tn Zu­
kunft dauerhaft und nachhaltig zugunsten der Etn· 
und Zweifamilienhäuser versehteben wird. 

Befragungen von Haushalten in der jüngsten Vergan­
genhell haben ergeben, daß bei Mehrfamilienhäusern 

Tabelle 1 

kleinere Einhatten - etwa bis zu vter Vollgeschossen 
- bevorzugt werden und höhere Gebäude und vor al­
lem Hochhäuser weniger den Wohnwünschen entspre­
chen. Um so mehr muß es überraschen. daß der Anteil 
der Wohngebäude mit funf und mehr Vollgeschossen 
an allen fertiggestellten Wohngebäuden von 1971 bts 
1974 ständig zugenommen hat und 1974 etwa jedes 
achte Wohngebäude zu dieser Kategorie rechnete 
( S p a I t e 8 ). Im letzten Jahr ging dieser Anteil ge­
ringfügig zurück; ob es sich hier um einen grundlegen­
den Wandel in Anpassung an die Nachfrage handelt. 
können erst die Daten des laufenden und weiterer 
Jahre aufzeigen 

Auch die in der s p a I t e 9 ausgewiesenen Zahlen 
über den umbauten Raum der Wohngebäude machen 
für die Jahre "1971 bis 1974 in Verbindung mit der An­
zahl der fertiggestellten Wohngebäude deren steigen­
de durchschnittliche Größe deutfleh Das Volumen des 
umbauten Raumes je Wohngebäude nahm von 1971 
bis 1974 zu. Erst für das letzte Berichtsjahr ist dann 
wieder ein etwas geringeres Volumen Je Wohngebäu­
de festzustellen1). 

Zuletzt soll noch ein Blick auf die Fertigtellbauten und 
Ihren Anteil an allen fertiggestellten Wohngebäuden 
geworfen werden: die entsprechenden Daten sind in 
den S p a I t e n 1 0 und 1 1 der T a b e II e 1 zu fin­
den: sie zeigen ein deutliches Anstelgen des Fertlg­
bauantelles von 1971 bis 1974 von knapp 11% auf 
19%: im Jahre 1975 geht der Anteil dann wieder auf 
gut 11% zurück und erreicht damit etwa wieder den 
Wert des ersten Berichtsjahres. 

Aus den in der T a beI I c 1 aufgeführten Struktur­
daten über die Fertigstellungen von Wohngebauden 

') Olo Worte lilr doe einzelnen Jahre lnuten Ourehsehnlttllchoa Volumen 
an umbaulern Raum 10 Wohngobliudo ln 1000 ml 1971 2,0, 1972 2,4, 
1973: 2,5; 1974. 3.0; 1975 2,5 

Ferllggestellto Wohngebäude 1971 bis 1975 nach Größe und Art 

davon cit -- -- tlc'bauter darunter Wohn- 1 und 2 } und 4 5 und cehr Ra. um 
gebäud 1 und 2 '5 ur:d .:;ehr 

1-- der Yiohn- Fertigteilbauten 
Jahr Wohnungen Ylobnuneen Vollg!lochoasen ge'bäude 

in=-~ in ,r. in 1000 .,3 in.~ An7.ahl von Sp. I Anza.hl von S'Do 1 Anzahl von Sp.l , 2 T -, 4 5 6 I 7 I 8 9 ur , 1 

1971 l' 289 I 401 888 38,8 1 629 515 I 145 6,3 4 578 245 10,7 

1972 2 110 1 10} , 007 4 7' 7 1 56} 594 153 7,} 5 10} }9} 18 ,6 

19n 2 059 1 057 , 002 413 ,7 1 ~53 487 219 10,6 5 133 :ne 18,4 

1974 1 578 796 782 49,6 99·1 :588 106 12,4 4 750 '500 19,0 

1975 1 :507 810 497 :se ,o 933 221 153 j l 17 ' 275 147 11 , 2 
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tst deuthch zwischen der Entwicklung in den Jahren 
1971 bis 1974 und dem Jahr 1975 eine Zäsur zu erken­
nen, die auf em zurückgehendes Gewicht der Mehr­
familienhäuser ( S p a I t e 4 ) , der hohen und der 
Hochhäuser ( S p a I t e 8 ) und des Ferttgtotlbaues 
( S p a I t e 1 1 ) hindeutet, wobei die genannten Merk­
male durchaus innere Zusammenhänge haben bzw. 
haben können 

Rund 90 Ofo der fertiggestellten Wohnungen 
ln Mehrtemillenhäusern 

Hinsichtlich der Aufteilung des Baugeschehens auf 
Etn- und Zweifamilienhauser einerseits und Mehrfami­
lienhauser andererseits kann durch die obtgen Aus­
fUhrungcn leicht em falscher Eindruck entstehen: Ge­
messen an der Zahl der fertiggestellten Wohngebäude 
lag der Anteil der Mehrfamilienhäuser zwtschen etwa 
40 % bis 50%. Betrachtet man dagegen die Aufteilung 
der ferttggestellten Wohnungen tn Wohngebäuden auf 
die genannten belden Arten. so zeigt sich ein wesent­
lich anderes Bild. 

Tabelle 2 

Fertiggestellte Wohnungen ln Wohngebäuden 1971 bis 1975 
nach Art der Wohngebäude 

J ah r e 

•071 

1972 

17) 

, 7• 

Wohnur.eon 
i n V'oh!l­
ebliuden 

15 •oo 
4 '59} 

1t 4 9 

2 6')5 

8 'I~ 

davon in 

1";e~~a l'cbrfa u ier-
rnrt111cn- h u er n 
hliusorn 

An•ahl 
in ,.; 

:! 

1 576 

27b 15 •7 

1 225 1' 2}4 1, 

972 1, 68'5 92 , } 

909 1 623 e , 6 

ln allen betrachteten Jahren lag der Anteil der Woh­
nungen in Mehrfamilienhäusern bel etwa neun Zehn­
tel, und er hat sich auch in diesen fünf Jahren nicht 
wesentlich geändert { S p a I t e 4) ; ledtgllch in den 
Jahren 1971 und 1975, in denen auch bei den neu er­
nchteten Wohngebäuden der Anteil der Gebäude mit 
3 und mehr Wohnungen geringer als in den anderen 
drei Berichtsjahren war (vgl. Tabe II e 1 , S p a 1-
t e 4 ) , zetgt sich bei den Wohnungen ein unter 90% 
liegender Anteil in Mehrfamilienhäusern. 

Zunehmender Anteil großer Wohnungen 

Dte m T a b e II e 3 , S p a I t e 1 ausgewiesenen 
Zahlen über die "Fertiggestellten Wohnungenu wei­
chen von denen der T a b e I I e 2 , S p a I t e 1 ab, 
wetlletztero nur den Neu- und Wiederaufbau von Woh­
nungen tn Wohngebauden enthält. während in Ta­
b e I I e 3 alle fertiggestellten Wohnungen -also auch 
dtejenigen in Nichtwohngebäuden - aufgefuhrt sind. 
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Tabelle 3 

Fertiggestellte Wohnungen (ln Wohn· und Ntchlwohn­
gebliuden) 1971 bis 1975 und Wohnungsbestand Ende 1975 

nach Zahl der Räume 

197 1 

1972 

19n 

1974 

1975 
Beatnnd 

E.zlde 1975 

Fertigges tell to 
Wohnungen 

obnungaboatnnd 

14 056 

14 <l59 

12 950 

9 1 4 

75 4 8 

21 , 5 24,7 

19. ~ 2 , 6 

24, 3 10 ,6 ,4 29, 7 

}0, , 5~ . 

1 . ~ 3 .5 , 2 

Bet der Betrachtung der in den Jahren 1971 bts 1975 
ferttggestellten Wohnungen fällt auf, daß nur bei den 
Wohnungen mit 5 und mehr Raumen em von Jahr zu 
Jahr zunehmender Antetl festzustellen ist ( S p a 1-
t e 5 ) , während bei den anderen Wohnungsgroßen 
kem durchgehender Trend zu erkennen Ist. Tenden­
zfell rückläufig sind die prozentualen Anteile der klet­
nen Wohnungen mit 1 und 2 Räumen ( S p a I t e 2) , 
obwohl diese in allen betrachteten Jahren beachtlich 
höher als der Antetl dieser Wohnungen am Bestand 
Ende 1975 waren. Dte Wohnungen mit 3 Räumen hat­
ten in allen Jahren etwa den "bestandlgstenu Anteil 
von rund einem Funltel ( S p a I t e 3) , Ihr Anteil am 
Bestand machte aber fast ein Drittel aus. Sowohl Im 
Bestand als auch be1 den Fertigstellungen der Jahre 
1971 bis 1973 hatten die Wohnungen mit 4 Räumen 
den höchsten Anteil unter den Wohnungsgrößen, er 
lag bet emem Dnttel und etwas daruber ( S p a 1 t e 4) ; 
erst in den beiden letzten Jahren wurde der erste Platz 
von den noch größeren Wohnungen übernommen. 
Auch htenn sptegelt steh dte größer werdende Bedeu­
tung der Wohnungen mit 5 und mehr Räumen deutlich 
wieder. 

Größte Bauherrengruppe: 
Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Es überrascht nicht, wenn tn einem Ballungsgebiet wie 
Hamburg, in dem - wie oben gezetgt - der Mehr­
familienhausbau so sehr dominiert, die Gemeinnützi­
gen Wohnungsunternehmen die größte Bauherren­
gruppe darstellen. Wte aus der Ta b e II e 4 , S p a I -
t e 3 hervorgeht, liegt der Anteil dieser Bauherren -
mtt Ausnahme des Jahres 1971 - jeweils zwischen 
40% und 50% aller fert•ggestellten Wohnungen. Wer­
den die Wohnungen, die von anderen Wohnungsunter­
nehmen ernchtet worden sind ( S p a I t e 4 ) , noch 
hinzugezählt. so ergtbt sich z. B. 1974 ein Anteil, der 
mehr als zwei Drittel aller Wohnungen umfaßt. Private 
Bauherren waren in allen betrachteten Jahren mtt re­
lativ konstanten Anteilen am Wohnungsbau beteiligt; 
dte zwischen fast einem Viertel und knapp einem Drit­
tel aller fertiggestellten Wohnungen schwankenden 
Anteilssätze ( S p a I t e 6) zeigen, daß pnvate Bau­
herren nicht nur Wohnungen in Ein- und Zwelfamlhen-



hausern, sondern auch in Mehrfamilienhäusern ge­
baut haben und machen außerdem das große Gewicht 
dieser Bauherrengruppe für den Wohnungsbau m 
einer Metropole wte Harnburg deutlich. Die beiden an­
deren noch erfaßten Bauherrengruppen, nämlich dte 
olfenthchen Bauherren ( S p a I t e 2 ) , zu denen dte 
Gebietskörperschaften, dte Sozialversicherung sowie 
dte Organisationen ohne Erwerbscharakter gerechnet 
werden, und die sonstigen Unternehmen ( S p a I -
t e 5 ) , lagen tn allen betrachteten Jahren mit ihren 
Antetlen unter einem Zehntel aller fertiggestellten 
Wohnungen. 

Tabelle 4 

Ferllggestellte Wohnungen (Jn Wohn- und Nlchtwohn­
gobiuden) 1971 bis 1975 nactt Bauherren 

1971 

1972 

19n 

'974 

1975 

I~ 

},0 

12 950 2,2 

9 1Q4 3,} 

L2,2 26,0 

6,0 29,1 

8,7 29,2 

5, 1 

8,2 28,1 

1 Cobietakörporaohaften, SozialYeraicherung, Organi­
sationen ohne E~arbocharakter, 

Im großen und ganzen zeigt sich im betrachteten 5-
Jahres·Zeitraum dte Verteilung der Wohnungsneu­
bauten auf die unterschiedlichen Bauherrengruppen 
konstant, so daß wesentliche Strukturänderungen 
ntchl zu erkennen sind. 

Zum Schluß dieses Abschnittes soll noch ein Blick auf 
die öffentliche Förderung des Wohnungsbaues in 
Harnburg geworfen werden. Von allen fertiggestellten 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden waren 
öffentlich gefördert. 

1971 48,0% (6 559 Wohnungen) 
1972 52,9% (7 861 Wohnungen) 

Tabelle 5 

1973 47,1% (7 049 Wohnungen) 
1974 44,0% (5 696 Wohnungen) 
1975 55.3% (5 036 Wohnungen) 

ln allen Jahren war der Anteil der öffentlich geforder­
ten Wohnungen sehr hoch; fOr 1974 ergab sich der 
genngste Anteil 1m betrachteten Ze•traum, der vor 
allem wohl durch die SparbeschiOsse der öffentlichen 
Hand bedingt war. Dem Anstieg auf 55% im folgen­
den Jahr liegt allerdings - wegen der erheblich zu­
rückgegangenen Fertigstellungsergebnisse - eme 
absolut geringere Zahl von geforderten Wohnungen 
zugrunde als 1974. 

Fast alle neuen Wohnungen hatten 
Zentral- oder Fernheizung 

Hinsichtlich der Ausstattung der ferttggestellten Woh­
nungen ln Wohngebäuden gab es in den letzten fünf 
Jahren so gut wie keine Wohnung mehr, die nicht Bad 
und/oder Dusche aufzuweisen hatte. Auch bei der Aus­
stattung mit Zentral- oder Fernheizungen wurden 1m 
betrachteten Zeitraum Anteile zwischen 95 °/o und 
99% eretcht, da der Einbau von Etagenheizungen 
kaum noch vorkommt und auch d1e Beheizung der 
neuen Wohnungen mit Einzelöfen - zu denen auch 
Gas- und Elektroeinzelöfen zählen- nur noch von ge­
nnger Bedeutung ist. 

Zwischen Zentral- und Fernheizung ergaben sich in 
den einzelnen Jahren unterschiedliche Relationen; 
von allen fertiggestellten Wohnungen ln neu errichte· 
ten Wohngebäuden halten 

1971 73,0% Zentralheizung und 21,9% Fernheizung 
1972 62,1 %Zentralheizung und 36,3% Fernhetzung 
1973 63,1 %Zentralheizung und 34,5% Fernheizung 
1974 59,2% Zentralheizung und 39,5% FernhOlzung 
1975 69,0% Zentralheizung und 28,6% Fernheizung. 

Diese Unterschiede dOrften sich daraus erklaren, daß 
noch nicht in allen Gegenden Hamburgs ein Anschluß 
an das Fernheiznetz möglich bzw. eigene Fernheiz­
zentralen nur bei sehr großen geschlossenen Bauvor­
haben rentabel sind. Es hängt daher auch von der 
Lage und Größe des Bauvorhabens ab, ob überhaupt 

Wohnungsbestand und Wohnbevölkerung 1971 bis 1975 

Art der Angaben 1971 I 1972 197~ 1974 1975 

Rohzugang an Wohnungen 13 664 14 856 14 959 12 950 9 104 

Ab« ll8 an Wohnungen 1 72~ 1 565 1 42~ 905 1 547 

Reinzugang an Wohnungen 11 941 n 291 1~ 536 12 045 7 '?57 

r.ohnunguboetand (31.12 . ) 710 829 724 1 0 737 656 749 701 757 458 

Bootand an Wo~~riumon 2 665 '79 2 704 535 2 755 <!12 2 799 749 2 8}1 0}1 

ohnrlleh in m 44 o46 700 45 n2 200 46 84:5 800 47 796 800 40 507 100 

Wohnbevölkerung (}1.12.) 1 781 621 1 766 214 1 751 621 1 7:53 802 1 717 38:5 

Pliehe je Wohnung in c2 62 ,8 63,2 6},5 6},8 G4,0 

Rllum'l ~e VIOhnUil8 '5,7,5 },7}5 3,7}5 3,n4 ,,ne 
Personen jo Wohnung 2,51 2,44 2,.57 2 ,}1 2,27 

WohnUngen je 1000 Persenon }99 410 .121 4}2 441 

l'oreonon jo Raum 0 , 67 0 ,65 0,64 0,62 0 , /;1 

WohnflUche jo Poraon in c2 25,1 25,9 26 , 7 27,6 28,2 
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Fernheizung möglich ist oder ob eine Ausstattung mtt 
Zentralheizung in Frage kommt. 

Verbesserte Wohnungsversorgung 

ln den btshengen Ausfuhrungen über die Baufertlg­
stellungen war nur der Rohzugang an Wohnungen be­
trachtet worden. Da aber auch standig durch Ab· 
gange (Abbruch. Feuer u. a.) Wohnungen fur dte Nut­
zung verloren gehen. ist der Reinzugang als Saldo 
aus Rohzugang und Abgang diejenige Große, mtt der 
der Wohnungsbestand tortgeschneben wird Fur die 
Jahre 1971 bis 1975 gehen die Zahlen für diese Merk­
male aus der Tabe I I e 5 hervor. Hieraus wtrd er­
sichtlich, daß der Retnzugang an Wohnungen, der 1n 
den Jahren 1971 bis 1974 noch zwischen etwa 12000 
und 13 500 gelegen hatte, Im letzten Jahr auf knapp 
7 800 zuruckgegangen tst Von 1971 bts 1975 hat sich 
der Wohnungsbestand um rund 46 600 Emhellen auf 
757 458 Wohnungen erhoht. ln der gleichen Zelt 
nahm dte Zahl der Wohnräume um beinahe 166 000 
und dte Wohnfläche um fast 3,9 Mio m2 zu dte ge­
samte m Harnburg Ende 1975 zur Verfügung stehende 

I) Am Z1 5 1970 St :htag der Volkszahlung - betrug d Anatnltsbo 
völkorung 35 631 Personen Olc Anstaltsbev61korung w rd nlctlt fort 
gosdlrloben, so daß in don Jahren zwtsctlen den Volk.szlihlungen 
nur d e gesomto Wohnbev61kerorg armrite 1 wud 

Wohnfläche belief sich damit auf 48,5 Mio m2 und war 
fast so groß wie der Bezirk Eimsbuttel. Auch die durch­
schnittliche Fläche je Wohnung hat Im betrachteten 
Zeltraum auf 64 m2 zugenommen; hier schlagt sich die 
Tendenz zum Bau großer - und wohl auch Abgang 
kleiner - Wohnungen nieder. 

Durch von Jahr zu Jahr steigenden Bestand an Woh­
nungen, Wohnrauman und Wohnflache und gleichzei­
ltg rücklaufige Bevölkerungszahlen verbesserte sich 
naturgemäß die quantitative Wohnungsversorgung 
der Bevölkerung. Obwohl es nicht ganz exakt ist, die 
Wohnbevölkerung (Personen) in Beziehung zu dem 
vorhandenen Wohnungsbestand zu setzen. weil ein 
Teil der Wohnbevölkerung nicht in Wohnungen, son­
dern m Anstalten lebt2), werden in Tabe II e 5 
emige entsprechende Relattonen aufgefQhrt. Ende 
1975 lebten durchschnittlich wemgor nls 2,3 Personen 
1n einer Wohnung und jede Person hatte mehr als 
28m2 Wohnfläche zur Verfügung Besonders deutlich 
wird die Verbesserung der Wohnungsversorgung, 
wenn der Wohnungsbesatz - d. h Zahl der Woh­
nungen auf 1 000 Personen der Wohnbevolkerung -
betrachtet wird; hier hat sich der Wert von unter 
400 Im Jahre 1971 auf mehr als 440 Ende 1975 erhoht. 

Detlef Schmidt 

Luftverkehr des Hamburger Flughafens Fuhlsbüttel 
1970 bis 1975 

Harnburg zahlt zu den wenigen Millionenstädten 
Europas, die neben einem großen Seehafen auch 
einen lelstungsfahigen Verkehrsflughafen besitzen. 
Auf dem Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel wurden im 
letzten Jahr taglieh fast 10 000 Flugretsende, 87 t Luft­
fracht und 25 t Luftpost abgefertigt. Damit steht er ge­
messen an der Luftfrachtmenge an vierter und an sei­
nem Fluggastaufkommen unter den zehn bedeutend­
sten Flughäfen der Bundesrepublik an fünfter Stelle. 
ln der Rangfolge liegen lediglich Frankfurt, Düssel­
dorf und München, beim Personenverkehr auch noch 
Berlln vor Harnburg 

Erhebliche Zunahme des Passagierverkehrs 

Der wichtigste Maßstab für die Beurteilung der Lei­
stungsfähigkelt emes Flughafens ist das Passagier­
aufkommen ln FuhlsbOttel wurden 1975 im gewerb­
lichen Luftverkehr bei 63 200 Starts und Landungen 
3 5 Mto Fluggäste') regtstriert. Damit hat die Zahl der 
Passagiere gegenüber 1970 um 17% zugenommen 
Bei den Starts und Landungen ist ein - wenn auch 
nur geringfügiger - Rückgang (- 2 %) zu verzetch· 
nen Das ltegt vor allem daran. daß in den letzten 
Jahren zunehmend größere Flugzeugtypen eingesetzt 
wurden. So weist zum Beispiel der Jumbo-Jet (Boeing 
747) mit rund 450 Personen eine ungleich hohere 

) Hierbot ble bon dlo Transltretscndon unborucksu::Nigl 
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Platzkapszitat auf als konventionelle Verkehrsmaschl­
nen. 
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Die Im ganzen pos1tive Entwicklung des Passagier­
verkehrs 1st jedoch nicht einheillieh verlaufen. Nach 
e ner anhaltenden Phase der Aufwärtsentwicklung 
seit uber 20 Jahren erfolgte 1973 platzlieh ein deut­
licher Einbruch. als auf dem Hohepunkt des sogenann­
ten Bummelstreiks der Flugsicherungslotsen der 
Flugbetrieb stark behindert wurde und nicht selten 
planmäßige Fluge eingestellt werden mußten. Wenn 
auch danach die Zahl der Passagiere erneut anstieg, 
konnte doch erst im letzten Jahr das Niveau von 1972 
wieder uberschritten werden Es ist damit zu rechnen, 
daß slch d1e pos1t1ven Tendenzen weiterhin fortsetzen. 
So schätzen Fachleute, daß bereits Anfang der 80er 
Jahre d1e 5-Mto-Grenze erreicht sein wird. Allerdings 
dufte dann der Hamburger Flughafen die Grenze set­
ner Kapozitat erreicht haben. Der Bau eines zwe1ten 
Großflughafens ist daher im nordliehen Umland (Kal­
tenklrchen) in Vorbereitung, so daß der Hamburger 
Raum kunftig uber zwe1 letstungsfäh ge Flugplätze 
verfugen kann. 

Ungebrochener Anstieg des Urlaubsreiseverkehrs 

ln den vergangeneo Jahren dominierte eindeutig der 
Lrnlenverkehr, auf den jeweils mehr als drei Viertel 
des Fluggastaufkommens entfiel. Allerdings blteb d1e 
Zuwachsrate bei dieser Verkehrsart, die zwischen 
1970 und 1975 nur em leichtes Plus von knapp 3% 
erzielte, erheblich unter dem Gesamtdurchschnitt 
D1ese EntWicklung wäre günstiger verlaufen wenn es 
in den letzten Jahren nach den zwischen de1 Bundes­
republik und der DDR vereinbarten Reiseerleichterun­
gen auf dem Landwege nicht zu einem Rückgang des 
Flugverkehrs auf der Berlin-Route gekommen ware. 
Dagegen Ist der Gelegenheitsverkehr um fast das 
Einemhalbfache auf über 760 000 Fluggäste angestie­
gen D1es wurde vor allen Dmgen hervorgerufen durch 
den anhaltenden Boom im Flugtounsmus, der Im 
Charterverkehr, Insbesondere aber ln der hohen Zahl 
beim Pauschalflugreiseverkehr, seinen Ntedcrschlag 
fmdet Allein bei den Pauschalreisen wurden 1975 
rund 590 000 Fluggäste reg1striert ( + 157% gegen­
uber 1970), die damit etwa ein Sechstel des gesamten 
Fluggastaufkommens stellten. 

Tabelle 1 

Der Personenverkehr des Hamburger Flughafens 
1970 bis 1975 

1970 

1Cl 1 

q l 

9"7} 

nach Verkehrsarten 1) 

52 

94 586 
10•1 f}~ 

10} 762 

174 1.50 

184 ' 9 
191l 4116 

240 562 

164 
199 

187 

:1.'11 

44 

Passagierverkehr ins Ausland mit hohen 
Zuwachsraten 

ln Hamburg-Fuhlsbuttel hielten sich 1975 Emgang und 
Ausgang mit jeweils rund 1,75 Mio Fluggästen d1e 
Waage. Legt man den ausgehenden Passagierverkehr 
zugrunde - m der Gegenrichtung werden dte ur­
sprunglichen Herkunftsflughafen nicht festgehalten -
so flog über die Haltte aller Reisenden Ins Ausland 
Gegenüber 1970 entspricht dies einer Steigerungs­
rate von 57%. Dabe1 domln1erte der Reiseverkehr m1t 
den europaischen Ländern, der in den letzten fünf 
Jahren um fast 60% auf etwa 830 000 Fluggaste zuge­
nommen hat. Erheblich expandiert hat auch der Flug­
verkehr nach Übersee ( + 43 %), Insbesondere nach 
Fernost (Japan) und dem afrikanischen Kontinent. 
Mit rund 128 000 Fluggasten im vergangenen Jahr 
hatte er jedoch für Hamburgs Flughafen eine gerin­
gere Bedeutung. 

Tobolle 2 

Der ausgehende Personenverkehr 
des Flughafens Hamburg-FuhlsbOIIel 1970 und 1975 

nach deutschen Endzlclflugh fen 
bzw. nach Endziellindern 1) 

End~1elflugbK!en 
I 9 7 0 

bzw. 
Endziellllnder 

1000 " 
undeurepublik 881 ·oo 

eseldort 80 q,, 
6ln-ll:mn 47 ,4 

Prank!urt 168 9,0 
t 'l.tsart ~9 4,5 

1.!--nchon 68 7,7 
:Serlin 4}1 48,9 

Aualand 610 100 

521 e~.4 
24 ~.9 
~6 5.9 

, onregen 21 },~ 
nor-""rk: 48 7,9 

GroBbri tannien 75 I . ~ 
!iederl~o 58 9,6 
Belgien und 

Luxemburg 19 7,0 
rrank,-eic:h }t .... 
Spanion 84 15,8 
"e>hwetz 30 4,9 
Italien 27 4.4 
Jugolllawicn 10 1,7 
r rkoi 16 2,6 

Aaerika 51 0,4 
SA '9 6,5 

rrb:& ,Q 

Aaien 25 t,O 
Japan ''5 2, 

l.uatralien 2 0,5 

a g e a r. c t 1 491 

1 ohne Tranaitreiaende. 

, 9 7 5 

1000 " 

18 I ,9 
52 ';,5 
u ll~,4 
~e ~ ,9 'e },9 
25 2.6 
41 4,3 

5.8 
,7 

Verän­
d~runc 

1970 
gejfOn­
Ubu 
1975 
in " 

- 10,0 
+ 17,2 
.. 51,5 
~ 1 ,e 
• ~.2 
• 44,6 
- 4~.0 

+ 5 .9 
.... 9.2 
+ 2,2 
• 6,7 
• 5,8 
- 7,2 
• 65.5 
• 12,0 

- 0, 1 

+ 55,1 
.. •6,2 
t 25,8 
• 58,8 
.. )5,5 
• 61,5 

• S,!J 
- 10,0 

1975 lag unter den europäischen Reisezielen Spanien 
(23 %) vor Großbritannien (13 %) weit an der Spitze. 
Der Verkehr mit diesen Ländern erreichte auch in den 
letzten fünf Jahren die höchsten Zuwachsraten. Auf 
den nächsten Platzen folgten - allerdmgs mit großem 
Abstand - die Niederlande, Frankreich und Däne­
mark 
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Passagieraufkommen fm Inlandsverkehr rückläufig 

Im Gegensatz zum Auslandsverkehr ist Im Passagier­
verkehr zwischen Harnburg und den Inlandischen 
Flughafen em Rückgang von 10 Ofo zu verze1chnen 
Das liegt ausschließlich an dem schon erwähnten 
starken Verkehrsvertust auf der Berlln-5trecke von 
rund 431 000 Personen im Jahr 1970 auf nunmehr fast 
die Hälfte. Damlt hat sich der Anteil des Berltn-Ver­
kehrs Inzwischen von 49% auf 30 °/o verrrngert. Trotz 
d1eser Ernbuße liegt aber absolut gesehen der Passa­
grarverkehr nach Berlin Immer noch an erster Stelle. 
Ohne die Berlin·Zahlen konnte der innerdeutsche 
Flugverkehr einen beachtlichen Anstieg auf fast 
556 000 Passagrere erreichen ( + 23 %). Besonders 
zugenommen hat dabei der Flugvorkehr nach Stutt­
gart, München und Köln-Sonn, wahrend die Städte 
Frankfurt und Düsseldorf weniger häufig angeflogen 
wurden. 

Abnahme im Luftfrachtverkehr 

Das G 0 t e r a u f k o m m e n des Hamburger Flug­
hafens betrug 1975 knapp 25 000 t. das heißt 18% 
weniger als 1970. Der Rückgang wurde verursacht 
durch Einbußen beim Versand(- 37 %); der Empfang 
hat sich zwischen 1970 und 1975 - allerdings mit 
emigen Unregelmäßigkeiten - genngfügtg ausge­
dehnt ( + 3 %). 

Mrt Ausnahme des Jahres 1974 verringerte sich der 
Güterversand von Jahr zu Jahr stetig. Auf der Emp· 
fangsseite we1sen die Umschlagzahlen starke 
Schwankungen auf, und zwar ergeben sich Ernbruche 
in den Jahren 1971 und 1973, Umschlagsgewinne in 
1972 sowie in den beiden letzten Jahren. Der Anteil 
des Versands an der gesamten Luftfrachtmenge liegt 
mit abnehmender Tendenz heute bel40 %; beim Emp· 
fang pendelte sich diese Quote schon seit 1972 zwi­
schen 55% und 60% ern. 

Tabelle 3 

Der Lutllracht· und Luftpostverkehr des Flughafens 
Hamburg·FuhlsbUitel 1970 bis 19751) 

- Mengen in I -

Luftfracht 

15 9}7 
14 48<1 

'2 07 

1 ')79 
, ~6 

LuCtpoat 

, 034 e )15 .s ' 19 

Völlig anders ist dagegen die Entwicklung Im Lu f t­
post v o r k e h r : mit 8 300 t lag hier das Ergebnis 
um 13 Ofo uber dem Ntveau von 1970. Während der 
ausgehende Verkehr mit nur einem Plus von 4% zur 
Umschlagsteigerung beitrug, konnte sich der mengen­
mäßig etwas gerrngere Luftpostempfang um ein 
Viertel vergrößern. 
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Im Lufttrachtaufkommen mlt dem Ausland 
uberwiegt der Interkontinentalverkehr 

Wie 1m Passagierverkehr Oberw1egt auch be1 der Luft­
fracht der Auslandsverkehr2). 1975 entfielen allein 
24 300 t (88 %) der gesamten Transporte auf den Ver­
kehr m1t ausländischen Flughäfen, was gegenüber 
1970 einer Steigerungsrate von 29% entspricht. Der 
größte Teil dieses Frachtaufkommens wurde im Ver­
kehr mit den überseeischen Ländern abgewickelt, ins­
besondere mit den USA, Japan und Hongkong. 

Innerhalb Europas wird vorwiegend von und nach 
Großbntannien befördert, allein im letzten Jahr über 
2 000 t. Das Ist ein Viertel der Menge im gesamten 
europäischen Auslandsverkehr. Es folgen die Flug­
hafen Frankreichs, Spanrens, der Schweiz und Italiens. 
Weitaus geringer rst mit 3 300 t (12 %) der Frachtver­
kehr zwischen Harnburg und den Flughafen der Bun­
desrepublik Er ist gegenuber 1970 um mehr als die 
Halfte gesunken insbesondere mit Berlln Düsseldorf, 
Frankfurt und Koln-Bonn. Berlln 1st m1t knapp einem 

Tabelle 4 

Der Luftfrachtverkehr des Flughafens Hamburg·Fuhlsbiltlel 
1975 nach Herkunfts- und Endzlolflughlifcn 

bzw. Endziellindern ') 

Herkunfts- und 
Endzielflugbäten 

buw. Endziellände~ 

Bundearepublik 
D DJI&ldor! 
r ln-llonn 
Frankfurt 
Stu-tteart 
l!lncben 
!lorlln 

Aueland 

Europa 
Finnland 
Seh•eden 
Norwegen 
Dänemar.c 
CroSbri\annien 
!Iiede: lande 
Belgien und 
LIUecburg 

Frankretch 
Spanien 
Schnh 
Itdion 
Tilr:.Cei 
SowJetunion 

Amerika 
r:ar.ada 
USA 

Afrilca 

Aeifln 
Iar&ol 
Iran 
!lo:Jgkong 
Japan 

Auatralien 

I n a g e a a m t 

1) ohne Tranait. 

251 1.0 
, 196 4,9 

797 },5 
769 ~.2 
742 ), I 
)01 I ,2 
164 0,8 

14) 0,6 

~7 521 

Luhfracht 

. 
1 ', 
1,2 
9.5 
2.~ 

6 0,7 
44) 4,8 
409 t,5 2n },o 
~36 .,,7 
~0 0,6 
25 0,} 

4}7 26,6 
391 4.} 

1 277 1}, 

,,., 

Abweichungen bei den Cummen beruhen auf P.undung 

Drittel des gesamten Inlandsverkehrs für Harnburg 
noch immer der wichtigste Partner, !rotz des überpro­
portionalen Rückgangs seil1970 (- 78 %). 
l) Ooe Abweichungen in den Summon gegonubor Ta b e I I o 3 ll•!'ld 

daraut %uruel<zuführen, daß beim wllrrnc:htoulkommon GO!ermongen 
unberuckSiehllgt bleiben, doo auf Zwlschenltughlfon auf ondoro Ver­
kehr&trliger w•e Lkw oder Elaonbahn umgeladen werden. 



Schwerpunkt elektronische Erzeugnisse 
und Maschinen 

Knapp ein Viertel der in Harnburg abgefertigten Fracht 
entfiel auf elektronische Erzeugmsse und Maschinen 
Den nachst größten Posten bildeten die Sammel- und 
StuckgOter (21 %) sow1e die sonst1gen Halb- und 
Fertigwaren (16 %). Hmter dieser letzten Position ver­
birgt s1ch oine breite Palette unterschiedlicher Stück­
gUter, m erster Linie Pap1er. Pappe, Druckerelerzeug­
nlsse, Spielwaren und Musikinstrumente sowie fcm­
mochanische und optische Erzeugnisse. Von Bedeu­
tung sind ferner Leder und Textilien (15 %) sowie der 
Umschlag von Fruchlen und Gemüse, pflanzlichen und 
tierischen Rohstollen (9 %}, beide allerdings fast aus­
schließlich 1m eingehenden Verkehr. Auf der Versand­
seite ist besonders der Transport von Fahrzeugersatz­
teilen (5 %) und von chemischen Erzeugnissen (4 %) 
hervorzuheben. 

Die absoluten Frachtmengen sind verh ltmsmäßig 
genng, wenn man sie z. B. mit dem Transportvolumen 
in der Seeschlffahrt vergleicht. Das Flugzeug ist natur­
lieh Im Frachtvorkehr wegen der höheren Transport­
kosten dem Seeschiff weit unterlegen. Doch gerade 
be1 le1cht verderblichen Waren (Blumen und Nah­
rungsmittel) und anderen eilbedürftigen Gütern b1etet 
d1e Luftfracht durch ihren ungleich höheren Zeltge­
wmn über weite Strecken beträchtliche Vorteile. 

Hamburgs Stellung am Fluggastaufkommen 
dar Bundesrepublik unverändert 

Den bedeutendsten deutschen Verkehrsflughafen hat 
ohne Zweifel Frankfurl/Maln. Dort wurden 1975 Ober 
ein Drittel aller Passagiere der Bundesrepublik abge­
fertigt Noch ausgepragter war der Vorsprung des 
Rhein-Maln-Aughafens gegenuber anderen deut­
schen Flugplätzen beim Luftpost-, besonders aber 
beim Frachtaufkommen. Demgegenüber n mmt sich 
der Flughafen Harnburg relativ bescheiden aus. Er 
vereinigt nur 10 °/o des Passagieraufkommens, 7 °/o 
des Luftpostverkehrs und nur 5 % des Frachtaufkom­
mens der Bundesrepublik auf sich. Doch konnte Harn­
burg be1 allgemeiner Expansion des Luftverkehrs in 
den letzten fGnf Jahren seine Plazierung unter den 
zehn größten Flughäfen gut behaupten. 

Tabelle 5 

Das Fluggast-, Fracl1t· und Postaufkommen der :ehn größten 
Flughäfen der Bundesrepublik Im Jahre 1975') 

Flughären 

Har~urg 

rar.kfurt 'ain 

Otlet~eldor!" 

)lUnchen 

tlorlin 

Stuttgart 

r. l"/so~!l 

llannav9r 

r -en 

e
1 
I 6,9 

8,2 

100 

Abwoic U!l n be ~en um:en rute f un Un« 

D1e überragende Stellung unter den deutschen Ver­
kehrsflughafen verdankt Frankfurt seiner zentralen 
Lage 1n Westeuropa. Das führt dazu, daß der Rhem­
Main-Fiughafen auf vielen internationalen Flugstrek­
ken als einziger deutscher Flughafen angeflogen wird 
und daß v1ele Luftverkehrsgesellschaften Frankfurt als 
Ausgangspunkt fur ihre Charterflüge bevorzugen. Hin­
zu kommt. daß Frankfurt mmitten eines Gebiets mit 
starker Ballung von Bevölkerung und Wirtschaftskraft 
liegt, das zusätzlich fOr efn erhebliches Passagierauf­
kommen sorgt. Dagegen verfügt der Hamburger Flug­
hafen uber einen vergleichsweise dOnn besiedelten 
und überwiegend landwirtschaftlich strukturierten Eln­
zugsberelch (Schleswig-Holstein und Tolle von Nie­
dersachsen), so daß hier das gesamte Verkehrsauf­
ltomm:m f'auptsachhch aus der Freien und Hansestadt 
selbst und semem unmittelbaren Umland rekrutiert. 
Dennoch bietet Harnburg durch seine vielfaltigen in­
ternationalen Handelsbeziehungen und insbesondere 
fur die hier ansässige W1rtschaft sowohl fur d1o Nach­
frage nach Luftfrachtleistung wie auch Im Passagier­
verkehr günstige Voraussetzungen. 

Johannes Marx 

Außenhandel der hamburgischen Im- und Exporteure 
mit den Ländern der Europäischen Gemeinschaften 

Seit lnkrafttroten der EWG-Verträge im Jahre 1958 
w1rd von der Randlage Hamburgs im westeuropäi­
schen Wirtschaftsblock gesprochen, die zu einer rela­
tiven Schwächung der Hansestadt in Ihrer Wirtschaft­
lichen Entwicklungsfähigkelt führte. Diese oftmals dis­
kutierte Benachteiligung ist spätestens durch die Auf­
nahme dreier weiterer Staaten in die EWG im Jahre 
1973 abgeschwächt worden. Im folgenden soll darge· 
stellt werden, wie sich ein Tellbereich der Hamburger 

Wirtschaft, nämlich der Außenhandel der hamburgl­
schen Im- und Exporteure, im Zuge der europäischen 
wirtschaftlichen Integration entwickelt hat und wie er 
sich im letzten Jahr zusammensetzte. Diese Hambur­
ger Unternehmen waren - im Gegensatz zum Außen­
handel der Bundesrepublik Deutschland insgesamt -
ln der Vergangenheit überwiegend nach Obersee 
orientiert. Ein Vergleich für das Jahr 1975 zeigt, daß 
die Bundesrepublik Deutschland insgesamt naturge-
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maß über viel stärkere Handelsverflechtungen mit den 
EG-Landern verfügt als Hamburg. Wahrend der 
Außenhandel der Bundesrepublik fast zur Hälfte mit 
d1esen Nachbarstaaten abgewickelt wrrd, 1st es für 
Harnburg nur etwa ein Drittel. Dabei sind d1e EG-Bin­
dungen der Bundesrepublik sowohl bei der Ein- als 
auch be1 der Ausfuhr fast gleich Intensiv. Die h1eslgen 
Firmen kommen bei der Ausfuhr mit 41 %zwar fast an 
die Bundeszahlen heran, erreichen aber auf der Ein­
fuhrseile nur einen EG-Anteil von 29%. 

EG-Handel Oberdurchschnittlich gestlegen 

Ber emem Zeitvergleich ist zu unterscheiden zwischen 
den Staaten, die der EWG seit Beginn angehören -
neben der Bundesrepublik Deutschland sind das 
Frankreich, die Benelux-länder und Italien - und den 
drei erst Anfang 1973 beigetretenen Ländern Groß­
britannien, Dänemark und Republik Irland. Es zeigt 
sich daß d1e Emfuhr hamburgischer Firmen aus den 
ursprungliehen funf EWG-Partnern der Bundesrepu­
blik Deutschland seit der Gründung der Gemeinschaft 
um fast das Bfache gestiegen ist. Damit erreichte sie 
einen Anteil von nunmehr fast einem Viertel der Ge­
samtemfuhr gegenuber 10% im Jahre 1957. Nimmt 
man die dre1 spater beigetretenen Lander dazu, so 
lieferte die EWG im letzten Jahr fast 29% des Ham­
burger Imports gegenüber rund 16% im Jahre 1957 
Ganz ähnlich wte die Etnfuhr- entwickelten sich auch 
d1a Ausfuhranteile der fünf ursprungliehen Partner­
länder. Zusammen mit den drei neuen Mitgltedslän· 

dern wurden 1975 in den EG-Raum bereits über 40% 
der Gesamtausfuhr geliefert. 

Oie Anteile des Handels mit EG-ländern an der ge­
samten Einfuhr bzw. Ausfuhr hamburglscher Unter­
nehmen srnd beim Export größer als beim Import. Das 
Brld andert srch aber bei Beruckslchtigung der absolu­
ten Werte· Die Bezüge aus der EG s1nd mit 10,3 Mrd 
DM wertmaßtg fast doppelt so groß wie die Lieferun­
gen m1t 5,7 Mrd DM. Diese Verschiebung der Zahlen­
verhaltnisse hat ihren Grund in dem außerordentlich 
großen Importüberschuß Hamburgs gegenuber der 
Gesamtzahl der Handelspartner, wodurch der auf die 
F.G-Länder entfallende Anteil entsprechendes Gewicht 
erhält. 

Niederlande wichtigster Handelspartner 

An der Oberdurchschnittlichen Erhöhung des gesam­
ten Warenaustausches mtt der EWG waren alle fünf 
,alten" Mitgliedsfander beteiligt. Auf der Einfuhrseite 
haben s1ch dabe1 dre Bezuge aus Frankreich und den 
Niederlanden am günstigsten entwickelt. Bel dresen 
beiden Ländern wurde 1975 das 11- bzw 9fache der 
Importe von 1957 erre1cht 01e Ntederlande sind auch 
absolut gesehen mtt 14% der Gesamteinfuhr das be­
deutendste lieferfand für dte hamburglschen Firmen. 
Auch auf der Ausfuhrseite ziehen die Niederlande mit 
11 %den größten Anteil auf steh. Das hochsie Wachs­
tum allerdings erreichten die Ausfuhren nach Frank­
reich und Italien. Durch weit überdurchschnittliche 

Der Außenhandel der hamburglschen Im- und Exporteure nach ausgewählten europäischen Lindern 1957, 1965 und 1975 

1 9 5 7 1 9 6 5 1 9 7 ') 
Ll!.nder 

io 1m 19'i7•100 

E~n!)ahr i n a o e a c t 9 978 , 5 100 1'; 765,7 100 562 
daru."'ter 

aus ouropäinchen Ltindern l' 817,0 26 , 2 5 411,4 54,3 14 ~56,2 59,7 'i01 
darunter 

Frankreich 157,') 1,6 65} .5 4,0 1 no,1 4,6 1 098 
Bolgien und Luxemburg 84,4 0,6 268 ,7 1 I 7 7}0,2 2,0 665 
Hi darlande 544,7 5. 5 1 171,4 7 ,4 5 056,5 14,0 928 
Italien 208,6 2,1 460,3 2,9 1 178,6 5.~ 564 
z\laammon 995,4 10,0 2 53:5,7 16,1 6 695 , 4 2t,l 87d 

CroBbri tannien 218,7 2,2 485,0 5,1 849., ·' ~ee 
P.opublik Irland 7, 7 0,1 25,2 0,2 64,7 o, l 100 
Dllnecark 546,6 5,5 ~6},0 2,4 655,9 1,6 189 
z u a a m m o n 5n,o .7 891,2 5,7 1 589 , 7 4,4 277 

lll!l!fuhr i n • e e a a m t 5 488,5 100 5 605 ,0 100 13 776,3 tOO 395 
darunter 

nnah europöiaohon Ländern 1 41..7,7 ~..~.5 5 542,2 59,7 9 205 , 6 66 , 8 656 
d runter 

rankreich 65,2 1,8 269 ,5 4,6 567 , 5 6,4 , 404 
lgien und Luxe-burg 61 ,o 2, 5 158, 1 2,8 591 , 5 4,3 722 

Hiodorlande 204,8 5. 9 611,4 10,9 1 521 , 9 11,0 745 
Italien 8.5 ,0 2,4 248 ,0 4,.1 990 , 9 1,3 1 203 
zuoam.~:~on 452 , 9 12,4 ' 286 ,9 2},0 3 999 ,6 29 ,0 924 

Croßbri tannien n4,1 },6 264 ,9 4.7 1 064 ,4 7.7 794 
Republik Irland 5,0 0,1 20 ,5 0,4 30,4 0,2 60S 
Dlinem&rk 169,1 4,8 }02,3 5.4 614 ,4 4.5 ~u} 

z u e a m m o n 309,2 9,8 597 , 7 10,5 1 709 ,2 12,4 55~ 
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Steigerung konnten diese beiden Länder ihre Bezüge 
auf Immerhin 6,4 Ofo und 7,3°/o der gesamten Ham­
burger Ausfuhr erhöhen. 

Der Be1tntt der drei "neuen" Mitglieder der Europat­
schen Gernemsehaften Im Jahre 1973 hat s1ch - mit 
Ausnahme der Ausfuhr nach Großbritannien - bisher 
noch mcht durch größere Anteile dieser Länder am 
gesamten Außenhandel ausgewirkt, obwohl die ab· 
soluten Werte te1lwe1se erheblich angestiegen sind 
So verzeichnen Dänemark bereits seit 1973 und Groß­
britannien sowie Irland seit 1974 einen großen Zu­
wachs im Warenaustausch mit Hamburger Unter· 
nehmen m beiden Richtungen. 

Werden Ein- und Ausfuhr zusammengenommen, so 
srnd die Niederlande, die dann allein einen ,1\nteil von 
über 13% auf sich vereinigen, der wichtigste Handels­
partner uberhaupt fur die hiesigen F1rmen. Erst mit 
großem Abstand folgen dicht hintereinander Frank­
reich, Italien und Großbritannien Das Schlußlicht bil­
det Irland dessen Außenhandel m1t hamburglschen 
Firmen ohne nennenswerte Bedeutung ist Für d1e ein­
zelnon EG-Lander erg1bt sich aufgrund Ihrer Anteile 
am gesamten Warenaustausch m1t den Hamburger 
Im- und Exporteuren nachstehende Rangfolge: 

Niederlande 
Frankreich 
Italien 
Großbritannien 
Beigten und Luxemburg 
Dänemark 
Republik Irland 
EG·Uinder zusammen 

132% 
5,2% 
4,4% 
3,8% 
2,6% 
2,5% 
0,2% 

32,0% 

Mineralölprodukte wichtigste Handelsware 

Im folgenden soll die Warenstruktur des Außenhan­
dels der htessgen Firmen mit den einzelnen EG-Part­
nerlandern, wie sie sich Im Jahre 1975 darstellte, be­
trachtet werden. Bei sechs Ländern sind d1e Bezüge 
von Harnburg wertmaß1g größer als die Lieferungen. 
Nur fur Großbritannien überwiegen die Ausfuhren der 
Hamburger Firmen. 

Die N I e d e r I a n d e stellen mit 5 Mrd DM d1e 
Hallte der Hamburger EG-Einfuhr. Allein für 2.7 Mrd 
DM wurden Kraftstoffe und Schmieröle in den Nieder· 
landen gekauft. Ein weiterer wichtiger Posten war der 
Bezug von elektrotechnischen Erzeugnissen (864 M1o 
DM). Ferner sind noch Gemüse und Kunststoffe {je­
weils knapp 140 Mlo DM) zu nennen. Die übrigen Wa­
renarten fallen emzeln wett weniger ins Gewicht: aller­
dmgs dominieren hier d1e Enderzeugnisse, wie beim 

Warenaustausch zw1schen mdustriallsierten Landern 
auch nicht anders zu erwarten. Auf der Ausfuhrseite 
ragen ebenfalls die elektrotechnischen Erzeugnisse 
hervor (375 M1o DM) sowie pflanzliche Öle und Fette 
zur Ern hrung (242 Mio DM). 

Der zweitwichtigste EG-Partner 1st F r a n k r e 1 c h. 
Auch hier steht die Einfuhr von Mineralölprodukten 
(351 Mio DM) im Vordergrund Daneben wurden in 
nennenswertem Maße Luftfahrzeuge (163 Mio DM), 
sonstige chemische Erzeugnisse (149 Mio DM) sowie 
Weizen (126 Mio DM) eingeführt. Bei den Exposten 
fällt nur der hohe Wert der elektrotechnischen Er­
zeugnisse {142 Mio DM) auf, wahrend der Wen der 
übrigen Warengruppen jeweils weit darunter liegt. 

Auch aus I t a I i e n bezogen die Hamburger Ftrmen 
erhebliche Mengen von Kraftstoffen und Schmierölen 
(377 Mlo DM), d1e ein Drittel der Einfuhren auf ham­
burglsche Rechnung aus diesem Land ausmachten 
Nach Italien wurden Wasserfahrzeuge (201 Mlo DM) 
und Milch (117 M1o DM) als w1chtlgste Waren ge­
liefert. Nach G r o ß b r 1 t a n n I e n wurden Kraft­
stoffe und Schmieröle nicht nur exportiert (320 Mio 
DM), sondern auch von dort 1mporttert (102 M1o DM). 
Ferner wurde Gerste (112 Mio DM) eingeführt und 
große Mengen Butter (1n M1o DM) ausgetOhrt D1e 
WIChtigsten Posten im Warenaustausch mit B c I­
g i e n u n d L u x e m b u r g waren auf der Import­
seite Mineralölprodukte (231 Mio DM) und bei den Ex­
porten elektrotechnische Erzeugnisse (101 Mio DM) 
Wahrend bei D ä n e m a r k noch die Einfuhr von 
Gerste (144 Mio DM) zu nennen ist, hat Ir I an d fur 
die Hamburger Unternehmen so gut wie keine Bedeu­
tung. Von den Warenarten spielt hier nur dte Einfuhr 
von Fleisch und Fleischwaren (fast 70 Mio DM) eme 
gewisse Rolle. während die Lieferung von Enderzeug­
nissen nicht ins Gewicht fallt. 

Im ganzen wird der Außenhandel der hamburglschen 
Im- und Exporteure mit den Ländern der EG be­
sonders be1 der Emfuhr stark durch den Umschlag von 
Kraftstoffen und Schmieroien bestimmt. 

Allgemein ist festzustellen, daß sich der Warenaus­
tausch mit den Landern der EG weit uberdurchschnitt­
llch entwickelt und sich dam1t dte Struktur des Außen­
handels insgesamt nachhaltig verändert hat. D1eser 
Prozeß wird auch angeslchts der Bestrebungen zur 
Erweiterung der Europäischen Gernemsehaften ver­
mutlich anhalten, und zwar werden durch Intensivierte 
Handelsbeziehungen mit Industrieländern 1m Außen­
handel Halb- und Fertigwaren zu Lasten der Rohstoffe 
an Bedeutung gewinnen. 

Erlch Waller 
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Zahlenspiegel 

Monlllsdurchsdlnltl 
Ma Jum Juli Ju 1 Sachgebiete Maßeinhell 1976 1&76 19711 1975 1117( 1975 

Moteorotoglsche Beobachtungen 

Mittelw rte•) 

LultdruQk mm') 760,2 763,1 7!1,9 765.2 7ll23 7aZ I 
Lufllemperllur oc 10,0 103 13,7 18 0 20,3 195 
R lallve Luflleuchtlgkelt 'lo 77 74.8 64 61 58 67 
WtndaUirke Meßzahl') 3 3,1 3 3 3 a 
Bewölkung ' ) 6 6.3 5 I 4 5 

Summenwerte 1) 

Niedorschla~shOhe mm 818 571 '0 18 42 43 
Sonnenseile nd01uer Std, 126,3 147 5 198 274 292 252 
Tage ohne Sonnensenein Anzahl 85 87 1 
Tago mtl NiederachlAgen m 214 19 s 13 13 

Bev~lkorung Februar M!rz Apr Apr 
1976 1975 1976 975 

'· 8av61k rungutand (Monabenda)') 

Bezlrl\ Hambur;·M lte 1 000 2424 2370 2330 2321 2313 238.2 A tono Z0.5 247 4 2~5 1 244.8 244 4 247 e e.msbuuel 249,7 2.CS.S 248 .. 248 3 248<1 2"8 5 Hamburg·Nord 2283 3216 3175 3188 31 5 3225 Wendsbek 380,6 3833 382.11 382,8 382,7 3837 
ee;gedort 112,8 920 91 7 916 914 919 
Ha urg 198.11 19116 1967 IJ$7 190 7 196 ~ . HAMDUAG INSGESAMT 1 7431 1 7131 1 711 4 

1 'nB 8 
1728 4 1 715 3 8024 dav miinnlldl 80'J 4 801 4 796 2 7951 794 3 926 4 weiblich 933,7 925,0 9191 9180 9171 1301 dor. Au,lllnder ') 131,2 129 1 131 6 1315 1315 

2. NaiOrllc:h 8ev81kerungebewegung 

Eheschlloßungon ') Anzahl 8672 875 649 720 849 696 Ja 1000 Elnwc.hncr und 1 Jahr 6,0 1!,1 4,8 4,tl ll.O 4,9 
Lebendooborena von ortannsilnlgen Mullern 1127,9 1009 1 117 1 200 1 150 1 1111 aer unohnllth 1()4 8 10'.1 111 99 90 105 
Lobcnd~obOreno von ortsnnsllsslgen Mut1om 
Je 1000 lnwohncr und 1 Jahr 7,11 76 82 82 8~ 7.9 
Unohol eh Geborene ln ''• der GebOrenen .,, 94 99 9.9 83 78 96 
Geslorb Ortsenslstlge (ohne TotgebOrene) Anzahl '107,6 2175 2061 2298 2108 2104 

dar. Im orsten LebensJe!!r 21 c 19 21 1~ 20 21 . Gesterb Ortsansiss ge (ohno Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und 1 J nr 1~,5 15 1 15 1 15 8 160 148 dar Im ors en LetMnsJ8hr Je 1000 Lebend· 

geborene•· 19 0 17,3 18 7 16 8 17 4 188 . Ocborenen-1" II OcntorbenenDberschuß (-) 11797 1 Oi6 - 1144 1 098 958 988 Je 1000 E n'lo'Ohner und 1 Jahr 67 75 69 75 68 7.0 

3. W811darungen 

Zugezogono Personen 
Obor die Lendeegronzon Hamburgs Anzahl 5747 5 545 4 659 4805 4766 6638 Fongezocne Poroonen 
Obor die ndos~renzon Hamburp.• (j 252 5839 4 692 5888 5532 68S4 wenderungsn w nn (+)·ver Iust -I 605 293 33 _, 083 766 246 

dov mllnn Ich 280 146 - 48 - 576 457 - 116 walblich - 245 - 147 .... 15 - 607 309 - 130 
Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 

11059 15 !).II (Binnenwanderung) 14 000 14 221 13802 11 &52 
Nllch Gebieten 

e) Zugezogene aus 

Schleswlg-Holsteln 1710 1710 1 57ll 1 699 1 9 2068 dar angrenzende Krelae '') 1 154 1 167 1128 1163 1 191 1 459 
Niedersachsen 1 Ct3A 1 046 8'J6 888 93& 1231 dar angrenzende Krolse•') 405 409 C05 334 380 <167 
Obrtp,e Bttndoslllndor elnschl 
Oerl n (Wes•) 1 37~ 1300 1077 1252 12-18 1 561 
Ausland und Sonstige •') 1629 1 .c81 1 108 ll5f.l 1125 1778 

b) Fongezogene nach 

Scilles.vlg Ho steln 2::>97 20SO 1 7e3 2 108 1833 2 349 
dar angrenzende Kreise ''l 1 799 1 lh'7 1 ~12 1 668 1479 1814 

NI ooruchsen 1363 12.:6 961 1 209 1128 1 327 
dar angrenzende Kreise ''I 754 669 511 650 5B3 715 

Obr .oe Bunoesllnder etnschl 
1 299 Berlm (West) 1 308 1 147 860 1 033 1 079 

A~sland und Sonatlge ") 1284 1 358 1 oea 1 538 1 392 1 9tS 

•) erredlnel auf Grund llllllch dreimaliger BeoDachtung. ') reduzlorl auf 00 C, Normalachware und Mee•e~sotegel - •) Wl!'ldatlrken: 1 bla 12' necn oer Beaurort· 
akala - 'l l!lewetkungtgrade 0 bis II (0 - wo'kenloa, II - genz bedo<.l<l) - •) an Stelle der MonetadurtnschntHe Jal'trosworle. - ') FortocnrelbunPc dee Ergeh-
n nes der Volk!lzlhlung vom 27 5 1970 - 'l Quolle: Etnwohnor·Zentroloml , S1ono 31. 12 - •) nach dem Ereignisort - ') unter Borficks chllgung der 
Qeburlononlwlcklung ln oen vorhergellenden 12 Monaten. - ") Landkralao Ptnneberg, Stormern, Sogeberg und Herzogtum Lauenburg - ") Landkreise Herburg und 
Stode - '') Hlerru gehOren OOR Berlin (Ott) und Oatgob•ale des Oou':llc;l!cn Reichet (StP.nd 31 Detember t93n. t Z. unter fremder Verwaltung, Ausllll1d und 
unbeknnnl 
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Zolllensplegel 

ll.onalsdurdlschn tt 
Mal Juni Juli Ju 

Sachgebiete Maßeinhell 1976 1976 1!17 1975 
1g)'4 1975 

Krenkenhlluser und Badeanstalten 

1. K,..nhn.'1IU10r ln Hamburg 
a) AkU1krankenh&user ') 

Anzahl 16 e<l8 16362 16122 16108 15&45 16329 Betten 'l 
Pot enlen ') 13 0:!3 12277 12785 12340 11 021 11944 
Pflegetage •i. 

403 t:31 366 659 404 &41 365 491 356 191} 364 989 
Bottennusnutzun" e2.7 60,1 82.8 778 739 74 4 

b) Krankenl'.lus.er IOr eychlatr1e 
Anzahl 300C 3090 3138 3 139 3139 3064 Ballen •) 

Palienten 'J 21183 2 816 2771 :!754 2732 2 818 
Pllcootage .;. 81 692 81 023 81490 786~1 110685 82636 
Billionausnutzung 81.8 91,5 90,6 903 89,6 91 9 

z.. Otlenllldla Bldoanalallan 
BosucMr lns~e$11ml Anzahl 7221S86 1109 878 872 015 I 514 576 1 681 818 1 799 124 

dar ln Hnl cnschwlmmbftdern 482 3+4 500 e.t2 442 560 351 413 391 496 444 544 
ln Freibadern ') 498 320 900 755 409 508 1 143 007 1 273 4a2 , 331 343 

Kultur 

1, Ofttntrldle BOchei'NIIan 
(olnsdll MusJkbOcher I) 
Ausg llehene BAtldll Art..-ahl 581 757 623 &45 621 2:l) 535 002 516 725 509 168 
Ausgollehena Noten 7127 7991 775 6772 7 317 6719 

2.. Wlaaensdtaltllche DOdlerelen 
Staals· und Unlva,..ltälsblbllolhak 

Ausgel ohene B!nde 41 G47 42812 51665 43722 41 124 50200 
Besucher der Lesll!llll 10 424 10 r.o 11 704 11248 10 443 10305 

WNVIA - Institut lur Wlrtsc:hefta!orschung -
Besucher dar ßabllothek und der Archive 3700 4 237 3991 3 481 3818 3883 

CommerzblbiiOlhek 
Ausgeliehene Binde 2 625 3 290 3173 2571 3 097 3562 
Lennaalbosllcher und Entleiher 1 :ltl3 I :Jg4 1332 1 035 1 351 I 351 

3. Stulltdla Muaaen und Schaueammlung n 
Besucher lnage1111rnl 82 656 82 802 87 026 101 7e5 77100 88 075 
dav Hamburger Kunsthalle ZT115 9 9JO 20 643 39363 13 881 8 187 

Altonaer Museum ln HAmburg, Nord 
a utsches Landosmusoum 13 A82 13 499 9359 8709 8 416 11 352 
Hambur~schet Museum lur 

VOikar unde 7 129 7 735 3 842 4 763 4 555 7114 
Helms•Musoum '1439 10 766 ~719 17 420 13 357 24657 

dar. Frelllchtmustum nm Klekaberg 14 816 18 415 21 314 14309 121101 23 723 
Museum lilr Hamburgllche Gesell chl!.' 13 733 19636 13839 16473 22260 30789 
Museum tilr Kunst und Gewerbe 057 6&46 6393 l!fo83 6 4(,3 4 2117 
Planetarium 6758 3723 8574 t! 441 5881 
B acholslurm , 863 1 007 , 657 1 (1.43 2306 1 Be:) 

Öflentllcho Sozialleistungen 

Soziale Krankenveralcharung ') 
Mltgl oder 1000 fl827 6781 t>63 9 ~1 1 6 Q73 

dav Pfl chlmltgllader 3366 387 4 3744 374 4 3728 3890 
l'ra wllllgo Mltglleder 458 448 434 .C34 434 446 
Rentner 2403 2430 246,1 246.3 245 4 2437 

Krankenstand der Plllchtmllgllode• 273 259 257 241 226 22,0 
dl!v mlnnlldl 18 5 17,4 17,0 161 154 14,9 

weiblich 88 8.6 87 80 7,2 71 

Arbeitsmarkt 

1. Arbaltalo" . Arbe'talose lnag0$11ml Anzahl 12 121 26444 24 n1 23593 23720 24 922 
dar. mllnnllch 7 231 16 637 13 088 1234!1 11810 15262 

noch ausgew&hlton Borulsbcrelchen 
Fort gun~sberufe 4 369 91i6El 6373 5768 5 444 7994 
Tachnls e ecrulo 889 1 751 1 768 2012 17&4 1 893 
Dlonsllelalungaborufe 6821 13 074 15 403 14 687 15 48!1 13967 

2. ArbeltsloMn·OUolo •• 1 7 3,7 36 3.4 34 3,5 

:s. Offene Stell.n Anzehl 13315 10 556 10704 11191 10 II 5 11220 

4. Arb llsuchenda ') 197?7 35162 33865 32813 33071 33199 
5. Verm lllungen •) 10 306 71!09 8918 10146 9 779 10414 

dar. Kurzfrlat~o Vermittlung 
bis :ru 7 agen 5381 3 545 3633 4 697 4555 • 544 

&. K~~TUUbolter UB9 7 384 2000 I 67ll 702 3158 

Lnndwlrtsc:haH 

1. Mllchtneugung der lenchf. Belriebe 

Kuhmilcherzeugung I 1407 1 275 1728 1 462 1110 1 2E5 
dov an Molkerillen gelleiert .,. 825 91,9 87,3 960 982 961 

Mllchtelatung Je Kuh und T g kg 11.3 10.4 15.0 13,1 9 ,7 10.2 

'I ohno Kronkonhftuaer dor Bundoswohr und des Stralvollzugaamle - ') Beslltnd 11m Monatsonde - ') Die Monatsdurchsc:hnl!le bezaehon s•ch nur uuf die B0111eba· 
monate Mol bls Seplember. - •J nur Ortskrankenkasse, Betr ebskrenkenkosson. lrtnungskronkenkosse. - ') Arbell31ose elnschlleßllch derjenigen Personon, d'e 
onoe arbenslos zu s ln eine BOllchAIIIgung aufnehmen wollen. - ') durch das Arbollsomt vermlllolla ArbeltskrAfte 
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Sachgebiete 

Noch landwirtschart 

2. -.mchheratollung d.r Molkorelen 
Vollmilch, 

pasteuns art. lose 
pasteurls en. abgepackt 
ullre-hocharhltzt 

Tellentrahmte M•leh, 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra-hoc:horhiiZt 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch mll ul\lllr&chledllehom Fettgehalt 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lntondllere) 
Rinder 
KAlber 
Seilweine 
Schafe 

4, 8chlac:tttungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Kiltbor) 
Klitber 

• Sc:ttwolne ') 
• Schloch!Jnong n aus gewerbU~n 

Schlac:tttungen 'I 
dar R nder (ohne Kl'bor) 

Kllbor 
Schwerte 

lnduatrl , Handwerk und Offentliehe 
Energieversorgung 
1. Industrie') 

• Besc:hli!tlgto (olnsc:ttl. Uit ;~er Inhaber) 
dor. Arbeiter 'I 

Gololalote Arboltorslund~;~n ') 
LOhne (brutto) 

• Gehlliter (brutto) 
• Kohleverbrauch 

Gasvorbrauch 'I 
Stadt· und Kokonilgas 

• Erd· und Erd61gns 
Holzölvorbrauch 

loJchtoo Holzöl 
schwor o Holzöl 

• s•romv rbreuc:h 
• Stromoneugung (Industrielle 

E•gl!!lerzougung) 
Umsatz 1) (ottne MehrwertSteuer) 

dar Aualondaumsatz ') 

Umsatz 'I nach Industriegruppen Insgesamt 
dar M nere ölv rarbellung 

MliSCh nonbau 
Elektro nduatrlo 
Chomlscho Industrie 

2. Oßonlllc:tto Energieversorgung 

Stromerzeugung (brutto) 
Stromvorbrauch 

• Gaserzeugung (brulto) 

3, Handwerk (Mo8zlllom) ''l 
BeschAitrgte (Ende des VJ.J 
UtntiiiZ 

Bauwirtschalt und Wohnungswesen 

1, Bauhauptgewerbe ") 

• Besc:h6111gtll (elnsdll taugor Inhaber) 
dav Inhaber 

Angestellte 
Arb !er 1') 

Golo stete Arbe t&stundcn 
dav I ur Wohnungsbauten 

gawerbl und lndustr Bauton 
lfenllleho und Verk&hrsbaulan 

• LOhne (Bruuosumme) "l 
Gehliter (Bruttosummel '') 
Umsatz (ohne Umsetzslouer) 

dav Im Wohnungsbau 
gowerbt und lndustr Bau 
ölfenll chon und Verkehrsbau 

MaBelnho t 

1000 St 

, 000 St 

1000 

M o"oM 

1 000 t" SKE ') 
1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 I 
1000 l 

MokWh 

Mlol<Wh 
M•okWh 
Mlom• 

Sept. 1970 
- 100 v, ·Cb 1970 
- 100 

Anzalll 

Zahlenspiegel 

wnatadurchsdlnlu 

1974 

1215 
6770 
128!! 

141 
I 389 

65 
433 
159 

8,3 
11 

2!1,3 
DG 

7,5 
1,1 

286 

4831 
1997 

es 
2'1ZI 

187 
114 

17100 
213 
19t 

5 
36600 

1 329 
35m 

52 
7720 

44 E6D 
2ST 

12 
2 245 

412 

224S 

<79 
154 
270 
186 

1975 

969 
6 495 
1 522 

110 
2115 

467 
564 
207 

87 
D.O 

23.9 
05 

58 
08 

24 1 

3820 
1 553 

62 
2166 

176 
100 

15583 
214 
200 

4 
34 301 
1 152 

33149 
46 
8 

33 
268 

12 
2198 

405 

2198 
467 
152 
28S 
183 

715 
724 
25 

VI ·Ourchsehnltt ') 

1974 

ll7,4 

12211 

1975 

826 

124 5 

MoMtsdurchschnltt 

1974 1975 

31 896 
1107 
5222 

25567 
4 107 
11161 
1388 
1660 

648 
15.2 

188.4 
50.1 
61,3 
75.0 

Mal 
1976 

7119 
6 571 
I 048 

98 
2 480 

4G1 
633 
205 

49 
1 5 

210 
02 

4 1 
1,5 
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3117 
1102 
~C3 

1858 

169 
101 

14814 
212 
208 

3 
3i 496 

438 
37058 

31' 
6 

31 
294 

9 
2 242 

434 

2242 
531 
161 
254 
200 

779 
703 
14 

4. Vj 1975 

81.6 

1530 

Mal 
1978 

32 0!15 
1077 
5 064 

25 954 
4489 
1 315 
1 457 
1697 

73,4 
15!) 

241,9 
47.4 
89.9 

104 6 

Jun 
1976 

729 
0471 
1493 

00 
2347 

547 
S89 
258 

49 
1 3 

1118 
03 

4 1 
1 3 

204 

2951 
1 108 

115 
1 717 

t69 
101 

14 103 
22·1 
222 

3 
34 924 

4<17 
34477 

38 
4 

3-1 
288 

9 
2 35S 

«7 

2355 
542 
168 
l'!i6 
1e9 

715 
~ 

10 

1. Vt 1976 

82,2 

107.2 

Juni 
1976 

32248 
1113 
5020 

20115 
-4308 
1269 
1 612 
I 4:7 

752 
160 

197 3 
40.6 
79.7 
70 8 

Juli 
11)1(1 

635 
6 206 
1995 

86 
s 196 

934 
966 
259 

52 
12 

18 8 
, 0 

50 
12 

19 4 

3100 
1 317 

9~ 
1662 

169 
101 

12 8!!7 
22.5 
202 

3 
33 724 

J32 
33392 

34 
4 

30 
288 

9 
2110 

344 

2110 
521 
1« 
210 
11!9 

689 
614 

9 

2. Vj 1976 

83.0 

123 9 

Ju 
1976 

32357 
1102 
5 012 

26273 
3622 

978 
1277 
1377 

71 8 
159 

166,6 
34.4 
91,0 
6 1 2 

Juli 
1975 

962 
6 443 
, 060 

100 
2390 

884 
!158 
2SO 

05 
1,0 

21.D 
09 

54 
1.0 

217 

3451 
1 •ro 

63 
1932 

177 
1116 

13883 
229 
197 

3 
31312 

930 
30382 

33 
4 

29 
ms 

9 
2023 

383 

2023 
<171 
1« 
203 
176 

472 
571 

15 

2. Vj. 1975 

828 

120.2 

Jut 
t1175 

33 022 
1 091 
5228 

26705 
3853 

669 
1 365 
1 619 

685 
14 7 

202.9 
601 
76,5 
76,3 

') gewerbliCht und Heusschtacntungen. - 1) elnsehllo811c:h Sehlac:hllotte, JedOch ohne Innereien. - 'l Betriebe mit Im ellgomcllnen ,0 und mehr Beac:hArtlgten 
[monalllche lnduatrleberlchteratattung); Ohne öffentliche Gas-. Wasser• un Elektrl:llltaworke und oMe Bauindustrie. - •J elnadlllt811Cih dl)r gewerblich Auszubll· 
danden. - •) einachlieBlich die der g~orbllch Auszublldnnden - •) olno 1 Steinkohleneinheit ( t SKE) "" 1 1 Steinkohle, ·koke oder ·brlketta 1,5 t Braunkohlen• 
brtkons: - 3 t Rohbrnunkohlo - ') ab Januar 1970 umgerechnet ouf Ho - 4 300 kcalim•, ab Januar 1974 Ho - 8 400 kcolfm•. - 1) olnsc:hlleßheh Vorbrouc:h· 
erou rn aowlo Ropereruron. Lohn· und Montagearbellen, ebor ohne Umsatz an Hnndelawaron, ab Januar 1968 ohne Umsatutouer. rnlt den entsprechenden Angaben 
Im Zohlensptagel bla elnac:ttllaßllcll August-Heft 1969 niCht vergleichbar - 'I bel Besc:h6ftig1en: Jahresdurchschnitt errechne! eus den Wanen jeweils am EJ1de eines 
VIerteljahres - ''l oh11o handwerkliehe Nebenbotnabe. - '') nach den Ergabnissen der Totalerhebung hocllgeredlnet - '') einsdilleBlich Umachlller und Auszu· 
blldanClo - "l ab Jonuor 1969 elnachlle811c:h Arbeitgeberzulagen gemll8 Verm0gemblldungstaulvertr6gen. 
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Zahlanspiegel 

Mona:lldurdllldlnllt Mal Juni Ju' Juli 
Sochgcbloto MaBelnhelt 1976 11176 1976 1975 

1974 t975 i 

Noch. Bauwirtschall und Wollnungsweann 

a. Baugenahmtgungan 

Wohnbauten 
Wohngeb6udo (nur Neubau) Anllltll 106 151 120 89 142 126 . dar. Ein- und Zwollomlllenhliuaer 61 83 94 54 107 77 . Umbauter Raum 1 oOO m• 300 357 225 234 3\0 247 
Veran$dllagte rolno Baukosten MloOM 113.8 8t,O 59.6 55.0 73 8 58,6 
Wohnliftdie 1000 m• 112 75 47 "" 59 53 

Ntc:lttwohnbautan . N!c:lttwoMKebftude (nur Noubau) Anzahl fit 54 40 ~5 44 48 
Umbautor aum 1 000 m• 384 411 230 475 Zlll 312 
Veransct!lagte reine Baukosten MloOM 77,11 41,1 52.7 590 78.1 62.4 
NutzflAche I 000 m• 73 76 46 (lg 74 69 

Wohnungen 
Wohnungen lnsgoaaml (alle Baumaßnah man) Anzahl 8'31 ll91 rm 548 748 1151 

3. Baulettigstellungen 

Wohnbauten . Wohngelllude Jnur Neubau) Anuhl 132 103 57 107 55 72 
dar. E n- un Zwollamlllenhluter 

1 oOOm• 
tl6 66 31 65 42 33 

Umbautor Raum !9-4 273 172 214 148 230 
Veranschlagte reine Baukosten M1oOM 75.5 60.9 38.9 49,8 340 501 
WohnnAdle 1 OOOm• 79 58 38 ~ 33 47 

Nlc:lttwohnbaulen 
NlchtwohnKebludo (nur Neubau} Anzahl 63 .(5 12 39 26 24 
Umbautor num 1 ooom• 818 322 56 375 128 194 
Veranschlagte relno Baukosten MloOM 104,15 51.0 7.8 58,4 336 284 
NutziiAdlo 1 000 m1 97 60 15 50 30 39 

Wohnungen 
Wohnungen lnsgct. \BIIa BaumaBnahmen) Anzahl 1 a79 759 -170 607 1198 686 

dar mll Olfenll t.4 tteln gefOrdert - .715 420 99 31•1 23-1 ~98 

4. BauObtrhang 
(om Ende de3 Berlchtszollraumes) •J 

Genehm gto, aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 1• oes 16 000 17 800 11 700 18100 13900 

5. Baallind an Wohn.fabludon 
und Wohnung•m ') 

Bestand an Wohngeblluden 1000 180 191 1!t1 l!tl 191 190 
Wohnungen 750 757 760 700 761 753 
WohnrAume ubcr 6 m• 
(elnsdll KOdlen) . 2~ 2 831 2841 2842 2 1143 281~ 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1, UmaaU·MtOzahlan des Elmalhendala 
Elnzalhnndel 1970- 100 

dar. Waren ver$c:lt. Art 
127,1 1385 139.6 129 0 123 3 114 5 

j(llnsdll Worenhtluser und Versand· 
handoll . 145,5 159, 150.1 1322 123,1 112 0 
Fech(llnzelhandel . 121,7 129,7 136,1 1280 125,1 117.2 

! . Die Aua1uhr d 1 Landn Harnburg •1 •J MloOM 681 ~99 504 544 642 .32 
dov, Waren d11r 

Ernlhrungswln chaft . ll9 73 55 65 64 67 
Geworbllc:hen Wll1ac:halt .. . ~92 420 449 478 578 35!> 

dav. Rohato!le . • 4 6 s 5 3 . Halbwaren 132 90 102 79 10:. 76 . . FerllgWl!ren . 356 332 341 394 468 286 
. dav Vorertougnlsso . 64 42 52 50 50 32 

Endertaugr~sse . m 200 289 344 418 254 
AuaiU\tr nach ausgewAhllon Verbrauchs-
lindern 

Earopa . 404 366 337 412 458 306 . dar. EG·Uinoer :'45 225 212 287 307 197 . 
s. Umutz•Melluhltn dH Oalllgewtrbes 

Gastgewerbe 1970-100 132,4 137.5 34.8 148.0 141 7 131 ~ 
dav. Seherbergungsgewerbe . 131,6 130,7 159,8 142.8 1403 1219 

Gastsllillengow rbe . 1327 139,4 153,4 t•aa 142.1 134 1 

•• Framdenftrkahr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 115U8 110 071 137 840 128 S22 14S 229 129 504 . dar. von Aualandsglsten . 35 624 35 617 40 557 40919 54 84!i 53375 . FremdenOberrutcht~n~en 224 878 208 097 260 934 239 4G3 277184 233 671 
' dar. von Auslandsg stell . 731155 65286 76 138 73~96 101 109 90168 

'l An Stelle des Monatadurchldlnllla wird der Stand von 31 12. angegeben - ') Fonsenreibung der bel der Gebtudezlhlung 1988 ermittelten Geb,ude und Woh 
nungon. - ') Qualle: Stallallacnea Bundesamt. - •J Nadlftewlesan werden die Waron , die in Harnburg hergealellt oder zuletzt wlrtadlaltllc:h alnnvoll eo be 
erbottat wordon alnd, daß eldl Illre Betenaffenheft wesent lcn vorlodert hat. - ') ohne Helme. Jugendherbergen. Massen· und Privatquartlote 
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Zahlonoplegel 

Monatad urchsdmltt 
Mol Juni Jul Juli Sachgebiete Maßeinheit 

1974 1975 
1976 1976 1976 1975 

Verkehr 

1. S.eachtrlahrt 

Schiffsverkehr 0 bar Soe 
Angekommene Schlne Anzahl I <C89 1 "lll 1600 8 1550 II 1 5GO II 1 576 
Abgogangene Schi lle 

1o0ot 
1 659 1 580 H90 & I 6<40 • 1690 II 11i8S 

Gütervorkehr über See 4ll62 4 015 4288 p ~ 027 p 4 202 p 3864 
dav. Empl811.3 3644 2 853 3152 p 2895 p • 3 058 p 2795 

dav USO"JUt 2411 2304 2498 p 2 3111 p 2 ~SI p 2 254 
dar inorai61e 1348 I 196 1 292 p 1 28:>. p 1360 p 1 229 

Sack· und SIOcllgul 633 549 854 p 579 p 6117 p 542 
Versand , 318 1162 1136 p , 132 p t 1•14 p I 068 

dav Massenuut f,06 574 526 p 510 p 551 p 4n 
Sacll• und Stücllgut ?12 588 610 p 622 p 533 p 591 

2. Dlnnanad\Jftahrt 

Güterempfang 1000t 419 363 373 385 279 p 356 . Gl:torvorsand ~63 422 380 369 2f>l p 398 

3. Luftverkehr (gowartllld\er Varkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 459 5263 5461 5768 p 6063 p 6 198 
Fluggaste 

1 oOo I 
2113 005 291 977 333848 354 223 p 342 040 p 336117 

Frecn: 2 111.1l 2 009,2 25599 22904 p 2180 I p 2053.3 
Luftpoet 728,8 692.9 632,8 6687 p 7 0 2 p 713.0 

•• Peraon nbe1llrd rung Im 61adtverhhr ') 
(Ausgewlhlte Verkohraml ttel) 

Befllrdorto Personen 
Schnell• und Vorortbahnen 1 000 'ZHil7 261l37 27024 2371l0 20 704 22652 
Stroßonbahn 2932 2424 1 655 1407 1 257 1 855 
Krallomnibusse 10 681 19737 20 678 17 7« 16 725 17 6e9 

5. l(rallfahruuge 

a) Bestand 811 Krallfahrzougen 
mit Fahrberechtigung 'l 
(Im Verkehr ballndllch} 1 000 605,5 497.0 1104,9 507,1 507,4 497,6 

do&r Porsonenkraltwa~~tn ') ') 
Aniaht 

<15<1,1 .445.7 450.8 452.5 ~52.6 «5.6 
b) Zutnuung fabrikneuer raftlehrzeuge 4 453 5 527 7 217 61179 6 87<l 5469 

dar Poraonenkrattwagen ') 3888 5094 6 474 6006 6 006 5084 
LMtkraltwagen 348 283 449 398 398 2Z1 .. Stral!enverkahraunfllla 

UniAlle mit Personenschaden ') Anuhl 881 870 1 006 p 848 p 776 p 717 
GelOtete Feraonen 23 22 10 p 20 p 15 p 9 
Verle!lte P raonen 1145 1134 1 269 p 1 116 p 1 012 p 959 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen •) •1 . Kredite') an Nichtbanken Insgesamt 
(Siand am Jahres· b.tw Monatsendei MioDM « 893.2 ~3705 49 590,5 50786 7 509415 « 036 4 

dar Kredite') an InlAndlache Nichtbanlien 43 4161 <16 067,5 47 034 7 48198 2 48355.6 42134 9 
Kurzfrlstlge Kredite (bis zu 1 Jahr 
etnsdll.) 12 112 8 11 606,4 10 213 6 11 11110 10 839 G 10 253 8 

an Unternehmen und Pri\111· 
peraonen 10 093 6 10969 8 10 654 1 
an Offentliehe Haushalte 120 0 1262 185.5 

Mltlellrlsllge Krodlle (von über 1 
bla unter 4 Jahren) 8 813 7 6 470,8 6 783.6 G 6133.7 67933 II 030.3 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 5 413 0 5 367,9 6 3-10 8 
an l!lfenllieho Hausholle 1 370.6 , 2959 1 452,5 

Langtriatige Kredite (von 4 Jahren 
und d11r!lbor) 24 689.8 27 990 3 30 037 6 30 418,5 30 722,7 25 850,8 

an Unternahmen und Privat· 
peraonon 2S 268.8 2S 812..2 25 700.1 
an Ollentliehe Hnuaholle 4 768 7 4 8063 4 IY.Zfi.G . Elni-:Jlon und nutgenommene Kredite') 

von 1chtbanken 
(Stand am Jahres· bzw Monatsendei !1 «611 34~057 342317 34 636 2 34 2ol31l !1349.8 

Steht Iotagen und Termingelder 205656 21 526 1 20 848 3 21 5036 21118 2 19 512.2 
von Unternohmen und Prlvotperuonen 15 168 2 16297,6 15 604 4 16 031, 15 609 2 14187 8 
von Ollentliehen Hauslullten 5397 4 5228.5 5241 .9 5 4725 55090 5324. 

Sparei nlagen 10 881 3 12879 6 13108 9 13 1325 1312.5 7 11 837 6 
bel Sparkassen 7 1800 82067 8 284 6 830H 8 :l86 1 7f!tl.4 7 . Gu11chrllton auf Sparkonten (elnsd!l • 

z u,$Qutsc:hrlltenl 1134,1 7911 6400 6298 &C85 883~ 
Las:achrllten au Sperlo.onten 504.7 624.6 5-42,5 eoe 1 855,5 785.7 

2. Zahlungaacnwlertgke!ton . Konkurse (er6Unete und mangels Muse 
obgelehnte) Anzahl 14 15 20 19 27 20 
Vorglelchnvertahren 1 1 
Wechselproteste lohne d ie bei der Post) 

MtÖOM 
567 463 337 465 447 542 

Woc:l!solsummo 3.733 3,754 , 553 20110 2942 2.562 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 11168 wird der Gelegenhaltsverkehr Insgesamt einbezogen, der Llnlenvarkehr, aowert er Im Bereld1 des Hambu~er Verkehrs· 
Verbundes erbracht wurde. - ') Stand. Ende des )awelllgen BeriChtejahres bzw. ·monate; ohne Bundesbahn und Bundespoll. - ') elnachlleßllch ombtnallona-
krollwogen - ') tollwelle auch ln Verbindung mit Socllschoden. - ') Olo Angaben umfassen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen dar zur monllllld\an Bilanz· 
statlsllk benchienden Kredlllnslitute; ohne Landuzentralbenk. ohne die Kredi~onossenschafton lRafffeisen), deren B1lannummo am 31. 12 1372 wenlf.er ais 10 Mlo 
OM betrug aowle die PostsCheck· und Postaparkassenlmter - ') einsc:hlooßllch urchlauronde Krad te - ')ab Januar 1978 olnsehlleßllch durchlaufende redlle 
Abweichungen ln den Summon durch Runden der Einzelangaben 
•1 Anstelle dea Monau:durchschnltta wird der Stand nm 31 12. engegabon; bol GutsehrtHon und Lostschriften eur Spnrkonten dor Monalsdurchschnttl 
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Sachgebiete 

Noch: Gold und Kredit 

3. Mahn· und Ollenbarungsoldvertahran I 
eldosslatUicha Varsldlerungen 1) 

Antrllge au! Erlall ein a Zahlungsbolehis 
AntrAge oul Abnahme de3 Oll mbarungs· 
eldes 1 der e.desstatlllchen Veraldlerung 
Haftbolehlo ö!:Ur Erzwlngung dea Often• 
barungseldes/ der oldii$Siattllchen 
Versicherung 
Geietstete Oltanbarungselde/ eldes· 
stattlld1a Versicherungen 

4, Kapllalgcaallac:hallon mit HauptalU 
Hamburg 1) 

Akl&engctellscha!len 
Grundkapital 

Gesellschatten m b,H 
Stammkapitol 

Steuern 

1. SI ueraufkommen nach der Steuerart 
• G eme nscha!tssteuctrn 

Steuern vom E nkommen 
lohnstouor 'I 
Veranlagte Einkommensteuer 
N chtverantagto SI uern vom Ertrag 
KOrporadln!tstouer >) 

Steuern vom Umllltz 
UmsniZ!Itcuer 
Elnluhrumsntnteuer 

Bundoslleuern 
ZOlle 
Verbrnuc:hstet.~orn (ohne Blerateuor) 

• Landessteuern 
Verm~genstauer 
Krall!ahrzougsteuor 
Biorateuer 

• Oeme•ndeat uern 
Grundsteuer A •J 
Grundsteuer B ') 
Goweruesteuer nach Ertrag u Kapital (brutto) 
Lohnsummensteuer 

z. SI uervortellung auf die Oeblotak!lrJMr· 
ldlatten 

• Steuorolnnahm n des Bundes 
Anteil an d n Steuern vom Einkommon 
Anteil an doo Stouorn vom Umsatz 

• Anto I on dor Goworbcmouerumtege 
St uerolnnahmen des Landes 

Anto I un den Sie n vom E nkommcn 
Anteil an d n Steuern vom Umllltz 
Alllot I nn der Gowerber.ouerumtego 

SI :.~erelonahmen der Gerneinden und 
Oomelndeverbl!nde 

Gew rbelleuor nach Ertrag u Knpltal (netto)') 
Anteil an dor Lohn· und voranlegten 
Ein kommonsteuer 

öffentlich Finanzen 

1. Kenenmllllga o ... miiUigOben 

dsr. Porsonalnuagabon 
Bau nvestlllonen 

der f&lr Schulen 
Hoc:hsdlulet~ elnsdllleßlldl 
Unlveralllhakllnlk 
Krenkonhlluaer und sonstlgo 
Einrichtungen du 
Gewndllcftsdlensto& 
Straßen 
WasserstraBen und Hllan 

Au~aben IOr Zinsen und Tllgung 
Zufuhtung nn ROcklagen 

1 K~DNnmllllga Gesamteinnahmen 

dar. Steuern 
Elnr.ahmen aus w1rtschaltllc:hor 
TA!tgko I 
Goblihren, Be ltAge usw 
Entnahme aus Rücklegen 
Schuldonoufnehme 

3 Schufdeostand em Ende des Ouertata ') 

dar om l<rcdl!markt 
bel GebletakO~ractlaflen 

MaBelr.helt 

Anzahl 

Anzahl 
MioOM 
Anzahl 
MtoOM 

MloDM 

MloOM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

1874 

21169 

3630 

1 459 

512 

159 
11415 
8557 
61138 

8&48 
5358 
3174 
1044 
601 
1138 

3488 
165,7 
183,1 
884,8 

GOO 
7llG 0 

45,1 
1ll1 
128 
30 

103,6 
0,1 

10.S 
769 
15.5 

1 375,9 
255,2 
221.3 
148 

3t7,ol 
213.0 
<44,8 
14 8 

127 4 
477 

!.30 

2 0:>6,7 

11127 
202.7 

59 2 

290 

96 
26.5 
204 

170,7 
1,3 

20627 

1 334 4 

64,4 
2A14 
22.1 

232,2 

6 0107 

4 870,8 
7111,3 

1975 

19601 

3 576 

1 466 

595 

158 
6 872 
7106 
em 

8808 
618 3 
3189 
1286 
281 
C2,7 

362.5 
169,3 
193,2 
904.3 
58,6 

824" 
47,8 
18.5 
:2,5 
2,9 

114,1 
0,0 

12,2 
83.7 
17 7 

1 413,1 
245 7 
2474 
15,7 

299.5 
2009 
351 
15,7 

138,9 
52,2 

56,3 

2 203 0 

971 2 
176 8 
46.2 

17,9 

139 
753 
16 8 

197.3 
9.2 

2171 4 

13154 

62,3 
2766 
:103 

2833 

7 567 3 

6239 6 
717,2 

Ma 
1976 

18381 

3752 

2120 

795 

158 
7 075 
7672 
6575 

773,9 

190 
68 

411 8 
200,0 
205 8 
870.5 
63.2 

787.8 
98.9 
49 8 
126 
3,1 

204.5 

13.3 
1825 

9,0 

42 0 

171 '2 
98.5 

507 

2 493,7 

1 020.6 
201,5 
57,8 

18 0 

17.0 
41 I 

-132 1) 

:!e:!.S 
367 

24158 

1 5211 7 

101 8 
265 1 

2.3 
287.6 

15Pil,3 

6 239.6 
717,2 

Juni 
1976 

21568 

3816 

1 482 

587 

1S6 
7 071 
7 714 
6609 

12752 
rf14.7 
3189 
251 5 
34.5 

179,& 
4005 
178,2 
222.3 
817.9 
657 

7'J(J7 
486 
6,0 

11.9 
3,2 

51 4 

1 2 
506 
07 

1 485,3 
391 ~ 
:!763 

453.2 
391 I 

135 

143,9 
506 

925 

1. VJ 1976 

2 482,0 

1 024,0 
107,7 
24,9 

10 6 

5,1 
10,8 
21.2 

669.3 
00 

24469 

1 1787 

384 
3092 
104,3 
589.2 

7717,1 

8 403,9 
706 5 

Juli 
•976 

18309 

3 724 

1 353 

571 

157 
7114 
7738 
6 658 

71lH 
4260 
3001 
87.8 
oiS,ß 
17.2 

3668 
1556 
211 2 
IIS77 
662 

781,6 
368 
42 

15,8 
36 

113 2 
00 

209 
3;)(1 
526 

14054 
2358 
253, 

47 tl 
2111 7 
1197 
15" 
47,9 

~0 
562 

365 

2.Vj 1876 

2 253 4 

987,0 
162.8 
37 7 

87 

89 
·~ 9 389 

409 4 
00 

24168 

13736 

103.9 
2782 

1,0 
4$112 

7 685 8 

6677.2 
7091 

Juli 
1975 

21 052 

3819 

1 647 

753 

158 
11980 
7111 
6113 

714.9 
371.9 
254 1 
62.a 
12,0 
33,1 

342.9 
106 6 
178 ... 
9!196 
~1 

927 4 
35,3 

1 4 
11,5 
3.1 

131 6 
00 

24 7 
548 
516 

1 583,5 
212.2 
371 7 

144 7 
87,.C 
22.0 

tS9 1 
546 

271 

2 Vj. 1975 

2 053,5 

973 0 
182,7 
44.8 

19 9 

1<1 4 
191 
441 

2106 
00 

19906 

12E93 

696 
265,1 

76 
196 6 

8257 6 

4 933.9 
703 8 

'l Ab 1. Juli 1970 tat an Stelle dos Offanberungsaldes die eldoaatattllche Veralcherung gelreiM. - 'I ohne RM·Geeollsdlellen. - 'I nedl Berllckelchtlgung der Ein· 
nahmen und Ausgeben aus der Zerlegung. - ') Grundsleuerbeto!llgungsbe\rlgo obgegltchen. - 'I einseht. Grundsteuarbelhlllcn lOt Arbel!orwohnslfltton, - 'I nach 
Ab:1,1g dtr Geworbosteuerumlnge. - •) An SteiiG des Vf.-Ourchschnllts wird der Stnnd nm J1 12. angegeben. - •) Ole von dar Untereibe Ausbau GmbH ln H6he der 
Ausgaben (rund 44 Mlo DM) ln 1975 für die Vertiefung der Haieneibe on Harnburg gelelcrcten Zuweisungen s nd eul dem Ausgabeillot v re•nnohmt worden 

Abweldlungon ln den Summen durdl Runden dor Einzotengaben 
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Zahlenspieger 

MonatsdurChsehnt II 
November Sachgebiete MaBolnllell 1975 

1874 1!J15 

Prelslndlz:es tor Bauwerke *) 

llaulalatungen am Gebluda (ralna Baukosten) 
1970 - 100 219.6 231 ,1 2339 

wonngab6oou 221,7 2345 '017 
dav. Elnfamlllengebllude 217,4 227,6 230 I 

Mehrfamlllengeblude 217.8 229.1 232.0 
Gem1seht genutzte Gablude 211.11 219,3 220.9 

Bllrogeblude 208,15 213,5 2155 
Gewerbliche Betrlebsgeblude 

Löhne und Gehlliter 1) Juli 
1975 

1, Arbeiter ln lnduatrla und HoCh· und Tiefbau 

ßruttowochenverdtenste 
DM .c&a 503 511 mlnnllche Arbellor 

darunter 
5011 529 537 Faehnrbotlar 

woibllcho Arb ter 303 319 328 
darunter 

292 308 317 H ll$8rboltor 
Bruttostundenverdlonsre 

1101 11,72 11 88 m6nnlldle Arbe ror 
daruni r ,, 55 12,24 12.42 Fodlarbollar 
we bliChe Arbe ter 7 40 7g.) 810 
darunter 

709 763 780 Hlllsarbe ter 

'· Angeshtllle, Bruttomonallvtrdlonate 

ln lndllslrla und Hoch· und Tls1beu 
KeutrnJnnllche An9ettallta 

mllnnl ::h 2<451 270ol 2730 
WOibfieh 1767 1 933 1 959 

Technische Angestellte und Meister 
mftnnl ::h 2 s.cs 2743 2782 
WOibildJ 1 709 1 848 1 869 

ln Hand!11, Kredit und VaraiCharungen 
Keulmlnnlache Angestellte 

rr Milch 2217 2 3(1.4 2397 
welblldl 1 549 1700 1708 

Öffentliche Sicherhell und Ordnung 
M:: 
1976 

1. Feetstellungen dar Polizei 

Straltaten Insgesamt Anzahl 11559 12544 13 082 
dar. Mord und Totsdllag. elnsdll. Versudle e 8 6 

Körperverletzung <454 458 433 
Rnub, rluborlsChe Erpressung 108 112 99 
Diebstahl 7832 7 819 8180 

dar. Dloostahl unter erschwerenden 
Umstlnd111 3794 3995 4531 

Betrug und Untreue 1 294 1 553 1764 

Außerdem• 
Verkehrsvergehen 11178 1829 1 644 
Verkehraordnungswldrl~kelton 9 863 6 707 6 439 
Andere Ordnungswidrig eilen 438 519 609 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 30 518 30 764 34 747 

2. Feuerwehr 

Alarmlerungan Insgasamt \nzehl 14658 15H9 15296 
dav. Feueralarme .C9<4 500 653 

dar. bekAmplle GroBbrlnda 16 13 27 
talsdle Alarme und Unfug-

117 meldungen 124 140 
Rottun~swagenclnslitze 13166 13 710 14595 

dar. Or Krankcntlo!Orden.m~en 2832 2719 2 790 
StreBen· und Vert.a rs-
unfllle 1783 1m 1957 

Hl!relelllungen aller Art 698 940 , 048 

Außerdem: 
EtnslUze Cler Frolwllllgan Fellerwehren 129 175 219 

') Ellokllvverdlanste; ab 1973 neuer Beroclltstlrmenkrels, daher mit huhoron Ergebnissen n1dlt voll vergleldloa 
") 818 e•nsdlließllch 1975 MaBetnhel\1962 .. 100. 
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Februar 
1970 

154,4 153,7 1520 
154 8 158 9 152 3 
155 3 159,8 152.9 
150,1 153,7 147,9 
149,5 153,5 147 4 
143,8 147,1 141,7 

Oktober Jenuar Janua1 
1975 1076 1975 

608 509 .C83 

531 531 508 
326 331 305 

316 323 2!11 

11 89 1195 1125 

1239 12 <14 1175 
809 814 751 

772 782 7-34 

2746 2813 2590 
1974 2006 1 850 

2778 2789 2619 
1 879 1 895 1773 

2<412 2477 2315 
1 723 1 117 1 647 

Jun Juli Jun 
1076 1976 1975 

12 <493 13072 13073 
3 9 8 

436 502 «2 
81 120 98 

8004 8 8C9 6560 

4 471 4 814 <lW 
1 590 1 186 1 489 

1 259 1 149 1 356 
4 517 "719 5468 

632 713 518 
33551 292138 28 9<45 

15 4(';3 15530 14 555 
594 709 <483 
18 28 13 

110 129 105 
13 765 13463 12 912 
2589 2551 2592 

1 es.c 1 734 1682 
I 10ol 1 3<48 1 160 

198 316 134 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

GrollstAdle 

Berlln 

Hamburg 

München 

Köln') 

4 V,. 
3 V. 

4 V/ 
3. V • 

• vJ· 3 V 

4 VJ· 3..V 

~ Vj. 
3 Vj. 

DOsseldorl') 4 VI. 
3. V) 

FrnnklarVM 

Dortmund 

Stungan 

Bremen 

Hannover 

4 "l 3. V 

4 VI 
3 V . 

4 VJ 3..V 

4 "I· 3. V. 

4. V,. 
3 V . 

Wohn­
bovOiko­
rung ') 

1 000 

I OOS•) 
1~') 

1 717 
1723 

1 315 
1313 

1014 
1015 

681 
682 

664 
c;oo 

643 
648 

626 
629 

597 
600 

573 
575 

581 
562 

Lebend­
g.,. 

borene 

AllZahl 

4 233 
4 543 

3084 
3829 

2'01 
2 522 

2322 
2382 

1 311 
1 39S 

1277 
1 362 

1 2ll8 
1 373 

1169 
1 458 

1240 
1 348 

1 1119 
I 315 

1 000 
1 085 

8819 
8390 

3331 
3142 

3209 
2693 

2385 
2 27~ 

2105 
1 9S3 

1973 
1 896 

BevOikerung 

Saldo der 
natürlichen 
Bawtk ... 

rungs­
bewegung 

Anzahl 

-5425 
-4514 

-3135 
-3061 

-1060 
62l) 

- 887 
- 311 

-1074 
678 

ll28 
621 

675 
523 

Zu­
gezogene 
Personen 

~nzahl 

14llll3 
16 898 

15 829 
17674 

20134 
18687 

13300 
13048 

41!91 
sm 
7914 
8 2114 

10052 
10478 

4 7o.t 
4 054 

5 218 
6 497 

8 9211 
7793 

Fort­
gezog ne 
Personen 

15333 
24 469 

14009 
14398 

"805 
5~9 

11875 
13295 

12 181 
15760 

7012 
11462 

12 470 
155C5 

6 978 
7 2315 

9422 
8996 

Bevöl~e­
rungs­

gewinn(+) 
oder 

-vertust (-1 

Anzahl 

-11617 
- 9549 

-5289 
- 3218 

+ 37~1 
-6402 

- 1516 
-1661 

- 988 
- 1 951 

- 2769 
- - 5 632 

- 21!04 
- 5805 

-2984 
- 6653 

2899 
-4759 

-2~18 
- 1234 

-1287 
-1915 

Arbeitsmarkt Industrie') 

Arbe•IS· 
lose') 

Anzahl 

35167 
'0901 

30399 
24 321> 

25 416 1) 

22 256 ') 

20 082 
18285 

12815 
10~ 

11 523 
10 832 

17953") 
16 546 ") 

13362 
11592 

7 417 
61139 

11 733 
9 518 

18 359 .. , 
18 099 

Bo­
adllf-

Ollene S... 
t•r.e 
, 000 
E:n­
woh­
ner 

Um­
setz') 

Umsatz 
le 1000 

Ein­
wohner 

Stellen ') achlftlgt ') 

Anuhl 

6 685 
10 837 

7 095 
10145 

Hl35'1 
7746' 

3056 
"428 

1584 
2704 

2 91 .. 
4305 

6644'') 
7613") 

1285 
23'.l9 

4165 
4 81& 

1 8.."8 
3 070 

2 549") 
3 765 ") 

Anzahl Anulll Mlo DM 1 000 DM 

1!!3 715 
201707 

111m 
175214 

175 305 
176 728 

138155 
1~425 

58 017"! 
56233 " 

ll8 6 <1111 
101 6 055 

100 7 278 
102 8 C89 

133 
13S 

136 
144 

65'') 
8211) 

6055 
5715 

61V 
61V 

1400 
523 

3 232 
3037 

4239 
3 766 

4 005 
4 353 

6043 
6035 

2065 
767 

11X! 301 ' 1) 15411} 3 231"1 4 866 '') 
1~ 813 p 158 p 3 151 p • 731 p 

111 040 
113 233 

68953 
70 208 

125 157 
127 416 

79 049 
80739 

92736 
94626 

113 
175 

3 371 
3042 

110 1 572 
112 1 563 

210 5 002 
212 4 780 

138 3 o.tO 
140 2 560 

6243 
4 709 

2 511 
2~85 

8 379 
7933 

5 305 
4 ~64 

5 378 
4 555 

B11uhauptgowerbe Baulertlgstellungon Fremcenverkehr 'l SttaBeoverkehrs· 
unialle Steuern 

Gro&llldto 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln•) 

Essen 

4 Vj. 
3. Vj 

~ II) . 
3. llj 

4 VJ 
3. \IJ 

;~ 
4. VJ. 
3.. V). 

Oüsseldorf ') ~ VJ. 
3.. VJ 

Frankfur1!M • VI. 
3,VJ 

Donmulld 

Stuttgart 

Bramen 

Oo-
lelllete Um­
Arbelta- satt ') 
ltUhd&n 

I 000 

12712 
12875 

10769 
11 070 

"637 
12461 

11278 
6158 

4 830 
4~ 

5600 
5900 

7081 
7364 

"1184 
4650 

688<1 
7133 

.c '01 
4 475 

767 
671 

863 
495 

763 
1141 

372 
282 

355 
249 

~24 
309 

-445 
329 

298 
m 
370 
322 

38<1 
218 

Um­
lllltt 

Je 
1000 
Ein­
woll­
ner 

580 
488 

367 
VB 

521 
355 

639 
464 

692 
509 

478 
361 

62l) 
537 

635 
378 

Wahn­
gablude 

357 
290 

2l)O 

208 

133 
114 

197 
14ll 

190 
198 

138 
72 

306 
287 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u N cht• 
WOhll­
geblu· 
den} 

4807 
8023 

5 012 
3543 

961 
672 

2131 
886 

783 
700 

769 
443 

1912 
411 

131 
65S 

648 
'04 

812 
915 

853 
303 

664 
255 

321 
202 

630 
138 

214 
63 

240 
102 

322 
12 

206 
137 

148 
101 

813 
221 

Wohnun­
gen Ion 
Wohn­

u Nicht-
wohn· 
geblu­
denJ 

Um­
bauter 
Raum 
der 

Nicht• 
wohn­

g baude 

Frem­
den­
mol­
dun­
gen 

Frem­
den· 
mal­
dun­
gen 

18 
1000 
Ein­
woh­
ner 

Frem­
den­
Ober­
nach­

Iungen 

Aru:nhl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 

7809 
3084 

A 119 
1 528 

2 2i1 
1 587 

4 065 
881 

1 485 
400 

1 781 
729 

3028 
87 

823 
466 

1117 
537 

2397 
580 

3113 
558 

2122 
760 

824 
762 

23S1 
97 '0) 

464 
163 

1 823 
147 

321 
140 

B03 
546 

1 428 
"-87 

240 
282 

312 
408 

506 
670 

163 
199 

42 
35 

157 
1"3 

278 
323 

40 
34 

111 
107 

68 
68 

121 
131 

182 
237 

365 
510 

161 
196 

62 
51 

2Zö 
215 

432 
SilO 

64 
54 

186 
178 

119 
153 

639 
739 

565 
752 

971 
, 226 

320 
383 

81 
78 

325 
278 

528 
594 

70 
63 

245 
243 

129 
154 

Per­
IIOnon­
acha• 
dona­
uniAIIe 

Verun­
gfQd<ta 
lnsge 

emt 

Go­
worbe· 

atoucr ') 

Lohn· 
und 
Em· 
kom­
men· 

alouor 

(Gemelndear.teflj 

Anzahl Anzahl t 000 DM 1 000 DM 

3234 
3226 

2n4 
2 872 

1 717 
, 1182 

1 103 
1152 

753 
723 

81!0 
610 

1 098 
1 055 

1142 
n6 

749 
690 

893 
933 

4182 
4 211 

3 882 
3495 

2 279 
2720 

1 517 
1493 

1187 
943 

1 112 
1033 

1 <424 
1 344 

1062 
1011 

1046 
841 

1063 
1086 

88 130') 9S 357 
112 655 68 933 

134 989 213 318 
250 920 170 794 

134 340 
154 018 

106131 
117 751 

57282 
51 111 

128 339 
113498 

161011 
62229 

85 1142 
:rT 481 

143 433 103 245 
1S6 400 45 331 

70 130 88 634 
72 411 -«1988 

40 525 S3 813 
59 037 36 982 

Honnoveor 4, VI 4 813 264 506 155 9!:-8 71 1 1157 1 989 98 171 161 910 1 152 47 C!88 93 203 
3. 1/j 4 El·l2 202 35Q 130 467 75 783 306 87 155 152 &41 I 070 45 961 29 600 

I 
•) Jewella Quartalsonde. - ') Betriebe mll 1. e. 10 oncS mehr Oeschllfllgten - ') ohna Mehrwertsteuer. - •) ohne Prlvatquertlent, Jugendherbergen und Massen­
quartiere. - •) elnsch11e811ch ovenluoll erhobener Lohnsumm(lnstouer, - •) Nach einer Schltzung IOr verwaltungsinterne Zwecke dDrtle die .edlte• Be~v61kerungs­
zahl um rd 102 000 Personen höher liegen. weil einmal dle Volktlllhlung 1870 - Ausgangsbaale der Fortschreibung - eine nlchl korrlglarbare Untererfassung 
um etwa 2 •J, oder rd 40 000 Personen aufwies und zum anderen bis Ende 1971 vorgenommono Anmeldun11en von Berlinern ln wesldeutscher Nebenwohnung, 
d o w811erhln ln Berlln lebten, als ForlzOga gewerto1 worden mußton. - 'l Nottowerl. - ') elnschl. LRndkro•s Munchen. - ') Geb•etsatand ab I, 1. 1!!75. - '') oln­
achl. aoll$1. Bnumaßnahmen. - 11) ohno Bergbau. - ") Mittlere Zahl aus Zollraum Sopi.-Nov. 1975. - "I SepL-Nov 1975. - "l Im Arbellaamtabozlrk Frank!urti M 
") noch Ertrag und Kapital.-") Im Arbeotsamtsbezlrk Hannover. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sechgebiete 

BEVDLKERUNO 

BevOIIIetung am Monatsande 
EhosdllloBungen 
Lebendgebotene 
Goatorbo:re 

ARBEITSMAAK1 

Arbeitslose 
Arboltslo!Jon•O(/ofo 
01/one Stollen 
KuntJrb&lter 

INDUSTRIE') 

BesoiJIItlgro (elnschl . tlllger lnhlltlttrJ 
GoleltJlote Arboflera/unden ') 
Umserz ')ohne Umsetnteuor 

dar. Auslandsum:;etz 
Index der /ndusulollen NottoprodtJidfon 
(erbeltallglleh) 
Industrie (einseht Bau- u. Energlew ) 
Vererbollende Industrie 
Grundsl - u Produktlon::gOtetlnd 
fnvfl!ötltlonsgDiotfndu:srrfe 
Vertltauch:gOierlndustrle 

Nehrungs· und GenuBmltlellndualrl• 
Bllu/nduslrle 

BAUWIRTSCHAFT 

Baufleuplgewu•be ') 
Besc:lillltlgte (elnrchl lftlgar lnheber) 
GeleJSIII!e Arbeitsstunden 
Utnallll ohna UmBIIIZ· bzw 
MllhfWIIriSIOUor 

Beugenottmlgunglln lt)r Wohnungen 
Soutorl/gstollungeniOr Wohnungen 

HANDEl. 

fndax der Elouolhendelaumalltz& 
lnde:r der GroB· und Au0enhandetsums6t.ze 

VERKEHR 

Seoldrllfahrt 
G0t OIU1113cfrl-sl I) 

aav. Empfang 
V11rsond 

Zulassungentabrlkneuer Kreltlohrzouge 
Streßonv&rkehrtwnt•lla 

Unlallo mit Porwnonse/ledfln •) 
Oerorele Perronon 
Verlallte Per~onan 

STEUERN 

Lohnslauer 
Voranlegte Elnkommensteuet 
KDtpOtlchaltstauor 
StoutJtn vom Um:ratz ••) 

PREISE 

Index dor Erzeugerptefselndustrleller 
Produkt ') 
lndolt dor Elntuhrprellle /Dr Auslllndsgfiter 
Inder d t Verlleutapr lutDr AusfuhrgDter 
Pte ::lndox tiJr Wohngabbudo '} 
Pto s ndox lOt d o l.obenshaltung 
nsgf18emt•J 

d81untor IOr Nahrungs· und GonuBmlllel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE ") 

Bwttosltmd6nvordlllnste der Minne• 
Bttlllhlla WoCJoenart>ootsralt aer M4nner 

} 

MaSolnhe/1 

I 000 
aul J 000 

Elrrw und 
J Jaht 

AnzaiJ/ 
"lo 

Anzahl 

1000 
MloStd. 
M/o DAI 

11l70- 100 

I 000 
MloStd. 

MloDM 
Anzahl 

lWO -100 

1000 I 

Anzahl 

MloDM 

;1170- 100 
Tf170- JOO 

fWO • 100 

1U70 -100 

DM 
Std, 

1W4 

Q 054,0 
E,1 

10,1 
11,7 

582 000 
2.6 

315 000 
292 000 

IJU 
f/10 

IJ2450 
15WI 

111..5 
no,e 
718.0 
1(ff ,2 
t(ff,7 
113,7 
104.8 

1 352 
173 

8 280 
34 776 
60MI 

73 242 
0 (135 
um 

151356 

725,3 
123,8 

11,01 
43.5 

107S 

61 785 p 
6.2 
9.7 

12,0 

1 071 217 
4,1 

236114 
773 334 

7 616 
718 

61 155 
14 409 

104,5 
103,2 
101.6 
1021 
101.9 
114,0 
038 

1211 
153 

6 021 
30654 
~326 

149,2 
1422 

11 248 p 
8619 p 
2629 p 

103 544 

Z1 917 p 
I 223 p 

37 898 p 

5933 
2333 

838 
4 607 

135,5 

742.3 
136.S 
138.9 

134,7 
130,1 

10,40 

41,2 

Aprl 
7976 

B.2 
9,8 

12,8 

7 087 078 
4,7 

261 801 
8996()1 

7 S!U 
797 

61l7.f4 
16 287 

1174 

116.7 
1188 
113.8 
117,3 
121.2 
104 6 

I 168 
156 

4729 
34 882 
11 561 

1628 
1551 

21162 p 
1038 p 

36 712 p 

4 975 
376 

- 119 
46111 

140 1 
160,8 
141,2 

1406 

137.2 

April 
1916 

10.S3 
41,;3 

",,, 
1U70 

1,4 
ll7 

11!5 

953 538 
42 

V4 526 
~?.35 

7 401 
782 

68113 
711012 

116.3 
1166 
tl61 
117,9 
Tl50 
fl30 
120.S 

1 IBO 
IIJ() 

63.35 
313037 
15490 

ISS 7 
152,4 

255 385 

33782 p 
1258 p 

4$200 p 

682G 
69 

- 200 
4743 

140 6 

152 0 
14?0 
1437 

141,1 

138,2 

JUli 
1915 

10 63 
41,7 

J n 
19113 

Q11 037 
11,0 

280791 
278 121 

118.2 
715,4 
110,5 
117,8 
111.0 
130.0 
110.2 

38086 
17935 

151 0 
ISS 7 

238 232 

33 001 p 
1 282 p 

44 393 p 

141,5 
139.0 

Oktob r 
11176 

10,53 
.fi.B 

Juni 
197S 

61832,2 

6.3 
100 
71,6 

1 002135 
4,4 

263m 
8(1.1376 

7 603 
764 

60655 
14 763 

106 5 
1060 
104.9 
1(11 ~ 

100 7 
1U7,3 
105,0 

1224 
165 

5 644 
33685 
23164 

14 6 

739.2 

10395 
8146 
2 249 

22D 792 

30863 
1190 

42160 

5340 
5 042 
1769 
.. 247 

1354 
1384 
136.0 

135 4 

732,; 

Oktooer 
1!174 

9,88 
42,4 

') Betriebe mit Im al/gema/non 10 und mehr Beschlllllgten (monalllclio /ndustrleberlchtersletrung), ohne öllenlllclle Gas·, Wasser· und Elolr.trlzlllltswerke und ohne 
Bauindustrie f) olnsclrl d•a dor gewerblich Auszubildenden. - IJ einseht. Votbrauchstauorn sowte Reparaturen, Lohn• und Monllrgearbetton. aber ohno Umsetz 
an Hendelswuren - •J trochgerechnete Tote/ergebnisse. - I) Verkehr zwtsdron deutschen Seehilfen ist doppelt gezählt - •) 19/lwo/ae euctr ln Verbindung m/1 
Sechschaden - 1) ab /958 ohne Melrrwortsteuer. - IJ Bauleislungen em Gebliudo (rofn& Baukosten). - ') /ur el/e pTiveton Haushelle - 111) llb Juli tW3 einseht. in· 
v ttt onctoll()r. - ") ab Januar 1973 neuer BerfduorBietterkrol/1. 
Ou lo Stallst/seiles Bundrt:somt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 Oktober~Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzin form ationen 

Hamburg umsatzstarkste Großstadt 
in der Bundesrepublik Deutschland 

Unter den deutschen Städten dommlerte Harnburg 1m Er· 
hebungsfahr 1974 mit einem steuerbaren Umsatz ~on 161,4 
Mrd DM e/ndeutrg Frankfurt (89,6 Mrd DM), Dusseldort 
(87 3 Mrd DM), München (84,0 Mrd DM) und Essen (76,6 
Mrd DM) vorstauorten tewe!Js noch rund dre Hälfte der m 
Harnburg orrolchton Umsiitzo, in den anderen Stadton lagen 
dfo Ergebnisse uberwlegend unter 30 Mrd DM. 

Harnburg lrotte omen Anterl von 7,9% an den gesamten 
steuorbar 'n Umsätzen Im Bundesgebiet Rund ein Viertel 
dlesar Umsatze (41 ,6 Mrd DM) wurden von der Mineralöl· 
mdustne goliltlgt 

Gunsliga Umsatzentwicklung ln der Industrie 

ln den ersten sieben Monaten dreses Jahres orziolte die 
Hemburger Industrie einen Gesamtumsatz von etwa 13 Mrd 
DM und ubortrof trotz weiterhin leicht rücklaufrger Be­
schöftlgtonzahlcn das entsprechende Vorjahresergebnis um 
mehr als 3 0/o Dam1t wurden die Umsatzwerte vor der Re­
zession erstmals wieder ubertroffen, wobei iedoch dre mrtt· 
lorwello eingetretenen Preissteigerungen unberüc:J(slchllgt 
bletben 
Besonders bergetragen zu dieser gunstrgen En'wlcklung 
hat dre Grundstoff· und Produktionsgutenndustrle mit 
einem Umsatzplus von Dber 9 °/o. Auch die lnvostlltons· 
guterhorstoller haben mit etnem Zuwachs von ca. 4,5% 
dre Im WtnterhalbJahr emgetretenen Verluste durch ofnen 
lu§lltgen AnsttCg Im zweiten Quartal wreder ausgeglichen 
A/Jom im Nahrungs- und Genußmlttelsektor sind noch kerne 
Aufschwungstendenzen sichtbar. 

Wiederanstieg des realen Bruttoinlandsprodukts 
im erston HalbJahr 1976 

Dro wlrtschaltlrche Gosamtentwlc:J(fung -gemessen am Brut· 
toinlandsprodukt zu Marktpreisen- nahm 1976 wlodor einen 
gonstlgeren Verlauf Nach einer ersten Seilatzung strog 
das Bruttoinlandsprodukt Jm ersten HalbJahr nominal 8,3% 
(1m Jahre 1975 4,9 %) nach Ausschaltung von Preissteige 
tungen um 5 I Ofo (- 2,8 Ofo). Diese Zuwachsraten blrebon 
hinter der Bundesentwicklung 9.3% /n Jeweiligen Profsan 
und 56 °/o bel konstanten Pro1sen nur knapp zurück. ln der 
Rezession 1975 war domgegenüber die Bundesentwicklung 
mit 46% ln JOWel/lgon und - 3.3 Ofo in konstanten Preisen 
etwas ungunstlger afs dlo Entwicklung in Harnburg 

Rund 400 Mio DM für den Hamburger Hafen 

Harnburg brachte 1975 /ur semen Hafen und damit zusam· 
monhängende Aufgaben 396 Mlo DM auf, das smd 4,5% 
aller 6/fentlichen Ausgaben. 

Zu den gr68oron Ausgabeposten rechnen d1e Personal· 
Aasten lur den Strom· und Hafenbau. dre Aufwendungen 

/ur d1e Unterhaltung der Hafenanisgon fur den Baggere/· 
und Schiffahrtsdienst, tur den Betrieb dor Halonbahn us" 
Rund ein Viertel der Hafenkosten machten d e Ausgaben 
fur Investitionen aus, z. B. AufschileBungen von nouen 
Filichen im Hafenerwefterungsgob1ot, Schaffung emes 
Stromftegeplatzes fur tiefliegende Schlffe, Ersntz von Feuer­
löschbooten, Erweiterung und Erglinzung von Hafenrndar­
anlagcn 

Setzt man von den Hafenkosten die spezrel/en Einnahmen 
für den Hafen (Hafengeld, Miet· und Pechtomnahmen usw.) 
ab, so verbleibt nach der Kasseruechnung ein ZuscJwß an 
ollentliehen Mitteln von 279 Mio DM 

Transit stieg um 25% 

Der Anstlog im seewartrgen Guterumschlag dos Hafens ist 
zu emam erheblichen Teil auf die Oberproportionale Zu· 
nahme rm Transitverkehr zuruckzulllhron. 6,3 Mlo t Durch· 
fuhrguter wurden in den Monaten Januar bis Juli 1976 
ilber Harnburg transportiert 25 Ofo mehr als Im gleichen 
Z01traum des VorJahres. Die Gewinne wutden ellerdlngs 
ausschileB/Ich Im Emgang erzielt ( + 39 Ofo); dor Ausgang 
wies mit - 5 Ofo eine fe1cht rOcXIeufrge Entwicklung auf. 

Die DDR hat durch starke Getreideimporte 1hro Stellung als 
wlcht1gster Partner des Hamburger Hafens noch ausgeweltot. 
Fast 39 Ofo des gesamten Transits und mehr als dlo Hallte 
dos Erngangs über See entfielen auf die DDR. Ansteigende 
Tendenz zeigte auch der Umschlag mlt don skandinavischen 
Lllndern, der s1ch um 17 °/o verbessern konnte. Geringere 
Zuwachsraten hatten dagegen bstorrorch mit 8 Ofo und die 
CSSR mit 2 Ofo aufzuwe1sen. 

Trunkenheit Im Straßenverkehr auch 1975 gestiegen 

Die Zahl der Alkoholunfälle Im Straßenverkehr Ist 1975 
gegonuber 1974 um gut 3 Ofo gastrogen. Rund 1600mal wur­
de Alkohol bei Verkehrsunfsflen registriert Dabei vorun· 
gluckten 2100 Menschen. Jeder Stobente Verungluckte kam 
som.t durch Unfälle zu Schaden, bot denen mindestens 
einer der Beteiligten unter AlkohololnfluB stand Bel den 
Getöteten wat Jeder vrerte Opfer omos Unfalls bot Alkohol· 
elnwlrkung. Bedauerltcherwoiso hat sich der AnstuJg der 
alkoholbedingten Porsonenschadonsunfolla Im orston Halb· 
/Dhr 1976 weiter fortgesetzt(+ 7 %}. 
Die Zahl der wegen Trunkenheit entzogenen Fahrer/sub· 
nlsso stieg nach einem Riicl!gang Im Jahre 1974 Im abge­
laufenen Jahr wieder an D1e Zahl der Entz1Dhungen wogen 
Trunkonheft (ohne andere Verkehrsdelikte) nahm um mehr 
als ein Zehntel zu und erreichte mit 4283 emen nouen 
Höchststand Diese EFgebnlsse lassen auf orno Vorstark.ung 
der vorbeugenden Maßnahmen durch d1e PoltZOI (nlichllicho 
Verkehrskontrollen) schließen. Sro zeigen andererseits 
aber auch, daß die ,,SCIJockwlrkung" unmittelbar nach 
€fnluhrung der 0,8-%o-Grenze spurbar nachgelassen hat und 
daß w1eder vermehrt unter AlkoholemfluB gofehren wird. 
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Die Bundestagswahl am 3. Oktober 1976 in Harnburg 

Zehn Parteien und 122 Kandidaten 

An der Wahl zum 8. Deutschen Bundestag am 3. Ok~ 
tober 1976 beteiligten sich in Harnburg die folgenden 
Partefen· 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
Christfleh Demokratische Union Deutschfands(CDU) 
Freie Demokratische Partel (F.D.P.) 
AktfonsgemelnschaftUnabhängigerDeutscher(AUD} 
Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 
Europsisehe Arbeiterpartei (EAP} 
Gruppe Internationale Marxtsten (GIM) 
Kommunistische Partel Deutschlands (KPD) 
Kommunistischer Bund Westdeutschland (KBW) 
Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD) 

Dte Landeslisten dteser zehn Parteien hatte der Lan­
deswahlausschuß in semer Sitzung am 3 Septem­
ber 1976 fur die Bundestagswahl zugelassen Die des 
weiteren emgeretchten Landeslisten der Aktionsge­
meinschaft Vterte Parlet (AVP) und der 5 %-BLOCK 
Partel mußte der Landeswahlausschuß zuruckweisen, 
da ste nicht mlt der vom Bundeswahlgesetz verlangten 
Mmdestzahl von Unterschriften wahlberechtigter Bur­
ger (1348) versehen waren. Der Bundeswahlausschuß, 
an den d1e batden betroffenen Partelen Beschwerde 
eingelegt hatten, bestätigte dte Entscheidung des 
Hamburger Landeswahlausschusses. 

Im Vergleich zur vorangegangenen Bundestagswahl 
des Jahres 1972 enthalt die Obersicht der 1976 in 
Harnburg kandidierenden Parteien nicht wenige neue 
Namen Erstmals bewarben s1ch die EAP, die GIM 
die KPD und der KBW tm Rahmen einer Bundestags­
wahl um die Stimmen der Hamburger Wähler. Die 
AUD hatte slch hier zuvor nur 1965 einmal an einer 
Bundestagswahl beteiligt Andererseits stellten sich 
von den sieben Parteien, dre 1972 in Harnburg an der 
Bundestagswahl tellgenommen hatten die Frei­
soziale Union- Demokrattsehe Mitte- (FSUJ und die 
Europaische Föderalistische Partei (EFP) nicht zur 
Wahl. 

Alle Partaten mit zugelassenen Landeslisten bewar­
ben sich 1976 daruber hinaus um Dtrektmandate in 
den Hamburger Wahlkre1sen, und zwar hatten die 
SPD, d1e CDU die F.D.P. und d1e DKP für sämtliche 
acht Hamburger Wahlkreise Kandtdaten benannt. die 
NPD hatte ln sieben, der KBW in sechs1), die AUD in 
fOnf, die KPD in vter und die GIM sowie d e EAP ln 
jeweils zwei Wahlkreisen Bewerber aufgestellt Par· 
tellose Kandidaten gab es nicht. 

Im ganzen kandtdierten in Harnburg 100 Manner und 
22 Frauen um d1e der Hansestadt zustehenden Bun­
destagssitze. Mit 23 mannliehen und zwei weiblichen 
Bewerbern schickte die CDU die großte Zahl von 
Parlamentskandidaten in den Wahlkampf. Die SPD 
bot 20 Kandidaten auf, darunter vier Frauen. Aber 

'I AuDordern halle der KElW ln Wand$bek und Bergedo~ t:relswahlvar· 
llchllgo otoQ!HO,chl. dto ober zurOd<gewiasen werden mußten. da &ie 
nlc/11 rnll der orlordorllchon M10dostzahl von Uniarschrillen 1200) vor· 
sehen w ron 

auch für die kleineren Parteien traten - gemessen 
an den Erfolgsaussichten - recht viele Wahlbewer­
ber an. Die DKP machte 16 und die NPD 15 Kandi· 
daten namhaft (darunter jewe1ls zwel Frauen). Diese 
Partelen Obertrafen in der Bewerberzahl noch dte 
F D.P., die 14 Bundestagskandldaten, darunter dret 
Frauen, aufgestellt hatte Die der Anzahl und dem 
Anteil nach meisten Frauen kandidterten für die AUD, 
unter deren insgesamt zwölf Bewerbern sich sechs 
Frauen befanden. Für den KBW kandldterten acht 
und für die EAP. die GIM und dto KPD jeweils vier 
Personen. 

Unter den 122 Bewerbern waren 46, dte sowohl tn 
etnem Hamburger Wahlkreis kandidterten als auch 
auf der Landesliste ihrer Partel standen Die Namen 
von 64 Bewerbern fanden sich nur auf den jewe11igen 
Landeslisten, und zwölf Bewerber versuchten aus­
schließlich durch eine D1rektkandldatur, ein Bundes­
tagsmandat zu gewinnen. SPD, CDU und die Partelen 
der .. Neuen Linken" hallen alle Ihre Wahlkrelskan~ 
didaten auch in die Landeslisten aufgenommen. Von 
den Wahlkreiskandidaten der DKP hatte demgegen­
libar keiner einen Platz auf der Landesliste dieser 
Partei. Bei der F.D.P. kandidierten zwei und bei der 
AUD sowte der NPD je etn Wahlkretsbewerber. die 
nicht gleichzeitig in den Landeslisten genannt waren. 

Es fällt auf, daß so gut wie alle Kandidaten der Bun· 
destagswahr 1976 ihren Wohnsitz ln Harnburg hatten, 
daß aber nur bel jedem zweiten Harnburg auch die 
Geburtsstadt war. Die größten Anteile geborener 
Hanseaten hatten die CDU die DKP und die GIM 
unter rhren Kandidaten. am wenigsten geborene 
Hamburger waren unter den Bewerbern der F.D P. 
der EAP und der NPD. 

Das Durchschnittsalter der Hamburger Bundestags~ 
kandldaten lag bei 42 Jahren. Den jüngsten Bewer­
ber hatte mit einem 19jährigen Schüler d1e NPD auf­
gestellt, der älteste Wahlbewerber war eine 77Jährlge 
Hausfrau, die über die Landesliste der AUD einen 
Parlamentssitz anstrebte Deutliche Unterschiede 
weist das Durchschnittsalter für die Bewerber der 
verschiedenen Parteien auf. Von den zur Zeit im Bun­
destag vertretenen Parteien hatte die Kandidaten· 
mannschaft der SPD mit 49 Jahren das höchste und 
die Bewerbergruppe der CDU mit 39 Jahren das 
niedrigste Durchschnittsalter. Kein SPD-Kandidat 
zahlte weniger als 30 Jahre, bei der CDU gehorten 
funf Bewerber zu den noch nicht 30jährlgen. Fur die 
Kandidaten der F.D.P. errechnete sich ein Durch­
schnittsalter von 41 Jahren. Die ältesten Bewerber 
hatte die NPD. für deren Kandidaten das Durch­
schnittsalter 50 Jahre betrug Fast ebenso alt zeigten 
sich mit durchschnitthch 49 Jahren d1e Bewerber der 
AUD. Um einiges Jünger waren die fur die Partelen des 
äußeren linken Flügels kandidlerenden Wahlbewerber. 
Die EAP und die GIM hatten großentetls Studenten 
aufgeboten und erreichten so mtt jeweils 24 Jahren 
das niedrigste Durchschnittsalter der Kandidaten 
aller Parteien. Etwas höher lag mit 27 Jahren das 
Durchschnittsalter der KBW·Bewerbor. Annähernd 
den für die Gesamtheit der Parteikandidaten er-
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Tabel l e 1 

Wahlbewerber in Hamburg nach Partelen Alter, Geschlecht und Art der Kandidatur bei der Bundestagswahl 1976 
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mitleiten Altersdurchschnitt von 42 erreichten mit 40 
und 41 Jahren die Bewerber der DKP und der KPD. 

Wahlkreise und Wahlbezirke weltgehend unverändert 

Hamburg Ist fur die Bundestagswahl 1976 w1e schon 
bei den früheren Bundestagswahlen ln acht Wahl­
kreise emgeteilt worden. Gegenüber der Wahl des 
Jahres 1972 wurde nur zw&schen den Wahlkreisen 
Harnburg-Mitte und Wandsbek eine Neuabgrenzung 
vorgenommen. Die Neueinteilung erwies sich als un­
umgänglich, da der Wahlkreis Harnburg-Mitte hin· 
sicht11ch seiner Einwohnerzahl unter die vom Bundes­
wahlgesetz zugelassene Mindestgröße gesunken war. 
Dieser Mangel konnte in der Weise ausgeglichen 
werden , daß der bislang zum Kreis Wandsbek ge· 
hdrende Stadttell Eilbek (Ortsteiie 501 bis 504) dem 
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Wahlkreis Hamburg-M1tte eingegliedert wurde. Im 
ubrigen blieb die Wahlkreisemtellung die gleiche wie 
bei der vorangegangenen BundestagswahL 

Für die diesjährige Wahl sind in Harnburg 1561 all­
gemeine Wahlbezirke und 11 Anstaltswahlbezirke 
gebildet worden. Im Vergleich zu 1972 hat steh damit 
d1e Zahl der allgemeinen Wahlbezirke um 69 und die 
der Anstaltswahlbezirke um emen erhöht. D1e ver­
großarte Anzahl allgememer Wahlbezirke hat 1hre 
Ursache darin, daß in Neubaugebieten einige der 
Wahlbezirke von 1972, in denen d1e Einwohnerzahlen 
seither stark angestiegen waren, aufgeteilt werden 
mußten. Aus praktischen Gründen wurde angestrebt. 
daß kein Wahlbezirk mehr als 1400 Wahlberechtigte 
umfassen soll. Aufgrund der in großerem Umfang als 
1972 eingerichteten Wahlbezirke und der gegenüber 
jenem Jahr geringer gewordenen Gesamtzahl der 



Tabolle 2 

Einwohner und Wahlberechtigte sowie Wahlbezirke in den Hamburger Bundestagswahlkreisen 1972 und 1976 

Einwohner lfahl ~rechdete 'nz!Lhl der 
·-,-

I \Vahl -

Wahllcr iee 1) lindo- A:.de - ahlbe:.irke l>ercch tigtcn 

' . 1. 1972 I,. I. '976 runc 19 .1 1.1972 ~.10 .•Q761 rur.g 
ic llurchachnit t 
je Wahl"bodrk in < 

12 r:amburg-'itt 200 ~00 176 900 - 1 I, 7 

'' Altono. 229 }001 219 200 - 4,4 
1 4 Eimebllttol 255 000 2116 400 - 2,6 

1 'j l!amburg-!Iord l 205 200 187 300 - 8,7 

16 Hamburg-Nord Il 201 800 204 400 ... 1,~ 

17 Wandabelt 2}8 400 236 500 - 0,8 

18 Borgedort 246 •oo 246 200 ... 0,? 
19 Rarburg 205 '\00 196 'iOO - 4,4 

HIUiburs 1 n • g s a Cl t , 101 6ool 1 '117 400 - ~.6 

1) 972 uagerechnot nur die ahllcreiseinteilune 1l76. 

Wahlberechtigten verminderte sich die durchschnitt­
liche WahlbeZirksgroße in Harnburg von 898 auf 819 
Wahlbürger. Dte Verkleinerung der Wahlbez1rko hat 
mit dazu beigetragen, daß das vorlauf1ge amtliche 
Endergebnis der 1976er Bundestagswahl fur Harn­
burg bereits knapp fünf Stunden nach Schließung der 
Wahllokale vorlag. 

Am 3 Oktober 1976 waren in Harnburg als Wahl· 
vorstände in den Wahlbezirken als Wahlvorstande 
fur d1e Briefwahl sow1e fur die vielfachen weiteren Ar­
beiten Im Zusammenhang mit der Ermittlung und 
Weitergabe der Wahlergebnisse msgesamt rund 
19 000 ehrenamtliche Helfer eingesetzt. Die Zahl der 
Wahlhelfer ist gegenüber 1972, als rund 15 000 Bür­
ger bei der Wahlabwicklung tätig waren vor allem 
deswegen erheblich gestiegen, weil die Mindestgröße 
der Wahlvorstände durch das Bundeswahlgesetz her­
aufgesetzt worden ist und zudem 1976 weitaus mehr 
Wahlvorstände als v1er Jahre zuvor zur Auszahlung 
von Briefwahlstimmen benotigt wurden. 

Zahl der Wahlberechtigten um 5 %gesunken 

ln den acht Hamburger Wahlkreisen waren 1,287 
Millionen Männer und Frauen wahlberechtigt. Gegen­
über der Bundestagswahl 1972. als die Wahlerver­
zelchnlsse 1,349 Millionen Personen enthielten ist 
die Zahl der Wohlberechtigten um nicht ganz fOnf Pro­
zent kleiner geworden. 

Durch naturliehe Veränderungen der Bevolkerungs­
struktur hat sich der Kre1s der möglichen Wahler 
zwischen 1972 und 1976 um 29 100 Personen vermin­
dert SSII 1972 haben die Angehörigen der Geburts­
jahrgange 1955 b1s 1957 sowie ein Teil des Jahrgangs 
1958 das 18. Lebensjahr vollendet und damit das 
aktive Wahlrecht erlangt. Insgesamt waren das fast 
73 000 junge Manner und Frauen. Diesem Zugang 
durch das Aufwachsen in das Wahlalter stehen Ab­
gange durch Sterbefälle der über 18 Jahre alten Be­
volkerung in Höhe von rund 102 000 Personen gegen­
über. 

in ~ 
1972 '976 197l! 

I 
1916 

I 
15~ }00 134 500 - 12 ,8 17} 175 892 l 769 

17:' 500 163 400 - 5 .~ 192 •96 699 825 

II)?. 200 164 'iOO - 4,2 200 216 9211 646 

156 900 142 7ClO • 9 ,1 171 1 72 9H1 8'0 

163 200 160 100 - 1,9 181 ~9'5 902 850 

179 200 179 200 - 201 214 eq2 837 

102 600 180 700 - , , 0 :!0? I 217 862 8}~ 

147 ?00 142 ~00 • :5,8 169 1 , 'i 874 .,(,q 

1 548 600 1 287 'jOO - 4,6 1 so2 I 1 572 eqe 1q 

Stärker noch wirken sich die Umschichtungsvorgänge 
durch Wanderungen aus. Selbstverstandlieh w~rd die 
Zahl der Wahlberechtigten nur durch Zu- und Fort­
züge der über 18jährigen Deutschen beelnflußt. D1ese 
Wanderungen sind mit 148 700 Zu- und 181 300 Fort­
zügen zw1schen den beiden Wahltermman zu veran­
schlagen Die Zahl der Hamburger, dio sowohl bel der 
Wahl1972 als auch 1976 wahlberechtigt waren, beträgt 
1,066 Millionen. Dieser Wählerstamm stellt Insgesamt 
83 Prozent aller Wahlberechtigten. 

Man kann davon ausgehen. daß auch 1976 wieder 
mehr Frauen als Manner wahlberechtigt waren. Die­
ser Frauenüberschuß Ist mit rund 140 000 Personen 
anzusetzen. Er dürfte geringfügig klemer sem als bei 
der Wahl 1972, weil er sich ln den höheren Alters­
gruppen konzentriert und d1e nachwachsenden jun· 
goren Jahrgänge, ln denen die Männer zahlenmäßig 
dominieren, erst allmahlich fur einen Ausgleich der 
Geschlechterrelation sorgen. Es ist aus frGheren Wah­
len bekannt, daß die Frauen diesen Vorsprung im 
Wählerpotential nicht voll zur Geltung bringen, da 
sie weniger haufig von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen. Detaillierte Daten über die Struktur der 
Wähler und Nichtwähler nach Alter und Geschlecht 
werden erst die Auszählungen im Rahmen der reprä­
sentativen Wahlstatistik liefern. 

Der Ruckgang der Zahl der Wahlberechtigten in 
Harnburg hat alle Wahlkre1se betroffen, wenn auch 
in unterschiedlichem Maße. Da er wesentlich auf 
Wanderungseinflüssen beruht spiegeln die entspre­
chenden Wahlkreiszahlen bereits bekannte regionale 
Wanderungseffekte wider. Der hochsie Ruckgang bei 
den Wahlberechtigten war deshalb auch im Wahl­
kreis Harnburg-Mitte mit 12,8 Prozent zu verzeichnen. 
Er korrespondiert mit einer ebenfalls außergewohn­
hch hohen Verringerung der Einwohnerzahl Im glei­
chen Zeitraum. ln der Rangfolge nach der Hohe des 
Verlustes an Wahlberechtigten w1e auch an Einwoh­
nern iolgt der Wahlkreis Harnburg-Nord I. Die gering­
sten Verminderungen ergaben sich für Wandsbek. Be­
sondere Entwicklungen hatten lediglich die Wahlkre1se 
Bergedorf und Harnburg-Nord II, wo bei Bevölke-
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Schavb•ld 1 

Veranderungen 1m Bestand der Wahlberechtigten 
in Harnburg zwischen den Bundestagswahlen 

1972 und 1976 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~· Veranderungen 
ZWISChen den 

Wahlstichtagen 

+ 

Sowohl 1972 als auch 1976 
wahlberechtigte Personen 

I 700 

1972 I 31.8 600 Wahlbttl"Chhgt~ 

!ila tnt s ches L:a n desAmt Hamburg 

rungszunahmen die Zahl der Wahlberechtigten zu­
rückging. Hier konnte es sich um Auswirkungen 
einer besonders starken Zuwanderung Junger Fami­
lien m1t Kindern unter 18 Jahren in Neubaugebiete 
handeln. 

Weniger hohe Wahlbeteiligung als 1972 

91 ,1 Prozent aller wahlberechtigen Hamburger haben 
am 3. Oktober 1976 ihre Stimme abgegeben. Insge­
samt wahlten 1,006 Millionen Manner und Frauen in 
Wahllokalen, rund 167 000 haben die Mogllchkeit der 
Briefwahl genutzt. 1972 lag die Wahlbeteiligung mit 
92.2 Prozent etwas höher. Damals sehteklen nur 
89 000 Wahlberechtigte ihre Stimmzettel mit der Post 
em. 1,154 Millionen waren Urnenwähler. Von der 
Briefwahl wurde diesmal doppelt so häufig Gebrauch 
gemacht wie 1972; Jeder siebente Wähler stimmte 
per Brief, v1er Jahre vorher nur jeder 14. Wesentlich 
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1976· 1 287 500 W;ahlb~• ~chhglt 

bedingt war dieser hohe Briefwähleranteil durch die 
amtlich am 4. Oktober, für viele Familien aber schon 
am Freitag vor der Wahl beginnenden Schulferien. 

Von den anderen Bundesländern erreichten Nieder­
sachsen, Nordrhem-Westfalen, Hessen, Rheinland­
Pfalz und das Saarland eine höhere Wahlbeteiligung 
als Harnburg Unter den größten deutschen Stadien 
w1es Harnburg jedoch die hochsie Beteiligung bei der 
Bundestagswahl1976 auf. 

Innerhalb Hamburgs war die Wahlbeteiligung nicht 
einheitlich. W•e schon 1972 ergab sich die höchste 
Wahlbeteiligung in Wandsbck und die niedrigste in 
Hamburg-Mitte. Beim Vergleich mit 1972 kann man im 
übngen feststellen, daß die Wahlbeteiligung in Harn­
burg-Nord I und Wandsbek außerordentlich stabil ge­
blieben ist . ln Hamburg·Mitte, Hamburg·Nord II, Altona 
und Harburg nahm die Wahlbeteiligung uberdurch­
schniltlich ab. 



Tabelle 3 

Wahlbeteiligung ln den Hamburger Wahlkreisen 
belden Bundesiegswahlen 1969. 1972 und 1976 

1960 1 1972 1976 -r-ablkreho 1) Wahl - V:ahl- "'ahl-
botd- bctei - 'betoi- Z&hl 
ligung ligullß 

der 
ligullß Wlthlllr 

in ~ in " in ,: 

12 UGburg-l!itte 84 , ' 89 , 0 Bi,6 117 856 

n Altona 67,7 92 ,2 90,8 148 d49 
1 4 EimabUttd 87,0 92, 0 oO,'I 167 629 
15 Hacburg-!lord I 87,7 92,1 91 ,s uo 1;89 

16 B.llllr.:rg-llord Il 88,'\ 92 ,9 91 ,6 I •46 60(1 

17 Wandabolc 89," C•} , } 92 ,8 •66 201 

18 Bergedorr 88,4 92 .6 91 , 5 I ~fs 418 
19 ar'curg 88 ,} 92.9 91,6 I 1}0 2"> 

aoburg inagoaa t 87,6 92,2 91 . I 1 173 082 

1) 1960 und 197 ~rochn•~ aur ~ie ahlkreiaeir.­
teiluns 1CJ76. 

AuCh hinsichtlich der Bnefwahlanteile bestanden Un­
terschiede in den Wahlkre1sen. Weit uber dem Ham­
burger DurchschmU war der Anteil der Briefwähler 
in Harnburg-Nord I (16,6 Prozent), ebenfalls sehr 
hohe Anteile ze1gten Altona und Wandsbek (JeweilS 
16 Prozent). D1ese Wahlkreise hatten auch 1972 be· 
reits die hochsten Beteiligungen an der Briefwahl. 

Stimmabgabe hauptsächlich ln den Vormittagsstunden 

Der Besuch in den Wahllokalen ist in den einzelnen 
Stunden der öffnungszelten unterschiedlich stark 
Bel allen bisherigen Wahlen hat sich gezeigt, daß 
die Wahler sehr viel häufiger in den Vormittagsstun­
den die Wahlräume aufsuchen als am Nachmittag. 
Von Öffnung der Wahllokale bis etwa 13 Uhr - inner­
halb von fünf Stunden - hatten auch am 3. Oktober 

Tabelle 4 

1976 schon fast zwei Drittel aller Urnenwähler Ihre 
Stimme abgegeben. Die Mittagspause ze1gt sich als 
deutlicher Einbruch im Wahlgeschäft Zw1schen 14 und 
16 Uhr gibt es gewöhnlich noch einmal einen leichten 
Anstieg . Der hohe Anteil der Briefwähler hat auch 

Scllou~tld 2 

Wahler 10 den Hamburger Wahlraumen nach der Tageszett 

r~rs 

175 

150 1 

t2S 

100 

75 

50 

0-t-
8 

--- Bund•.Cag•wahl 1972 

~ 

10 

--
r 

12 14 

, 

16 18Uhr 

1976 an dieser grundsatzliehen Vorteilung nichts ge­
ändert Allerdmgs fällt auf, daß der Anteil der Früh­
wähler in der Zeit von 8 bis 10 Uhr sowie derjenigen, 
die in den beiden letzten Stunden vor Schließung der 
Wahllokale gewählt haben, diesmal höher lag als bei 

Brletwihler und Ubrlge Wahlschelnwlhl~r ln den Hamburger Bundestagswahlkreisen 1969, 1972 und 1976 

Briefwllhler 
Ubrige 

WahlDchainwlihler 

Wahlkreise 1) 1969 1972 1976 -1969·r·972 r 1976 

in-~ der 
in " 

der in f, der 

Anzahl Yfahl- Anzahl Ylahl- Anzahl Wahl- Anzahl 
Wlihler beroch- Wähler borec:h- l'ähler beroch 

tigten tigten tigton 

12 Hamburt;-&!itte 9 ,,4 7,6 l,5 7 12 6 , 7 5.9 14 807 12 , 6 11' I 141 88 60 

13 Altona 15 800 10,6 9, , 12 872 8 , 1 7, 4 23 612 16 ,o 14,6 65 100 ,05 

14 EimabUttel 16 115 9.5 (l,5 n 238 7, 5 6 , 9 25 106 15,0 13 ,6 200 171 16') 

15 U&~~burg-ßord I 15 687 11 ,0 6 ,8 12 361 8 , 6 7, 9 21 645 16,6 15,2 148 162 97 
16 Huburs-Nord II 9 597 8 , 6 j,2 10 4'50 6 , 9 6 , 4 20 098 1},7 12,6 61 97 224 

17 Wandabok 18 992 9. 5 8 ,4 1} 660 1,3 6,8 26 530 16,0 14,8 2}4 1}4 157 

16 Bergedort 11 665 7,7 6, 9 10 404 6, 2 5,7 20 399 12,3 
11 ·' 36 190 363 

19 Herburg 8 788 6,6 6,0 7 857 5.7 5,3 14 489 11 , 1 10,2 80 122 114 

Hamburg i n s g e o a m t 105 958 9,0 ? ,6 88 774 7' 1 6, 6 166 966 14 , 2 13 ,0 965 1 064 1 4ß5 

1) jewoiligo WBhlkreiaeintoilung . 
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der Bundestagswahl 1972. Es 1st daraus der Schluß 
erlaubt, daß es sich zu dtesen Stunden um eine Grup­
pe von tradlttonellen Früh- und Spatwählern handelt. 
fur die d1e Vorteile der Briefwahl keine große Be-

Schaubold 3 

.,, 
60 

tO 

10 

20 

10 

0 

'Zwetl stimmenanleite der Par te1l'11 in Harnburg 
bet den Bundestagswahlen 1969,1972 und 1976 

[ I 
ubnge 

O>~l. 

SPD C D U F. D.P Partelen 

deutung haben. Wahrscheinlich sind d1e d1esmal ge­
ringeren Frequenzen in der Zeit von 10 bas 16 Uhr auf 
den hoheren Bnetwahlerantetl zuruckzulühren. 

Tabelle 5 

Stimmenverluste von SPD und F.D.P. - Gewinne der 
CDU 

Nach den amtlichen Endergebntssen. wte sie d1e 
Kreiswahlausschusse am 8. Oktober 1976 und der 
Landeswahlausschuß am 13. Oktober 1976festgestellt 
haben, brachte die Wahl zum 8. Deutschen Bundestag 
m Harnburg folgende Resultate: 

Als starksie Partei gmg die SPD m1t 52,6 Prozent aller 
Zweitstimmen aus der Wahl hervor. Der CDU gaben 
35.8 Prozent der Wahler thre Zweitstimmen, auf die 
F.D.P. entfielen 10,2 Prozent. Von den übrigen Par­
teien, die sich an der Wahl beteiligt hatten. bekam dte 
DKP die meisten Stimmen· rund 9000 Wähler gaben 
dteser Partel ihre Zweitsttmme. Dte NDP wurde von 
2700 Personen gewahlt. D1e restlichen funf Parteien 
veremigten nicht einmal so viele Stimmen auf Sich, w1e 
s1e an Unterschriften für Ihre Landeslistenvorschläge 
beigebracht hatten. Insgesamt erhielten dte kleineren 
Parteien nur 1,4 Prozent der abgegebenen Stimmen. 
ln diesen Zahlenverhaltmssen kommt die Abkehr der 
Hamburger Wähler von allen rechts· oder linksextre­
men politischen Stromungen erneut klar zum Aus­
druck. 

Der Zweitstimmenanteil der SPD in Harnburg 1st 1m 
Vergletch zur Bundestagswahl 1972 um 1,8 Prozent­
punkte gesunken, die F.D.P. mußte einen Rückgang 
um einen Punkt hinnehmen. Die CDU hingegen ge­
wann 2,5 Prozentpunkte. ln absoluten Zahlen be­
deutet dies, daß für dte SPD rund 60 000 und fur die 
F.D.P. rund 20 000 Hamburger Wahler weniger 1hre 
Stimme abgaben als vor vier Jahren. Die CDU er­
reichte demgegenuber emen Zuwachs von 7 000 Wah­
lern. Bei emer Bewertung der veränderten Wahler­
zahlen muß berücksichtigt werden daß es wegen 
des Bevolkerungsrückganges der letzten Jahre und 
wegen der gertngeren Wahlbetetilgung 1976 in Harn­
burg fast 70 000 Wahler weniger als 1972 gab. Die 
Verminderung des Wahlerpotenttals wtrkte sich bei 

Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe ln Hamburg bei den Bundestagswahlen 1969, 1972 und 1976 

Er:outimmen Zweit&Ummen 
Wnhlbor chtigte 

Ylllhler Anzahl An::nhl ~ 
Sti=en 

106!1 1972 1976 1\l69 1972 1969 

Wahlber c:htigte 1 ~41 494 \00 100 \ 341 ~9.4 7 47~ 100 

Wlihler 1 1 74 96' Cl2,2 Cl!,,, :;t 98\ l 242 832 1 1 3 1' 1 

unsUltiße ti=on 14 397 66 , 
1,2 1 0,6 1 0,6 8 172 5 76"7 4 • 0,4 

c lti !lU.111111en 1 \60 58~ 1 1 4:'\ 100 100 100 • 166 eoq , 37 065 1 168 10C 100 
dnvon 

SPD 670 856 74 999 632 q!l1 54,3 637 051 67} 5'7 54,4 52,6 
CDU 392 068 l1" 876 420 9)2 ~6,1 ~97 246 411 974 33,3 ~5.8 
P.D.P. 4-; HO 65 752 94 ~09 8,1 '73 206 138 607 11,2 10 , 2 
AUD 8 2 0,1 0,1 
KP 8 650 11 650 0,7 1,0 6 944 0 , 6 o,e 

E.LP 126 0,0 0,0 
CIU 559 0,0 0,1 
Y."PD 1 055 0,1 0,, 
KDW 1 1<13 0,1 0,1 
I/PD 33 886 4 494 2 714 2,9 0 , 4 0,2 40 814 4 6~~ ,,5 0,4 0,2 

br.ige Pnrteien 18 414 1 }08 • ,6 0,, 18 492 1 390 , ,6 o, 1 

1) in~ do~ Erst- bzw. zwei;s~immen. 
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der Stimmabgabe vollstandtg zu Lasten der Koali­
tionsparteien aus. Dem Anstieg der CDU-Stimmen 
kommt unter diesem Aspekt ein besonderes Gew1cht 
zu. 

Günstiges Abschneiden der SPD Im Bundesvergleich 

Im Bundesgebiet insgesamt erre1chte die SPD emen 
Stimmenantell von 42,6 Prozent und verlor damit 
3 2 Punkte. Fur die F.D.P. war gleichfalls ein ROck­
gang zu verzetchnen; diese Partei mußte ein Minus 
von 0.5 Prozentpunkton in Kauf nehmen und erlielte 
1m Bundesergebnis 7,9 Prozent aller Zweitstimmen. 
Dte Untonsparteten CDU/CSU haben dagegen auf 
Bundesebene Ihren Stimmenanteil um 3,7 Prozent­
punkte auf Im ganzen 48,6 Prozent verbessern konnen. 

Mißt man d1e Hamburger Wahlergebnisse an den 
Werten, d1e dlo Parteien 1m Bundesgebiet erztelten, 
so hat d1e SPD in der Hansestadt nur vergletchswerse 
gerlngfugrge Sttmmenelnbußen erlitten. Die Hambur­
ger F.D.P hat zwar nach Prozentpunkten mehr ver­
loren als Im Bund, liegt aber 1n ihrem Zweltstimmen­
antetl noch Immer deutlich uber dem Bundesdurch­
schnrtt. Dte CDU hat ln Harnburg nicht so stark auf­
holen können wie die Unionsparteien auf Bundes­
ebene Im ganzen. Noch schwachere Gewtnne als in 
Harnburg hatte dte CDU in Schleswtg-Holstein 

Nlctlt einhettlich waren die Veränderungen der Sttm­
menantetle fur die F.D.P., die in Schieswig-Holsteln, 
Bremen und Bayern höhere Sttmmenquoten erreichte 
als bei der Bundestagswahl 1972. Unter den Ländern 
m1t ROckgangen der F.D.P.-Sllmmenantelle verzelch· 
nete d e Partel in Hessen und Baden-Wurttemberg 
starkere Abnahmen als in Hamburg. 

Im Vergleich zu anderen Großstadien Ist die Stimmen­
entwicklung fOr die Koallttonsparteien m Harnburg 
durchweg recht gOnstlg gewesen. Der geringe Ruck· 
gang des SPD-Antells an den Zweitstimmen in Harn­
burg fand nur tn Dortmund und Stuttgart eine Paral­
lele D e F.D.P. vergrößerte Ihren Antetl beachtlich ln 
Bremen und München, in Essen verlor sie erhebltch 
wentger als ln Hamburg, ln Hannover spürbar mehr. 
Fur dte COU bzw. CSU wurden in allen zum Vergleich 
herangezogenen Großstädten deutlich hohere Stlm­
menzuwächse lostgestellt als in Harnburg 

Hamburg verliert zwei Mandate 

Dte gegenober der Bundestagswahl des Jahres 1972 
stark zuruckgegangene Wählerzahl hatte zur Folge, 
daß Harnburg nur noch 14 Abgeordnete - zwei went­
ger als ln der vorangegangenen Legislaturperiode -
10 den Bundestag entsenden kann. Von den Hambur­
ger Mandaten tm 8. Deutschen Bundestag entfallen 
auf dto SPD acht (bisher neun), auf die CDU unver­
ändert funf und auf d1e F.D.P. ein (bisher zwet) 
Mandate Als Abgeordnete wurden gewählt: 

für d1e SPD: Helmut Schmidt, Herber! Wehner, 
Dr. Hans Apel, Eugen Glombig, Dr. Roll 
Meinecke, Alfons Pawelczyk, Horst 
Gobrecht, Peter Paterna, 

für die CDU: Erik Blumenfeld, Volker ROhe, Dr. Ste­
phan Reimers, Carl Damm, Klaus 
Francke, 

fur dte F.D P. · Helga Schuchardt 

Damll haben von den 100 männllchcn Wahlbewerbern 
13, von den 22 aufgestellten Frauen nur eJne ernen 
Bundestagssrtz erhalten. 

Alle gewahlten Bewerber der SPD haben ihre Man­
date über die Stimmenmehrheit ln Wahtkretsen ge­
wonnen. Die erfolgreichen Kandidaten von CDU und 
F.D P. gelangen über die Landeslisten in den Bun­
destag. 

Tabelle 6 

Wahlbeteiligung und Stimmabgabe 
bel den Bundestagswahlen 1972 und 1976 

in den Bundesllindern 
und größten deutschen Stildien 

e'bietaeinhniten 

nde srew'blik 
lku lachland 

"chleada­
l!olat"tn 
Nied'!roacheen 

!rOIII&n 

ordrh in· 
eatfalon 

Heeaen 

Baden-

II& rn 

rlan:! 

neben 

Ktlln 

n n 

ll seeldorr 

ra.nkfurt • • 

ort.mun 

r•u• ;gar-:. 

re en 

aJ'llOTer 

0,7 
0, 7 
1,2 
, '7 

'• . 
•,6 . ', 
1,1 
, ,4 

0,9 

, ·' 
0, 7 
1,0 

0,1 
0 , 8 

1,0 
1, 

o:tlltn: S..dtsr•!'1lblll llrutac~land U!ld !Inder: Slalitlhel!ts Suntlluot, hch11rlr I, 
Rolbr 8, Heft 4 ( ltrllufl9• [f1011nh r dor Wohl 1111 I. O.riscl!on 8vadullg 
11 , ~!ot.r 1976); 
&ronslldto ln B>.ttn·•ur~to•b!rv und Borern oovlo l!rtotn: Auslunf I• drr 
$tot stlsthlft hodubtor; 
obriGt G~Ud!t: a.,kVnftt dor Stldtn• •llt~'"· 
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Voraussetzungen für ein 15. Mandat waren kaum zu 
erfüllen 

Um modellmaßlg zu prüfen, welche Chancen fur ein 
15. Hamburger Mandat bestanden hätten, sind fol­
gende Überlegungen notwendig· 

Die Verteilung der Bundestagssitze hangt entschei­
dend von der Zahl der Zweitstimmen ab, d1e die ein­
zelnen Parteien ernngen. Diese werden fur jede 
Partel zu einem Bundesergebnis addiert und alsdann 
nacheinander durch 1, 2, 3 usw. geteilt; man erhält 
dabe1 sogenannte Hochstzahlen. Jn der Re1henfolge 
der jeweils höchsten Zahlen werden den einzelnen 
Parte1en Sitze zugeteilt, b1s alle Abgeordnetensitze 
vergeben sind (d'Hondt'sches Verfahren). ln einem 
zweiten Rechengang werden die den Partelen zu­
stehenden Mandate auf Landeslisten verteilt. Dazu 
werden die auf die einzelnen Landeslisten entfallenen 
Stimmen nacheinander - w1e angegeben - geteilt 
und neue Höchstzahlen ermittelt. diesmal für Länder. 

Fur ein zusatzllches Hamburger Mandat ware es er­
forderlich gewesen, daß Harnburg tn dem Höchst­
zahlverfahren jeweils einen höheren Wert behalten 
hatte als für den letzten zu verteilenden Sitz nötig war. 
Dabei Ist von den auf die einzelnen Partelen aufge­
teilten Mandaten und den zugehörigen Höchstzahlen 
auszugehen. 

Bei der Verteilung der SPD-Mandate erhielt auf 
die letzte zum Zuge gekommene Höchstzahl 
73 6772) Nordrhein-Westfalen einen Sitz. Harnburg 
hätte hier für ein neuntes Mandat e1ne Höchst­
zahl von mindestens 73 678 erreichen müssen, 
dazu wären insgesamt (73 678 x 9 =) 663 102 
Zweitstimmen für die SPD erforderlich gewesen. 

Tabelle 8a 

Tatsächlich wurden aber nur 614 284 SPD~Zweit~ 
stimmen abgegeben Um die Differenz zwischen 
benötigten und abgegebenen Stimmen (48 818) 
auszugleichen. hätten mehr Hamburger ihr Wahl­
recht ausüben müssen. Ein neuntes SPD~Mandat 
hätte - selbst unter der Voraussetzung, daß alle 
zusätzlichen Wähler rhre Stimmen nur fur die SPD 
abgeben - schon eine Wahlbeteiligung von 94,9 
Prozent verlangt. 

Be1 der Verteilung der CDU·Mandate erhielt 
Baden-Württemberg den letzten Sitz m1t der 
Hochstzahl73 9072). Die HamburgerCDU hätte also 
mit einer Höchstzahl von 73 908 cmen sechsten 
CDU-Abgeordneten stellen konnen. Dazu waren 
24454Zweitstlmmen der CDU mehr nötig gewesen 
Allein diese zusätzlichen CDU·Stlmmen hätten be· 
relts eine Wahlbeteiligung in Harnburg von 93,0 
Prozent bedeutet. 

Für die F.D.P. wareein zwe1tes Hamburger Mandat, 
und zwar zu Lasten von Bayern, bei einer Zweit­
stimmenzahl von 139 8042) möglich gewesen, die 
hierfur zusatzlieh erforderlichen 20 835 Stimmen 
hatten eine Wahlbeteiligung von 92,7 Prozent er­
geben. 

Aus den Differenzen zwischen modellmäßig erforder­
lichen und tatsächlich abgegebenen Zweitstimmen 
wird deutlich, daß die gunstlgsten Voraussetzungen 
für ein weiteres Hamburger Mandat bei der CDU ge­
geben waren; diese hatte lediglich sechs Prozent mehr 
Zweitstimmen zu erringen brauchen Fur die F.D.P. 
wäre ein etwas geringerer Anstieg der Gesamtwahl­
beteiligung ausreichend gewesen; die Freien Demo-

2) nach dem vorläufigen Wahlergebn • dos Bund swahllelters 

Stimmabgabe bei den Bundestagswahlen 1972 und 1976 in den Hamburger Wahlkreisen 
- Erststimmen -

Gültige davon 
Erstetilllmen 

CDU F.D.P. Ubrige Parteien Wahlkrehe 1) insgesamt SPD 

1972 1 1976 197~ 1 1976 1972 T 1976 1912 1 1976 1972 1 1976 

obaoluts Zohlsn 

1~ llocburg-),11 ttt 1:56 229 117 000 65 763 67 488 41 732 39 17l 6 931 8 325 1 80~ 2 016 
13 Altona 158 191 147 713 90 590 74 009 57 478 58 612 8 322 12 599 801 2 493 
14 EicabUttel 175 756 166 6'i5 103 1~9 87 0'{0 60 829 61 704 9 615 14 673 2 17} 3 208 
15 Haalburs-l ord I 143 486 129 775 62 654 68 }OS 51 323 49 }09 '7 486 9 750 ' 82"5 2 408 
16 Rombure-nord 11 150 630 145 787 93 865 61 998 46 293 47 3~2 e 798 14 246 1 654 2 211 
17 ondebelc 166 321 165 386 91 895 79 810 61 524 67 189 11 110 16 351 1 792 2 036 
18 Bergedor1' 168 031 164 581 107 510 Clß 266 51 757 55 617 6 960 8 756 1 804 I 922 
19 Barburg 136 435 129 'j24 87 363 76 022 40 940 41 998 6 530 9 699 1 602 1 605 

Hacburg 1 n • g e a a c t 1 235 079 , 166 42• 742 999 632 991 411 8761420 932 65 752 94 599 14 4 2 17 899 

in ~ 
12 Hamburg-Uitte 100 100 63,0 57.7 ~0 , 6 '5:3.5 5,1 7,1 ,,, 1,7 
13 Altona 100 100 57.:S 50,' }6,} 39,7 5.3 8,5 1. 1 1, 7 
14 EimobUttel 100 100 58,7 52,3 .54,6 37 ,0 5,5 8,6 1, 2 , .9 
15 Racburg-!lord I 100 100 57.7 52 ,6 35,6 ,58,0 5,2 7,5 1,3 1,9 
16 Hamburg•ßord 11 100 100 62,! 56,2 )0 , 1 32 , 5 5.9 9,6 1. 1 1,5 
17 Wandobek 100 100 55,2 48,} 37,0 40,6 6,7 9.9 1. 1 1,2 
16 Bere-dorr 100 100 64,0 'l9.7 30,8 :n,8 4,1 5,3 1,1 1,2 
19 llarburg 100 100 64,0 58,7 )0,0 }2,4 4,8 7.6 1,2 , . ' 
Haa:burg i n a g e 11 a m t 100 100 60,2 54.3 33,3 }6, 1 5,3 e. 1 1 12 1,; 

1) 1972 ucgorochnst auf die Vlahlkrehaintsilune 1976. 
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kraten hatten aber 18 Prozent mehr Zweitstimmen auf 
steh ziehen mussen, als sie effektiv erhielten 

An den Mehrheitsverhaltnissen im Bundestag wurde 
s1ch durch eine derartige Vergunstigung für Harnburg 
natürlich nichts geandert haben, da das zusätzliche 
Mandat der jeweiligen Partei in e1nem anderen Bun­
desland abgezogen worden ware. 

Die Chance, 16 Hamburger Abgeordnete in den Bun­
destag zu schicken, bestand praktisch überhaupt 
nicht Dies hätte eine fast 100prozenttge Wahlbeteili­
gung vorausgesetzt. 

Tabelle 7 

Zweitstimmenanteile der Partelen ln Harnburg 
nach Brief· und Urnenwahl 

bei den Bundestagewahlen 1972 und 1976 

, 1. 2 

1 • . 
10C' 

111 lQ,Q 

1.5 1,4 

100 I 100 

Höhere COU-Antelle bel der Briefwahl 

• 0 

D1e Ante11e der Parte1en an den per Brtef abgegebe­
nen Stimmen unterschieden sich auch 1976 wieder 
stark von dom Stimmenverhällnis bei der Ur enwahl. 
Die SPD hatte 1976 an der Briefwahl eanen um em 
Fünftel niedrigeren Anteil als bei den in den Wahl-

Tabelle Sb 

lokalen abgegebenen Stimmen, die CDU dagegen 
einen um ein Viertel höheren Anteil. Auch die F P 0. 
schnitt bei der Briefwahl gunstlger ab als bel der 
UrnenwahL 

Gegenüber 1972 hat sich die Beteiligung von SPD­
Wählern an der Brietwahl leicht vernngert. D1e CDU 
hat 1hren Anteil an den Briefwahlstimmen im Vergleich 
zu 1972 um fast fünf Prozentpunkte verbessern kön­
nen. Die F.D.P. fand be1 den Briefwählern weniger 
Unterstützung als 1972. 

Unterschiedliche Stimmabgabe ln den Wahlkreisen 

Nach der Darstellung des Landesergebnisses soll im 
folgenden auf die Stimmenverteilung ln den einzel­
nen Hamburger Wahlkreisen eingegangen werden. 

Oberdurchschnittliche Ante1le von Zweltst1mmen er­
Zielte die SPD 1976 in den Wahlkreisen Harburg, 
Hamburg-Mitte, Harnburg-Nord II und Bergedort Oie 
CDU konnte in den übngen vier Wahlkreisen (Wands­
bek, Altona, Hamburg-Nord I und Eimsbüttel) mehr 
Wahler als Im LandesdurchschmU fur sich mobiliSie­
ren. ln den gleichen Wahlkreisen, ln denen dfe CDU 
relativ v1ele Wähler für sich zu gewinnen vermochte, 
erreichte auch die F.D P uberdurchschnillliche Zweit­
:>tfmmenantelle. Alle h1er genannten Wahlkreise mit 
überdurchschnittlichen Zweitstimmenanteilen der drei 
im Bundestag vertretenen Parteien wiesen bereits bei 
der Wahl 1972 Anteilssätze für die entsprechenden 
Parteien auf, die Liber dem jeweiligen Landesergeb­
nis lagen. 

Uber das Abschneiden der Splitterpartelen ln den 
Wahlkreisen ist allenfalls zu erwähnen, daß sich die 

SUmmabgabe belden Bundestagswahlen 1972 und 1976 ln den Hamburger Wahlkreisen 
- Zweitstimmen -

ahlkTeitlo ') 

12 Remburg-l!.i t to 
15 Altona 
14 Ei.:aaattel 
1~ Hocburg-lord I 
16 Hemburg-lord II 
17 Wendebott 
18 Ber edorf 
19 Harburs 

, a:sburg- '1Uc 
13 Altona 
14 Eiaablltt 1 
15 H~burg-Nord l 
16 ßamburg-lord ll 
17 Wandubek 
1e Borr.odorr 
19 llar'burg 

Hamaure i n • 5 " a e m t 

Gültige 
-.eitstimmen 

inaaeaatlt 

1972 

156 505 
158 401 
1"6 04~ 
14~ 754 
150 891 
166 5}5 
166 2 7 
136 669 

•CO 
100 
100 
100 
•oo 
100 
100 
100 

100 

I '976 

SPD 

1972 1 1976 

absolute Zahl n 

in 

100 59,0 56,8 
100 50,9 4!1.9 
100 52,2 50,} 
10(\ 50,4 49,7 
100 57,6 <:6,6 
100 48,5 46,} 
100 58,0 55.5 
100 60,5 ,58.8 

100 '14,4 52,6 

1) '972 umger~ohnct nur die ahlkreiaainteilung 1976. 

da<ron 

CDU F.D.P. 

1972 1 1976 1972 T 19'16 

~0,6 33.2 9,2 8,4 
:55,6 38,9 12,5 10,9 
'4,6 }6,8 12,, 11,2 
35,9 37,6 12,6 10,9 
30,8 32,6 10,'] 9,4 
36,7 40,2 1'5 ,6 12,5 
~ 1,4 }4,2 9.6 9,2 
29,6 32,0 8,e 8,2 

~3 • .5 35,8 , 1,2 10,2 

-
Ubr1se Part11ien 

1972 T 

1,2 
1.0 
1 1, 
I I, 
1,1 
1,0 
',0 
1 1 1 

1,1 

--
1976 

' 962 
2 022 
2 818 
2 12 
1q() 

1 747 
1 804 
1 H2 

15 840 

, ,6 
1,.5 
I I 7 
1,6 
1,4 
1,0 
1,1 
1,0 

1. 4 

235 



235 

01e Hamburger Stadlletle nach der Veranderung der ZwellsllmmenanteJie 
fur d1e tm Bundestag vertretenen Parteien 

- Bundestagswahl 1976 gegenober 1972-

SPD 

Sc • d 'b 

CDU 



Zweitstimmenanteile der DKP (bei emem Ergebnis 
fur Harnburg msgesamt von 0,8 Prozent) fn Eims­
buttel und Harnburg-Nord I auf ein Prozent beliefen. 

Auch dte Änderungen der St mmenanteile im Ver­
gle eh zur Bundestagswahl des Jahres 1972 unter­
scheiden sich ln den einzelnen Wahlkretsen nicht 
unwesentlich Im Wahlkreis Nord I verlor die SPD 
ledtgllch 0,7 Prozentpunkte, in Nord II nur einen Pro­
zentpunkt. Einbußen über dem Landesdurchschnitt 
von 1,8 Punkten waren bei den Zweitstimmenantei­
len der SPD mit Ausnahme von Harburg in a Jen ubri­
gen Wahlkreisen zu beobachten, die relativ grbßten 
Verluste traten in Bergedorf, Mitte und Wandsbek 
ein 

Dte CDU erreichte den höchsten Stimmenanstieg 
von allen Wahlkreisen 1976 ln Wandsbek mit 3,5 Pro­
zentpunkten (landesdurchschnitt: plus 2,5) , Wands­
bek 1st tm ubngen der einzige Hamburger Wahlkreis, 
ln dem die CDU mehr als zwei Fünftel der Zweitstim­
men auf SICh vereinigte. Beachtlich uber dem Durch­
schmu liegende Stimmenzuwachse gab es fOr die 
CDU des weiteren in den Wahlkreisen Altona und 
Bergedorf, nur wentg gewann die CDU in den belden 
Wahlkreisen Nord. 

Die F.D P., deren Stimmenanteil sich in Harnburg ins­
gesamt um etnen Prozentpunkt verminderte, büßte in 
solchen Wahlkreisen die relativ meisten Stimmen etn, 
ln denen slo 1972 eine uber dem Landesdurchschnitt 
liegende Resonanz gefunden hatte. So erhjelt dtese 
Par1et in Nord I Altona und Wandsbek 1976 um 1 3 

F. D.P. 

unwa "• Atlftol~mf 
lul\lf P IIP Ot•ftl l'<lft''"" l 

su •• Abf\a " 
- II.S tllft• I ...... ftflhtM.!II 

•• • •n • Gf• flltt .. t ~· S adl 

bls 1,7 Prozentpunkte weniger Sttmmen als bei der 
vorangegangenen Bundestagswahl. Dennoch Ist 
Wandsbek der Kreis mit der höchsten Repräsentanz 
von F D.P.-Wählern in Harnburg geblieben. genau 
jeder achte wahlte dort dle Freien Demokraten. Ver­
hältnismaßig wenige Stimmen brauchte die F.D.P. in 
den Kreisen Mitte, Bergedorf und Harburg abzu­
geben. 

Im Htnblick auf die Beurterlung der von den Parteien 
aufgestellten Wahlkreiskandidaten durch die Wähler 
ist das Vcrhaltnis der Erst- zu den Zweitsttmmen der 
Partelen in den Wahlkreisen von Interesse. Wenn 
auch alle Hamburger Wahlkreise 1976 ausnahmslos 
von den Kandidaten der SPD gewonnen wurden, so 
sind Im einzelnen doch gewisse Nuancterungen ber 
der Stimmabgabe erkennbar. 

ln sechs der acht Wahlkreise erhielten die Kandtda­
ten der SPD mehr Erststimmen als Ihre Partei Zweit­
stimmen Den großten Vorsprung an Erststimmen er­
Zielte mit fast 6900 Bundeskanzler Schmidt ln seinem 
Wahlkreis Bergedort Auch die SPD-Kandtdaten der 
Wahlkreise Nord I sowie Eimsbüttel und Wandsbek 
konnten ein überdurchschnittliches Mehr an Erststim­
men erreichen. ln Altona und Hamburg-Mtlte fiel der 
Vorsprung der für die Bewerber abgegebenen Stim­
men gegenüber den der Partei zukommenden Voten 
ein wenig geringer aus. ln den Wahlkreisen Harburg 
und Nord II gaben dagegen mehr Wnhler der SPD 
ihre Zweitstimme, als die von der Parlei in diesen 
Wahlkreisen aufgestellten Bewerber Erstst1mmen er­
hielten. 
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Weniger Splitting zwischen SPD und F.D.P. 

Es ist an d1eser Stelle anzumerken, daß em Vergleich 
der Erst- und Zweitstimmenunterschiede von 1972 
und 1976 zumindest hinsichtlich der Koalitionspar­
telen nicht als Beleg fur ein Stetgen oder Fallen der 
Kandidaten in der Wahlergunst oder - bei einem 
Wechsel der Wahlkreisbewerber - fur e1ne großere 
Atlrakllvität des einen gegenüber einem anderen Be­
werber gewertet werden sollte. Von der Moglichkelt, 
Erst- und Zweitstimme verschiedenen Parte1en zu ge­
ben, w1rd häufig dann Gebrauch gemacht, wenn d1e 
Chance der vom Wähler unterstutzten Parte1, em 
Wahlkreismandat zu erreichen, verhaltnismäßig klein 
Ist. Insbesondere bei den Parteien, deren Kandidaten 
gegen die Konkurrenz der großen Parteien kaum die 
Moglichkelt haben, die meisten St1mmen 1m Wahl­
kreis auf sich zu veremigen, kann es sinnvoll sem, 
die bevorzugte Partel nur mit der Zweitstimme zu 
wählen. da letztlich d1ese über die Sitzverteilung und 
dam1t die politische Raprasentanz der Partel ent­
scheidet Ern Spl1ttrng der beiden Stimmen wurde 
von den Koalitionspartnern SPD und F.D P. erstmalig 
Im Bundestagswahlkampf 1972 propagiert. Damit 
sollte der F.D.P angesichts Ihrer geringen Erfolgs­
aussichten fur Direktmandate dte Moghchkelt eroff­
net werden. i.Jber hohe Zweitstimmenanteile relativ 
viele Abgeordnetensitze zu gewinnen. Die Erststim­
men der F D P.-Wahler sollten den Direktkandidaten 
der SPD zufließen. 

Dies hat in jenem Jahr zu einem außerordentlich 
hohen Erstsltmmenüberschuß bet der SPD bzw. 
Zwettstlmmonüberschuß bei der F.D.P. gefuhrt 1976 
klang Im Wahlkampf verstärkt der .. Anspruch" aller 
Partelen auf ungeteilte Abgabe der Erst- und Zweit­
stimmen an Die Wahlergebnisse lassen einen ge­
wissen Ertolg dieser Appelle erkennen. ln Harnburg 
übertraf dte Zahl der für die F.D P. abgegebenen 
Zweitstimmen die Erststimmenzahl nur um gerade 
ein VIertel: 1972 hatte sie noch mehr als doppelt so 
viel Zweit- wie Erststimmen erhalten. Die entspre­
chenden Anderungen in der Verteilung der SPD­
Sttmmen schlagen sich wegen der höheren Gesamt­
stimmenzahl in klemeren Prozentsätzen nteder: Die 
Erststimmen lagen 1972 um gut zehn Prozent uber 
den Zweitstimmen, 1976 noch um dre1 Prozent. 

Für die F.D.P.-Kandidaten stimmten 1976 in fast allen 
Wahlkreisen weniger Wähler als für die Partei Iiste. An· 
gesichts der Erststimmendefizite der F.D.P. Ist es be­
sonders beachtlich, daß die Landesvorsttzendo dieser 
Partei in ihrem Wahlkrets Nord II als einziger Ham­
burger F D P.-Direktkandidat mehr Erststimmen ge­
wann als für d1e F.D.P. Zweitstimmen gezählt wurden. 

D1eCDU-Bewerber bekamen 1976 zumeist einige Stim­
men mehr als ihre Partei; m Altona konnte der christ­
demokratische Kandrdat sogar uber 1100 Stimmen 
mehr auf sich ziehen als an Zweitstimmen für die 
CDU abgegeben wurden. ln Nord II und in Bergedorf 
hingegen votierten mehr Wahler für die CDU als 
fur die von ihr aufgestellten Wahlkreiskand1daten. Im 
allgemeinen jedoch lag die Anzahl der 1976 auf die 
CDU-Kandidaten entfallenden Erststimmen sehr dicht 
bei der Zweitstimmenzahl dieser Partei. Gegenüber 
1972 haben sich die Relationen von CDU-Erst- zu 
-Zwe•tst1mmcn ntcht nennenswert geändert. 
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ln den meisten Stadtteilen nur geringe Verschiebun· 
gen der Stimmenanteile 

1976 gab es in den Hamburger Stadtteilen recht ahn­
liehe Wahlergebnisse wie 1972. Ledigfleh m einigen 
wenigen Gebtelen traten starkere Anderungen bei 
den Stimmenanteilen der großen Partelen auf. Im 
Durchschnitt aller Stadtteile verschoben steh 1976 die 
Zweitstimmenanteile der Parteien gegenuber der vor­
angegangenen Bundestagswahl msgesamt um 1,9 
Prozentpunkte. 1972 hatten sich noch beinahe doppelt 
so hohe Änderungen in der Stimmenverteilung ge­
zeigt 

Aufgrund der im ganzen verhaltnlsmäßig stabilen 
Hamburger Bundestagswahlresultate Ist auch die 
Rangfolge der Stadtteile nach den auf die Partelen 
entfallenden Stimmenquoten nahezu unverandert ge­
blieben. Nach wie vor weisen die Stadtteile, die durch 
uberdurchschnittliche Prozentsatze von Arbe1tern an 
der Bevolkerung gekennzeichnet sind. d e hochsten 
Anteile von SPD-Stimmen auf: Beispielswetse stimm­
ten in Hamm-Süd, Rothenburgsort, Wtlhelmsburg, 
Neustadt und St. Pauli jeweilS zwei von drei Wählern 
fur dte SPD. Dagegen hatten die Stadtteile, rn denen 
relativ wenige Arbeiter wohnen , auch 1976 die höch­
sten Quoten von CDU-Wählern : ln Othmarschen. 
Nienstedten, Wellingsbuttel, Blankenase und Groß 
Flottbek erhielt die CDU Stimmenanteile von 55 bis 
über 60 Prozent. ln denselben Stadtteilen erreichte 
auch die F.D.P. mit 14 b1s 16 Prozent w1eder ihre 
hochsten Anteile an den Wahlerstimmen in Hamburg. 

Betrachtet man die zwischen 1972 und 1976 einge­
tretenen Verandarungen in den Shmmenantellen der 
Parteien nach Stadtteilen Im einzelnen so fallen ne­
ben den generell gleichformigen Anderungsrichtun­
gen und -stärken nichtsdestoweniger auch Sonder­
entwtcklungen In einigen Gebieten auf3) 

Die SPD, die zwar insgesamt Ihren Stimmenanteil 
von 1972 in Harnburg nicht halten konnte, erzielte in 
manchen Stadtteilen noch Sl1mmengewmne, so etwa 
in Hohenfelde und Othmarschen, andererseits mußte 
d1e SPD in den dre1 Stadtteilen SI Paull, Lurup und 
Tonndorf Verluste in Höhe von mehr als vier Prozent­
punkten hinnehmen. 

Die CDU konnte mit Ausnahme von fünf Stadt1eilen 
im gesamten Stadtgeb1et einen Zuwachs erzielen Auf­
fallend große Steigerungen des Stimmenanteils um 
vier Prozentpunkte und mehr verzeichnete die CDU 
in Lurup, Tanndort und Hummelsbuttel sowie in ein­
wohnerschwachen ländlichen Stadtteilen. ln der dicht 
besiedelten inneren Stadt erreichte die CDU lediglich 
mäßige Stimmengewinne; sie war des weiteren am 
Stadtrand besonders dort nicht ganz so ertolgrelch 
wo zwtschen 1972 und 1976 ln größerem Umfang Fa­
millen ln Neubauwohnungen zugezogen sind, wie in 
Rissen. Schneisen, Lemsahi-Melllngstedt. Jenfeld, 
Hausbruch und Neugraben-Fischbek, ferner in Stells­
hoop. Daraus laßt sich schließen, daß unter den seit 
1972 dort zugezogenen Personen der Anteil der CDU-

1J Der methodischen Korrekthell holbor Ist daraul hlnzuwolson. daß IDr 
dre hier behandelten eow1e die Jn IIen Schauboldern dargesteHlen 
Stadttell~ergebnlsse drl) Brl!llwanlallmmen proportional aul die 
Zweltalrmmen der Parteren ln den Sladllell n umgelegt wurden 
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Wahler etwas geringer Ist als unter der schon langer 
in diesen Gebieten wohnenden Bevolkerung. 

Die F.D P. hat namentlich in den vorwiegend garten­
baulich und landwirtschaftlich orientierten Stadtteilen 
von Herburg und Bergedorf ihre Position leicht ver­
bessern konnen, mußte dagegen in den Elbvororten 
und m den Wohngebieten von Rotherbaum bis Wohl­
dorf-Ohlstedt entlang der Alster, ferner von Uhlen­
horst bis Marlenthai und im Süden des Bezirks Her­
burg höhere Stimmenverluste hinnehmen. Grcißere 
Abnahmen von über drei Punkten sind für die F.D.P. 

'l • Wahlvcrhallon als Indikator fOr Sorlelslrukturen" ln .Hamburg ln 
Zehlon" Hell 711976 

aber ausschließlich in Volksdort, Wohldorf-Ohlstedt 
und Sülldort aufgetreten. 

ln emer frOheren Untersuchung des Statistischen Lan­
desamtes Ist der enge Zusammenhang zwischen So­
zialstruktur und Wählerverhalten tor kleine Gebiets­
einheiten nachgewiesen worden4). Da es wesentliche 
Änderungen in der räumlichen Differenzierung der so­
zialen Verhaltnisse se1t 1972 in Harnburg nicht gege­
ben hat. waren für die Stadtteile auch keine erheblich 
von der Gesamtentwicklung abweichenden Verschie­
bungen der Stimmenanteile zu erwarten. 

Dieter Buch/Klaus Kamp/Joachim Müller 
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Zahlenspiegel 

M.na•sdurc:hsdlnltl 
Juni Juli August August Sachgebiete Ma8elnholl 1976 1976 1976 1975 tw• 1975 

Meteorologische Beobachtungen 

Mitleiwerte ') 

Luftdruck mm') 700.2 763.1 765.2 762 3 765 5 763.9 
Luftlomperolur "C 10 0 10,3 18,0 20,3 18,3 21 ,0 
Relativa lultloudlllgkell 'I• n 74,8 61 68 65 61 
Wlndatllrke Meßzahl 'l 3 3,1 3 3 3 2 
BawOikung •) 6 5.3 4 4 4 3 

S..ommenwerte ') 

N•ederadlla~shOhe mm 818 571 18 42 41 45 
Sonnonsc:llo ndauer Std. 125,3 1~7,5 Z14 292 256 285 
Tage ohne Sonnenac:lleln Anzahl 85 87 2 
Tage mit Nlodersc:l116gen 225 214 8 13 10 9 

Bev6tkerung MArz April MB Ma• 
1976 1076 197 1975 

1. Bevlllkarungsstand (Monaltenda)') 

Bezirk Hamburg-M lle I 000 242 4 237,0 2321 231 3 2311 2378 
Altona 2505 247 4 244.8 244 4 2.t<l 2 247 6 
ElmsbOttel 249.7 2485 248,3 248 4 2479 248 5 
Hamburg.Nord 3223 3216 3168 3165 3158 322 1 
Wandsbek 3805 383 3 3828 3827 3822 383 5 
Borgodorf 112.8 92,0 91(1 914 1113 918 
Har urg 101l9 196 6 196 7 1967 190,6 1961 

HAMBURG INSGESAMT 1 743 1 17264 1 713 1 1 711 1709 I 17Z1,4 
da", m6nnlldl 809 4 801 4 795,1 794 3 7D3 I 8018 

wolblleh 933.7 925 0 918 0 1117 I 911S 0 925 6 
dar. Ausllnder 'I 131 2 1291 '31 ,5 131 5 131 5 130, 1 

2. NatOrlld!e 8aw01kerungtbewegung 

Ehesc:llheßung!ln 1) Anzahr 887,2 876 720 849 948 1 :138 r 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 6,0 6.1 49 a.o G5 84r 

Labendgeborene von ortsansAsslgen Müttern 1127,9 1 099 1 200 , 150 I 097 1169 r 
dar. unehelich 1048 109 99 00 104 94 r 

Lobond~eborene von ortsanal!.sslgen Müttem 
1e 1000 lnwohner und 1 Jahr 78 76 82 112 70 BOr 

Uneholich Gellerene ln • • dor Geborenen •:. 114 99 83 79 94 BOr 

Go~torb Ortsanallsslga (Ohne Totgeborene) ,l,11zahl 2101 e 2175 2298 2 108 2 352 2173 r 
dar Im ersten LobansJahr 21.ol 19 19 20 16 13 r 

Ger.torb Orts:mslulge (onne Totgeborene) 
Ja 1000 Einwohner und I Jahr 14,5 151 15 B 150 16 2 14,8 r 

dar 1m ersten Lobens)anr Ja 1000 Labend-
geborene ' ) 190 17 3 1t!8 17 4 14.3 11 o r 

Gcborcnotl- t +-)I GaJtorbenenDborad>uB (-) 9797 1078 1 098 958 1 255 1(104 r 
J• 1000 Einwohner und 1 Jahr 67 75 75 68 86 6,8 r 

1. Wanderungen 

Zugezogene Personen 
Ober dlo undosgrenzon Hemburo~ \nzehJ 5 747 5 546 4 805 4 766 39Q 4 565 
Fortgezogene Personen 
Ober die t.andosyrenzen Hamburgs 6 252 5 839 5888 5 532 ... 975 41109 
Wandorungsgew nn (+I-verlust(-) 505 293 1 083 766 1 008 344 

dov mllnnhc:ll - 260 148 - 576 - 451 - 625 94 
welbllc:ll - 245 1-17 - 5IJ7 - 300 - 363 - 250 

Umgozogfn& Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) '"' oeo 14 221 11952 11059 11 323 13 104 

Nac:ll Gablaien 

a) Zugezogene aus 

Sc:lllesWJg-HolsiOJn 1 710 1710 1 699 1 659 , 336 ~~ 
da~. angrenzende Krelaa ") 11S4 1187 1163 1 191 9!!0 1 093 

N odersachson I 034 1 046 888 936 751 815 
d;u angrenzende Krel~e ") •05 409 334 380 811 354 

Obrlfro Bundesl!nder e nJd!l 
Berln(West) , 374 1309 1252 1 2<8 907 1 048 
Ausland und Sonstige'') 1 621! 1481 968 925 973 1 222 

b) Fortgezogene naCh 

SChleswJg-Holsto n 2?97 2090 2108 1933 1881 1995 
dar angrenzencre Kreise") 1 7ll9 , 647 1668 1479 , 575 1561 

Nlod!HSad!sen 1 363 12~6 1 209 I 128 1 052 1202 
dar angrenzende Kreise") 754 669 850 583 688 665 

Obrogo Bundes!!ndar aonac:lll. 
Berlln (Was1) , 308 1 147 1 033 I 079 952 9-13 
Auslind und Sonsltge ") 1284 1 356 1 538 1392 I 090 768 

') erredlnet sut Grund lAglieh dreimaliger Beobac:lllung - ') reduzlet1 eul 0" C, Normalschwere und Moe•onplegal, - ') Wlndstlrken: 1 bis 12 nac::n crer eeaulort· 
skal1 - ') Bewelkungsgrada· 0 bla 9 10 - wo~kenlos. II - g~nz bedeclc t) - 'l an Stelle der Monatsdurd!sc:l1n1ne Jehre,werte - ') fortschrerbunPc dea Ergab-
nlssos der Volkstlhlung vom 27. 5 1970. - ') Ouelle: Elnwohner·Zontrolomt , Stand 31. 12. - 'l nt~ch dem Erolg~laort - ') untor ßoriloks c:l1llgung dor 
Goburtenenlwleklung tn den vorhergehenden 12 Moneten. - •') Landkreole PlnnebOrg, Srormarn, Sageberg und Herzogiom Lauenburg - ") Landkreise HerburS und 
S1aao. - ") Hierzu gehören DDR, Berlln tOst) und Oetgabte1e des Deutsehen RelchH )Stand 31 Dezamber 11137), z.. z. unlar ltemder Verwaltung, ,l,\lllan und 
unbekannt 
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Sachgebiete 

Noch: LandwiiUchafl 

t. Ullchhe!'llellung dlf Molkereien 
Vollmilch. 

pasteurisiert, lose 
puteurl'l rt. abgepackt 
ultra-hochortiiUI 

Tellentrnhmte Milch. 
puteurltlen, abgepackt 
u II ra ·hodlt~rhiU:I 

Entrahm•• Milch 
ßullermllcheruugnlese 
Sauermilch mll unlerachledllchem Fettgehalt 

:J. Zuluhr an Lebendvieh 
(lnlandtlere) 
Rinder 
KAlber 
Seilweine 
SChafe 

4. 8c:l!l•chtungen von lnlllMIIIeren 
Rinder (ohne KAlber) 

• Kalber 
Schwalna•) 
Schlachtmengen aus gewerbliChen 
Schlachtung n ') 

dar. Rinder (ohne KAlber) 
KAlber 
Schweine 

Industrie, Hendwerk und &ffenlllc:he 
Energlevertorgung 
1. Industrie') 

Boechlfllgte {olnschl. lällgor Inhaber) 
dar. Arboller ') 

Oololalcto Arbeiterstunden ') 
• LOhne (brutto) 
• Oeh!lllor (bru!lo) 
• Kohloverbmuch 
• Oaavorbr auch ') 

Sladt· und Kokerelglll 
Erd• 1md ErdOigat 

• HolzOiverbrauch 
leichlos HelzOI 
echwores HolzOI 

Stromver urauc:h 
S:romorzeugung (Industrielle 
Eigenerzeug ungl 
Umsatz') (ohne Mehrwortatetrer) 

dar Auslandsumsatz •J 

Umsatz •) nach lndustnogruppen Insgesamt 
dar MlneraiOiverarbeltung 

Maschinenbau 
Eloktrolndustrlo 
Chemische Industrie 

2. Oßentllche Energieversorgung 

• Stromerzeugung (brutto) 
Stromverb raueil 

• Gasaneugung (brutto) 

J. Handwerk (M.tl:dlfem) '') 

• ßeschAitlgte (Ende dea V).) 

Umsatz 

Bauwlrtact.alt und Wohnungtwesen 

1. Bauhauptg.."erbe ") 

• B schAlt gllr (elnac:hl tll1gar Inhaber) 
ctav Inhaber 

Angestellte 
Arb lter UJ 

• Galolatote ArbeltJatunden 
Clav. lilr Wohnungsbauten 

gewerbl und lndustr. Bauten 
!lentllclle und Verkehrtbauten 

• L&ttne tBruttosumme) ") 
Genlller rBruuoaummo) "l 
Umsatz (ohne Umsatuteuer) 

dnv Im Wonnungabou 
gawerbl und lnduslr Bau 
OHenlllchen und Verkehrsbau 

100051 

t OCCI St 

1)00 

Mio"OM 

1 000 t"SKE •) 
1 000 m• 
10110m1 

1 ooom• 
1000 I 
, 000 t 
1000 I 

Mio kWh 

Mlo.OM 

MlokWn 
Mio kWil 
M•om• 

Sept. tVTO 
-100 

Vj.·fb 1VTO 
- 100 

.Muht 

Mlo.DM 

Zahlanspiegel 

Monatsdurchschnlll 

1VT4 

1 215 
ano 
1 280 

1~1 
1389 

es 
o433 
159 

8.3 
1,1 

28.3 
0.& 

7,6 
1,1 

28.8 

4 831 
1&97 

es 
2 727 

187 
11 .. 

t7100 
213 
191 

5 
38606 

1329 
35277 

52 
7720 

<44 coo 
251 

12 
2245 

4t2 

224S 
479 
15" 
270 
188 

651 
695 

26 

969 
6495 
1522 

110 
2 115 

467 
564 
207 

11,7 
0.8 

23.9 
0.5 

58 
0.8 

24,1 

3 820 
1553 

82 
2186 

1711 
1011 

15 583 
214 
200 

4 
34 301 
1 152 

33149 
46 
8 

38 
2118 

12 
2198 

405 

2198 
4fP 
152 
:265 
183 

715 
724 
25 

Vj ·Durchsc:hnlll ') 

1VT4 

87,4 

122.8 

1975 

82.6 

124,5 

Monatscturchsc:hnlll 

1874 

367<44 
1 189 
5860 

2983o4 
.. 791 
1335 
1824 
1832 

74.3 
15,8 

22U 
01,7 
70.6 
97.7 

1VT6 

311195 
1107 
5222 

25567 
4107 
1 061 
1386 
1660 

648 
15.2 

188 4 
50,1 
61 ,3 
75.0 

Juni 
1976 

729 
6~71 
1 493 

90 
2347 

547 
989 
2:;8 

4.9 
1.3 

19 8 
03 

4,1 
1.3 

2)4 

2951 
, 1011 

115 
1717 

169 
101 

14 103 
22 .. 
222 

3 
34 924 

447 
34477 

38 
4 

34 
288 

9 
2355 

447 

2355 
542 
168 
200 
1119 

715 
620 
10 

4 . VJ . 1975 

81.6 

153,0 

Juni 
19711 

32243 
1 1f3 
5020 

25115 
<300 
1 259 
1 612 
1427 

75 2 
115,0 

197,3 
40.8 
79.7 
76.8 

Juli 
1976 

635 
B 206 
1895 

Be 
3100 
~34 
900 
2!19 

5,2 
1.2 

18.8 
10 

5,0 
1,2 

19 4 

3100 
1 317 

114 
1002 

169 
101 

12 807 
225 
202 

3 
33 724 

332 
33392 

34 
~ 

30 
288 

9 
2110 

344 

2110 

521 
144 
210 
199 

1. Vj. 1976 

82,2 

107,2 

Juli 
1970 

32387 
I 102 
5 012 

:16273 
3 622 

018 
1277 
1377 

71 ,8 
15.9 

186,6 
34,4 
91 0 
61,2 

August 
1976 

757 
6801 
1308 

92 
2975 

746 
610 
182 

8.0 
1,3 

22.1 
1.4 

8,9 
1 3 

231 

3939 
1818 

93 
1991 

170 
102 

14 494 
222 
202 

3 
31 570 

260 
31 310 

37 .. 
33 

300 

11 
2198 

386 

2198 
542 
140 
220 
182 

622 
645 

10 

2. Vj. 1978 

83.0 

123,9 

August 
1970 

33 063 
, 092 
5070 

161101 
Hi19 
I 258 
1520 
, 7.C1 

77.4 
18.3 

178.1 
42.6 
84,8 
70,1 

August 
1975 

11\9 
7 728 
1 326 

111 
2 566 

370 
I 306 

380 

6.5 
0.9 

22.3 
07 

57 
0,9 

22.4 

3622 
1 496 

80 
2024 

176 
105 

14 631 
211 
199 

4 
28135 

941 
27194 

33 
~ 

29 
243 

9 
1961 

309 

1961 
~60 
142 
235 
167 

472 
571 

15 

2 Vj 1975 

82.8 

1202 

August 
1975 

33JW 
1101 
5 141 

27317 
4 276 
1 122 
1 381 
1 773 

88.0 
1~0 

159.5 
366 
591 
63.8 

') gewerbliche und Hauuchlac:htungen. - ') alnac:tllle811ch Sc:hlac:htfette, j•dOCih ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Basch6111gten 
(monalllche lnduatrleberldltertlattung); ohne &ffentllche Gaa-. Waner· un Elektrlz.ltltawerke und ohne Baulnduatrle. - 'l elntd!lle811dl dar gewerblich Auezubll­
denden. - ') elnscllllaßllc:h dla der gewerblich Auaublldenden. - 'l eine 1 Steinkohleneinheit ( I SKE) .. 1 t Steinkohle, ·koke oder ·brlkella • 1,5 1 Braunkohlen­
brl~.eus: - 3 I Rohbraunkohle. - ') ab Januar 1970 umgerechnet aur Ho • 4 300 kcallm1, ab Januar 1974 Ho • 8 400 kcaltm•. - 'l einsohlleB lieh Verbrauch­
steuern aowlo Replllaturen. Lohn· und Montogeerbeiten, aber ohne Um aal~ an Handelawaren, ab Januar 1968 ohne Umsatzsteuer, mit den entsprechenden Angaben 
Im Zahllneplegel b1s elnactllleßllch August-Hell 111611 nicht ~rglalcllbar. - ') bel Besc:hlltlgten: Jahresdurchschnrtt, errec:hnat aus den Werten Iewaiis am Ende ein 
Vierteljahres - "l ohne nandwerkliche Nebenbetrlebe. - ") nadl Clon Ergebn1saen der Totalerhebung hochgerechnet - "l elnachlleßllc:h lJmscnlller und Auszu­
bildende. - ") ab Januar 1~ oinschlleBiich Arbellgeberzulagen gemlß VermOgensblldungslarllvertragen. 
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Zahlenspiegel 

Monatadurcllsctmltt 
Juni Juli A~Wast Auguat Sachgebiete Maßeinheit 19i6 1976 1975 

197• 1975 

Krenkenhlluser und Badeanstalten 

I. Krankenhluur ln Hamburg 
e) AkutkrankenhAuser 1) 

Anzahl lll 608 16 362 16108 1~94& 15961 16 271 Bonen•J 
Patienten 'l 13 023 122:17 12340 11 021 12941 12Qn 
Pliegotage •i. 403 631 388659 365 491 356199 380511 373 496 
Bettonousnutzun~ 827 801 77.6 739 79 4 76.2 

b) KrankenhAuser IOr aychlatrle 
Anzahl 3 064 3 090 3139 3139 3139 3112 Botton 11 

Palienten 'I 2883 2 816 2754 2732 2794 2781 
Pilegelage .;, 81 692 81 023 78 621 80 6/JS 81 389 81 810 
Bettenausnutzung 918 91,5 90,3 89.5 696 909 

z. Ollentliehe Badaenatalten 
Besucher lnsf,eSllmt Anzahl 722 698 909878 1 514 576 1 681 618 1 028 767 2103 832 

dar. ln Hol onschwlmmblldern 482 3« 506 642 351 413 391 496 467 257 501 228 
10 Freibildern 1) 498 320 1100 755 1 143 fXf1 1 273 4q2 545 790 1 579 505 

Kultur 

1. Oftentliehe BOch&rhallen 
(einseht. M ... slkbOcherel) 
Ausgelloheno B!ndo A!IZ&Itl S61757 623 645 535 002 510 725 687 262 612 238 
Ausgellehone Not n 7127 7991 6772 7 317 7 284 7421 

z. wtnenacflaltllche BDc:herelen 
Staats· und Un versltltsblb!lothe 

Ausgeliehene Binde 4100 42812 43722 41124 44 172 34200 Besucher dar Lesesilo 10 424 10710 11248 10443 10196 9198 HWWA - lnsllluiiOr Wlrtschatlslorach~ng -
Besucher der Bfbllothek und dar Archive 3700 4 237 3 481 3818 4 302 3 603 Common:bl bllothek 
Ausgoli&hene Binde 2 625 3 290 2 571 3 fle7 3148 3133 LesesaalbesuCher und Entleiher 1 383 1 394 1 035 1 351 1 254 1 268 

3 St.•lllc:he Muaeen und Scheuummlungen 
Besucher lnagosamt 82556 82802 101 795 71100 71 338 65 866 dav. Hamburger Kunsthalle 'D 115 9 930 39 363 13 861 9 008 B 657 Altonsl!r Museum ln Hemburg, Nord· 

deutliches Landesmuseum 13482 13 499 8 709 8 416 8137 7764 
Hambur~schot MuB&um lür 

V61kor unde 7 1211 7735 <C 763 4 556 4 047 5169 
Helms·Museum H39 19 71i6 1742ll 13 357 17 486 19051 

der Freilichtmuseum om Klal<eberg 14 916 18 415 16309 12 801 15 993 17 674 
Museum für Homburglscho Geschichte 13 733 19638 18473 22260 17780 18545 
M:neum rar Kunst und Gewerbe 1 rx;r 6846 6683 6 463 6 531 5:150 
Planetarium 6758 3 723 6441 5 681 6 302 Biseholsturm 1 Ba3 lW 1 943 2 306 2047 1330 

öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenweraldlorung •) 
Mitglieder 1 000 682.7 676 I 684 1 681 6 6000 6777 

dav Plllchtmllgllador 396.& 387,4 374,<1 3728 3709 388 7 Freiwillige Mitglieder <~5 a 448 434 43 4 43 7 44,5 
R nlnar 240 3 24:1.9 24$.3 2454 245 4 2445 

Krankenstand dar Plllch!mltglle<let 273 259 24 1 226 20,7 22,5 
dav. mßnnllc:h 18 5 17,4 16 1 15 4 14 0 15 3 

weiblich 88 OS 80 72 67 72 

Arbeitsmarkt 

1. ArtleltiiOie 
Arballslose Insgesamt Anzahl 12121 26444 23593 23720 23186 25008 dar mAnnlieh 7 231 16 637 12 349 11910 11711 14 927 

nach l!usgewllhlten Barulsberelchen 
Fortlgu':;tsboruto 4 369 9 560 5 i68 8444 6204 7 59'· Tochnle e Bnrula 889 1 751 2 012 1784 1 725 1 95d 
01 nstlolstungeb rufe 6827 13 074 14 667 15 489 14 892 14 372 

2.. Arbolt.losen·Ouote .,, 17 37 3<4 34 33 3.5 
3. Offene Stellen Arxahl 13315 10656 11 191 10015 10419 11 451 
4. ArbGIItuch&nde ') 18727 35162 32 913 33 071 32368 32 835 
5. Vermittlungen '! 10300 7009 10 t4S 9 779 10 1'8 0892 dar. Kurzlrlatll:e Vermittlung 

b 1 zu 7 agan 5381 3 545 4 aJ7 4555 4584 • 012 
I. Kurzarbeiter 22119 '1384 1 679 702 307 4 536 

LandwirtschaH 

1. Mllcnen.eugung der landw. Belriebe 

Kuhmllchan:augung I 1407 1275 1 ~62 1 119 989 1 035 dav an Mol~erelen gelleten .,, 82,5 91,9 96,9 962 94.3 93,6 
Mlld'llelatung Ja Kuh und Tag kg 11,3 10 4 13,1 9.7 8.6 8,3 

Kr~tnkt~n~tllu:ser der ßundGSwehr. des Slralvollzugsamts und dea tlrzlllchen 0 on&tes dor Innenbehörde - 'I Beatund am Monetsendo. - ') Ole Monatsdurch-
nur auf dte Betriebsmonate Mal bis September ~) nur OrUkronkenkosse. Belriebskrankenkesson, lnnungskrenkonknsaa. - ') ArbeitatOM 

do•'Jentlgc:n Poraonon, die. ohne arbeitslos zu sein, etne Bosc:h41tlgung oufnehrmm wollen - •) durch das Afballsaml vermlltelte Arbotl&krlllte 
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Zahlenspiegel 

Monatl4urchEa~nltt 
Juni Juli August A~~st Sachgebie t e Ma8elnnelt 1975 1976 1976 

1974 1975 

Noch: aauwlrtad\an und WohnungswOHn 

a. 8augmehmlgungen 

WohnbaU1t 'l 
Wohngebtlude (nur Neubau) Anzahl 106 151 89 142 188 240 . dar. Ein· und Zwollamlllenhluser 01 83 54 107 137 147 
Umllatller Raum 1 oOO m' soo 357 234 910 399 641 
Vernnachlagte reine Baukoaten MloDM 63,9 81 0 55,0 13,8 95,7 149,9 
Wohnlticho 1000 m• e:2 75 44 59 79 128 

Nld1twohnbeuten 
Nlc:htwohnReblude (nur Neubau) Anzahl 151 54 45 44 28 104 
Umbaulet aum 1000 m• 384 411 (75 279 :100 1 151 . Vernnsc:hlagte reine Baukotten MloOM n.e 41,1 59,0 78,1 633 188;5 
Nuunactte 1000 m• 13 78 1!9 7J. 48 179 

Wohnungen . Wohnungen Insgasamt (eile Bauma8nahmen) Anzahl 837 991 543 748 1725 

1. Baulertlgatellungen 

WohnbaU14111 . Wohngebtlude Jnur Neubau) Anzahl 132 109 107 55 90 52 
dar. Ein· un Zwellamlllenhl~nor 

1 orom• ee 118 65 42 54 2lJ 
Umbautor Raum 394 273 214 146 228 164 
Veransentagte reine Baukosten MloOM 75.5 60.9 48,8 340 506 358 
WohnflAche 1000 m• 78 68 45 33 48 36 

Nldltwobnbaultn 
Nldltwohn~ blludo (nur Neubau) Anzahl 63 45 38 26 42 23 
Umbautet aum 1 000 m• 819 312 375 128 261 264 
Vernnsdllagte reine Baukoaten MloOM 104 5 51 0 58.4 33,5 36.8 59,8 
Nullllllehe 1 ooom• 87 eo 50 30 56 50 

Wohnungan 
Wohnungnn lnagee (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 078 759 607 398 002 451 

dar. m11 6ttenll . Mllletn gefOrdert 475 420 314 234 358 315 

4. BeuDbarflang 
(am Ende des Berlc:tltezeltrllumes) 'l 

Genehmigte, ebGr nodl nicht ler11ggeatellle 
15 200 Wohnungen Annhl 14085 18 000 17 7DO 18100 18 400 

5. Seeland an Wohnrehluden 
1md Wohnungen • ') 

Bestend an Wohngebludon 1000 190 191 191 191 191 190 
Wohnungen 760 m 760 761 761 754 
WohnrAume Ober II m• 
(olnsdll KDehon) HOO 2831 2842 2843 2845 2815 

Handol, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1, Umutt·MaDnhlen dee Elnulhlndelt 
Elnz-'hllnclel 1970- 100 127,1 136.5 129.0 123,3 131,0 1194 

dar. Waren veriCh. Art 
(elnaehl. Warenhluaer und Voraand· 
handoll 145,6 159 1 132,2 123,1 150,2 136,5 
Fachol11zelhandel 121,7 129.7 128,0 125.1 125,5 lt4,g 

2. Oie Auefuhr d81 Landtt Hemburg ') ') MIODM 681 499 544 042 493 
duv. Waran der 

Ernlhrungswlrtsctlel1 89 n 85 CS-1 81 Gowerbllc:htn Wirtichalt 492 426 478 578 •32 dav Rohstoffe 4 4 5 s 4 
Halbwaren 132 90 i9 105 85 Fertlgwaron 3M 332 394 468 343 da. Vor rzeugn1a10 64 42 50 50 ao 

Endorzeug~uo 292 290 344 418 313 Ausfuhr nach ausgev. lhlton Ve rbrauc:tls· 
lindern 

Europa 404 3611 412 438 3'.19 dar. EO·Llnder 245 225 281 307 241 

s. UmuU·Me!luhlen dea OntgDWertHta . Outgewerbe 1970- 100 1;n.4 137,5 148.0 141.7 1531 139,6 
dav. Behorborgungsgeworbe 131,6 130,7 1426 140,3 148,3 134 0 

Gast•tA1tengewerb 132,7 139.4 149,6 142,1 154.6 141,5 

4. F,.mdennrkeflr ') 

Fremoenmeldungen Anzahl ," sea 110 1177 128 522 145 229 155 000 I 1411118 
dar. von Auslenclaglsten 35 824 3S 817 40919 54 846 54 000 • 51798 

Fremdanilbemadltun~en 224 878 208 097 239 463 1n164 280 000 • 283 510 
dar, von Auslandsg sto11 731165 65296 73496 10110D 100 000 I 91139 

') An Sltlla Clea Monott<lurchadlnttle wird der Stand von 31. 12. angegollen . - ') Fortachreibung der bei der Gabluoedhlung 11108 ormlllalten Gablude und Woh 
ungero. - ') Quelle: StiiiiiiiChea Bundeaaml , - ' ) Nacngewlese~ werden die Waren, die ln Harnburg herguteilt oder zuletzt wlr1tdlaflfldl atnnvoll ao bo· 
rbeltet worden alnd, diD lieh Ihre Beedlotranholt wuenillch ".rindert het - 'I ohne Helme, Jugendherbergen, Mauen· und Prlvalquerllere. 
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Zahlensplogel 

M natsdurdlschnln 
Juli August August 

Sachgebiete Mallalnhelt 1976 1976 1975 
197-4 1975 

Verttehr 

1. Snldllltahrt 

Scfllllsverkehr Ober See 
1480 1430 1 520 1 560 , 561 Angekommone Sdllf!a Anuhl 1 489 p p p 

Abgegan~ane Scflilte , 5511 1 560 , 525 p 1 600 p 1 620 p 1552 
GDtarvorka r Ober See 1 DOO I "362 4 015 4 021 p "202 p "486 p 3625 

dav, Empfang 3644 2853 2Jl95 p 3 058 p 3381 p 2598 
dov. Massa~ut 2 411 2304 2316 p ?461 p 2 8t5 p 2090 

dar. lnerai!Sie 1 348 1 196 1 282 p 1 360 p 1 451 p 1124 
Sack· und StOckgut 1133 549 579 p 607 p liM p 50S 

Veraand 1 318 1 162 1 132 p , 144 p 1 105 p 1 027 
dav. Massengut 606 574 510 p 551 p 51t p 456 

Sack· und Stückgut '1'12 588 622 p 593 p 5114 p 571 

2. Blnnenachlltahrt 

GDtorempla':f 1DOO t 419 363 385 2711 p 302 p 400 
Oütorverun C63 422 369 ~ p t94 p 273 

3. Luftverkehr (gewerbllchor Verkehr) ') 

FlugLeugbowegungen Anuht 5459 5253 5 i45 6053 p 5804 p 6208 
Flugg sto 283 005 291 !i17 353 728 3oC2 040 p 3?1 160 p 332792 
Fracht 10001 21118 2 069.2 2 27115 2180, p 233A3p 20207 
Luftpost 7288 6929 671 .. 710,2 p 706.2 6927 

4. Pe~nanbeli!rderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausge-..lhHe Verkehramlnol) 

BefOrdorte Peraonon 
Scflnell· und Vorortbahnen 1000 nsn 26637 23790 20704 26042 
Straßenbahn 2832 242~ 1407 1257 2179 
Kraftomnibusse 19 681 19 7'S7 17744 16726 18 721 

'· Kraftlehrzeuge 

a) Bestand nn Kraftfahruugen 
mit Fahrberochllgung ') 
(Im Verkehr boflndllch) 1 DOO 605,5 497.0 507,1 507 4 ~OS s ~98 5 

dar Personenkraltwa~en ') ') 
Anzahl 

"54,, 4-15 7 452,5 ~52..6 453,4 446,3 
b) Zulassung fabrikneuer ra lllahrzeuge 

··~ 
5 527 8 679 I! 112 3 919 

llor Peraonenkrauwagen ') 3968 5094 6 006 4625 3558 
Lastkraftwagen 348 283 398 310 218 

•• Str.OtnYtrhhraunflllt 

UniAlle mal Personenschaden '} Anzahl l!81 870 848 p 781 , 033 p 988 . GetOiete Fersonon 23 22 20 p ~~ 22 p 27 
Vertaute Por1onen , 145 1 13-C 1115 1 020 1277 p 1 249 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlag n ') ") . l<rod•to ')an N.dltbanken ln~esaml 
(Stand om Jahres· bzw Montl ende) MioDM 44 993 2 48 370.5 50 788 7 50 941 6 51496,5 44 747 2 

dar. Kredite ft an lniAndlecho N chibanken .C3 4161 48 007,5 48198 2 48 355,6 48 942 5 42e01 5 
Kurzlr sllgo Kredite {bts tu 1 Jahr 

11 606. 10&78 7 elnachl.) 12 112 8 11116 0 10 439 6 10544 9 
an Untornohmo" und Privnt· 
personon tO 989 8 10 654 1 10 796 0 
on tollontlldle Haushalte 1262 185,5 18t e 

Mittelfristige Krcdato (von Ober 1 
6 470,8 bio unter 4 Jahren) 6 613 7 6U37 6 793 3 8 785. 61311 

an Unternehmen und Privat· 
peraonon 5 367.9 5 340,8 11296,1 
pn Ollentlldle Hausholle 1 295 9 1 452.5 1 489,3 

l.llnglrlsugo Kredote (von 4 Jahren 
27 990.3 30722,7 31 178 5 und darOber) 24 689,6 30 418 5 26125 5 

an Unternohmen und Privat· 
poraonen 25 6122 25 798' 25 940 1 
an lllfenlllcfle Houshalto UOS3 4925,6 5 238 4 . Onl';Jlen und outgenommene Kredllo ') 

von ochtbanken 
(Stond am Jahres· bzw Monatsendo) 314(1) 9 3oC oC05 7 3oC 636.2 3oC 243.9 S4 221 3 315282 

Sichleinlagen und Term ngeldcr 205656 21 5251 21 503 6 211182 21103. 19 56'.2 
von Unternehmen und Privatpersonen 15163 2 16297 Cl 16 031 1 15 609 2 15 657 2 14 352..5 
von 611 nUichon Haumatten 5397 4 5 228 5 54725 11509 0 5 4451 52117 

Sparolnlpg n 10581 3 12871l6 13 132 6 13125 7 13 117 0 11 964.0 . bol Sparkassen 7180 0 8 2067 8 3!)4 4 82861 8 294 2 7 6787 
Gutschulten out Sparkonten (olnsdll 

6341 8(86 6193 674,5 Zlnsgutechrllt n/ 791.1 6298 
lastechrllten ou Sp~ukonten ~-64 .7 624,6 eos 1 855.5 6270 5481 

2. Zehlungn chwterlgkeltan . Konkurao (erl!llneto und mangels Masse 
abgo1ohnte) Anzant 14 15 19 Z7 44 19 
Vel&:oachsvertohr n 1 
W selproteste (ohne die boi der Post) 

Mto"DM 
567 463 ~ 447 469 444 

WeChselsumme 37 38 2.1 29 1o,:J 32 

'I ohne Transit. - ') Ab Jenu11r 1968 wird der Gelegenhal tsverkehr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, soweit er Im BereiCh des 
verbundes erbracht wurde - ' ) Stand: Ende des jewei ligen BeriChlsJahree bzw. · monals , ohne Buhdesbahn und Bundespost - 'I alnsdll 
kroftwagen - 'l tellwolae auch ln Verbindung m•t SachsChaden - ') Die Angnben umfassen die ln Hnmburg gelegenen f\lladerlasaungen dor zur mon&t 
statlatlk. berlchtondon Krodltlnstltute; ohne LPndeszentrelbank. ohne dae Kredltgenoasonsdlaflen (Rallfel&en), doren Bilanzsumme am 31 12 1972 wen~er als 10 Mic 
DM betrug eow•e dte PostsChetk· und PostsparkasscnAmter - ') elnachlloßlleh durChlaufende Kredite.-') ab Januar 1971!1 ofnschlle811ch durchlaufende redilo 
AbweiChungen ln den Summan durch Rundon der Einzelangaben 
") AnS1olle des Monat&durdlschnt:ts wi rd der Sta'ld arn 31 12. angegeben: bei Gutschrillen und Lastschrillen aa! Sparkonten der Mon t durchschnltL 
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Zahlensplepel 

Monatsdurc:Md'lnln 
Jun Juli August Au~u51 Sachgebiete 

1117. IWS 
11176 1976 1976 175 

NOCII: Geld und Kred I 

3. Mahn· und Oflttnbarungaoldvorlahren I 
eld u talllld'le Ve,.lcharungon ') 

AntrAge auf Erlaß olr.oa Zahlungebefehls Anzahl 211~ 19 601 21588 18309 20<197 18136 
Anträge auf Abnlltlmo des Ollonbllrungs· 

3538 3575 3816 3724 3 721 3585 erdtts 1 der eldosstatlllctlen VOialctlerung 
Haftbefehle zur Erzw ngung des Offen· 
baru~aeldos I der e!CIItiSlattllctlen 
Veral onmg 1 459 1 466 1 482 1 363 1016 1 H9 
Gelolstota Ollonbarungsolde I eidos· 

612 595 587 671 527 6111 atallliclla Vorstellerungen 

•• Kapl talgaaallad'lalton mit Hauptsitz 
Harnburg J 
Ak!lengesollscftalten Anzahl 159 158 156 157 158 158 

Grundkapital MloOM 6415 6 872 7 071 7 114 7173 7 014 
Gesellsctlafton m b. H Anzahl 11557 7106 7 i14 7 738 7786 71116 

Stammkapital MioOM 5 838 &tn 6 609 6658 (i 611 6207 

Steuern 
1. Staueraufkommen nach der Stellarart 

Gemo nsdla!lsateuorn M1oDM 88.U 880 8 , 2752 793 4 833 7 fi9BS 
Steuem vom Ernkommen 535.8 518.3 874,7 .C26 6 4393 395 4 

lohneteutlf ~ 3174 318 9 398,9 3001 3715 3261 
Voran ogte lnkommonstouer 1044 1286 261,5 978 368 371 
Nicfttveronlagle S ouorn vom Ertrag 601 281 345 459 74 12.3 
KOrpersdlaftSteuor 1) 6:1.8 ~7 179,8 17,2 236 19.8 

Steuern vom Umsatz 348.8 ~5 400,5 36!> 8 394" 3031 
Umsa:uteucr 1657 169,3 178,2 155.6 1118 2 1120 
Emfuhrumsatut uor 183,1 193 2 222.3 2112 196 2 1911 

Bundesst uarn 884,8 004.3 817 9 8tü,7 836,8 !1873 
ZOlle 600 58.8 G5,7 66.2 659 571 
Vorbraullhateuern (ohne Blcratauar) 796 0 B2H 730,7 781,5 750,3 90116 

Landosttcucrn 45,1 47 8 486 368 74 8 68.8 
Vorm6gonsteucr 1!11 18.5 6.0 4.2 47 8 47 0 
KrafllahrzeugS1ouor 12.6 12,5 11,9 15 8 8 ,?. 9.7 
Biersteuer 3.D 2,9 3,2 3.6 35 3.3 

Gemcrndesteuern 103.6 114,1 51.4 1132 237 2 2040 
Grund5teuor A 'j 0,1 0,0 0.0 ()O 
G 'undstouer B • 10,8 12,2 1 2 209 356 18.2 
Gewerbosteuer noch Ert111g u Kapital (brutto) 76.9 83.7 50.8 39.(1 195.5 181 5 
Lohnsummcnsteuar 15,5 17,7 0.7 52 G M 3~ 

:z. Ste"ervertaflung auf d ie Qeblollkörper· 
adlelten 
Steuereinnahmen dot Bundos t 37S,i 1 413.1 1 485.3 14054 1 3000 140110 

Antofl an don Steuern vom Einkommen 2552 245,7 391,1 2388 lil 1 1723 
Artlall an den Stouem vom Umsatz 221.3 247,. 278.3 2531 272,2 206.9 
Anteil an d r Gewerbesteuerumlage 14 G 15,7 47 9 39.6 

S•et.erolnnahmen doe Lnndos 317,4 299.5 453,2 2197 1786 2806 
Anteil an d n Stau n vom Einkommon 2130 200,9 391,1 1197 191,1 172.3 
Ante I an den Sleuo n vom Umsatz «8 351 13.5 154 127 
Antoll an d r Geworbestouerum ago 14 6 15,7 "7,0 396 

Steuerolnnnhmen dor Gemeindon und 
Geme ndev rblindo 1274 138,9 143.9 540 294 4 175,7 

GOWtlfboateucr nach Ertrag u Kapital (netto) ') 477 622 506 562 •115 ,5 10'24 
Antoll an dor Lohn· und YCUnnlagton 
Elnkommene1cuer 530 50,3 92,5 36 5 67.2 50.9 

Öffentliche Finanzen 
VI ·Durch$Chnltt Vj .·Durchscllnltl 

197~ 1975 4. V). 1975 1. VJ 1976 2 VJ 1976 2 VI 197~ 

1, Kaaunml81ge Qe .. mleuegaben Mlo DM 2 02!1,7 2 203,0 2 493,7 2 482,0 2 253 4 2 053,5 
dar. Po,.onalnutgoben ll12,7 071,2 I 020.6 1 024,9 067,0 973.0 

Baulnvostllton n 202.7 176.8 201,5 107,7 162,8 182,7 
dar, fOr Scftulen 682 46,2 57,8 ~4.9 377 44.8 

Hodlscftuten clnschlleßl1cll 
Unlverrlllilbkllnlk 29,0 179 18,0 10,6 87 19 9 
Krankenh!user und sonstige 
Elnrlchtunften des 
Oesundhe llldlenlloa 9,6 139 17,9 5,1 8,8 14 .. 
StraB n 20.5 253 <111 10,6 15.1l 19,1 
Wosteratra!len und Hllen 204 16 8 - 13.2 1) 21,2 38.0 44,1 

Auspoben lllr Zinsen und Tilgung 1707 107 3 262.5 569,3 4C9 .. 2106 
Zufuhruno an ROcklogen 1.3 92 3El7 0 ,0 00 00 

2 . KUMnmllllge GHallllalnnahmen 2 002,7 2171,4 24156 2446,11 241611 11i906 
dar. S!eucrn , 334,4 1315,4 

Einnehmen aus wlrttctlaftllcher 
15267 1 178,7 13136 1 269,3 

n· ~koll 6H 62,3 101 8 38,4 1~6 69,6 
Gab 1\ren, Be tr&ge usw 241. 2786 2651 30112 278.2 2G5,1 
EntniL'lme eua Rlicklngen :>2,1 303 2.3 104,3 10 76 
Scftuldoneutn:~hme 2322 2833 287,6 569.2 458.2 1966 

3. Scftuldensland 11111 Ende dcl Ouarlal t ') 6 016,7 7 587,3 7 567,3 7 717,1 1 oas a 62576 
der. am Kreditmarkt .. 670,8 6 239,6 6239,11 6.tl03,9 6f577.2 4 [>33,9 

bel Gebletak6rperacftatten 716.3 7172 717 2 708,5 70Q,I 703,8 

') Ab 1 Juli 1970 Iet an Stolle doa Offenbarungsetdes die eidesstallflehe Vorsicherung ~elreten. - ') ohne AM·Gesellscftalten. - ·~ nach BerOckalchtigung der Etn-
~ahmen und Ausgaben aus der Zcnlogung. - •) Grundsteuerbeteiligung bRtrllgc ab8og lcften, - ') einseht. Grundsteuerbelhilfen I r Arb iterwohnstAtten - ') nach 
bzug dor Gewerbosteurrumtage. - ')An Stelle des VJ·DurchschniHa wird der Stan nm 31 . 12. angegeben -')Oie von der Unteralbe Ausbau GmbH ln Hohe der 
~usgaben (rund 44 Mio OM) in 1975 1ilr d•e VNtlefung er Ha!enolbft an Hnmburg gelollloten Zuweisungen alnd auf dem Ausgabetitel vere•nna~mt wordl'n 

bweldlungon in den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monalsdurchadlnllt 
Februar Sochgeblele M48elnh011 1976 

1974 1975 

Preisindizes filr Bauwerke •) 
Bautelalungen am Oebluda (raine Baukosten) 

1970- 100 218.6 231,1 154,4 
Wohngebllude 221,7 234,5 154,8 

dav Elnlamlllongeblude 217,4 227.8 155,3 
Mehrlamlll ngeb!uCie 217,8 229,1 150,1 
Gomlacht genul%1e Gebliude 211 8 219,3 149.5 

BQrogebauo& 206.6 213.5 143,8 
Gewetbllche Be1rlebsgoblude 

LChne und Gehlliter •) Juli 
1975 

1. Arbeiter ln lnduttrle und Hoch· und Tiefbau 

Brunowochcnverdlensto 
mlinnllcho Arbeiter DM <180 503 511 
darunter 

508 529 rm Facharbeiter 
walbliche Arbeiter 303 319 328 
darunter 

292 H1 lsarbe tor 308 317 
Bruttostundenverdienste 

1101 mlinnllcho Arbe te: 11 72 1188 
darunter 

11-M 12,24 12.42 Facharbeiter 
weibliche Arbeiter 7,40 7.99 810 
darunter 

H1llaarbelter 7.00 763 1eo 

2. Angestalltt.', Bruttomonatswetdlensta 

ln lnduJtrla und Hodt· und Tiefbau 
Kaufmllnnflldle Angllleflla 

mannlieh 2 451 2104 2730 
welblrdt 1 767 1 939 1 009 

Tadtnltdto Angaatallta und Molster 
männlich 2545 2 743 2 782 
weiblich 1 70'1 , 848 1 8C1 

fn Handel, Kreditund Versteherungen 
Kaufmllnnlad1a Angestellte 

m6nnlldl 2 217 2384 2397 
walbUch , 549 1700 1 708 

Juni 
Offentliehe Sicherheit und Ordnung 1976 

1. F .. tatelfungen dar Polizei 

Straftaten IMgesamt Anzahl 11 559 12 544 12493 
dar Mord und Totschlag, oiMdtl. VertuChe 6 8 3 

Korperverletzung 454 458 436 
Raub, rlluberlsdte Erpressung 108 112 81 
Diebstahl 7332 7819 8 004 

oar D ebsl4hl unter ersdtA"arendan 
Umstdnden 3 794 3995 4471 

Betrug und Untreue 1 29-4 1 553 I 590 
Außerttem 

Verkohrll\lodlehon 1678 , 629 I 259 
Verkohrsor nungswldrl~kellon 98ß3 6 707 4577 
Andere Otdnungsw1drlp olton 438 519 632 
Vorwnrnungon mit Vorwarnungsgeld 301118 30764 33651 

2. Feuerwahr 

Alarmlerungen Insgesamt \nrehl HS58 15149 15 463 
dev Feueralarme 494 500 594 

d r. beklmplte GroObrlindc 15 13 18 
laiadle Alarme und Unfug· 

117 mafdunoen 124 119 
Rellun~swagene nsltzo 13166 13 710 13 765 

der Or Kronkenbef6rderungen 2832 2719 2589 
Straßen· und Verkehrt· 
uniAlle , 763 1m 1 B84 

H ffelelstungon al ar Art 898 940 1104 
Außerdem 

Elnl!!:e der Freiwilligen Feuerwehren 129 175 198 

') Eflekllvvordlenste; ab 1973 neuer Berlelltaflrmenkrels, daher mit trOheren Ergobnlsson nicht voll vergleidlb• 
'I 811 OlnSchlleOilch 1975 Maßeinholt 1962 .. 100. 

246 

Ma August August 
1878 1976 1975 

153,7 160 9 1526 
158.9 1613 152,9 
159,8 161.9 153 5 
153,7 155,9 148 4 
153,5 155,<1 147 7 
147,1 149,8 142 6 

Oktober Jnnuat Januar 
1975 1976 1975 

808 609 <183 

531 531 808 
325 331 305 

316 323 ~ 

11 II:) 1195 113 

12 39 12,44 11.75 
809 814 161 

772 782 7,34 

2 740 2813 25110 
1 074 2006 1850 

?.178 2 789 2619 
18711 I 895 1773 

2 412 2477 2 315 
1723 1m , 647 

Juli August Auglßt 
1976 19 6 1975 

13 072 12062 11 5118 
9 , 11 

502 3ll5 455 
120 101 117 

8 849 7 832 7226 

4814 4 025 3 71C 
1188 1599 1 413 

1 149 1358 1 507 
"719 5458 5926 

713 618 489 
~2&6 31 320 2G 315 

15S30 16414 
709 661 
26 22 

129 1111 
13 483 14 591 
2 551 2792 

1 734 2073 
1 :J.C8 1162 

318 332 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

GrollstAdle 

Scrlln 

Harnburg 

Munch(!ll 

KO!n•) 

Essen 

4 VI 3 V 

<I Vj 
3. Vj 

0Dsseldor1') .c VI 
3 V 

Frnnkturt/M 

Dortmund 

Stultgarl 

Bremen 

Hannover 

:~ 
4 VI 
3. v, 
4 VI 3. V 

... VI. 
3.V 

4 V/. 
3. V 

Gro8aUldle 

Berl1n 

Hamburg 

M1mdlen 

Kl!ln') 

Essen 

4 VI 
S. VJ 
4 VI, 

3. "'· 
4 VI. 
3. VJ 

;~ 
4 VI 
3'/j 

Ousseldorl ') 4 Vj 
3 Vj 

frankh.;rtfM 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

4 VI 
3. VJ 

4 VI 
3. v, 
4 VI 

s. "'· 
4, VI 
s. V'J . 

4 VI 
3. Vj 

Wohn· 
bovlllke· 
rung ') 

1 000 

1 985'l 1 1194 i 

1717 
1723 

1315 
1 313 

1 014 
I DIS 

G81 
682 

664 
$36 

643 
644 

626 
629 

6g'7 
600 

673 
575 

1561 
562 

Lobend· 
ge­

boreno 

Ge­
ator· 
bcno 

Anuhl Aruahl 

4 233 
4 543 

3084 
s 3211 

2271 
2522 

2322 
2382 

1 311 
1 S9S 

, 277 
1382 

1 298 
1 373 

1 169 
1(58 

1 240 
1 346 

11119 
1315 

1 000 
1085 

9 658 
9 057 

8 819 
6 390 

3331 
3142 

3209 
2693 

2385 
2 274 

2105 
, 983 

1973 
, 696 

1845 
2801 

1557 
, 545 

1 627 
1 810 

1 79~ 
1 797 

Bov61kerung 

Saldo dor 
natllrllchen 

Bev61ke< 
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

-5425 
-4514 

-3735 
-3061 

-1060 
620 

- 881 
- 311 

-1074 
879 

828 
621 

875 
523 

ö76 
-1145 

317 
199 

658 
495 

794 
712 

Zu· 
giUogena 
Perso-:en 

Anzehl 

1H63 
16698 

15629 
17 574 

20 134 
18687 

13 380 
13 048 

4 891 
sm 
7914 
8284 

10052 
10478 

4704 
4 954 

9888 
11 005 

5218 
6 497 

8829 
7793 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

18 855 
21 733 

17 183 
17 731 

15 333 
24 46:1 

14 009 
14398 

41105 
6349 

0875 
t3m 

12181 
15 760 

7012 
9462 

12 470 
15 585 

0 978 
7238 

9 422 
11006 

Bev6tke­
nmgs­

gewinn(+) 
oder 

-'itlrlust(-1 

Anzahl 

- 9817 
-9549 

-5289 
-3218 

37~1 
e 402 

- 1516 
-1651 

988 
- 1951 

2783 
5632 

2 604 
-5805 

298-1 
-5653 

2899 
- 4759 

- 2 418 
- 1234 

1 267 
- 1915 

Arbelts:narkt 

Arbeits· 
lose') 

Offene Be-
S'ellen 'I &d!lttlgte 1) 

Industrie ') 

Um­
satz 'I 

Umsatz 
,., 000 

Ein­
wohner 

Antahl Anlllhl Mlo DM 1 000 OM 

25 416'! 
22 256. 

20082 
18 285 

12 815 
108!>4 

11523 
10632 

17953") 
16546 ") 

13 362 
11592 

7 417 
6939 

11 733 
8 576 

18 359") 
lO 099 

1!13715 
201 707 

171237 
175 214 

4 63S ') 175 305 
7 746 ') 176 723 

3 058 138 155 
4 428 146 426 

1584 
27Gl 

2014 
4 :n; 

56«") 
7 613 ") 

1285 
2399 

4185 
4 919 

1 828 
3070 

2~9"1 
3 765 ") 

58 017") 
sem 'I 

102301 .. 
1C'3 813 p 

111 04~ 
113233 

68953 
70 208 

•25157 
127 416 

7D 0.19 
80739 

92 738 
94526 

98 B 418 
101 8 055 

100 7 278 
102 8ol89 

133 8 065 
1!5 s 715 

1ZC 11127 
144 G 127 

3 232 
3037 

4 239 
3 706 

4 ti05 
4$3 

6043 
6036 

85" 1 406 2 06S 
112' 523 787 

154 ') 3 231'') 4 666") 
156 p 3 151 p 4 731 p 

173 
175 

110 
112 

210 
~12 

138 
140 

1115 
168 

3 371 
3042 

1572 
1563 

5002 
4 760 

3 040 
2 569 

3 017 
21160 

5243 
4 709 

2 511 
2 485 

8 379 
7933 

5 305 
4 464 

5 378 
4 555 

Bauhauptgewerbe 
Bau· 

genehmigunoen Baut rtlgstellungen Fremaenver~.ellr ') 
StraOenver~ehre­

unfAIIe Stauern 

Ge-
leistete Um· 
Arbeltt· sntz 11 
atundcn 

Um­
sat: 
je 

1000 
Eln­

WOh• 
ner 

Wohn· 
gabäude 

Wohnun­
gen nn 
Wohn· 

u Nlc:hl· 
wohn­
geblu· 
den) 

Wol'tnun· 
gen (.n 
Wohn· 

u NICht· 
wohn· 
g bAU· 

den) 

Um· 
bauter 
RI!Um 
der 

Nlctrt· 
wohn· 

gebiUCie 

Frem· 
Clan­
met· 
dun­
gen 

frem­
den­
met­
dun· 
gen 
je 

1 lXX) 
Ein· 

WOh· 
ner 

Frem· 
den­
uber· 
nadl· 
tungen 

1 000 t.!lo OM 1000 OM Anz.a.Pll Anzahl Anzalll An:ehl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 

12 712 
12875 

10 76'1l 
11 070 

11 637 
12481 

6 278 
6156 

4630 
4 958 

5600 
5000 

7081 
73SC 

4 1184 
"1550 

Ii 664 
7 133 

4 271 
"475 

4 813 
"!J.I2 

571 
757 

653 
49S 

763 
ll4t 

372 
282 

355 
24, 

424 
S09 

4~5 
329 

2!lB 
m 
37il 
322 

364 
216 

284 
202 

388 
21l6 

380 
287 

580 
4811 

387 
278 

621 
3615 

839 
464 

692 
509 

476 
381 

620 
537 

635 
379 

500 
359 

512 
802 

632 
575 

23S 
200 

357 
2110 

200 
208 

133 
114 

197 
149 

190 
193 

138 
72 

306 
267 

155 
130 

4 807 
6023 

5012 
3543 

Stil 
672 

2131 
986 

763 
700 

789 
«8 

t 912 
411 

731 
!Se 

646 
274 

812 
815 

1168 
oC67 

853 
3o:J 

li84 
255 

321 
20:! 

630 
138 

214 
63 

246 
102 

322 
12 

208 
137 

14C 
101 

613 
221 

71 
75 

7809 
3084 

411!1 
tsn 
2291 
, 687 

"005 
881 

, 4811 
400 

1 781 
729 

3028 
81 

823 
466 

917 
637 

2 397 
580 

1 657 
763 

3113 
558 

2122 
760 

824 
762 

2 351 
97 ") 

4$4 
163 

1 G23 
147 

321 
140 

803 
546 

1428 
487 

1089 
3011 

163 
199 

42 
35 

157 
143 

278 
323 

CO 
34 

111 
107 

68 
as 
98 
81 

161 
196 

62 
51 

236 
215 

4J2 
500 

114 
54 

186 
178 

119 
153 

171 
155 

639 
739 

585 
752 

971 
1226 

3:!0 
383 

91 
78 

325 
279 

528 
594 

70 
63 

245 
243 

129 
1~ 

161 
152 

Per· 
so non· 
edla· 
<lons­

untAile 

Verun· 
giOckle 
lnsge-
tamt 

G&­
werbe­

ster..'tlr 1) 

lohn· 
und 
Ein­
kom· 
me11 

slouer 

(Gemelnelcantall; 

Anzahl Anzahl 1000 OM 1 000 OM 

3234 
3 226 

2n4 
2 672 

1717 
1962 

1193 
1152 

753 
723 

860 
810 

1 O'.l8 
1055 

1142 
766 

7.C!) 
690 

893 
833 

1110 
641 

4192 
4 :111 

3 682 
3 495 

2 279 
2720 

H-17 
1493 

987 
843 

1 112 
1 033 

1424 
1 344 

1062 
1 011 

1 046 
948 

, 063 
1 006 

1 152 
1 070 

ll8 130') 95 357 
112655 68933 

t34 1189 213 318 
250 928 170 794 

134 340 
154 018 

108131 
117 751 

57 262 
51 111 

128 339 
113 498 

161 011 
62229 

DS 642 
37 481 

143 433 103 245 
196 406 45 331 

37 009' ') 59 352'') 
37 874") 34 401") 

76 130 86 684 
72 411 461l88 

40 526 53 813 
S9 037 38 98:! 

47 868 93203 
45 91l1 29 800 

) jewella Quartalaal'lde, - ') Betriebe mit 1. e, 10 und mehr Belchllllgten. - ') ohne Mehrwertsteuer. - •) ohne Privatquartiere, Jugendherbergen und Massen· 
uartlare. - 'I elnectllle&llch eventuell erhobener Lohnsummensteuer. - ') Nactl einet Sdlltzung IDr verwaltungeinlerne Zwedte dDrtte die .edlle" Bev61kerungs-
hl um rd ,02 000 PertOnen h~her liegen, weil einmal die Volkulhlung 1970 - Ausgangabasfs der Fortschreibung - eine nicht korrlglerbara Unterertanung 

m etwa 2 ''• oder rd CO 000 Poreonen aufwies und zum anderen bis Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Berlinern ln westcSeutsctler Nebenwohnung, 
•8 woltarh!n ln Borlln lobten, als Fortzage gewertet werden muBton. - ') Nellowerl - 'I olnsc:hl Landkreis MOnchcn. - ') Gebietsstand ob 1 1 1975. - ") ein 
chl. sonst, Baumaßnehmon. - 11) ohne Bergbau. - •') MitHore Zahl aue Zollraum Sep: - Nov. 1975. - "l Sept.-Nov. 1975. - ''l Im Arbeitsamtsbezirk Frank!urt/M -
) nach Ertrag und Kapital.-") Im Arbaltasmtsbezirk Hannover. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sechgebiete 

BEVOLKEFtUNO 

BevO/kerung em t.fonaraonde 
Ehosctrl1e8ungen 
Lebendgeborono 
Gntorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbe/talaso 
Arbeitslosen-Quote 
01/ono Stellen 
Kurzarbeiter 

INDUSTRIE ') 

BNdllltllgto (eltl8dll tltlger Inhaber} 
Oololstete Arboltorstunden ') 
Umserz ') onno Umsetzstwor 

d81. AIJ$Itndsumserz 
Index dor lnC!U$trlel/on Nettoprodu~tlon 
(erbeltstir;llctrl 
Indultrio (elnsctrl. Bau- u. Energtow J 
Vererbeilende lnduarrlo 
Grundst • u. ProdulctJonsgC:orlnd. 
lnveatlllonsg0torlndl1$lrlo 
VerbrluchagO:orlnduatrlo 

Nahrungs· und Gonußmlttellnduslrle 
Bauindustrie 

BAUWIRTSCHAFT 

8suh11Uj)IQ8WIII 1!8 '} 
Beschlltlgte (elnschl. 181/ger lnheber) 
Gelalstele Arbeitsstunden 
Umsatz ohne Umsatz· bzw. 
t.lahtwertsteuor 

Beugonehmigungtm /Or Wohnungen 
Boulerl/gsto/lungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

Index dor flllzo/handelsumtarza 
Index der Groß· und AuBonhandolsumsAtze 

VERKEHR 

Sttasefllffahrt 
GOterumSChlag ') 

dev. Empfing 
Versend 

Zulusvngon /abrJI<nauer Krelllahrzeul[8 
Stro8onverlr.ehrsuni1JIIe 

Uflllllle mit Parsonensctredan•J 
Ge101e1a Personen 
Verletzte PeTionen 

STEUERN 

Lohn!tauer 
Veranlagre Einkommensteuer 
K6tperscheltsteuer 
Steuern vom Umsetz "I 

PREISE 

Indol< dtlr Erzeugerpref~e Industrieller 
Produkts ) 
Index der f:lntuhrprel&e lür Auslendsgütar 
/ndu dl1t Verlr.eulsp,.tse tDr Al41uhrg0ter 
Pte 11/ndox lOt WohngebGvde •) 
PtetslndliX IDr ello Lobenahellung 
lnsgeum:•) 

darunter tilr Na/lrungs• und GonuBmfrrel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE") 

Bruttoetundlnverdten•t• tler t.llnner 
Bezehlta Wo<:henaroe/laza/1 der 418nner 

} 

Me88111h•ll 

'000 
et/11 000 

Elnw. und 
1 Jehr 

Anzahl 
•/o 

Anzahl 

1 000 
Mlo Std 
Mlo DM 

11110 .. 100 

1 000 
M/oStd. 

t.lto DM 
Anzehl 

11170- 100 

I 000 I 

Anzehl 

MloDM 

1970- 100 
1170 - 100 

1970- 100 

1970-100 

DM 
Siel. 

M natadurchschnltr 

62 054,0 
11,1 

IQ,l 
11,7 

582 000 
u 

315 000 
292000 

H« 
870 

82450 
16 097 

111.6 
110,11 
1111.0 
lrtT .2 
1rtT,7 
113,7 
104,8 

1 352 
173 

USO 
34 775 
5CH1 

1311.11 
145,3 

13 242 
9935 
um 

151358 

176t/O 
7217 
:112~ 

129.4 
1U,8 
131., 
200,8 

11,01 
43,11 

1975 

61785 p 
6.2 
9.7 

12.0 

1 (!74 217 
4,7 

236 174 

773334 

7 619 
778 
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K urzinfo r matione n 

Jeder siebte Hamburger mußte ins Krankenhaus 

1975 wurden in den 52 Hamburger Krankenhausem lur Akut­
kranke nahezu 300 000 Kranke statlonar behandelt. Boruck­
slchtfgt man, daß hlonn etwa 50 000 Patienten m1t Wohnsill 
außerhalb Hamburgs enthalten sind (davon allem aus 
Schlosw g-Holsteln 33 000 und aus Niedersachsen 15 000} 
bedeutet d os, daß bei einer durchschnitt/ chen Wohnbevol­
korung von 1 7 Mlo Im Schnitt jeder s1cbte Hamburger Im 
abgelaufenen Jahr ln ein Krankenhaus fiJr Akutkranlw auf­
genommen worden mußte. 
D1e durchsehn ttftche Aufenthaltsdauer in Akutkrankonllliu­
sern bollel sich auf 16,5 Tage Die seft 1970 (18,5 Tage) zu 
beobachtende ruckläuftge Entwtcklung derdurchsctlnlllllchen 
Dauer des Krenkenhausautenthaltes hat s1ch damit \veltor 
fortgesetzt 
Neben der Versorgung lur Akutkranke mußten sich 1975 in 
drei Kranl<onlltiusern der Sonderversorgung weitere 8 700 
Personen Q/nor stationären Behandlung unterziehen ln die­
sen hauptstJ.chftch der LangzOllbehandlung dienonden Kran­
kenhAusern wurdon Insgesamt 1 Mfo Pflegetage geleistet. 
Das Bettenangebot slfer Hamburger Krankenhauser hat sich 
um 1.3% von 20 280 Fm Jahre 1974 auf 20 016 gesenkt. 

Krattradfalner besonders gefährdet 

ln den Monaten Januar bis August 1976 VEIIungluckten im 
StraBenvorllehr 2 100 Vorkehrsteilnehmer auf Krafträdern 
Mopeds, Mof s und Fahrrlidorn Das waren 14°/ mehr als 
Im g/ctcllen Zettroum des VorJahres DemgegenOber stieg 
d e Gos mtzahl der Verungluckton m Harnburg nur um 3%. 
Die Zwetradfahrer gehoren zusammen mit den Fußgängern 
nach w e vor zu den besonders gefährdeten Verkehrsto/1-
nehmorgruppon. Je 100 Unfallbotellfgte gab es bei Ihnen 95 
Votungluckto, wiihrond es bei den Verkel!rsunf§llen Insge­
samt nur 64 je 100 Betelftgto waren. N1mmt man dte Kratt 
rtfder und -roll er ollem so I fegt die Ouote der Verung/uckten 
sogar noCh h6hor Des tst darauf zuruckzuluhren. daß htar 
neben dem Fahrer häutig noch ein Belfahrer mitfahrt Zu 
cfem sterilen Anstieg dar Unfalle von Zwelfsdtahrolfl !tat 
sfcltor/ich befgetragon daß m dt:m letzten Jahren der Be­
stand an Ktafträdorn betrfichtlieh zugenommen l1at. Im Juli 
1976 waron in Harnburg 23% mehr Motorräder registriertals 
Mitte des vorigen Jahres 

Starkor Anstieg Im Holzumschlag 

Nach betrachtliehen EinbuBen Im Jahre 1975 stieg der Holz­
umsChlag Im Hamburger Hafen Im ersten Halbfahr 1976 wlo­
dar an 382000 t Holzer wurden umgeschlagen 500Jo mehr 
als rm Vergleichszeitraum des VorJahres. 

Das Ist vor allem auf d1e Verladungen Im ausgehenden See­
verkehr zuruckzutühren, dte um mehr als das Doppelte tJbor 
dem Ergebms des ersten Halbjahres 1975 legen Aus dem 
Gesamtversand von 196 000 t gingen allein 76% nach 
Schweden Das Holz stammte zum größten Toll aus den 
durch Sturmschiiden betroffenen ntodorsfichslsehen Gebie­
ten (Wmdbruchholz) und war tur die Papierherstellung be­
Stimmt 

D1e Anlandung von tropisChen vorwiogond wostnfrlkenl­
sohen - Edelhölzern nahm nur schwach zu Insgesamt ver­
zetchnete der Empfang eme Zuwachsrate von 11 Ofo Wlo 
schon Im vergangenon Jahr zu boobnchten wttr. wird 
Teakholz in der Möbelindustf/e wettgehend durch nndore 
Ho/zarten. wie Okoume, Limba und Mahagom, orselzt 

Ziergeholze weiter gefragt 

Die in Homburg ansassigon BaumsChulbetriebe haben 1976 
ihre Anbauf/äclle gegenüber dem Vor/onr um 10 Prozent au/ 
215 ha ausgedehnt Die Flacllenvorgr68orung kam zu drei 
Vtortcln dem Anbau von Ziergehölzen und mir 20° o den 
sonst1gen Baumschulerzeugnissen zugute wahrend steh dte 
Anbauf/§chen fur Obstgeholze und Forstpflanzen nicht ver­
lindert haben. Ob und m welchem Ausmaß durch dte som­
merliche Trockenhe t Schäden an den Baumscllulkulluran 
entstanden sind, ist aus den vorflogenden StetlsrTken mcht 
zu ersehen. 

Der steigende Bedarf an Zlergohölzen lOhrio insbesondere 
zur Auswellung des Anbaus von Nadolgohotzon Hockon­
pt/snzen und Laubbaumon Laubabwarfende Ziersträucher 
waren mcl!l mehr so stark gefragt WJO m den VorJahren. Der 
Antelf dor Contamerpf/anzen IJat sich nur be1 den Nadel­
gehölzen erhöht. Der Bestand an Rosen aus Veredlungen 
des Jahren 1974 Ist le1cht zuruckgogangon dortenigo an 
Rosonunterlagen, d1e vom Herbst 1975 en zum Vorkaut stan­
den, dagegen schwach gesttagen 
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Wert- und mengenmäßige Entwicklung der Einfuhr 
Hamburger Firmen 

Der Außenhandel der hamburgischen Im- und Expor­
teure umfaßte 1975 insgesamt fast 100 M1o t Guter ver­
schiedener Art im Gesamtwert von 50 Mrd DM. Davon 
entfiel mit 86 Mlo t und rund 36 Mrd DM jeweils der 
weitaus großere Teil aur die Einfuhr. Im Vergletch zu 
1970 haben sich die Importe mengenmäßig um 13% 
verr mgert. Glelchzetlig erhohte sich aber der Gesamt­
wert der eingeführten Waren um drei Viertel. 

Wurde man allem dte eingefuhrten Mengen zugrunde 
legen, so w1rd bei den hochwertigsten Stückgutern 
ebenso wte bet den verhältnismaßig geringwertigen 
Massengutern jeweils nur thre gewtchtsmäßrge Be-

deutung berucksichtigt. Selbst starke Veränderungen 
Im Bereich der Fertigprodukte wurden kaum zur Gel­
tung kommen, da s1e von den mengenmäßig dominie­
renden Rohstoffen überlagert wOrden Nimmt man 
aber andererseits dte Entwtcl<lung der Werte, so smd 
diese wiederum haufig von starken, msgesamt aber 
auch sehr unterschiedlichen Preisschwankungen be­
emflußt, die kaum eine abgewogene Aussage zulas­
sen, welche wirtschaftliche Bedeutung hinter solchen 
Entwicklungen steht. Es is1 daher zweckmäßig, wert­
mäßige Veränderungen unter Heranziehung von Durch­
schnittswerten je Mengeneinhell zu relativieren. Aller­
dings stnd auch solche Durchschnittswerte ntcht pro-

Wort und Mengen der Einfuhr Hamburger Unternehm n nach ausgewählten Warenuntergruppen 1975 
(Generalhandel) 
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blemlos. Sie sind nicht nur von Preisveranderungen, 
sondern auch durch im Zeitablauf unterschiedliche 
Qualltäten und Provenienzen beeinflußt. Hmzu kommt 
daß Im allgemeinen nur Warenaggregate nachgewte­
sen werden kennen, so daß auch die von Jahr zu Jahr 
unterschiedliche Zusammensetzung innerhalb dieser 
Gruppen automatischembezogen wird. 

Betrachtet man Insbesondere d1e Durchschnittswerte 
- ausgedruckt m DM je Tonne- als Bindeglieder zwi­
schen mengen- und wertmäßiger Entwicklung fur die 
WIChtigsten Warenarten so fallt d1e außerordentliCh 
große Spannweite der Durchschnittswerte je Tonne 
auf Wahrend diese Größe be1 der Gruppe .,Sonstige 
Steine und Erden" nur 56 DM/t betrug, waren es bei 
den .,Luft- und Kraftfahrzeugen" rund 95 000 DM/t. 
Ganz allgemein zeigt sich, daß Fertigwaren (4300 DM/t) 
durchschmttl1ch fast zwanzigmal so hoch zu bewerten 
waren wfe Rohstoffe 

Der Insgesamt 1m Beobachtungszeltraum festgestellte 
ROckgang der Importe Hamburger F1rmen 1st vor allem 
bedmgt durch vermmderte Rohstoffelnfuhren (-21 ° o). 
H1erzu haben tellwe1se außerordenthch starke Preis­
erhöhungen ebenso belgetragen wie d1e weltwelle In­
flation und konjunkturelle Unsicherheit im Inland. Fer­
tigprodukte und Halbwaren blieben im wesentlichen 
unverandert, und lediglich be1 den Gutern der Ernäh­
rungswirtschaft war ein Plus von 10 °/o zu verzeichnen. 
Die w e r t m ä ß i g e Entwicklung zeigte in fast allen 
Positionen erhebliche Zunahmen. Dies 1st eine Folge 
der Tatsache, daß der mengenmäßige Ruckgang je­
weilS durch die Durchschnlttswerterhohung uberkom­
penslert wurde 

Die unterschiedlichen. zum Teil sogar gegenläufigen 
Entwicklungen der be1den Faktoren Menge und Wert 
1m Zellraum 1970 b1s 1975 führten zu mteressanten Er-

gebn1ssen. Bei den aufgefuhrten Warenuntergruppen 
ist nur in vier Fällen der Durchschnittswert 1975 nled­
nger als im BasiSJahr. Dies ergab bei Koffee. Steinen 
und Erden sowie für Rohkupfer mfolge gleichzeitigen 
Mengenrückganges bzw. nicht ausreichender Mengen­
zunahme sogar einen nledngeren Einfuhrwert Da­
gegen erhöhte Sich durch vermehrte Einfuhr von Luft­
und Kraftfahrzeugen der Wert dieser Posit1on um d1e 
Hallte, wobei der Anteil der Luftfahrzeuge we1t uber­
wog. 

Fur alle übngen Waren s1nd dte Durchschnittswerte 
gest1egen. Bei den emgeführten Mengen ergeben sich 
sowohl Zu- als auch Abnahmen. Aber auch in allen 
Fallen mit realem Ruckgong 1st em Wertzuwachs zu 
verzeichnen. Als extremes Bo1sp1el ist hier das Erdöl 
zu nennen: Bel20%lgem Mengenruckgang fuhrte eine 
Durchschmttswerterhohung um das Zwe1emhalbfache 
- d1e hochsie überhaupt der h1er aufgefuhrten Waren­
arten - zu einem Wertzuwachs um fast 200 Ofo. Ähn­
liches gitt auch fur Weizen, Gerste, Steinkohle, Phos­
phate sowie Papter und Pappe. 

Schließlich g1bt es Waren, deren Werte gleichzeitig 
durch mehr oder weniger starke Mengensteigerung 
und Durchschnittswerterhöhung besonders hoch ge­
schraubt wurden So verzeichnen die Kraftstoffe und 
Schm1eröle - bei allerdings nur genngfuglg erhohten 
Einfuhrmengen -Im Jahre 19751nfolge Verdreifachung 
des Wertes je Tonne eme nahezu ebenso große Wert­
steigerung. Ähnliche Entwicklungen gab es auch bei 
Kupfererzen, sonstigen chemtschen Vorerzeugnissen 
Ma1s sow1e Ölfrüchten Unter den Ernährungsgutern 
hatten die Ölfrüchte, unter den Fertigprodukten die 
Luft- und Kraftfahrzeuge die mengenmäßig hochsten 
Ste1gerungsraten. 

Er~ch Walter 

Entwicklungen im Hamburger Kraftfahrzeuggewerbe 
seit 1972 

ln der Bundesrepublik lebt heute etwa 1eder Siebente 
Erwerbstätige direkt oder mdirekt vom Auto Bel die­
ser globalen Berechnung Ist die Herstellung und Re­
paratur von Kraftfahrzeugen sowie die Produktton 
von Zubehor ebenso emgeschlossen w1e der Handel 
mit Autos, die Kraftverkehrsversicherungen der Gü­
ter- und Personenverkehr m1t Kraftfahrzeugen und 
Herstellung und Vertneb von Mmeralölerzeugn1ssen. 
Das Auto Ist zu einem der w1cht1gsten Faktoren in der 
Wtrtschaft geworden. und jede Beeintrachtlgung des 
Wachstums der mit 1hm m Zusammenhang stehenden 
Branchen hat we1tre1chende Wirkungen auf die Ar­
beltsplatzsltuallon und die Leistungsfähigkeit der 
Volkswirtschart insgesamt. 

ln den letzten Jahren wurde das Kraftfahrzeuggewer­
be von einigen wirtschaftlichen Ereignissen hart ge-
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troffen. Die Ölkrise von 1973 hat zu ernsten Ver­
sorgungsproblernen und in Ihrem Gefolge zu erheb­
lichen Preissteigerungen fur Kraftstoffe gefuhrt We­
nig spater wurden d1e Auswirkungen einer Wirtschaft· 
Iichen Rezession 1n der Bundesrepublik in faS1 allen 
Bereichen, besonders aber in der Bauwirtschaft und 
in der Automobilherstellung spürbar. Zusätzlich hat 
der allgemeine Pre1sauftneb uber dte Benzmverteue­
rung hmaus zu einer erheblichen Zunahme der Ko­
sten fur die Anschaffung und Unterhaltung (Repara­
tur. Versicherung) von Kraftfahrzeugen gelührt, was 
s1ch nachfragedämpfend auswirkte D1e genannten 
Einflüsse lassen sich auch fur das Kraftfahrzeugge­
werbe in Harnburg nachweisen. 

Da d1e Produktion von Kraftfahrzeugen und wichtigen 
Zubehörteilen in der Hansestadt Jeweils nur von ein-



zeinen F•rmen ausgeubt wird, muß auf diesen Bereich 
aus Gehe•mhaltungsgrunden vemchtet werden Auch 
Tankstellen können m die Untersuchung meht einbe­
zogen werden, da nur vergleichsweise wenige Ben­
zin und D•eselkraftstoffe in eigenem Namen und fur 
eigene Rechnung verkaufen. Nur solche ,.fre1en 
Tankstellen betreiben Einzelhandel und send damit 
fur die amtl ehe Einzelhandelsstatistik meldepfhchtlg 
Sehr viel g1oßer ist d1e Zahl von Unternehmen, d1e 
als Agenturtankstellen fur d•e großen Mineralölkon­
zerne tät1g sind. Ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt 
hegt in der Handelsvermiltlung, die nicht laufend zu 
statistischen Meldungen herangezogen wird. 

Damtt verbleiben !ur die Analyse in Harnburg tm we­
sentlichen zwei Branchen: die Kfz-Reparatur und der 
Einzelhandel m11 Kraftfahrzeugen. ln belden Wtrt­
schaftszwe•gen uberw•egen kleine und mittlere Be 
triebe S1e gehören also zum Bereich der mittelstän­
dischen Wirtschaft, der steh m der Vergangenheit als 
we t weniger konjunkturanfalhg erwiesen hat als bei­
spielsweise dte großeren Unternehmen. Zur Charak­
tens•erung d1eser Wirtschaftszweige emige Zahlen· 
Im Kfz-Handel und ln der Reparatur smd Insgesamt 
rund 7 500 Beschaft•gte tatig. Der voraussichtliche 
Jahresumsatz w•rd 1976 etwa 1,4 Mrd DM betragen 
Be1 d1esen Branchen treten Kombmat1onen von Han­
dels- und Reparaturtällgke1ten hauhg auf. D1e Zuord­
nung zu einem der beiden Bereiche erfolgt in der 
E•nzelhandelsstat•stlk nach dem Schwerpunkt der 
wirtschaltliehen Tat•gke•ten, m der Handwerksbericht­
erstallung durch die Rolleneintragung. Gewisse Uber­
schne•dungen sind dabei unvermeidlich; in den für 
den Kfz-Hondel nachgewiesenen Zahlen ssnd daher 
zum Teil erhebflehe Erlöse aus Reparatur enthalten 
und umgekehrt. Trotz der damit verbundenen Rand­
unscharfen ze1gen Sich in der Entwicklung be der Wirt­
schaftszweige charaktenst•sche Unterschiede. 

Starke Saisoneinflüsse 
überdecken langfristige Tendenzen 

Fur d1e laufende Wlftschaftsbeobaehtung stehen An­
gaben uber Beschäftigte und Umsatze aus Reprasen­
tatrvstatistiken zur Verfugung Die Zahl der Beschaf­
tigten ist - vor allem Im Handel - für den Untersu­
chungszweck weniger geeignet. Starke Rationalisie­
rungsbestrebungen haben nämlich die Zahl der stän­
dig Beschaft1gten rn den letzten Jahren so v.esentlich 
reduziert , daß spezielle konjunkturelle Einflusse uber­
lagert werden Im Esnzelhandel mit Kraftfahrzeugen 
sank die Zahl der Vollbeschäftigten von 1972 bis 1976 
um fast ein Drittel. Aus d1esem Grund wurde der Um­
satz als Maßstab fur die wirtschaftliche Entwicklung 
zugrunde gelegt, obwohl damit auch die insgesamt 
sehr beträchtlichen und im Zeltablauf unterschiedlich 
starken Preiseinflusse enthalten sind. 

Fur den jahreszeltliehen Geschäftsverlauf rm Kfz-Ge­
werbe smd außerordentlich starke Saisoneinflusse 
typ1sch Einheitlich werden die Jahreshochstwerte je­
weilS Im zweiten Quartal erz1elt, wenn das Ende der 
winterlichen Schlechtwetterperiode und die bevorste­
henden Urlaubsreisen zum Autokauf anregen bzw. 
wenn die Frühjahrsinspektionen nach einem mehr 
oder weniger mtenstven Winterschlaf vteler Pkw an­
stehen. Urlaubs- und Fenenzeit selbst signalisieren 
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in Harnburg fur d1e Kraftfahrzeugbranchen ern abso­
lutes Tief, von dem aus bis zur Jahreswende ein leich­
ter Anstieg zu registrieren ist. 

Saisonbereinigte Reihen zeigen deutlich 
die Einflüsse von Ölkrise und Rezession 

Die starken saisonalen Ausschläge machen es außer­
ordentlich schwer, den längerfristigen Verlauf zu dia­
gnostizieren und damit evtl. konjunkturbedingte Em· 
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flusse nachzuweisen. Aus den Meßzlffernre hen muß· 
ten daher Saisonschwankungen ausgeschaltet wer­
den. Dazu wurden d1e Re henwerte zun chst geglat­
tet um zuflilhge Einflusse abzumildern Danach wur­
den Salsonindrzes für die betreffende Ze tperlode 
ermlltell mlt Hilfe derer sich anschließend dre sar· 
sonberefn gten Werte errechnen lassen. Nach d1esen 
Rechenoperationen zergen alle Reihen eine frapp e 
rcnde Gleichartigkelt Im Kurvenverlauf. Der Etnfluß 
von Ölknse und Rezess1on laßt sich in die en Berei­
chen erstaunlich klar erkennen. Es 1st sogar mogllch, 
den Zellpunkt des Umschwungs ziemlich genau zu 
flxreren. 

So ze1gen sich Im zweiten Halbjahr ,9721) noch deut­
lich Aufschwungstendenzen aus der guten konjunk· 
turellen Gesamts1tuatron der damaligen Zelt Bere ts 
Im zweiten Quartal 1973 bahnt sich jedod1 eine rapi­
de AbwartsentWicklung an Die starksten Rückgange 
treten dabei 1m Herbst 1973 Im Hohepunkt der Öl· 
kr se auf. Dre genngsten Zulassungszahlen wurden 
Im ersten Ouartal1974 mit weniger als 70% der Erst­
zulassungen rm VIerteljahresdurchschnitt 1970 er· 
rercht. Auch der Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen 
verzeichnet vom v•erten Quartal 1973 bis Mrtte 1974 
nur noch Umsatzwerte von rund 85% der Ausgangs­
lage wenn man saisonale Verenderungen außer Be· 
tracht laßt Etwas gunstiger sah es dagegen Im Kfz­
Handwerk aus be dem der Ruckgang auch Im Tiefst­
punkt (2. Quartal 1974) nur geringfügig unter dem 
Niveau von 1970 lag 

Von der zweiten Jahreshälfte 1974 an zeigen sich 
deutliche Erholungslendenzen, d1e Im weiteren Ver­
lauf in cme kräftige Aufschwungsphase einmOnden Im 
ersten Halbjahr 1976 lagen die im Kraftfahrzeughand­
werk erzielten Umsätze rund 50% über denen von 
1970 und auch der Kfz-Einzelhandel hatte die Werte 
vor Begmn der Ölknse w1eder uberschritten Das Er· 
gebms des zwe1ten Quartals 1976 deutet aber darauf 
hm daß d1e schnelle Aufwartsentw1cklung zun chst 
einmal gestoppt wurde. 

Allerdings darf dabei mcht vergessen werden, daß 
der beträchtliche Preisauftrieb dieser Periode in den 
Umsätzen enthalten lst'l). Für eine exakte Wirtschafts· 
beobachtung ware es sicherlich besser, von prelsbe­
re~nrglen Umsatzwerten auszugehen. ln Harnburg gibt 
es jedoch keme eigenen Indizes zu diesem Problem­
bereich. Bel Verwendung der entsprechenden Bun­
deszahlen fur eme Preisberemlgung in Harnburg wOr· 
den jedoch erhebliche Probleme auftreten, da vor al­
lem wegen der besonderen Markt- und Preisverhall­
nlsse ln den Großstadien durchaus erhebliche Abwei­
chungen von der Bundesentwicklung denkbar sind. 

UngDnstlge Entwicklung 
Im Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen 

Trotz des Pre1sanstlcgs sank der Umsatz Im Einzel­
handel mit Kraftfahrzeugen zwischen dem ersten und 
vierten Quartal i973 (saisonbereinlgt) um 27 Prozent-

1} FOr d s Untersuchung Wtlrde der Zeltraum vom zwellen Halbjahr 
1972 bla zum oraton Halb1ahr 1976 gewihlt, da filt die Salsonbe­
ro,nlgung geach ossene Salsontyklen erhalten ble ban aolllen 

'l Vg I h orzu •• Enlw cklung des Kraltfehrerprolslndex se 1 der Olkrlse 
1973 n .Hamburg ln Zahlon•, Hel! 2i1976 
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punkte ab und lag dam1t we1t unter den Werten von 
1970 Außerdem sind d1e Umsätze fast ein Jahr lang 
auf d1esem niedrigen Stand verblieben - sehr viel 
langer als 1m Kfz-Handwerk. 

Eine Erklarung hlerfur läßt s1ch ln Zusammenhang mtt 
den Erstzulassungen fabnkneuer Kraftfahrzeuge er­
kennen Sieht man von dem etwas nledrrgeren Meß­
zifferniveau bei den Zulassungen ab, so zeigen bei­
da Kurven einen fast deckungsgleichen Verlauf D1es 
Ist mcht weiter verwunderlich da dre Entwicklung der 
Zulassungszahlen - zumindest was das Neuwagen­
geschalt anbelangt - die reale Umsatzentwicklung 
rm Autoemzelhandel darstellt. Aus der Entwicklung 
der Erstzulassungen läßt sich vermuten, daß der Pkw­
Bestand '" Harnburg - die Hauptkomponente des 
Kfz-Bestandes (1975: 91 %) - 1n die Nähe seines Sät­
tigungsgrades gelangt Ist Die Erstzulassungen fabrik­
neuer Kfz sp1egeln ln erster Linie den Ersatzbedarf 
der pnvaten Konsumenten sow1e tn gew ssem Um­
fang auch d1e Nachfrage nach Zweitwagen w der 
Spektakulare Zuwachsraten sind offenbar auf Dauer 
kaum noch zu erwarten Trotz des Aufschwungs Im 
Jahre 1975 konnte jedenfalls der Zulassungsstand 
von 1970 gerade eben Wieder erreicht werden. Hinzu 
kommt natürlich auch, daß die Bevölkerung m Ham­
bung se1t 1970 mcht unboträchtl eh zuruokgegangen 
Ist. D1e Pkw-Kaufe der Ins Umland verzogenen Ham­
burger treten seither in den Zulassungsstatistiken 
der Randkreise in Erscheinung und h.illen zu einem 
Teil wohl auch die Kassen der dort sitzenden Pkw­
Händler. 

Das Ausmaß der negat1ven Einwirkungen auf den 
Pkw-Einzelhandel wird deutlich be1 emem Vergle eh 
mit dem gesamten Einzelhandel und mit dem Fach­
emzelhandel, be1 dem Sonderentwicklungen im Ver­
sandgeschaH und bei den Warenhausern ausgeschal· 
tet stnd Fur den Facheinzelhandel ze1gt s eh die letz­
te Rezess1on , nur m einer Verlangsamung der Auf· 
Schwungstendenzen (Schaubild 2) Erhebliche Preis­
steigerungen haben in d1eser Ze1t reale Umsatzeln­
bußen uberdeckt. Außerdem werden Guter des tag­
liehen Bedarfs weltgehend unabhäng.g von der kon­
JUnkturellen Situation gekauft. Anders Ist die Lage 
dagegen bef langfristigen Gebrauchsgutern wie z. B. 
dem Kraftfahrzeug. ln einer Großstadt mit gut ausge­
bautem Netz öffentlicher Nahverkehrsverbindungen 
laßt sich der Wunsch nach emem Auto ohne allzu 
starke Einbußen an Bequemflehkelt und Fre1zugtgkeit 
uber eine langere Zeit aufschieben 

Insgesamt kann man den starken ROckgang der Kfz­
Umsatze auf d1e Ölkrise und Ihre Folgeerscheinungen 
zuruckfuhren. Insbesondere wurde häufig der Kauf 
von Pkw zuruckgestellt. Nach Normahs1erung der Öl­
versorgung war d1e wirtschaftliche Grundstimmung 
gekennzeichnet von der begtnnenden Rezession Für 
weite Teile der Bevölkerung stagnierte das reale Ein­
kommen Hinzu mag eine erhebliche Unsicherheit 
uber die Entw1cklung der bisher ln diesem Ausmaß 
nicht gekannten ArbeJtsloslgkeit getreten sein, so daß 
der Wunsch nach einem neuen Pkw von vielen po­
tentiellen Käufern noch weiter aufgeschoben wurde. 
Allerdmgs setzte der Aufschwung im Vergleich zu an­
deren Branchen im Herbst i974 doch relativ früh ein, 
wahrend global auf Bundesebene eine Aufwärtsent­
wicklung erst se1t Frühjahr 1975 erkennbar wird. Zu 
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Schaubtld 2 

Umsatze des Krattfahrzeughandwerks und des Etnzelhandels tm Branchenvergll'tch 
tn Harnburg 1972 bts 1976 
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dem fruheren Aufschwung hat sicherlich beigetragen, 
daß durch dte Ölkrise die Kaufenthaltungen bei Pkw 
schon rund ein Jahr eher eingesetzt hatten als bei 
Investitions- und anderen langlebigen GebrauchsgU­
tern 

Starker Aufschwung Im Kfz-Handwerk 

Ein wesentlich günstigerer Verlauf war beim Kfz­
Handwerk zu registrieren: 

Die Umsatzmeßziffern liegen emhe tltch höher als 
Im Etnzelhandel, was mcht allein durch starkere 
Preissteigerungen dieses sehr lohntntensiven Be­
retchs zu erklaren ist 

Der durch Ölkrtse und Rezession bedingte Rück­
gang Ist tm Handwerk bei wettern nicht so stark 
wre tm Handel, dte Dauer der schlechten Beschaf­
tlgungslage Ist wesentlich geringer. 

Vor allem aber ist der Wiederanstieg erheblich 
stärker als Im Handel und übersteigt die Aus­
gangsbasts vor Beginn des Abschwungs um rund 
30 Prozentpunkte Dies hat auch dazu gefuhrt, daß 
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sich seit dem vierten Quartal 1975 sogar der Be­
schäftigtenstand wieder erhoht hat Im zweiten 
Quartal 1976 wurden immerhtn gut 5% mehr Ar­
beiter beschafltgt als Im gleichen Zeitpunkt des 
VorJahres. 

Die Erklarung für die im Vergleich zum Handel sehr 
vtel gunsttgere Entwicklung liegt in erster Linie darin, 
daß s1ch großere Reparaturen so gut wie gar nicht, 
normale Inspektionen und kleinere Reparaturen aber 
auch nur bedingt und vergletchsweise kurze Zeit auf­
schieben lassen. Insofern wtrd der ungewöhnlich star­
ke Aufschwung sowohl von den kurzfristig zurückge­
stellten Reparaturen als auch von Inspektionen und 
Wartungen im Zusammenhang mit den Neuwagen­
kaufen gespeist. Allerdings zeigt sich auch im Hand­
werk eme deutliche Beruh gung seit dem zweiten 
Quartal 1976, und es bleibt abzuwarten, ob es steh 
h1erbei nur um eine kurzfristige Unterbrechung der 
Auftriebstendenzen handelt 

Ähnlich wie beim Handel kann man in der Entwick­
lung des Handwerks insgesamt, vor allem aber des 
Verarbettenden Handwerks, die wirtschaftliche Krisen­
situation 1974/75 kaum erkennen. Während das Kfz­
Reparaturhandwerk zunächst mtt starken Umsatzver-
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Umsatz Im Kraftfahrzeughandwerk und -handel sowie Zulassungen fabrikneuer Krattfahrzeuge 
ln Homburg von 1972 bis zum 2. Quartal 1976 
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lusten auf Ölkrise und Rezesston reagierte hat der 
Aufschwung seit der zweiten Jahreshälfte 1974 die 
Branche an die Spitze aller Handwerkszweige ge­
bracht Bere1ts sett dem zweiten Quartal 1975 war d1e 
Umsatzentwicklung gunst1ger als 1m gesamten Hand· 
werk, das allordmgs durch d1e nach w1e vor schlechte 
Situation Im Bauhandwerk beelnllußt wird Seit dem 
Herbst 1975 wurde aber auch der ungebrochen gün· 
sllge Verlauf im Verarbeitenden Handwerk Obertrof­
fen. 

Zusammenfassung 

Das Kraftfahrzeuggewerbe in Harnburg wurde durch 
die Ölkrise des Jahres 1973 und d1e anschließende 
Rezession we1taus harter getroffen als andere Bran· 
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chen m Handel und Handwerk ln d1eser Zelt wurden 
vor allem von pnvater Seite Wunsche zum Kauf emes 
Pkw und teilwe1se auch d1e Erledigung von Repara­
turen zuruckgestellt Da dtcs Jedoch in aller Regel 
n1cht unbegrenzt lange geschehen kann, gehorten das 
Kfz-Handwerk und auch der Einzelhandel mit Kratt­
fahrzeugen zu den Branchen, d1e d1e rezessiVe Phase 
relaUv fruhze1tig uberwunden haben Das Autorepara­
turhandwerk hat sich Im Abschwung als Ziemlich wi­
derstandsfähig erwiesen und ist im Aufschwung seit 
der zweiten Halfte 1975 b1s heute zu einem Spitzen· 
re1ter der Wirtschaftlichen Entwicklung im Handwerk 
geworden. Innerhalb des Einzelhandels zahlt das 
Auto heute allerdings nicht mehr zu den Branchen­
Rennern. 

Hans-Eckherd Stegen 

Das Straßennetz in Hamburg 

Fur Infrastrukturpolitische Entscheidungen w1rd aus· 
fuhrllches Zahlenmaterial auch über das bestehende 
Wegenetz benot1gt. Wahrend emlge wichtige Grund· 
daten des uberörthchen Straßennetzes - m Harnburg 
zahlen dazu nur d1e Bundesautobahnen und Bundes· 
siraßen - im Rahmen einer Gasehaftsstatistik der 
Straßenbauverwaltungen der Lander laufend fort· 
geschneben werden. erlolgt eme detaillierte Be­
standsaufnahme der Gemeindestraßen sow1e der 
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Parkeinrichtungen und BrOcken in regelmäßigen Ab­
standen von funf Jahren, zuletzt am 1 Januar 1976. 

94 °/o des öffentlichen Straßennetzes sind ln Harnburg 
Gemeindestraßen 

Innerhalb des Hamburger Stadtgebietes weisen die 
offentliehen Straßen Anfang 1976 eine Gesamtlänge 



von nahezu 3500 km auf. H1erbei überwiegen mit 
emer länge von 3250 km bzw. 94% die Gemeinde­
straßen, während Bundesstraßen (157 km) und Bun­
desautobahnen (60 km) in Harnburg eine relativ be­
scheidene Rolle spielen. 

Tabelle 1 

Linge des Öffentlichen Straßennetzes ln Harnburg 
jewella am 1. 1. 1966, 1971 und 1976 

(Länge in km) 

Vergleicht man d1e heutigen Ergebnisse mit denen 
von 1966, so 1St das Straßennetz um knapp 170 km 
bzw um 5 °/o erwe1tert worden Absolut gesehen ha­
ben hierbe die Gemeindestraßen mit einem Zuwachs 
von allein 140 km - vornehmlich bedingt durch die 
Erschließung neuer Wohnbezirke - am meisten bei­
getragen Fur Hamburg beachtlich ist aber auch der 
Zugang bei den Bundesautobahnen um gut 30 km 
( + 124 %). der aus der Fertigstellung der Westlichen 
Umgehung (A 7) resultiert. Dagegen wurde bei den 
Bundesstraßen ein - wenn auch gerlng~üglger -
Ruckgang nachgewiesen. Dieser ergibt sich haupt­
sächlich daraus daß wahrend der Bauphase der 
WestlichEm Umgehung em ge fertiggestellte Strecken 
zunachst noch als Bundesstraßen ausgewiesen wur­
den und erst spater 1hre jetzige Bestimmung als Bun­
desautobahn erhielten. 

Außer den in der Baulast Hamburgs und des Bundes 
befindlichen Straßen wurden bei der Gemeinde­
straßenstatistik noch 92 km Privatstraßen registriert. 
Hierbei handelt es s1ch zume1st um Zufahrten zu lndu­
striegelanden, Sportplatzen sow1e Straßen in Wohn-

Tabelle 2 

und Kleingartens1edlungen, die mcht von GebJetskor­
perschaften, sondern von privaten Stellen oder Per­
sonen unterhalten werden. 

Fast drei VIertel der Gemeindestraßen 
sind Anliegerstraßen 

Wahrend Bundesautobahnen und großtonteils auch 
Bundesstraßen aus 1hrer uberortlichen Funkt1on her­
aus meist emen mehr oder weniger einhaltliehen Cha­
rakter aufwe1sen, unterscheidet man bel den Ge­
meindestraßen entsprechend Ihrer Verkehrsbedeu­
tung nach Hauptverkehrs-. Verkehrs-, Sammel· sowte 
nach Anlieger-(Wohn-)straßen. Den größten Teil des 
Gemeindestraßennetzes bilden mll rund 2300 km oder 
71 % die Anlieger-(Wohn-)straßen was in einem dicht 
besiedelten und großraumigen Wohngeb1et w1e Ham­
burg mcht weiter verwunderlich 1st. 

D1e SammelstraBen haben eine länge von nur 470 km. 
Hmzu kommen we1tere 460 km Hauptverkehrs- und 
Verkehrsstraßen. Allerdings muß man hrerbet beruck­
slchtlgen, daß neben diesen fur den Verkehrsablauf 
wohl wichtigsten Gemeindestraßen im starken Aus­
maß auch d1e hier nicht einbezogenen Ortsdurchfahr­
ten von Bundesstraßen dem Innerstadtischen Verkehr 
in Hamburg zur Verfugung stehen. Nicht zu vergessen 
smd in d1esem Zusammenhang auch die Autobahnen 
und hier besonders die Westliche Umgehung, die das 
Gememde- und Bundesstraßennetz Im Berufs- und 
Geschäftsverkehr wesentlich entlastet. Eln besonde­
rer Vorteil dieser Autobahn liegt darin, daß sie durch 
den neuen Elbtunnel eine Re1he von Stadtteilen süd­
lich und nordlieh der Eibe direkt verbindet 

Immer noch hoher Anteil an schmalen Straßen 
Oie Le1stungsfahlgkell einer Straße hängt vor allem 
von 1hrer Fahrbahnbreite ab. Jedoch muß man hierbei 
beachten, daß z. B. fur Hauptverkehrsstraßen ganz 
andere Maßstabe gelten als fur Anliegerstraßen, d1e 
Ihre Funktion auch mit vergleichsweise geringen 
Fahrbahnbreiten erfullen konnen. 

Hamburg hat einen relativ hohen Anteil an schmalen 
Straßen, der sich schon allem aus dem starken Über­
gewicht an Wohn- und Anliegerstraßen erklärt. Hinzu 

GemolndeatraBen nach Straßenarten und Fahrbahnbreite in Harnburg •m 1.1.1966 und 1.1. 1976 
(Länge ln km) 

nl'.rbahnbroi t. 

.. en r l 4 

7 n 
7 " m 

q m " 15 m 
1 l:l r mot:r 
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kommt, daß die Hansestadt eme nicht unbetrachtllche 
Anzahl von landlieh strukturierten Ortsteilen und Ge­
bJetsflachen bes1tzt, deren relativ schmales Straßen­
netz die Gesamtwerte beeinflußt. So sind 13% der 
Gemeindestraßen nicht einmal vier Meter bre1L Der 
Anteil der Straßen mit einer Fahrbahnbreite von we­
niger als funf Metern hegt be1 24% Auf der anderen 
Seite we sen aber ein Dnttel aller Straßen eine Breite 
von mehr als s1eben Metern auf. 

Vergleicht man diese Ergebnisse m1t denen von 1966, 
so kann man im Hinblick auf die Fahrbahnbreite der 
Gernemdestraßen erhebliche Fortschritte erkennen. 
Zwischen 1966 und 1976 1st be1 den Straßen der drei 
untersten Breitenklassen ein Rückgang von lnsge· 
samt 73 km zu verzeichnen. Dagegen smd bei allen 
bre1teren Fahrbahnen zum Teil erhebliche Zugange 
erzielt worden Dazu haben die einzelnen Straßen­
kategorien in recht untersehledhchem Ausmaß belge­
tragen Hervorzuheben ist vor allem d1e starke Aus­
weitung der Breatenklasse ab sieben Metern Dieser 
Zugang ist fast ausschließlich auf d1e Verkehrs- und 
d1e SammelstraBen zurückzuführen. Gerade diesen 
Straßenarten kommt in Harnburg elne besondere Ver­
kehrsbedeutung zu, da sie schwerpunktmäßig als Zu­
fahrtswege von den einzelnen Stadtteilen zur Innen­
stadt sow1e als Verbindung zw1schen den Stadtteilen 
genutzt werden. insofern spiegeln sich in diesen Zah­
len die Anstrengungen wider, durch Bau und Ausbau 
von breiten und modernen Straßen die Probleme in 
den Gnfl zu bekommen, d1e mit dem ständig steigen­
den Fahrzeugstrom in den Spitzenzeiten des Ver­
kehrs verbunden sind. 

Starker Zuwachs hochwertiger Fahrbahndecken 

Neben der Fahrbahnbreite hängt es auch von der 
Deckenart ab, ob eine Straße einen hohen oder einen 
geringen Verkehrswert hat. Anfang 1976 waren Ober 
zwei Drittel aller GemeindestraBen mit einer auf Teer­
oder Bitumenbasis hergestellten Fahrbahndecke aus­
gestattet, die verallgemeinernd auch als Asphaltstra­
ßen beze1chnet werden. Jedoch gibt es h1erbe1 erheb· 
liehe Oualitätsunterschiede, hauptsachlich bedmgt 
durch d1c Stärke des Straßenbelags. So hatten 32%, 
das sind gut 1000 km des Gemeindestraßennetzes, 
einen sogenannten mittelschweren Fahrbahnbelag. 
Darunter versteht man allgemein Asphaltstraßen von 
dre1 bis sieben Zentimeter Dicke. die nach heutigen 
Maßstäben schon vergleichsweise hohen Verkehrs­
anforderungen genügen. Fast ebenso häufig gibt es 
in Harnburg aber auch Fahrbahnen, die eine ungleich 
geringere Stärke von nur hochstens drei Zentimetern 
aufweisen (Oberfiachenschutzschlchten und "Teppich­
belege": der häufigste Überzug von ehemaligen 
Pflaster- und Schotterstraßen). D1ese Befestigung 
durfte fur die große Masse der Anliegerstraßen aus­
reichen 

Verhaltnismäßig gering Ist mit rund 200 km {6 %) der 
Anteil der Straßen, deren Asphaltüberzug dicker als 
s1eben Zentimeter (die typische Deckenart bei Bun­
desautobahnen) 1st. Fast die Hälfte der Hauptver­
kehrsstraßen in Harnburg (47 %) und ein Fünftel 
(20 %) aller Verkehrsstraßen sind mit d1eser aufwen­
digen Deckenart ausgestattet. 
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Von den geringerwert1gen Fahrbahndecken sind mit 
900 km (27 %) die Pflasterstraßen uberaus stark ver­
treten. Allerdings bestand der überwiegende Te1l da­
von aus Groß- und Kleinpflaster (670 km), wahrend 
die Straßen mit altem Kopfsteinpflaster heute nur 
noch eine Länge von 220 km (7 °/o) aufweisen 

Nur 3% (11 0 km) der Gemeindestraßen haben em­
fach befest1gte Fahrbahnen Meist smd sie durch 
Schultungen von Kies. Sand, Splitt oder losem Ge­
stein so befestigt, daß sie zwar von Kraftfahrzeugen 
benutzt werden konnen, den allgemeinen Anforderun­
gen des Kraftfahrzeugverkehrs jedoch nicht mehr ent­
sprechen. 

Tabolle 3 

GemeindestraBen nach Deckenarten ln Harnburg 
Jeweils am 1 1.1966, 1971 und 1976 

llängc ln km) 

Im Vergleich zu der Erhebung vor 10 Jahren sind die 
Fahrbahnbefestigungen heute erheblich besser. So 
hat sich die Gesamtlänge der Fahrbahnen m1t Pflaster­
decken, und hier besonders d1e mit altem Kopfstein­
pflaster, um insgesamt 160 km (- 15 0/c) verringert. 
Ebenso ist bei den emfach befestigten Straßen ein 
Ruckgang um fast dae Hälfte bzw. um 78 km zu ver­
zeichnen. 

Dafür ist die Länge der Straßen mit bituminösen Be­
lägen um gut ein Viertel auf 2200 km angewachsen. 
Besonders stark ist der Zuwachs speziell bei Straßen 
m1t schwerem Bitumenbelag { + 73 %), der weltge­
hend auf den Ausbau von Verkehrs- und auch von 
Sammalstraßen zuruckzuführen ist. 

Parkgelegenhell weiterhin verbessert 

1976 standen den Autofahrern m Harnburg auf einer 
Gesamtfläche von 330 ha insgesamt 207 500 Pkw-



Stellplötze zur Verfugung. Etwas über die Halfte von 
Ihnen. die meisten ohne Parkzeitbeschränkung (87 %), 
befinden steh auf ausschließlich zum Parken bestimm-

Tabolle 4 
Pkw·Si el!plltze nach Art der Parkeinrichtungen 
ln Harnburg Jeweils am 1.1. 1976, 1971 und 1966 

ten Flächen. Dazu zahlen neben Parkplätzen (Flachen 
absetls der Fahrbahn oflentlicher Straßen) auch Park­
spuren auf Fahrbahnen sowie vor allem neben der 

Fahrbahn angebrachte Parkstrelfen, auf denen die 
Fahrzeuge schräg oder senkrecht zur Straßenachse 
aufgestellt werden können. H nzu kommen 85 200 
Parkplätze auf Gehwegen (41 Ofo) Dagegen war dte 
Kapazllat offentrieher Hoch- und Tiefgaragen mtt Ins­
gesamt 13 200 (6 %) Einstellmogllchke ten verglelchs­
wetse gering Noch weitaus kleiner war der Anteil der 
Stellflächen auf Parkplätzen. die zeitwellig auch an­
deren Zwecken, z. B. als Marktplätze, dienen (2 %) 

Im Vergleich zu 1966 hat stch dte Gesamtzahl der 
Stellplatze um 77 500 bzw um 60% erhöht Eine über­
proportionale Zunahme ergab stch bei den aus­
schließlich zum Parken bestimmten Abstellgelegen­
heiten, deren Zahl um allein 61 000 bzw. um mehr als 
das Doppelte angestiegen ist. Hierbel wurde ein be­
sonders starker Zuwachs bat Stellplätzen ohne Park­
zeltbeschränkungen registriert ( + 155 %) Bemer­
kenswert Ist aber auch dte Steigerungsrate bei den 
ortentliehen Parkbauten ( 59 ° o) Insbesondere aber 
bel den Parkhausern und Hochgaragen, in denen die 
Parkplatze um mehr als zwei Drittel ( 4 67 °/o) auf nun­
mehr 11100 zugenommen haben. Allerdings kann 
man aus diesen Daten kaum d1e Kapazität des ruhen­
den Verkehrs abschatzen. da sie nicht die große 
Masse von Abstellmögltchkelten an Straßenrändern, 
in privaten Garagen sow e auf Grundstucken und 
Innenhöfen berucksichtlgen. 

Johannes Marx 

Hamburg - Stadt mit den höchsten Verdiensten? 

Immer wteder wtrd behauptet, daß Harnburg ein .teu· 
rer Arbettsplatz" set. dessen generelle Lohnhöhe so­
wohl ansässigen wie ansiedlungswilligen Wirtschafts­
unternehmen Kopfzerbrechen bereite. Zugleich wird 
aus anderer Steht Harnburg als Stadt mit besonders 
günstigen Einkommensverhältnissen und der MögliCh­
keil, Höchstverdienste zu erztelen, gepnesen. Lassen 
sich solche Behauptungen sachlich vertreten? Kann 
der Ruckgrtff auf Stattsttken solche weitverbretteten 
Meinungen stutzen oder gar widerlegen? 

Grundsätzlich stehen mehrere statistische Quellen zur 
Verfügung dte Aufschluß über das Gehalts- und Lohn­
niveau geben konnen Dieses sagt für sich allein je­
doch wentg aus. Einer befriedigenden Information 
uber dte regionalen Untersehtade sind aber aus me­
thodischen oder temporaren Gründen häufig Grenzen 
gesetzt 

Die vierteljährlich durchgeführten .. Laufenden Ver­
diensterhebungen in Industrie und Handel", welche 
die Verdienstsituation der abhängig beschäftigten 
Arbeiter und Angestellten durchleuchten, sind eine 
gute Basis, wenn es lediglich auf die Darstellung der 

zeltlrchen Entwicklung oder - von Ihrer Aussage­
fahtgkelt her - auf Landervergleiche ankommt Ober­
dies ermöglichen es ihre Ergebnisse, das Verdienst­
niveau nicht nur global. sondern auch nach Qualifika­
tion und Geschlecht der Arbeitnehmer sowie nach 
Wtrtschaftsberelchen zu beurtetlen. Solche Daten sind 
allerdings dann unbrauchbar. wenn es Konsumenten 
der Statistik darum geht, einen tieferen regionalen 
Einblick m die Verdienstzusammenhänge zu gewin­
nen, um Probleme aus der Wirtschaftspraxis zu lösen. 
ln solchen Fallen würden Stadteverglelche die Be­
durfnisse besser erfüllen als Ländervergleiche, die 
regionale Feindtfferenz.lerungen nicht zum Ausdruck 
bringen konnen. 

Für Städtevergleiche bieten sich dte Industriestatistik 
und dte Lohnsteuerstatistik an, auf dte man trotz man· 
eher Unvollkommenheit hllfswetse auswelchen kann. 
Dte Industriestatistik differenztert zwar die Verdienste 
nach Löhnen und Gehältern - nicht aber nach Ge­
schlecht-: doch stnd beide lur einen Städtevergleich 
nur zusammengefaßt greifbar Ferner beschränkt sie 
sich nicht aut Arbeitnehmer im engeren Stnne wie dte 
Laufenden Verdiensterhebungen in Industrie und 
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Tabelle 1 

Durchschnittliche Bruttojahressummen der l.öhno und Geh lter Je Beschaftlgten in ausgewählten Großstädten 
n eh Industriegruppen 1974 

(Ergebnisse des lndustrleberlchts) 

Handel, well ste u. a. auch Angestellte mit leitenden 
Funkttonen embezteht und kem Verdienstlimit setzt. 
Sie unterscheidet zudem die Arbeitnehmer nicht nach 
Ihrer Quallfikatton. Gleichwohl können Ihre auf jeweils 
einen Beschäftigten umgerechneten Lohn- und Ge­
hnltssummen wegen der weitreichenden Regtonall­
sierbarkelt zummdest emen Anhalt fur das Verdlenst­
mveau 1m Städtevergleich geben Der Vortell d1eser 
Statistik hegt außerdem dann, daß s1ch thre Ergeb­
nisse auch nach Industriegruppen darstellen lassen 
also branchenspezthsch auswertbar sind Man muß 
nur wissen- um Fehlschlusse auf äas Verdienstniveau 
der .. echten" Arbeitnehmer durch zu grobe Verallge­
meinerung zu vermetden -. daß m ihrem Rahmen -
auf eine emfache Formel gebracht - alle am Arbetts­
prozeß betetilgten (tatigen) Personen und das Volu­
men der ihnen gezahlten Löhne und Gehalter aller Art 
artaßt werden 

Nach den personenbezogenen Lohn- und Gehalts­
summen der lndustnestatistik kann Harnburg nteht 
als Stadt mit den Höchstverdiensten in der Bundes-
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republik bezeichnet werden. Im Durchschnitt aller ln­
dustriegruppen lagen 1974 Düsseldorf, Frankfurt a. M., 
Koln, Stuttgart und Essen an der Spitze der Ver­
dienstskala. Harnburg nahm mit dem sechsten Rang 
lediglich eine Mittelposition ein. Ntedrlgere Durch­
schnittsgehalter und -löhne wurden in Dortmund, 
Munchen, Hannover, Bremen und Berlin gezahlt Be­
trachtet man d1e emzelnen lndustrlegruppen, so ver­
Schiebt sich das Bild nur unwesentlich Zwar gehören 
Stahl- und Leichtmetallbau (2. Platz), Druckmdustrle 
(3. Platz), Steine und Erden, Maschmenbau. Kunst­
stoffverarbeitung sowte Bekle1dung (jeweils 4. Platz) 
zu den lndustriegruppen, in denen die Arbeitnehmer 
in Harnburg relativ hohe Löhne und Gehälter erwar­
ten durfen. Doch rethen stch Holzverarbeitung, Fein­
mechanik und Optik, Straßenfahrzeugbau sowie Nah­
rungs- und Genußmittellndustne erst am Ende m die 
Rangfolge ein: hier ist der Durchschnttlsverdienst ver­
gielchsweise also sehr niedrig. 

Die Lohnsteuerstatistik kann nur mit Durchschnitten 
fur alle Lohnsteuerpflichtigen dtenen; ihr fehlt es 



Tabolle 2 
Durchschnittlicher BruttoJahreslohn 

Jo Steu rpfllchtlgen in ausgewählten Großst'dten 
(Ergebnisse der Lohnsteuerstatlstlk) 

uberdies cmersetts an der Zeitnahe, andererseits an 
der wu1schaftssystematlschen Gliederung der Ergeb­
nisse Auch nach ihren Erhebungen von 1961 und 1965 

1st Harnburg mcht tm Vorderfeld der Verdienstskala 
zu fmden: es rang1ert lediglich an siebter bzw. achter 
Stelle unter den elf größten Stadien der Bundesrepu­
bhk. DOsseldorf, Köln, Stuttgart Frankfurt a. M .• Es­
sen und Dortmund Obertreffen Harnburg meist deut­
lich. Mit geringeren Durchschnittsverdiensten als in 
Harnburg müssen sich die Lohnsteuerpfhchtigen in 
Hannover, Bremen und Berlln begnugen 

Gehl man von der Lohnsteuerstatistik 1971 aus, so 
ruCkt Harnburg zwar auf dte fUhrende Position vor. 
Jedoch muß man dabei berucksichtlgon, daß die Städ­
teergebnisse partiell auf Stichprobendaten beruhen, 
über deren regionale Signifikanz gegenwartig noch 
kein abschließendes Urte1l möglich ist Ferner darf 
man sich aus dem Vergleich 1971 zu 1965 kein fal­
sches Bild machen, weil sich d1e Erhebungsmethode 
mzw1schen geandert hat; denn Ehegatten, dte betde 
verdtenen, werden anders als fruher nur noch als ein 
Steuerpflichtiger gezahlt. Daraus erklären sich denn 
auch zu einem beachtlichen Tell die starken Entwick­
lungssprunge von 1965 aut 1971 unter den miteinan­
der verglichenen Großstadien 

Otto R1eck 
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Zahlenspiegel 

Monatadurehschnltl 
Juli Au,~, Sept mber September Sachgebiete Maße nhe 1 

1974 1975 
1976 t 6 1976 1975 

Moteorologlsc:he Beobac:htungon 

Mlttolwene') 

Lufldruck mm 1) 760.2 763,1 762.3 765,5 761,5 '616 
Lulltomperotur oc 10,0 10,3 203 18,3 14,2 166 
Rolotlvo Luttfeuchtlgkoll .,. T7 74,8 68 65 75 73 
Windsterke Meß~ahl ~ 3 3,1 3 3 3 3 
Bewölkung 6 5,3 4 4 4 5 

summenwerte 'l 

Nloderac:hla~sh6ha mm 818 571 42 44 101 51 
Soni\!Jnac:he ndauor Std 126 3 147,5 292 256 110 170 
Taga ohne Sonnenschein Anzal!l 85 67 7 1 
T ge mll Nlodersc:hUigen 225 214 13 10 22 20 

Bevlilkerung ~~ Ma Juni Jun 
97 1976 1975 

1. Gevelkerungutand (llonatHnde) ') 

Bezirk Harnburg-Mille 1000 242 4 Zll.O 2313 2311 2301 2374 
Altona 2505 247 4 244 4 244.2 2434 247.2 
E msbOitel 2497 2.:8 5 2.:8 4 247.9 24711 248 4 
Ha.rnburg-Nord 328 3 321.6 3165 315.8 31511 3216 
Wandabok 3805 3833 3827 3822 382.0 383 6 
Bergodorf 92,6 92,0 91 4 91.3 915 917 
Har :.rrg 196 9 1966 1967 108,6 1008 9150 

KAMBURG INSGESAMT 1 743,1 , 726,4 17114 \7091 1707 4 17259 
dov mllnnllch 800 4 801,4 7943 7931 792,2 801,2 

wolbllctl 833.7 1125 0 9171 IIIG 0 915,2 9247 
dar. AusiAndor 'I 131.2 129,1 1316 1315 131.8 128 3 

L N•IOrlldle BavOikerungab-.agung . Eh&actllleßungen ') Anzahl 887,2 876 849 ti<G 923 903 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 6,0 8.1 60 6S 68 64 . Lebendgeborene von onsonslsslgen MOllern 1 127,9 , otl9 , 150 1 097 1 ISS , 131 
dar. unehellctJ 104 8 109 90 104 99 111 . Lebend~eborone von ortaansbslgon MOttern 

Je 1000 lnwo!m r und 1 Jahr 7,11 78 8,2 76 82 80 
Unehellctl Geborene ln 'I• der Geborenen 'I• 8.4 99 7,9 94 86 99 . Ges!orb OrtaanaAHigo (ohne Totgeborena) Anzahl 2 107,6 2175 2108 2 352 , 937 2035 

der. Im eraten Lebensjahr 214 10 20 16 18 111 

Gcstorb Orltansbslfl (ohne Totgeborene) 
Ja 1000 E nwohner un 1 Janr 14 5 151 15.0 , .2 13 8 14.3 

dar. Im raten LobeMJanr Je 1000 Lebend· 
geborene') 111,0 17 3 17 4 14 3 14 0 169 

Geborenen·(-+ )I GestorbenenObarac:hu6 (-) Vl97 1076 958 1 255 782 004 
Je 1000 Elnwchnor und 1 Jahr 67 7.5 611 811 56 64 

s. Wanderungen . Zugozogeno Personen 
Ober die l.andesgreruan Hamburga \nzahl 5747 5548 4 766 3007 4769 4 804 
Fortg ezocn Poraonen 
Ober die ndes~renzen Hamburf.t 8 252 5839 5532 4 975 6T74 5597 
Wandarungs~ow nn (I) -verluat -) 1500 293 768 -1008 I 005 793 

dov. mAnnl eh - 260 - 146 - 457 825 653 - 326 
weiblich - 245 147 - 309 363 352 - 467 

Umgezogeno Poraonen Innerhalb Hamburgs 
(B'"nenwanderung) 14 080 14221 11 059 11 323 11 001 14717 

N11ch Gebieten 

o) Zugezogene aus 

Sc:hleawlg-Holatoln 1710 1710 1 659 1 33G 1 524 1 576 
der angrenzonde Kreise") 1154 1187 1 191 980 1 033 1 094 

N adoraoctlson 1 034 1046 936 751 1137 864 
cbr angren.zonlle Kte.ao .. ) 405 ~09 3SO 311 2m 358 

Ob go Bundesl4nder e nsc:hl 
B rlln (West) 1 374 1 S09 , 2 6 8'J1 1112 1 131 

Ausland und Sonstige•') 1 6211 I 481 925 973 1 2911 , 233 

b) Fortgoz.ogeno nach 

Sc:hleswlo·Holsteln 2'B7 2090 1 933 , 881 1006 2120 
dar an.ren.zende Kreise'') 1 799 1647 , <1711 1315 1.c61 1693 

N edoraacnsen 1 3133 t2~8 1128 1 052 1 099 1240 I dar. angrenzonde Krolae ") 754 &;9 583 688 604 650 

Obrlgo Bundesl4nder einacht 
Berlln (West) 1 308 1 147 1 079 952 1082 1138 

Auatend und SOnatlge ") 1 284 I 356 1 392 1 090 , 687 1 099 

'I err8<:hnet eul Grund tlgllch dreimallgar Beobachtung. - ') reduzlen eul 00 C, Normeltc:hwera und Mee•asapragel - 'I Wlndetlrken• 1 ble 12 naCJ1 aer tleauton· 
akala - ') BewCt~ungegrllde 0 bis e (0 - wo~kenloe, 8 - ganz bodedctj - ') en Stalle der Monatadurchac:hnltta J•hr"worte - •) FonschreibunH des Ergab-
nlnos der Vollarz.llhlung vom 27. 5 1!170 - 'I Quolle· Einwotlner·Zon ra!11mt: Stand 31. 12. - ') nach dem Erelgnlson. - ') unter Berücka c:htlgung der 
Geburtonontwleldung ln IIen vorhefP.ehanden 12 Monaten - '') LandkreiSe Plnnoberg, Stormarn, Segeberg und Hcrzoglum Lauenburg - ") Landkrolae Karburg und 
Stade - •I) Hlertu genOren 00 , Berlln lOst) und Ostgebiete dee Ooutschen R lches (Stcncs 31 Oezomller 11137) z. Z. unter lremdar Vorwallung A~lnnd und 
unbekAnnt 
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Zahlenspiegel 

Mona!sdurdlsdlnl tt 
Juli "~West September September 

Sachgebiete Maßeinholt 197ll 1976 1975 
1Q'74 1975 

Krankunh user und Badeanstalten 

1. l<1'111'1kenhluser ln Harnburg 
a) AkU!krankanhlluser ') 

Anmhl 16600 16362 15 045 15 961 15001 16281 Betten 'l 
Palienten 1) 13023 12277 11 021 12~1 13 211 13080 
Pllogataoe •i. 

4C3 631 386 669 356 199 380 511 383334 377 833 
Bettenausnutrun~ 827 80,1 73.9 794 842 70,6 

b) Krnnkonhllusor fOr dlletrla 
Anzahl :l~ 3 090 3139 3139 3 139 3 112 Betten 'l 

Palienten ') 2883 2816 2732 2794 2004 2794 
Pflogotage •!. 

81692 81 023 80585 81 369 80005 79 612 
Bottonausnutzung 81,8 91,5 89,5 89.6 90,5 91,4 

t. Oftentliehe 8adeanata11an 
Beauc:fler lnav,esemt Anzahl 722 688 909 878 , 681 818 1 029767 612 404 n1022 

dar. ln Hel onschwlmmbldorn 4823« 506 842 391 496 467257 482 555 479 823 
I Freibildern •) 498 320 900 755 1 273 492 5o'S 700 112 550 217 578 

Kultur 

t. Ofientllche BOdlemallan 
( nsdll MuslkbOc:herel) 
Ausgelloh n Binde Anzahl 681761 623 845 5t8 725 687~ 656 127 680835 
Ausgallehone Noten 7127 71191 7317 7284 8100 7 402 

t. WJasonldlatttldle BOc:her.lan 
Staats- und Unhleraltltsblbllothek 

Ausgof eheno Blnoe 41 e-47 42812 41 12~ ~,n 46 53:! ~052 
Oesudler dar LesesAfe 10 42~ 10 T1fJ 10443 10100 10576 10 818 

HWWA - lnatllu1 fur Whtsc:ha!ta!orsc:hung -
Besuc:flor der Blbllothak und dar Arc:fllva 3700 4237 3 818 4 302 364il 4 427 

Commerzblbllothek 
Ausgel ehono Blinde 21525 3 290 3697 3 148 2894 3968 
t..oaasaotbas~oc:flar und Entleiher 1 363 , 394 1 3S1 1 254 I 271 1 523 

a. Staetlleho Mun n und Schauummlungan 
Bo.uc:flor Insgaumt 92!i!\6 82802 77100 71 338 95162 75 952 
dav Hamburger Kunsthalle 2711fi 9930 13 861 9008 7 950 8 9G~ 

Allonner Museum ln Hamburg, Nord· 
8 416 doutsc:has Landesmuseum 13(62 13 499 8137 10 491 9183 

Hamburglschea M11seum !Or 
V61~erkunde 7131 7 735 4 556 4 047 5116 5 662 

Holms·Muaeum '6<19 19 i66 13 357 17 486 21159 25069 
dar. Frcllldltmusoum am Kiekebarg 14 916 18 415 12801 15 993 18 7ll3 22.943 

Mucaum filr Harnburgische Gesc:hldlla 13733 19636 22260 17 7llO 32179 18460 
Museum tOr Kunst und G-erba 7 r67 6846 6463 6531 8708 8430 
Planetarium 5758 3723 6 6!11 6302 9638 
Blac:hol•turm , 8113 1 667 2306 2047 11121 2164 

ÖHenllleho Sozlallolstungon 

Soziale Krank nveralc:herung ') 
Mi tglieder 1 000 CS27 11711,1 6616 tl60 0 66::!8 r>17.4 

dev. Pli chtmltgl edar 396,6 387,4 :~n.s 370.9 3737 388,2 
Fro wllllgo M1tglledar .s.s 448 <134 <131 43,8 44,5 
Rentner 2~3 243,9 245,4 245,4 245,3 244 7 

Krankenaland oer Plllc:fltmltallodar 27,3 259 226 207 24,4 24 6 
dav. mAnnlieh tU 17,4 15,4 14 0 16 4 166 

walhllc:h 8.11 8.5 7,2 67 8.0 110 

Arbeitsmarkt 

1. Arbeitelose 
Arba,llloso Insgesamt Anzahl 12 121 26 444 23720 23188 22812 24320 

dar. männlich 7 2:!1 16 637 11 910 11 711 11 244 14 586 
nach nusgow8hllcn Borutsbereidlen 

4 369 Fort gun3t&berufe 95118 5~4 5204 511!1 7345 
Tachnta e Berufe 11811 , 751 1764 1725 1646 1 823 
Dlenallolstungsborulo 6827 13 074 15489 14 892 14465 14 057 

Ar~ltaloson·Ouo1e .,. 1,7 37 34 3,3 33 3,4 

Offene Stellen Anzahl 13 315 10656 10 815 10419 9531 10145 

4. Arbeltsuc:fl ndo ') 19727 35162 33 071 32388 31534 32356 

5. V rmllllungen •) 101306 7909 9779 10116 8 1!26 0293 
dar. Kurzfrls~e Vermittlung 

b 1 :z.u 7 agen 6381 3545 4555 458-4 397ll 36&4 

1. Kurl.llrtHlller 221!9 7384 702 307 3SII 3703 

Landwirtschaft 

1. Mllc:Mrz ugllflg der landw. Botrlo~ 

Kuhmllcherzougung ' , 407 1 275 I 119 9S9 893 891 
dllv. on Molkeraten gelleiert .,. 82.6 91.9 962 94.3 89.9 68.6 . Mllchlelatung lt Kuh und Tag kg 11.3 10.4 8,7 86 8,0 7,4 

•) ohne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Slratvolllugaomls ufld des Arzllh:hen Dienstes der lnnenbehörde. - ') BM1and am Monalsende - 'l Die Monatsdurch­
schnltto btulohan alc:h nur auf die Betriebsmonate Mal bla September - •) nur OrtskrankenkaS$e, Betriebskrank nk8asen, lnnungakronkenkuM. - ') Atbeltaloee 
olnsc:fllleBllc:fl derjenigen Peraonen. die, ohne orbaitsloa zu aoln. elno Bo:chllltlgung outnehmen wollen. - •1 durdl dos ~rbeltsamt vormlttollo Arbollskrllte 
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Sachgebiete 

Noch. Lnndwlrtsdlaft 

2. Mlldlharalallung dar Molkarelan 
Vollmllttl, 

paatourlalort, lote 
pasteurisiert, abgepackl 
ullra·hOdlerhllzt 

Tollentrahmte Milch, 
pasteurisiert, ebgopacllt 
uttro•hodlerhlllt 

Entrahmte Mlfttl 
Bullermllcherzeugnlsae 
Sauermilch mit unlertclllodlichem Fellgehall 

1. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandt•ere) 
Rinder 
Kfllber 
Schweine 
Schale 

4. Schlachtung n von Inlandtieren 
Rlndor (ohne KAibor) 
KA ber 
Schweine 'I 
Sch achtmangen aus gewerblichen 
Sd!!aehtungan ') 

<181'. Rlnder (ohne KAlber) 
KAibor 
Schwa na 

Industrie, Handwerk und öHentllc:he 
Energieversorgung 

1. Industrie ') 

• Besc:hllllgle (elnschl, tltlger Inhaber) 
dar Arbcllor ') 

Geleistete Arbollcratundon ') 
• Löhne (brullo) 

Gehilltor (bru!lo) 
Kohleverbrauch 
Gnsvlltbrauttl ') 

Stadt· und Kokerargas 
Erd· und Erdölgas 

HolzOivor brauch 
lolchtos He zOl 
schweres Heizöl 

• Stromverbrauch 
Strom rzeugung (Industrielle 
Elg ncrzougung) 
Umsatz ') (onno Mehrwert5teuer) 

dar Auslandsumsetz 1) 

Umsatz') nattl Industriegruppen Insgasami 
dar M, ~utral6lvororbe lung 

M sch nonbau 
Elektro ndultr o 
Cl! mtache Industrie 

2. Ol!enlllche Energieversorgung 

Stromerzeugung (brutto) 
Stromvorbrauch 
G serzcugung (brullo) 

3. Handwerk (MeOzlflem) ''l 
• Besthäfllgte (Ende das Vf.) 

um,alz 

Bauwirtsc:ttelt und Wohnung•wesen 

1. Bauhauptg werbe 11) 

Bosdl!!l gle ( nsttll t!tlgor Inhaber) 
dov Inhaber 

Angestellte 
Arbeller '') 

Gala atale Arbe lastunden 
dav !ur Wohnungsbauten 

goworbl und lnduatr Bauten 
lfcntllche und Verkehrsbauten 

l6hno (Bruttocummo) "J 
Gehälter (Bruttosumme) u1 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gew rbl und lndu!ltr. Bau 
6ffuntlldleo und Verkehrsbau 

Ma8elnhall 

1000 SI 

, 000 St 

1000 

Moo.OM 

1 000 t"SKE ') 
1000 m• 
1000 m1 

1000 m• 
1000 t 
1000 I 
1000 I 

Mlo kWh 

Mo"oM 

MlokWh 
MlokWh 
Moom• 

Sept. 1970 
- 100 

VJ ·lb 1970 
- 100 

Anzalll 

100o 

Zahlenspiegel 

MonatsdurChschnitt 

1974 

U15 
1 280 
6770 

14t 
1 389 

65 
433 
159 

83 
11 

283 
0,6 

7.5 
11 

28.6 

4e31 
1&97 

(18 

2727 

11!7 
114 

17100 
213 
191 

5 
36605 

1 329 
35277 

62 
7 720 

«fi€0 
257 

12 
2 245 

412 

2 245 
479 
154 
m 
188 

651 
695 
26 

1975 

969 
6 495 
1 522 

110 
2115 

467 
5&1 
207 

87 
0.8 

239 
0,5 

58 
08 

241 

3820 
1553 

62 
2186 

178 
106 

15 583 
214 
200 

4 
34 301 
1 152 

33149 
46 
8 

38 
268 

12 
2108 

<405 

2199 
<11!7 
152 
265 
183 

715 
724 
25 

VJ.·Durttlschnlll ') 

1974 

87,4 

1228 

1975 

82,6 

124 5 

Monotsdurchsdlnltt 

1874 

36744 
1 189 
6860 

29GI 
• 791 
1335 
1 624 
1 83:2 

743 
15.11 
~.9 

61,7 
70,5 
87 7 

1975 

31896 
1 107 
5222 

25557 
4107 
1061 
1386 
1 eso 

648 
15,2 

1864 
501 
613 
750 

Juli 
1976 

63.5 
6 206 
1995 

86 
3 196 

934 
988 
259 

5.2 
12 

181! 
10 

50 
1 2 

194 

3100 
1 317 

94 
1 002 

169 
101 

12 807 
225 
202 

3 
33 724 

332 
33 392 

34 
4 

30 
288 

t! 
2110 

344 

2110 
521 
1" 
210 
199 

689 
614 

9 

4 Vf 1975 

81.8 

153 0 

Juli 
19i6 

32387 
1102 
5012 

2fl273 
3622 

978 
1 277 
13n 

71.8 
t5.ll 

186.6 
34.4 
91.0 
6t 2 

August 
1976 

757 
6801 
1308 

112 
21175 

746 
6t0 
182 

80 
1.3 

22,1 
1 ~ 

ll9 
1!1 

231 

3(139 
1 8 8 

93 
t 

170 
102 

14 494 
222 
202 

3 
31 670 

260 
31 310 

37 • 33 
300 

11 
2195 

386 

2 t98 
542 
140 
220 
182 

622 
645 

10 

VJ. 1976 

82,2 

107 2 

August 
1976 

33 003 
1 092 
5070 

2!i 901 
41519 
1258 
1520 
1 741 

174. 
18.3 

1781 
42.6 
&48 
707 

S ptember 
1978 

609 
5 9!l4 
2008 

84 
2 514 
~68 
334 
118 

9.6 
1,2 

tO 1 
08 

83 
12 

199 

4007 
2217 

68 
1 673 

'69 
101 

1U65 
213 
t95 

3 
:13384 

29'l 
33 085 

38 
5 

33 
297 

11 
2459 

523 

2<1~ 

529 
167 
293 
200 

m 
701 
12 

2. Vj 1976 

030 

123 9 

S ptember 
11170 

32 516 
I OG3 
4926 

2GID 
•897 
1 298 
1739 
I 860 

787 
151 

245 5 
535 
801 

111 II 

September 
1975 

972 
6479 
1 690 

94 
2 t2G 

504 
544 
t84 

8,2 
0,6 

246 
07 

85 
06 

24 8 

4051 
1700 

51 
22.B7 

175 
105 

15862 
208 
168 

4 
32165 

981 
31184 

35 
5 

30 
257 

12 
2505 

501 

2505 
<174 
159 
321 
189 

608 
615 
15 

2 v, 1975 

828 

1202 

September 
1975 

33S16 
1 10l 
5104 

21311 
4 869 
1 184 
1 554 
2131 

72.5 
14 8 

2014 
602 
60,2 
81.0 

'I geworDiittle und Hausachlattltungen. - ') elnschllellllctl Sctlladlttelle. Jadottl ohna Innerelen - •) Betriebe mll Im allgemeinen 10 und mehr BeachAfllgteP 
(monetllttle lnduatrleberlttlleratattung); ohne Olfantllche Gaa•, Wasaer· und Elektrlzltltawarke und ohne Bauindustrie. - •J elnld'llleßllch der gewerblich Auazubll· 
dendan. - ') elnadllleBIIttl die der gewerblich Auszubildenden. - •) eine 1 Steinkohleneinhell ( I SKE) .. 1 1 Steinkohle, ·kokt oder ·brlkette • 1 5 1 Braunkohlen· 
brikolla; - 3 t Rohbraunkohle - ') ab Januar 1970 umgerott1n111 aut Ho - 4 300 kcalim1, ab Januar 1974 Ho - I! 400 kcaltm•. - 'I elnschlloßllch Ver braue· 
steuern aowle Reparaluren. Lohn· und Montagearbelten. aber ohne Umaatz an Handelswaren, ab Januar 1988 ohne Umsatzatouor. mit den entaprettlenden Angaben 
1m Zahlenspiegel bis einldllleBIIeh August-Hell 18811 nlctlt verglelttlbor.- 'I bei Beschlftlgten· Jahre~urdlschnltl, errocnnet aus den Werten Jeweola m Ende elllO$ 
ViertelJahres. - 11) ohne handwerkliche Nebenbetnebe. - "I nacto den Ergebnissen der l'otalerhebung hocttgeredlnet. - 11) elnsehl/eBIIttl UmsehOior und Auszu· 
bildende - '') ab Januar 11189 elnschllaBIIttl Arbengeberzulagen gomftß VermOgensblldungstorlfvertrAgen 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurcnsdlnllt 
Juli August S ptemb r Septemb!!r 

Sachgebiete Ma8elnhelt 
Ul74 1975 

1976 1976 1976 1975 

Noch· Bauwirtschalt und Wohnun~en 

~. BaugenehmlgU09en 

Wohnbaut n 
WohngebludeJnur Neubau) Anzahl 100 151 142 188 118 209 

dar. Ein· un Zwelfamlllenhluser 
1 o00 ms 

81 83 107 137 95 153 
Umbautor Raum 300 357 310 399 237 443 
Veran,chlagte reine Baukosten MioOM 63,9 81 0 73 8 957 45.0 1032 
WohnfU!.cha 1000 m• e2 75 59 79 40 92 

Nlehtwohnbau1an . NichiwohnKeblude (nur Noubau) Anzahl 51 54 44 28 40 62 
Umbauter oum 1000 m• 38o( 411 279 200 389 348 
Voransehlagta relno Baukosten MloOM 77,6 41,1 78,1 833 57,3 87,3 
NutzflAche tOOOm• 73 76 74 48 54 74 

Wohnungen 
Wohnungen naguamt (alle B:lumaBnahmen) Anzalll 837 e91 748 896 439 1167 

,, Baufor11gatollungcn 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 132 103 55 90 9S ~~ 

dar Eon- und Zwoltemlllonhlluser 68 <12 54 7~ 113 
Umboutar Raum 1000 m• 394 273 146 2'18 165 166 
Voranadllagto reine Baukosten MioOM 75,6 609 34.0 506 37,0 360 
WohnflAche 1 ooom• 78 58 33 48 3.; 3S 

Nldltwohnbaatan 
NidltwohnRIIblludo (nur Neubau) Anzahl 83 45 26 42 42 47 
Umbaurar aum 1 ooom• 819 322 128 261 2511 282 
Veranschlagte reine Baukosten MloOM 104,6 51 0 33,5 368 2114 400 
Nutznlcne 1 000 m• 97 60 30 50 35 4] 

Wohnungen 
Wc.nnungen lntges. (lila Baumaßnahmen) Anzahl 1 0711 759 398 802 39'J 391 

dar mlt ölfentl Mitteln gefOrdert ~76 420 234 358 266 70 

4. BauOberhang 
(am Ende des Borlchtazeotraumoa) ') 

Genehmigte aber noch nldlt tcr11ggestellte 
Wollnungon Anzal\1 14 085 16 000 18100 18400 18 400 18000 

5. Beatend an Wohnfehluden 
und Wohnungen ' 1) 

Bestand an Wollngabludon 1000 180 191 191 191 191 190 
Wohnungen 750 757 761 761 762 754 
Wohnraume Ciber 6 m• 
(elnsdll Kllt:hon) 2 too 2831 2&43 2&15 2a.ca 2816 

Handel, Gastgewerb und 
Fremdenverkehr 

1. Umaat.r·Melluhll.'n da1 Elnulhandate 
E !IZelhandel 

dar Waren versdl Art 
1970- 100 127,1 138 5 123,3 131 ,0 148,1 1352 

(einseht Watonhlusor und Versand· 
hnndol) 145.5 159,1 123.1 150,2 1185 165,8 
Fac:holnzeihandol 12\7 129,7 125,\ 125,5 145.0 125.0 

2. Dia Auefuhr du Ulndu Harnburg ') ') MooOM 681 499 642 523 427 
dav Warfinder 

Ernlhrungsw rtsc:hall 89 73 64 61 73 
Gewerblidion Wirtschalt 492 426 578 462 354 

dav. Rohatoll 4 4 5 6 4 
Halbwaren 132 90 105 68 80 
Fertigwaren 356 332 468 371 260 

da11 Voreneugnlue 64 42 50 50 41 
Endorzougn.sse 292 2ro 418 321 219 

Ausfuhr nadl •uagowlhtten Verbrauchs· 
lAndern 

Europa 404 388 458 400 292 
dor. EG·Linder 245 225 301 266 196 

s. Umaatz·Mollnhlon de1 Gaatgeworb .. . Gastg-erbe 1970- 100 132.,4 137.5 141 7 1531 154 2 143.5 
dav Seherbergungsg-erbe 131,5 13o.7 140"3 148 3 1595 1489 

GutstAttengowerbe 132,7 139 4 !42 1 154 8 1526 141,8 .. Fremdenverlieht ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 11!1588 110 977 145 229 145 683 1CG 000 I 137 000 
dar. von Auslandagilsten 38 824 35617 54 846 47737 43 000 • 43288 

Fremdenilberm1chtun~an 224 878 208 097 2n t84 279 435 273 000 I 254 449 
d11r. von Aualandsg sten 73865 65298 101 109 86 613 82000 II 80000 

') An Stolle doa Monatsdurdlschnlttt wird Cler Stand von 31. 12. engegeben. - ') Fortsdlreibung <lor bei der Geblludez!hlung IIIG8 ermittollen Gebludo und Woh 
nungan. - ') Quelle. Stetllllachea Bundeaamt. - ') Nachgewleser~ worden die Waren, dlo in Harnburg horgeatallt oder zuletzt wlrtschalllldl alnnvoll so be 
arbeitet worden a!nd, dCI!I llch Ihre Besd'laflenholt wesen!lldl verlindert hllt. - ') ohne Helme, Jugenelherbergen, Mauen- und PrtvatQuartlore. 
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Znhlenaplegel 

Monntadurcllschn tt 
Juli August September Sachgebiete Maßeinhalt 1976 11175 1975 , ~ 1975 

Verkehr 

t, Se sc:hlflahtt 

Schillsvorkehr Ober See 
Angekommene Sc:hlllo Anzahl 1o4llll 1480 , 560 1 570 t 670 s 1 471 
Abgegan~one Sc:hlfle 

1 OÖO I 
US!! 1 560 , 600 p 1 620 p t C15 • , 623 

GD1orverke r Ober See 4 3112 4 015 4 202 p 4 486 p 4 ?.50 p 3764 
dav Empfang 3644 2853 3 058 p 3381 p 2 914 p 2 603 

dav Massenout 241t 2 304 2 451 p 2815 p 2312 p 2112 
dar. Mlnerellllo 1348 , 196 1 360 p 1 451 p 1 002 p 930 

Sacl<- und Stllcl<gut 833 549 607 p 5C6 p 602 p 491 
Vor$1Jnd 1:118 1 162 1 144 p 110$ p 1 :!38 p , 161 

dav Moasengut 606 574 551 p 51! p 705 p 544 
Sacl<- und Stllcl<gut ?12 588 593 p 594 p 631 p 617 

:t Blnnonsc:htflahrt 

GOteremplano 10001 410 363 279 302 281 p 410 
GOt rvoreand 463 422 257 194 226 p 352 

3 luflyefkohr (gewerblich r Vttbhr) ') 

Rugzeugbewegungon Anzahl 6 459 5253 6063 p 5804 p 5M4 p 5 746 
Fluggil.sto 21!3005 291977 3.(2 040 p 321160 p 360 554 p 368 4'ZT 
Frachi 21118 2069.2 2180 1 p 23343p 23907p 20443 
Luftpost 728 8 S2,9 710,2 p 706.2 7568p 7310 

• PoraontnbaiGrderung Im Stadtvorkefir ') 
(AusgewAh te Verkehremittell 

BoiOrderte Personen 
Schnell- und Vorortbahnen 1000 27 fi17 :>6637 20704 26 611 25 543 25983 
Straßenbahn 2932 2424 1257 1 598 1 553 2188 
Kraftomnlbuuo 111681 19 737 16 726 19 729 19600 p 19 424 

5. Kn!ftfahrz~e 

e) Bestand an Krafllohrzougen 
mit Fehrberoehtlgung ') 
(Im Vorkehr bollndtlch) , 000 60156 4117,0 607 4 5086 510,4 4997 dar Par ononkraf1wa~~m •) ') 

Anzahl 
~54.1 ~45 7 452.6 453<4 454 9 <1478 b) Zule01ung fabrikneuer raftfahrzeugt .. 453 55Z7 5 112 401$ 111~ p 5 837 dar. Peraonenkroltwagcn ' ) 3968 5094 4 625 3610 5634 p 5 415 LaStkrallwagon 348 283 310 274 315 

•• Straßenverkehreuni lle . UniAlle mit Personensehedon 'l Anzahl 881 670 781 I 034 I 012 p 967 . GetOtote Fersonen 23 22 15 22 21 p 18 . Verletzto Por10non 1145 1 134 1 020 1262 1 p 1233 

Geld und Kr dll 

Kredi te und Einlagen •) ') . Krad te ., an N chtb nken nsg mt 
(Stand am Jahres· bzw Monatsende) MloDM 44 993,2 48 370,5 50 941 6 514 ,5 52194 45 797 9 

dar Krod to ') en InlAnd sehe N c:htbanken 43 4111,1 46067,5 483556 48942.5 43 10 43701 3 
Kurz1r.at,go Kredite (bts zu 1 Jahr 

10 978 7 clnsd!L) 121128 11 606 4 10 839,6 112363 10 835 5 
an Unternehmen und Privat-
poraonen 10 654, 10196 9 11 cao 2 
an 6f!on1tlche Hausttalla 185,5 181,8 1561 

Mttt<llfrlatlgo Krodtto (von uber 1 
6 765 4 bla untor 4 Jahren) 6 613 7 6 ~70 8 6 7&33 6 687,8 6241 5 

on Unternohmen und Privat· 
poraonen 5340 8 5 296 I 5187,9 
an 611ontllcho Haushallo 1 ol52 5 1 489.3 1 49'J,9 

Lnnglrlstlge Kredite (von 4 Jahren 
und darOber) 24 689 e 27 990 3 30 722 7 31 178 s 31 726 9 26 824.3 

on Unternohrnon und Privat-
peraonen 2S 7981 2S 9401 26~0 
an 611 nll1cho Haushatte 4 9266 5 238 4 5 435S . E nl~en und aufgenommene Kredite ') 

von chtb:lnken 
(Siand em Jahres- brw Monatse~de) 31 446 9 344057 342439 34 2213 31 fl94 6 

S chto nlagon und T rmlngeldor 20565 6 215261 21 118 2 21103. 19~2 
von Untorne man und Prlvatpon;onen 15 16B 2 16m a 151109 2 15 IIS7 14 447,1 
von Off ntl ctton Haushalten 5397. 5228 5 5 5090 5 44 1 52181 

Spar lnlagon 1088 3 12 879 6 13125 7 13117 9 2029 4 
b I Spvi!"MSon 7180 0 82007 a 286 1 8294 2 7 ti98 0 . Gul5c:hrllton auf Sporkonten (e nsc:h 

Zumgutsehr lt n 634, 781 1 &48 s 61113 500,8 695,8 
lastlichr lt n auf Sparkonton G64 7 6246 855.5 6270 6 630,4 

2. Zahlungsachwlerlgkellen . Konkurse (erO!fnoto und mangels Masse 
abgl!tehnte) Anznhl 14 15 Z1 '" 35 22 
Ver=chsvorlahron 1 1 
We lprotos!e (ohne dte bol der Pos!) 

Mto"OM 
5IfT 463 447 (e9 4~ 411 

Wechselsumme 37 38 2.8 103 39 32 

') ohne Transit - 'l Ab Januar 19G8 wird der Gelegenhellevorkehr lnsgouemt einbezogen. der Linienverkehr, eowtll or Im Beratall d" Harnbur~er Verkehre· 
verbundea erbracht wurde. - ') Stand· Ende des leweiligen Berichtsjahres b:rw •monats, ohne Bund88bshn und Bundespost. - •)elnnchlleOIICh omblnetlons-
kraftwagon - ') tellweis auch ln Vorbindung mit Sach&dlnden - ') Olo Angobe.n umfassen die tn Harnburg gelegenen Nlederlßasungen der zur monallleiten B tanz 
stotlatlk borlchtonden Kred•llns!l tute. ohne Landeszentrotbank, ohne die Kredi:Renosscnschoflen \RaJffersen). deren B!lonuummo am 31 12 1972 won~er als 10 Mlo 
DM betrug aowlo die Postscheck· und Postsparkassenlmter. - 'I e nschlloßllch ur olllaufende Kred le -')ab Januar 1976 olnachlleOitch durchlaulande redlte 
Abweichungen ln d n Summen durch Runden der Einzelangaben 
'I Anstelle des Monotadurchschnllls wird der Stand am 31 12. eng goben; bo Gutachrillen und Lastsehr 'ton auf Sparkonten dor Monatsdurchac:hnltt 
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Zahlenspiegel 

Monatadurdlsehnltt 
Juli Au~ust SOpl8mber September Sachgebiete Maßeinhell 1976 1 6 1i76 1975 1974 1075 

Nodl· Geld und Kredit 

3. Mahn- und Ollenb rungscldverfahren I 
elclesstattlldle Yeralcharungen ') 

Antrlgo aul Erlaß eines Z.hlungsbelettla AnZahl 21100 19 601 18 309 20497 21 772 19 783 
Anlriige ur Abnahme dn Offenbarungs-

3638 3675 3 724 3721 3747 3748 e des/ dar e dentot'llchen Versicheruno 
Ha'tbofehle zur Erzwtngung des Ollen· 
ba~n~soldes der oldesstatlllchen 
Ve·al orung 1 459 , 4G6 1 353 1 016 I 598 I 747 
Geleistele OllenbarungseldB/ oldes· 

612 695 571 527 623 457 steHliehe Voralchorungon 

"· Kapltelgoa lfsd!alton mll Houplallz 
Hamburg ') 
Aktlongesei lacharten Anzahl 1&9 158 157 158 157 158 

Grundkoplt&l M100M 11415 6872 7 114 1173 1168 7 051 
Gesollsdlal:en m.b H Anzahl 8557 7106 7738 7786 7 84~ 7 246 

Stilmmlulp tal MloDM 6838 a1n 6lili8 6611 6626 6 182 

Steuern 

1. Steu raulkom",." nach der Steuerort 
Gerne nsc:halls.s!ouorn Mo DM 8848 61308 793 4 8337 12785 1160 7 

Steuernvom E kommen ~8 5183 4256 4393 810.8 811 8 
lohntteuer 3174 3189 3001 371 5 :!ll89 3348 
Voranl gte Elnkommemrt uer 104 4 1286 97.8 368 2924 824,4 
N chtv an ;~te SI ern vom Ertrag 601 281 459 74 97 387 
KOrpe111dl11ftsteuor ') 538 ~7 17,2 236 142 0 114.0 

Stauem vom Umsatz 3488 3525 3668 394 4 467 3489 
UmsalUteuer 166 7 t69.3 1556 1002 166 \77,8 
Elntuhrumsa!Uttuor 183.1 1113.2 2112 196 2 :!Ot 3 171,1 

BundiiSSteuoro 684.8 0043 867 7 8388 893,0 0085 
ZOlle liOD 58.15 66.2 65~ 711 565 
Vorbrauchsteuern (ohno B erstouor) 796 0 824,4 781.5 750 3 11018 832,2 

Lnndentou m 45,1 47,8 368 74 8 294 26.3 
Vorm6~enstouor 19,1 18.6 42 47 8 9.1 29 
Kraftfa rzeugsteuor 12,6 125 15.8 82 10.9 11,6 . BIOISt UD! 3,0 2,9 36 35 3.1 36 

Gomolnd~teu rn 10311 114.1 113.2 2:rT 2 3'l,3 41,9 
Grundsteuer A 'l 0,1 0,0 00 00 00 
Grundstauer B • 10,8 12 2 209 35& 5,6 26 
GowerbesteUt'f noch Ertrag u Kapflal (brutto) 711.9 83,7 39,8 1G5 5 31!1 37 7 
Lohnaummcnstauor 15 5 17,7 52,6 45 1,4 , 2 

2.. Sleucrvcrlollung auf die G 
liehallen 

blol•körper· 

. Steuere nnahmen dll$ Bund" 1 375 9 1 4131 14054 13000 1 675.0 1 506 4 
Anto I an den Steuern vom Einkommon 255.2 245 7 236 8 11111 359,3 359 B 
Anteil an d n Ste orn vom Umsatz 1213 247 4 2S3 1 2722 3226 2381 . Ante I an der Gewerbes:euerumlage 1Hl 15,7 479 

Steuere nnahmon dea Landoa 3174 291)6 2197 2786 401<1 388.2 
Ante I enden SI uarn vom E nkommon 2130 2009 119,7 1111,1 59.3 3596 
An1e I an doll Ste orn vom Umsatz 448 351 15,4 127 1:!6 21 
Anto I on der Gewerbes• rumtage 14,6 157 47~ . Sto~~t~relnnnhm n d r Gom nden und 

Game ndoverb!nde 12'7 4 138.9 SC,il 294 c 1318 134.2 
Gewerbesteuer nach Ertrag u Kapital (netto)') 47,7 522 562 195 5 31 9 :r77 
Anto I en der lohn· und veranlagten 
Elnkomrnonstelltlr 530 56,3 365 672 112c3 92,3 

Vj-Ourcnschnllt VJ .·Ourchschnllt 
4 VJ. 1975 VJ 1976 ?. VJ 1076 2. V). 1975 

Öffentliche Finanzen 1!l74 1975 

1. 1Celtenm18lgo Onamteuageben MloOM 2 026,7 2203,0 2 493.7 2 482,0 2 253.~ 2 t:!.>J ~ 
dar. Personalausgaben 912.7 i71,2 1 020.6 1 024,9 967 0 973 0 

Bautnvostlllorton 202.7 176 6 201,5 107,7 162 8 1827 
dar IOr Schulen 5U 46 2 57,8 24 9 ':!7,7 44,8 

Hochachulan elnachlleBIIcn 
UnlversltAtakllnlk 290 17.9 18 0 10,6 67 1911 
Krnnl<.enhluter uod sonstige 
Euulcntunßl'" des 
G~undho tsdlenstM 11.5 13.9 17~ 6,1 8,9 14,4 
StreBen 26,8 2.53 -11.1 10,6 15,9 19,1 
Wasaorstrnßon und H!len 204 16 8 - 13.21) 21.2 389 44.1 

A~abon '"''Zinsen und Tilgung 170,7 197 3 2625 ~.3 401) 4 2106 
Z hrung an ROddegen 1,3 92 367 00 00 0,0 

2. 1Conenm181ge Guamtelnnehmen 2 002,7 21714 2415.6 2 441111 24188 1 1!90,6 
dar. Steuern 

Einnahman aus wlrtsd>aflllchor 
1 334,4 1315 4 1 52tH 1178,7 1 3736 12693 

Tl:l~kell 6<1,4 623 1::11,8 38,4 103.9 696 
Geb hren Boltr ge usw 2414 2786 2651 909.2 278.2 265,1 
Entnahme aus Rudclagen 22,1 303 2.3 104.3 1 0 76 
Schuldenaufnehme 2322 2833 2876 5892 4811,2 11lfHI 

3. Sctauldan&tand am Ende dea Quarteta 'I 8 018,7 7557,3 7567,3 7 717,1 7 985.8 6 257.6 
d r am Krad tmarkt 4 1170.8 6 2311,6 6239 6 llotm~ 8ffr72 4 933 9 

bot GobletskOrperadlafton 718,3 717.2 717.2 708,5 709 1 703,8 

') Ab 1. Juli 1970 lat an Stelle des Olfenbarungsaldes die eldeastattllcho Vorsicherung golreten. - 1) ohne RM·Gesellschalten. - '6 nach Berüdcalchllgung der Ein· 
nahmen und Aua~obon aus dor Zorlegung. - ') Grundeteuerbetelllgungsbotrftgo abSagltchen - ') elnsdll. Grundstouerbelhlllon I r ArbellorwohnstAIIen. - •1 noch 
Abzug dor Gowor est u rumloge. - 'I An Stelle des VJ.·Ourchsdlnltts wird d r Stan am 31 12. angegeben. - ') Oie von dar Untereibo Auabeu GmbH ln Höhe der 
Ausgaben [rund 44 Mlo OM)In t975 fOr die Vertiefung der Hafeneibe an Harnburg gelolatoten Zuweisungen sind auf dem Ausgaballtal vereinnahmt worden 

Abwolcnuogen in den Summen durch Runden der Einzelangaben 

267 



Zahlenspiegel 

Monatldurchu:llnltt 
Februar 

Sachgebiete Maßeinhell 19711 
1974 1975 

Preisindizes fur Bauwerke •) 

8aulelttungen am Cieblude (raine Baukosten) 
1970 100 219,6 231,1 1S4,4 158,7 1609 1526 

WohngebAuoe 221,7 2345 154,8 1580 161 3 152.9 dav. Elntam llengebAuda 2174 2276 155,3 159 8 16111 153.5 Mehrtamlllengeblude 217,8 2291 150,1 153 7 155 9 148 4 
Gemlacht gtnl.ltzte Geblude 211 8 2193 149 5 153,5 155,4 147 7 BOrogebA11ae :106,6 21!15 143,8 1471 14!1.8 H26 

Ge·~.·arbllche Bt!trlebagebftude 

Löhne und Gehliter ') Oktober Januar Apnl APril 
1975 1976 1976 1975 

1. Arbeiter ln tnduetrlt und HoCh· und Tiefbau 

Bruttowochenverdienste 
m nnhehc Arbcrter DM 480 503 508 509 522 501 
dnrvnter 

506 529 531 531 547 530 Fnch4Jbeltor 
walbliche ArbOitor 303 319 326 331 339 304 
darunter 

H 115a bo ter 292 308 316 323 324 290 
Bruttostund nvurdlenste 

minnt ehe Arbe tor 1101 1172 11,89 1195 1:1'11 1155 
darunter 

11 55 1224 12.33 1244 12 70 1210 Fleh rbo ter 
welbl ct\e Arb tor 74 799 809 8 14 833 7.65 
darunter 

H lls:ube ter 709 763 772 782 7/32 750 

2. Angeatallla, Bruttomonatsverdlenata 

ln lndullrle und Hoch· und Tiefbau 
l<uulmlnnllldlo Angestellte 

m nn' :11 2 451 2704 2 7·18 2 813 2 847 2 683 
we blich 1767 , 939 1 974 2000 2043 1 913 

Tec:hnledle Ang stallte und Meister 
ml!nnllch 2 S45 2743 2ne 2789 2 869 2 718 
welbllcll 1709 1 a.l8 1 879 1 895 1 !)10 1 824 

ln Hendel, Kredit und Verelcherungen 
Keulmlnnlache Angestellte 

mllnntlcll 2217 2384 2412 2477 2545 2370 
wo\bllch 1 649 1 700 1723 1m 1 815 1 687 

Jul Augusl Sept mbor Septembe 
Öffentliche Sldlerhell und Ordnung 1976 1976 1976 1975 

1. FHtstellungen der Polizei 

Straftaten lnsgesam1 Anzahl 11 559 12 544 13 072 12062 14 003 12 745 dar. Mord und To1~lag, e nschl Versudle 6 8 9 I 8 8 Korperverletzung 454 <158 502 !186 500 485 Raub, r Ltberlsctie ErpresiUng 108 112 120 101 123 103 01 bstnhl 7 332 7819 8 849 7 632 11191 6012 
aar Diebstahl unter erschwerenden 

Umstinden 3794 31!95 4 814 4 025 !i 143 4 045 Betrug und Untreue 1 294 1 553 1 186 1599 I 338 1 827 
Außerdem 

Verkehrsve:p,alren 1876 1 829 1 149 1 358 1478 1 602 
Verkehrsor nungswldrlgkelhln D 8e3 6 707 4 719 5468 5 671 8 699 
Andere Ordnungswldrl{lkelten .438 619 713 618 5('.8 4.10 
Verwarnungen mit Vorwarnungsgeld 30 518 30764 29286 31 320 321193 29 317 

l. Feuerwahr 

Alermlerungen Insgesamt ~nzahl 14 658 15149 15 530 18 171 15180 
dav Feueratormo 494 500 709 596 459 

dar bckAmptte GraBbrAnde 15 13 26 22 10 
laisehe Alarme und Unfug· 

117 meldungen 124 12.9 138 113 
Rettun~swagene nsAtze 13186 13 710 13 4S3 14 602 13563 

dar. Qr KrankenbO'Orderungen 2832 2719 2551 aso 2 625 
Straßen· und Verkehra· 
uniAlle 1 763 tm 1734 2162 , 837 

Hlllalelstungen oller Art 898 940 1 348 1073 1 158 
Autlerdem 

Einslitze der Fr !willigen Feuerwehren 129 175 3111 157 141 

) Ellokttwerdlenato, ob 1973 neuer Benc:htsflrmenkrels, daher mlllrilhl!rcn Ergebnissen nicht voll verglelchbli 
"I Bos elnachlloßllch 1975 MoDe nhOII 1S62 100 
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AUSGEWAHL TE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

GroSst!dte 

Berllr 

Harnburg 

M ndlon 

KOin') 

Esser 

·I VJ 
3 Vj 

4. Vj 
3. v, 
4 Vj 
3. VJ. 

4 Vj 
3 v,. 
4 VI 
3 V 

Dusseldor1 'I 4 VJ 
3 V 

Frankf~<rt!M 

Dortmund 

Stuttgarl 

Brc:-oen 

H nnover 

4 VJ 
3 Vj 

4 Vj 
3 VI 

4 VI. 
3 V . 

4 Vj. 
3. v, 

4 VJ 
3. V . 

Oro&lftdte 

Borlln 

Homt'urg 

Mündlen 

Köln•) 

Essen 

Frank'urt.:M 

Dortmund 

Slultgart 

Bremen 

4 VI 
3 1/j 

4 VI 
3 VJ 

Wohn­
bevOlke­
rung ') 

, 000 

1985 '! 
I 894 • 

1 717 
1 723 

I 315 
1 313 

1 014 
I 015 

681 
682 

664 
003 

1143 
648 

626 
629 

597 
600 

5n 
575 

561 
562 

Lebend· 
ga­

borllnO 

Ge­
ator­
bene 

Anzahl Anmhl 

4 233 
4 543 

3 084 
3329 

2271 
2522 

2322 
2382 

1311 
1395 

1 277 
1362 

129!1 
1 373 

I 169 
I 4511 

1240 
13<16 

1 169 
1 3t5 

1 000 
, 085 

9 658 
9 057 

6 819 
6390 

3331 
3142 

3209 
2693 

2385 
2274 

2105 
1 983 

1973 
1 696 

1 845 
21501 

1 557 
1 545 

l 827 
1 810 

l 794 
1797 

BevOikerung 

Saldoder 
natarlldlen 

BevOika­
rungs­

bewegung 

Anzahl 

5 4211 
-4514 

3735 
-3061 

_, 060 
620 

- fl117 
- 311 

-1074 
671) 

828 
621 

675 
523 

676 
-1145 

3l7 
199 

- 658 
495 

794 
712 

Zu• 
ge::ogono 
Porsone:"l 

Anlahl 

14 663 
16 696 

15 ll29 
17 574 

20134 
18687 

13380 
13048 

4 Slll 
5 ZT7 

7914 
8284 

10052 
10 C76 

4 704 
• 1154 

98W 
11 005 

5 218 
6 ~97 

8 929 
7 793 

Fort· 
gezog no 
Personen 

Anzahl 

18 855 
21 733 

17183 
17731 

15333 
24469 

14009 
14 398 

4e05 
6349 

9 875 
13295 

12181 
·s 760 

7 012 
0462 

12 470 
15 565 

6 978 
7236 

9 422 
8 896 

BIIVOike­
rungs• 

gewinn (T) 
oder 

overlust (-1 

Anzahl 

-3817 
-9549 

5289 
-3218 

3 741 
-6402 

1 516 
-1661 

988 
-1951 

271!3 
5632 

-2604 
5805 

-2084 
5653 

2899 
- 4 759 

2 418 
-, 234 

-1267 
-1915 

Arbellsmana Industrie 1) 

Arbeits­
lose •) 

Anzahl 

35167 
27 901 

30399 
2J 320 

25 416'1 
2235') 

20082 
18 285 

12 815 
10694 

11523 
10832 

17 953") 
16 546 ") 

13362 
11 592 

7 417 
6 939 

11 733 
9 576 

1835<1") 
16099 

Oflene Be-
Stellen 'I aehliftlgto 'I 

Ba­
adl!l· 

tlf~e 
1000 
Ein· 

WOh• 
ner 

Um· 
salz I) 

Umsatz 
Je1 000 

Ern­
wohner 

Anzahl Anzahl Anzahl Mlo DM 1 000 DM 

8665 
10 837 

7095 
10145 

4 635'l 7 7~6' 

I 564 
2 704 

193715 
201 707 

171 237 
175 214 

175 305 
176 728 

138155 
'46426 

58017 •
1 56233" 

08 
101 

100 
102 

133 
135 

136 
144 

85") 
82''1 

6 418 
6 055 

7 278 
6 489 

6055 
5 715 

6127 
6 127 

1406 
523 

3~2 
3 037 

4239 
3 71l6 

4 805 
• 353 

8 043 
6036 

2065 
7f:1 

2 914 102 301") 154 ') 3 231111 4 006''1 
• 305 1t'3 1113 p t56 p 3 151 p .&731 p 

5644 • 111049 173 3371 5243 
7 613 ' 1 3 233 175 3 042 4709 

, 285 68 953 110 1 572 :!511 
2 399 70 208 112 1 563 2 485 

4 165 125 157 210 5 002 8 379 
4 9'19 127 416 212 4 760 7 933 

1 825 
3070 

2 549") 
3 765 .. , 

79 049 
80739 

92736 
94526 

11111 3 040 
140 2 669 

165 3 017 
11111 2 560 

5305 
4464 

5 378 
4 555 

Dauhl\uptgewerbe 
Bau­

genehmlgtmgen Baufertigstellungen Fr ernelenverkehr ' ) 
Straßanverkenrs­

unfAIIe Steuern 

Ge-
lestete Um· 
Arbeits· salZ 1) 

stunden 

Um­
satz 
je 

1000 
Eln­
woh· 
ner 

Wohn­
gebiude 

Wohnun· 
oen (ln 
Wo.'ln­

u Nehl 
wohn­
gebAu 
den) 

Wohrl 
ge­

bäude 

Wohnun­
gen (.n 
Wohn­

u NICht· 
wohn· 
geb!u­

llen) 

Um­
bauter 
Raum 
dar 

Nicht• 
wohn· 

gebliude 

Frem­
den­
met­
dun­
gen 

Frem· 
den­
mel­
d-l'l· 
gen 
Je 

1000 
Eln­

woh­
ner 

Frem­
de:t­
Ober­
noCh­

lungon 

I 000 Mlo DM 1000 DM Anzahl Anzahl Anzahl Anz.ahl 1 000 m' 1 000 Amahl 1 000 

12 712 
12 875 

10 769 
11 070 

11 637 
12461 

6 278 
6156 

"830 
41159 

5600 
5900 

7061 
7364 

.. 684 
4 650 

6 664 
7133 

4 271 
4 475 

571 
7~ 

653 
495 

763 
641 

372 
282 

355 
249 

424 
300 

445 
329 

298 
221 

370 
322 

364 
218 

386 
286 

360 
287 

580 
4Sa 

367 
ZT8 

521 
365 

63!1 
464 

692 
509 

476 
361 

620 
537 

635 
379 

512 
602 

632 
575 

235 
200 

357 
290 

200 
208 

133 
114 

197 
1.$9 

190 
198 

136 
72 

306 
287 

4807 
6023 

6012 
3 543 

981 
872 

2131 
986 

783 
700 

769 
448 

11112 
411 

73l 
856 

6C6 
274 

812 
915 

853 
303 

664 
255 

321 
202 

930 
138 

214 
63 

246 
102 

7 809 
3084 

4119 
1 528 

2 291 
I 587 

41065 
881 

1 485 
400 

1781 
729 

822 3 028 
12 B7 

208 623 
137 <166 

146 017 
101 537 

613 2 397 
221 580 

3113 
556 

2 122 
780 

240 
2:62 

312 
408 

824 506 
762 610 

2351 163 
97 • 1 189 

464 42 
163 35 

1 623 
147 

321 
140 

803 
548 

1 428 
487 

157 
143 

278 
323 

4:1 
34 

111 
107 

68 
B8 

1Zl 
131 

182 
237 

385 
510 

161 
196 

62 
51 

238 
215 

432 
500 

64 
54 

186 
176 

119 
153 

639 
739 

685 
752 

971 
1 22!3 

320 
383 

91 
78 

325 
2711 

528 
594 

70 
63 

245 
243 

129 
154 

Pot· 
aonen· 
scha­
dens· 
unfAIIo 

Verun­
Q!üCICte 
lnago-
tamt 

Ge­
werbe­

arouer 'I 

Lohn· 
und 
flll­
kom­
mon­

steuer 

(Geme nl!a:rtoll; 

Anzahl Anzahl 1 000 DM l 000 DM 

3 234 
3:126 

2774 
2 872 

, 717 
1 982 

1193 
1 152 

753 
723 

6CiO 
1110 

1 093 
, 055 

842 
768 

749 
690 

893 
933 

U92 
4 211 

3 682 
34195 

2279 
2720 

1 517 
'<l93 

987 
1143 

1112 
1 033 

1424 
134. 

1 052 
1 011 

, 040 
948 

1 063 
, 08G 

118 130 I 95 357 
112 955 68 933 

13-1 989 213 3111 
250 928 170 794 

134 340 128 339 
164 018 113 498 

108 131 161 011 
117 751 62 229 

57262 95842 
51111 37481 

1413 433 103 245 
196 Ml6 45 331 

371109'•) S9 352''1 
37 674 'I 34 401») 

76130 86 684 
72 411 46 988 

40 526 53 813 
59 037 36 982 

Hannover ~ ~\· gg ~ = ~~ ~ ;; 1 ~ 1 = I ~ m m :l~ ~ ~~ 1~ ~ ~ ~ 
•) jeweils Ouarteleende. - ') Betriebe mit 1. a. 10 und mehr BeschAttlgron. - •) ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Prlvatquertlere, Jugendherbergen und Massen· 
QUartiere. - ') elnsdllleOIIdl eventuell erhobener Lohnsummenslauer. - 'J Nadl einer Sehl!lzun11 für verwallungeinlerne Zwed<e dOrfte die .edlle" Buv6\korungs­
zahl um rd. 102 000 Personen hOher liegen. weil einmal die VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbasra der Fortschreibuno - eine nicht korrlglerbllre Untererfassung 
um etwa 2 'I• oder rd 40 000 Personen aufwies und zum andoren bis Enelo 1971 vorgenommono Anmeldungen von Berlinern ln wottdeurscher Nebenwohnung 
die wol!erh n ln Berlln lobten, als FortzOgo gewertet werden mußten - ') Nollowert - 'I ornsdll, Landkreis Müncflen. - ') Gebietsstand ob 1 1. 1975. - ·~ eln 
schl. aontl Boumnßnahmen. - ''j ohne Bergbau. - ") MJ!Ifere Zahl aus Zeltraum Sopt.-Nov 1!175, - ") Sept.-Nov 1975 - "I Im Arbeitsamtsbezirk Frankfurt M -
U) nadl Ertrag und Kopltal. - "I m Arbe tsamtsbezlrk HannoVllr 
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AUSGEWAHLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEFIUNG 

BevO/Irerung em Monatsende 
Eh118chlleBungen 
Labendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitstose 
Arboltslosen-Ouote 
0/lone Stellen 
Kurzarbeiter 

INDUSTRIE') 

Beschlftlgte (einseht. tttlger lnheber) 
Geleistele Arbeiterstunden ') 
Umsetz') ohne Umsatzsteuer 

der. Au~rlandsumsatz 
lndelt der Industriellen Nettoproduktion 
(arbeltstlgllch) 
Industrie (einseht. Bau- u. Energ/tJw.) 
Verarbeitende lndulftrle 
Grundst.- u. Produkl/onsgOterlnd. 
/nvesrttlonsgOterlndustr/e 
VerbrauchsgOterlnduatrla 

Nahrung&- und GenuBmlllellndustrle 
Bauindustrie 

BAUWIRTSCHAFT 

Beulleuptgewerbe ') 
Beschtfltlgte (elnschl . tatlger Inhaber) 
Ge/e/alele Arbeitsstunden 
Umsatz ohne Umsatz- bzw 
Mehrwertsteuer 

Baugenehmigungen IOr Wohnungen 
Baufertigstellungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

lndelt der Etuzelhandelsumsltzo 
Index der GroB- und AuBenhandelsumaltze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
GOterumschlag ') 

dav. Empfang 
Versand 

Zulassungen fabrikneuer Krallfahrzeuge 
Stra8tmverkehraunlllle 

Unfälle mit Personenseheden ') 
GelOtete Peraonan 
Verletzte Per~onen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen1fteuer 
KOrperschellaleuer 
Steuern vom Umsatz") 

PREISE 

lndeK der Erzeugerpreise Industrieller 
Produkte') 
Index dar Eintuhrpreise IOr AuslandsgOter 
Index der Verkaufspreise IOr AusfuhrgOter 
Preisindex IOr Wohngeblude ') 
Preisindex für die Lebenshaltung 
Insgesamt') 

derunter tür Nahrungs- und Genu8mtttel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE ") 

Bruttostundenverdienste der Mlnner 
Bezahlle Wochenarbeitszelt der Mtnner 

MeBe/nhelt 

1 000 
au/1 000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl .,, 
Anzahl 

1000 
MloStd 
MloDM 

1970 = 100 

1000 
Mlo Std. 

MloDM 
Anzahl 

1970- 100 

1000 I 

Anza/JI 

MloDM 

11170- 100 
1VTO -100 

1970 ~ 100 

1970- 100 

DM 
Std. 

Monatsdurchschnitt 

1974 

ll2 054,0 

5.1 
10,1 
11,7 

582 000 
2.6 

315 000 
292 000 

81« 
UJO 

62450 
16 097 

111,6 
710,8 
118,0 
107,2 
107,7 
113,7 
104,8 

1352 
173 

8280 
34 776 
50341 

13 242 
9 935 
3307 

167 35CI 

27 680 
1 217 

37 255 

tlWT 
2233 

IJIJ1 
431!8 

129,-f 
144,8 
131,4 
200,8 

128,3 
123,6 

11,01 
43,8 

1975 

81785 p 
6.2 
9,7 

12.0 

1 074 217 
4,7 

236 174 
n3334 

7 616 
ns 

61155 
14409 

104.5 
103,2 
101,6 
102,1 
101,9 
114,0 
93,8 

1211 
153 

6 021 
30 654 
36326 

1(9,2 
142,2 

11 248 p 
8 619 p 
2 629 p 

193 544 

28 117 p 
1 235 p 

38 118 p 

5 933 
2333 

838 
4 507 

735,6 
142,3 
136.5 
138.9 

134,7 
130,1 

10.40 
41.2 

Juni 
1976 

6,9 
10,2 
12,0 

921 037 
4,0 

280 791 
218 121 

7 409 
m 

69 588 
16 742 

118.2 
118,4 
119,5 
117,8 
111,0 
130.0 
110.2 

1188 
162 

5 741 
36 086 
17 935 

151,0 
155,7 

238 232 

33 001 p 
I 282 p 

44 393 p 

6355 
5 893 
2385 
4825 

141,0 
153,2 
142,4 

141,5 
139,0 

Juli 
1975 

10,53 
41 ,7 

Juli 
1976 

944 609 
4,1 

276 213 
82174 

7 423 
727 

63 576 
14 941 

99.0 
97,8 

108,6 
88.4 
91 ,7 

115.0 
97 6 

1191 
149,7 

5 632 
34 988 
27 220 

154,2 
152,7 

185 510 

32 410 p 
I 326 p 

« 399 p 

7 005 
492 
211 

4689 

141 ,7 
154,3 
142,8 

14(),9 

137,1 

Oktober 
1975 

10,53 
41,5 

August 
1976 

939 528 
4,1 

263 822 
65 557 

7 461 

733 
63 220 
14 806 

97,9 
96,8 

105.9 
882 
92.2 

112,4 
94,3 

30808 
19 667 

141,3 
154,9 

139 712 

31 285 p 
1267 p 

42 638 p 

6 796 
444 
216 

4 610 

142,0 

153,6 
142.9 
145,0 

141,4 
137,5 

Januar 
1976 

10,69 
40,8 

August 
1975 

7,7 
9 ,4 

114 

1 031122 
4,5 

252 573 
541354 

7 669 
715 

54 400 
12 019 

90.9 
89.8 
92.0 
84,0 
u:T,4 

110,7 
92,9 

1241 
153,5 

5728 
31 901 
21093 

133,2 
135,0 

10 673 
8 ~69 
2404 

135 936 

30749 
1327 

42 039 

5 960 
411 
142 

4 410 

135.6 
1431 
136,6 
139 4 

135 2 
1306 

Januar 
1975 

10,02 
40 4 

'J Betrrebe mit Im ollgemeinen 10 und mehr Besch§trlgten (monalllcho tndustneberlchtersteuung), ohne l!llentt/che Gas-. Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne 
/3auindustrie . - I) o/nsch/. die der gewerblich Auszubildenden. - l) emschl Verbrauchsteuern sowie Reparaturan, Lohn- und Montegesrbe/ten, eber ohne Umsatz 
an Handelswaren. - ') hochgerechnete Totslergabn/sse. - S) Verkehr zwischen deutschen Seehllan Ist doppelt gazilhlt . - •) tellwo/so auch ln Verbindung m1t 
Sachschadon. - 1) ab 1988 ohne Mehrwortsteuer. - 'J Bauleistungen am Gebtiude (rerne Baukosten} - 'J /ur alle privaten Heushelte. - OJ ab Juli 1973 emscht. ln· 
vestltlonssteuer - 11) ab Januar 1973 neuer Berichterstatterkreis 
Quelle' Statistisches Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLE 

Jahrgang 1976 Dezember-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Hamburg im Jahre 1976 

Bevölkerung 
Einwohnerzahl unter 1.7 Millionen - Ende des Geburtenrückgangs in Sicht? - Rezession dämpft Fernwande­
rungen - Verdoppelung des Wanderungsverlustes - Ausländerzahl kaum verandert 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 
Rückgang der Arbeitslosigkeit - Erheblich weniger Kurzarbeiter - Zahl der offenen Stellen konstant -
Erstmals Aussperrungen - Arbeitszeiten in der Industrie: bei Männern gesunken, bei Frauen gest1egen - Abge· 
schwachte Steigerung der Stundenlohne und der Monatsgehälter - Erhöhung des Preisindex für die Lebens· 
haltung unter 5 Prozent 

Bildung und Kultur 
Schulerzahl in den allgemeinbildenden Schulen erstmals geringer als im Jahr zuvor - Erheblich mehr Schüler 
in beruflichen Vollzeltschulen - Hochschule der Bundeswehr wurde drittgrößte Hamburger Hochschule - Volks­
hochschule Immer beliebter 

Industrie 
Noch zogernde Auftnebskrafte in der Industrie - Weiterer Personalabbau in der ersten Jahreshälfte - Befrie­
digende Produktionsentwicklung - Umsatzanstieg vor allem 1n der Produktlonsgüterandustrae - SpOrbare Bele-

lj bung in den meisten Handwerkszweigen 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 
Langsame Erholung im Bauhauptgewerbe - Befriedigende Auslastung nur im Wohnungs- und Gewerbebau -
Baugeneh"11gungen für Wohnungen um ein Fünftel höher - Baupreisindex wieder etwas stärker gestiegen -
Fast ein Drittel mehr öffentliche Tiefbauvergaben- Weniger Wohngeldempfänger 

Handel und Verkehr 
Belebung im Handel - Zunahme des Fremdenverkehrs - Beachtliche Umschlagsteigerung Im Hafen - Wellerhin 
stnrker Anstieg des Containerverkehrs - Erneut starker Rückgang in der Binnenschiffehrt - Positive Entwick­
lung der Hafenschlffahrt - Hoheres Fluggastaufkommen Im Linienverkehr - Rückläufige Entwicklung Im öffent­
lichen Personennahverkehr - Kfz-Bestand um 4 Prozent gestlegen - Weitere Zunahme der Verkehrsunfalle mlt 
Personenschaden 

Staatsfinanzen 
Flnanzaerungsdeflzit wird kleiner- Steuerquellen wieder ergiebiger- Staatsverschuldung erreicht neue Rekord­
marke 

Geld- und Kreditwesen 
Mehr Unternehmerinsolvenzen und Millionenkonkurse, aber niedrigere Glaubigerforderungen- 13 Milliarden DM 
Sparemlagen bei Hamburgs Kreditinstituten 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
Wiederanstieg des realen Sozialprodukts um 4 Prozent 



Bevölkerung 

Einwohnerzahl unter 1,7 Millionen 

Bel Andauern der im ersten Halbjahr beobachteten 
Tendenzen werden zum Jahresende 10 der Hanse­
stadt etwa 20 000 Menschen weniger leben, als zu Be­
ginn des Jahres. Insgesamt sinkt damit dre Zahl der 
Hamburger auf 1,697 Millionen. Der Oberschuß der 
Sterbefälle über die Zahl der Geborenen trägt mtt 
11 200 Personen - wie auch schon tn den Vorjahren -
starker zum Bevölkerungsruckgang bei als der Wan­
derungsverlust (9 000 Personen). Die Relationen zwi­
schen diesen berden Posrtionen haben sich durch 
eine Erhöhung der Abwanderung aus Harnburg um 
5 000 Personen allerdings erheblich tn Richtung der 
Wanderungsverluste verschoben, zumal die Zahl der 
geborenen Kinder (13 800) geringfügig zunahm und 
dte Sterbefälle (25 000) leicht zurückgmgen 

Auch dte Einwohnerzahl der Regron Harnburg mit den 
Randkreisen Plnneberg, Segeberg, Stormarn, Hzgt. 
Lauenburg sowre Harburg und Stade Ist wetter rück­
lauflg Dabei Ist die Bevolkerung in Harnburg wieder 
etwas starl<er zurückgegangen, die der Randkreise 
demgegenüber nur unwesentlich gestiegen. Die Be­
völkerungsgcwinne der Randkreise können somit Im­
mer weniger die Verluste der Kernstadt ausgleichen. 
Aller Vorauss1cht nach dürfte die Bevölkerungszahl 
der Region bis Ende 1976 unter 2,8 Millionen gesun­
ken sein und damit wieder den Stand von 1970 er­
reicht haben. 

Tabelle 1 

Bevölkerungsentwlclclung in Hemburg 1974 bis 1976 

o\4t der 1974 1975 Anpben 
1976 
in 

NatUrliehe Bev&lke-
rungabeveguns 

l.cbendgeborene 13 500 13 200 13 800 • 4, 
Ceatorben• 25 300 26 100 25 000 - 4,2 
C Ptor~enenUberaohuB 11 800 12 900 11 200 
eheochH ellungen 10 400 10 500 9 000 - 14,5 

Wand~rungobeve«Ung 
i n • g e • a m t 

Zur.Uge 69 000 66 600 56 000 - 15.9 
FortzUge 75 000 70 100 65 000 - 7.~ Wanderungeverluot 6 100 }500 9 000 
Bovölkarungaverluat 17 800 16 400 20 200 

anderungab•vegung 
r.viochen mburs 
und dem Umland 1) 

Zuc &e 15 600 19 200 17 000 - 11,5 Forts p 24 800 27 800 25 000 - 10,1 
Wanderungaverluat 9200 8600 B 000 

1) Kreiee Hagt. Lauonln:rg, Pinno!berg, Set;eberg, SLcrraam, 
Rarburg und Stada. 

Ende des Geburtenrückgangs ln Sicht? 

Dre Zunahme der Geborenenzahl beschrankt sich auf 
die Kinder m1t deutscher Staatsangehörigkeit. Obwohl 
man daraus noch nicht auf einen generellen Wieder­
anstieg der sehr niedrigen Geburtenhäufigkelt der 
einheimischen Hamburger schließen darf - allein 
schon die weiter abnehmende Zahl von Eheschließun-
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gen mahnt hier zur Vorsicht - Ist dennoch die Aus­
sage erlaubt, daß der sert M1tte der 60er Jahre zu 
beobachtende Geburtenruckgang um mehr als die 
Hälfte offenbar zu einem Stillstand gekommen Ist. 
Sett 1973 halten sich die Zahlen mit geringfGglgen 
Schwankungen auf einem Nrveau von rund 13 500 Ge­
burten im Jahr. 

Rezession dämpft Fernwanderungen 

Die Zu- und Fortzugshäufigkeit uber die Landes­
grenze ist bei Deutschen und bei Ausländern deutlich 
gesunken. Dies betrifft rnsbesondere Wanderungen 
uber größere Distanzen, bei denen der Wechsel des 
Arbeitsplatzes der haurigste Anlaß für etnen Umzug 
darstellt. Die Wirtschaftskrise hat hier einen dämp­
fenden Effekt auf die Mobrlität ausgeübt, da dte Bereit­
schart. den Arbertsplatz zu wechseln, bei Insgesamt 
unsicherer Beschäftrgungslage geringer geworden Ist. 
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Verdoppelung des Wanderungsverlustes 

Auf die Einwohnerzahl Hamburgs wirken sich nur die 
Salden zwischen Zu- und FortzOgen aus und nicht der 
Umfang der Ströme. Es zeigt sich, daß trotz gesunke­
ner Zahl von Wanderungsfallen die Wanderungsver­
luste gegenüber dem Vorjahr um mehr als das Dop­
pelte auf 9 000 Personen gestlegen sind, weil dle Fort­
züge (65 000) nicht in gleichem Umfang zurückgegan­
gen sind wie die Zuzüge (56 000). 

Der hohe Wanderungsverlust ergibt Sich durch eine 
Verdreifachung des Fortzugsuberschusses von Aus­
landern (3 000) und einen Ruckgang der Fernwande­
rungsgewinne von Deutschen auf 2 500 Personen. Ge­
genüber diesen vorwiegend durch die Arbeitsmarkt· 
Iage bedingten Veränderungen sind die primär woh­
nungsbedingten Wanderungsverluste an das Umland 
um 1 000 Personen auf 7 700 werter gesunken. 



Schaubild 2 

Ausgewählte Verlind rungsraten 1976 und 1975 
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Bel der Wanderung von Auslandern fallt auf, daß die 
hohe Abwanderung von Gastarbeitern tn die Helmat­
lander zum Tell durch Wanderungsgewtnne aus dem 
Bundesgebiet (1 500) kompensiert wird. Vermutlich 
bietet Harnburg zur Zetl relativ günstigere Beschaftl­
gungsmoghchkelten fur auslandische Arbeitnehmer 
als andere Bundesländer. 

• Ausländerzahl kaum verändert 

Im September 1976 wohnten in Harnburg rund 122 600 
Ausländer tVorjahr: 124 000). Dam1t hatte etwa jeder 
v1erzehnte Einwohner dieser Stadt eine nicht-deutsehe 
Staatsangehörigkeit. Rund die Hälfte aller Auslander 

Tabolle 2 
Wanderungen von Deutschen und Ausländern 1974 bls1976 

Art der 
'974 1975 1976 

.. an!Silrung n 

"u:aii6G 
Oeutaohe 47 700 49 eoo 42 000 
Auel&nder 21 200 16 800 u 000 

ort:allK 
56 500 Deuteehe 52 100 46 000 

AUIIllindur 18 500 18 OQO 17 000 

Tla~ rllll811B&l4o ('!) 
- 6 000 Deutliche - 8 BOO - 2 }00 

Auellinder + 2 700 - 1 200 - ~ 000 

verteilte s eh auf nur drei Herkunftsländer, nämlich 
Türkei, Jugoslawien und Portugal. Davon stellten die 
Türken nach wie vor das weitaus größte Kontingent; 

Oi 

Ihr Anteil an allen Ausländern betrug fast 28 %. Es 
folgten ln größerem Abstand dte Jugoslawen mtt 15% 
und dann die Portugiesen mit knapp 7 %. Namhafte 
Ausländer-Kolonien stellten außerdem noch die Grie­
chen, Italiener, Spanier, Osterreicher und Engländer 
m1t Anteilen, dte jewetls zwischen 3% und 6% lagen. 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 

Rückgang der Arbeitslosigkeit 

Ende Oktober 1976 gab es in Harnburg 24 765 Arbeits­
lose; das entsprach einer Arbeitslosenquote (Arbeits­
lose in % der abhängigen Erwerbspersonen - ohne 
Soldaten) von fast 4 Prozent. Zur gleichen Zeit des 
Vorjahres wurden noch rund 2 500 Personen mehr ge­
zählt, die ohne Arbe1t waren. Hieraus errechnet s1ch 
etn Rückgang der Zahl der Arbeitslosen Im betrach­
teten Zeitraum um gut 9 Prozent. Beachtlich ist d1e 
unterschiedliche Entwicklung bei den Frauen und 
Mannern. Von Oktober 1975 bis Oktober 1976 stieg 
die Zahl der arbeitslosen Frauen noch um rund ein 
Zehntel an, wahrend sie be1 den Männern um fast ein 
Viertel zurückging. 

Saisonüblich ist die Arbeitslosigkeit im Wmter bzw. 
zu Beginn eines jeden Jahres am höchsten und Im 
September am geringsten. Die Spanne zwischen die­
sen batden Arbeitslosenzahlen war auch 1976 mit fast 
11 000 Personen (Januar 1976: 33 400 und September 
1976: 22 600 Arbeitslose) recht erheblich. 

Wie in den vorangegangenen Jahren war die Arbeits­
losenquote in Harnburg auch in diesem Jahre stets ge-
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Tabelle 3 

Dor Hamburger Arbeitsmarkt 1974 bis 1976 

197 •o. 
50. 

rlnger als im Bundesdurchschnitt: dort betrug sie 
Ende Oktober 1976 4,1. in Harnburg 3.6 Prozent. 

Erheblich weniger Kurzarbeiter 

Das Ausmaß der Kurzarbeit unterliegt Im allgerneman 
ahnflehen jahresz.e1thchen Schwankungen w e der 
Umfang der Arbeitslosigkeit. Das war auch 1976 z.u 
beobachten, doch zeigte sich bei den Kurzarbeitern 
ein erheblich großerar Rückgang. Wahrend Im Januar 
1976 eme seit Jahren nicht mehr erreichte hohe An­
zahl von mehr als 11 000 Kurzarbeitern registriert 
wurde, sank deren Zahl bis zum August auf 307 Per­
sonen ab und stieg bis zum Oktober wieder auf 658 
Kurzarb811er an. Damit lagen d1e Zahlen fur Kurz­
arbeiter vor allem im 2. Halbjahr 1976 ganz erheblich 
unter denen des Voqahres (z. B. im Oktober - 92 Pro­
zent). Hierin zeigt sich noch deutlicher als ln den Ar­
beitslosenzahlen der Wirtschaftliche Aufschwung 

Zahl der offenen Stellen konstant 

Von 1975 auf 1976 hat sich bei der Zahl der offenen 
Stellen keine wesentliche Veränderung ergeben; in 
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manchen Monaten des Vorjahres lag das Angebot 
an offenen Stellen höher und in anderen Monaten 

216 

niedriger als 1976. D1e neuaste verlugbare Zahl 
ergibt fur Oktober 1976 fast 8 900 offene Stellen (zum 
Vergleich im Oktober 1975 8 500). 

Es hat den Anschem, als ob die konjunkturelle Erho· 
Jung s1ch vor allem in der Abnahme der Kurzarbeit 
niederschlagt, während d1e Zahl der Arbeitslosen 
n1cht so ausgapragt 1st und d1e offenen Stellen kaum 
betroffen s1nd. 

Erstmals Aussperrungen 

Wahrend des Arbeitskampfes im Druckereigewerbe 
~am es im Fruhjahr 1976 erstmalig auch zu Aussper­
rungen; hierdurch gingen 13 289 Arbeitstage verloren. 
Durch Streiks smd b1s Ende Oktober 19761n Harnburg 
19105 Arbeitstage ausgefallen ln den vorangegan­
genen Jahren ergaben sich 1974 und 1975 Ausfalle 
durch Stre1ks von 24 600 und 1 300 Arbeitstagen. 1973 
hatte es uberhaupt keme Stre1ks gegeben 

Arbeitszeiten in der Industrie: bei Männern gesunken, 
bei Frauen gestlegen 

Die Wochenarbeitszelt der männlichen Industriearbei­
ter ging weiter zuruck ln den ersten drei Quartalen 
des Jahres 1976 wurden im Durchschnitt 42,7 bezahlte 
Wochenstunden ermittelt, d. s 0,4 Stunden weniger 
als 1975. Die Frauen arbeiteten dagegen 1976 40,7 
Stunden eine Stunde mehr als 1975; damit wurde der 
größte Teil der Im Vorjahr erlittenen Arbeitszeltam­
buße wieder wettgemacht. 

Abgeschwächte Steigerung der Stundenlöhne und der 
Monatsgehälter 

Im Berichtszeitraum erhöhten sich d1e durchschnitt­
flehen Bruttostundenverdienste in der lndustne auf • 
12.29 DM für d1e Arbe1ter und auf 8,40 DM für die 
Arbeiterinnen. Gegenuber dem gletchen Zeitraum des 
Vorjahres ze1gte d1e Zunahme mit rund 6 Prozent eine 
we1tere Abschwächung . 

Die Manner emelten einen Bruttowochenverdienst 
von 525 DM, die Frauen einen solchen von 342 DM. 
Wegen des Ruckgangs der Arbeitszelt betrug bei den 
Mannern der Verdienstzuwachs nur 24 DM (5 Prozent), 
d1e Frauen konnten dagegen mit 27 DM (9 Prozent) 
relativ und absolut eine höhere Quote erreichen. Hier 
wirkte Sich u. a. auch eme leichte Zunahme der Mehr­
arbeitsstunden aus. 

Im Durchschnitt der Monate Januar, April und Juli 
1976 stieg der Bruttomonatsverdienst der männlichen 
Angestellten gegenüber 1975 um 7 Prozent auf 2 679 
DM, derjenige der wetbllchen um 8 Prozent auf 1 880 
DM. ln der Industrie wurde 1976 fur die mannliehen An· 
gestellten ein Verdienst von 2873 DM ( 6 Prozent) und 
fur die weiblichen ein solcher von 2044 DM ( 7 Pro­
zent) ausgewiesen. Im Handel, bei den Kreditinstituten 
und im Versicherungsgewerbe beliefen s1ch die ent­
sprechenden Bruttoverdienste auf 2538 DM und auf 
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1 830 DM Uewc1ls 8 Prozent). Trotz der hoheren Zu­
wachsraten Im Handel liegen die Gehälter hier im 

Tabelle 4 

Preisindex tur die Lebenshaltung 
1975 und 1976 nach Hauptgruppen 

Januar brs September 

4-~reonen-Arbei~- Alle yr1Yaton 

I uptlft'l'ppen 

ektr., CAa und 
llnnr.uorre 

hlri«e V&Hn und 
1enalletet. r.4. 

Ha • h& 1 'U Ml l'l1ft6 

Verkehr, Poat- un~ 
llrnspre ~~~ hrea 

E rpar- u. C~aund-
he1 topClcse 

Bildune ur..l ntor-
hnHung 

Pere. Aueetattuns 
•ovie aonnt. Waren 
u.Di•netlo!etungan 

I n • & e a a m t 

nehmar-Hauahalt~ Haua~alto 

140,4 147,8 

H},c. 138,8 

, ,, .5 1 }6,5 

, 32,5 137,0 

1}},} 1}0,[1 

Vorl<n­
derungf--c~~-.f 
in ,: 1970. 11'\!'l 

• 5.4 129,7 1}6,6 
.. },, 1}5.- 140,2 

.. 5.9 1}2,. 159.4 

... 7.9 1102, 176,, 

~ },0 ,.,0,5 1}5,1 

. ';,} 142.7 149,8 

.. 4,0 140,4 147,5 

• ,,8 1~0,2 135,} 

+ ,, 4 128,8 ,,,,o 
... 4.9 1}4,0 140,4 

.. ' .. ~.} 

.. ,4 

• e, 

• ~.5 

.. '),0 

.. 5,1 

... }.9 

.. ,,, 
+ 4,9 

DurchschOllt aller Leistungsgruppen immer noch um 
12-13 Prozent niedriger als in der Industrie 

Erhöhung des Preisindex fOr die Lebenshaltung 
unter 5 Prozent 

Der Preisindex fur die Lebenshaltung Im Bund stellte 
s1ch 1m Durchschnitt der Monate Januar b1s Septem· 
ber 1976 auf der Bas1s 1970 - 100 fur alle pr1vaten 
Haushalte auf 140.4 und für die Vier-Personen-Arbeit­
nehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen auf 139,8. 
Die Zunahmerate gegenüber dem Vorjahr lag erst­
mals nach funf Jahren etwas unter 5 Prozent. 

Die großte Steigerung gegenuber 1975 wurde wie in 
den Vorjahren für den Teilindex Elektnzität Gas und 
Brennstoffe (9 bzw. 8 Prozent) erm1ttelt. Die übrigen 
Veranderungsraten wiesen eme geringere Streuung 
auf als Im Vorjahr; s1e schwankten beim Index fur alle 
pnvaten Haushalte zwrschen + 5 (Wohnungsmleten) 
und 3 Prozent (Kie1dung und Schuhe, personliehe 
Ausstattung sowre sonstige Waren und Dienstleistun­
gen) und beim Index filr die mittleren Arbeitnehmer­
haushalte zwischen t- 6 (Wohnungsmleten) und + 3 
Prozent (übrige Waren und Dienstleistungen fur die 
Haushaltsh.ihrung). 

Vergleicht man die Entwicklung der Teilindizes 1976 
m1t der von 1975. so stellt man fest, daß sich die 
Preise für Waren und Dienstleistungen fast aller 

Hauptgruppen 1976 weniger stark erhöht haben als 
1975. 
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Bildung und Kultur 

Schülerzahl in den allgemeinbildenden Schulen erst­
mals geringer als im Jahr zuvor 

Im Schuljahr 1976/77 g1bl es in den allgemeinbilden­
den Schulen und Sonderschulen Hamburgs fast genau 
eine VIertelmillion Schiller Nach ununterbrochenen 
Zunahmen der Schulerzahlen in den letzten zehn Jah­
ren besuchen damit erstmals weniger Jungen und 
Mädchen d1e Hamburger allgemeinbildenden Schulen 
als Im vorangegangenen Jahr. Zu dem Rückgang, der 
Insgesamt zwei Prozent ausmacht, trägt hauptsächlich 
der im Vergleich zum Vorjahr kleiner gewordene Ern­
schulungsjahrgang bei. 1976 wurden zwolf Prozent 
weniger ABC-Schützen in d1e ersten Volksschulklas­
sen eingeschult als zu Beginn des letzten Schuljahrs: 
rund 18 500 Schulanfanger sind in diesem Herbst ge­
zahlt worden. 

Gegenwärtig besuchen 131 000 Jungen und Mäd­
chen - gegenuber 1975 ist dies eine Verminderung 
um sechs Prozent - dre Hamburger Volksschulen. Die 
Übergänge auf weiterfUhrende Schulen srnd nach wie 
vor hoch. So haben die Gymnasien mit jetzt 63 000 
uber drei Prozent und die Realschulen mit 31 000 rund 
ein Prozent mehr Schüler als 1m Schuljahr 1975/76. 

Deutlich angewachsen Ist ebenfalls die Anzahl der 
Schüler ln den neun staatlichen und drei nichtstaat­
lichen Hamburger Gesamtschulen. Nahezu 10 300 Kin­
der (elf Prozent mehr als Im Vorjahr) erhalten Ge­
samtschulunterrlcht. 



Bei den Sonderschulen verlief d1e Entwicklung paral­
lel zum Volksschulbereich, wenn auch die Abnahme 
der Schulerzahl mit knapp zwei Prozent erkennbar 
niedriger ausfiel als be1 den VolkssdlUien ln d1esem 
Jahr besuchen nicht ganz 10 600 Schuler die Sonder­
schulen. 

An den staatlichen und mchtstaathchen Schulen smd 
zu Beg1nn des laufenden Schuljahres mehrere neue 
Vorschulklassen emgenchtet worden, so daß sich de­
ren Anzahl von 81 1m Schuljahr zuvor auf Jetzt 103 er­
hohl hat Zur Ze1t werden in den Vorschulklassen 
2 500 Kinder betreut, belnahe ein V1ertel mehr als vor 
einem Jahr. Zu den vorschulischen Emnchtungen 
rechnen auch d1e Schulkindergärten für schulpflich­
tige, aber noch mcht schulreife Kinder Da ln d1esem 
Sommer eln1ge Sdlulkindergarten in Vorschulklassen 
umgewandelt wurden, zahlt d1e Statistik mit 2 400 
Jungen und Madchen gegenwartig rund fünf Prozent 
wen•ger Ktnder m Schulkmdergärten als 1975 

Erheblich mehr Schüler in beruflichen Vollzelt&chulen 

Der berufsbildende Te11 des Hamburger Schulwesens 
muß unverandert geburtenstarke Jahrgänge aufneh­
men. Gegenuber 1975 hat s1ch die Zahl der Schuler in 
den beruflichen Schulen 1m Schuljahr 1976/77 um acht 
Prozent erhoht. D1e prozentuale Steigerung lag damit 
noch hoher als 1m Jahr zuvor. Heute besuchen an­
nahernd 56 000 Schüler d1e staatlichen berufsbilden­
den Schulen, die der Aufsicht der Behorde fLir Schule, 
Jugend und Berufsbildung unterstehen'). 

ln den Berufsschulen - den die betriebliche Ausbil­
dung begleitenden Tetlzeitschulen - werden Im lau­
fenden Schuljahr knapp 40 000 Schüler unterrichtet; 
das sind acht Prozent mehr als 1975. Noch ausge­
pragter haben sich die Schülerzahlen in beruflichen 
Vollzeltschulen erhoht. Es Ist etn Ze1chen fur die er­
folgreichen Bemuhungen des Senats um die Verbes­
serung dar Ausb1ldungssttuat1on Jugendlicher, daß 
die Aufnahmekapszitat etwa der Werkklassen oder 
auch der Berufsfachschulen beachtlich uber den Stand 
des Vorjahres hinaus ausgeweitet wurde. ln den 
Werkklassen, in denen Jugendliche ohne Hauptschul­
abschluß auf die Berufsarbeit vorbereitet werden, er­
höhte s1ch die Schülerzahl in einem Jahr um fast ein 
Drittel auf jetzt 1 320. ln den Berufsfachschulen gibt 
es augenblicklich 6 900 Schüler: das sind uber ein 
Funftel mehr als 1m vongen Schuljahr. Die Hamburger 
Wirtschaftsgymnasien haben nahezu 1 700 Schüler 
( + 9 Prozent). Die neue Schulform des Berufsgrund­
bildungsjahres, das den ersten Abschnitt einer ln Stu­
fen gegliederten Berufsbildung darstellt, hat 1976 nur 
wenig an Boden gewonnen: 690 oder nicht einmal 
funf Prozent mehr Schuler als ein Jahr zuvor besuchen 
d1ese Einrichtung Zurückgehende Schülerzahlen sind 
fur d1e Fachoberschulen. die zur Ze1t 2 200 Schuler 
haben, die Fach- und Technikerschulen (2 800 Schu­
l er) und d1e mit rund 500 Schülern kaum noch bedeut­
samen Berufsaufbauschulen zu not1eren. 

'l Ober pr vate berufsblldendo Schulen sow'e die staatltchon beruf· 
liehen Schulen außarhalb des Zustandtgkeltsberelchs der Behörde 
Jur Schulo, Jug~?nrJ und Beruf&blldung (z B. die Schulen des Ge· 
sundhollswesons oder die Verwaltungsacoule) standen beJ Red~k· 
IIenaschtuB nocll keine aktuellen Zahlenangaben zur VerfOgung 
ln d osen Schulen befindet steh jedoch nur etwa ein Achtel aller 
SChOlar des Hamburger borul$blldenden Schulwesens 
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Hochschule der Bundeswehr 
wurde drittgrößte Hamburger Hochschule 

An den sieben Hamburger Hochschulen waren im 
dresjahngen Sommersemester nach ersten Ergebnis­
sen der Studentenstatistik uber 36 200 Studenten im­
matrrkullert (ohne Beurlaubte und Gasthorer), d1es 
smd zwei Prozent mehr als Im Sommersemester 1975 
25 200 Deutsche und 1 500 Ausländer studierten an 
der UnJvers1tät, deren Studentenzahl sich bei einer 
Zunahme von weniger als einem Prozent 1m Vergleich 
zum Sommersemester des Vorjahres praktisch nicht 
vcrandert hat. Fur einzelne Studienrichtungen waren 
jedoch stärkere Verschiebungen zu beobachten Drei 
Prozent weniger Studenten als im Sommersemester 
1975 bereiteten sich 1976 auf den lehrerberuf vor. 
Noch immer war dies gut jeder dritte UmversJtats­
student. Auch WJrtsohaftswissenschafthche Facher hat­
ten nicht mehr so v1ele Studenten wie 1975 belegt: 
3100 WJrtschaftswlssenschaftler. sechs Prozent weni-
ger als vor emem Jahr, wurden m d esem Sommer- • 
semester festgestellt. Zahlenmäßtg zugenommen ha-
ben demgegenuber d1e Med,zmstudenten auf jetzt 
belnahe 2 000 (plus sieben Prozent) und vor allem die 
angehenden Juristen. Innerhalb eines Jahres ist d1e 
Zahl der Jurastudenten um mehr als acht Prozent auf 
Ober 2 900 angestiegen 

Die Fachhochschule Harnburg - zweitgroßte Hoch­
schule der Stadt - hatte 1m Sommersemester 1976 
mit rund 6 000 genau so VIele Studenten wie em Jahr 
zuvor. Auch hier aber ergaben sieh in verschiedenen 
FaChbereichen auffallende Änderungen. AelatJv große 
Abnahmen der Selagungen traten m den Fachberei­
chen Seefahrt, Architektur, Soz1alpadagoglk und 
Schiffsbetnebstechnrk ein D1e ubrigen Fachbereiche 
hatten Im Sommersemester 1976 durchweg mehr Stu­
denten als im vorigen Jahr. VerhältnlsmaßJg starke 
Zunahmen wiesen die Fachbereiche Ernährung und 
Hauswirtschaft, Vermessung, Elektrotechnik sow1e der 
integrierte Studiengang W1rtschaftslngenreur auf 

An der se1t drei Jahren bestehenden Hochschule der • 
Bundeswehr waren im Somme1 1976 rast 1 200 Solda· 
ten als Studenten eingeschrieben. D1ese Hochschule, 
aus der im Oktober der erste ausgebildete Studenten­
jahrgang entlassen wurde, hat sich damit zur dritt­
großten Hamburger Hochschule entw1ckelt. Vor einem 
Jahr studierten dort knapp 700 Bundeswehrange­
horige. 

Bei den übrigen Hamburger Hochschulen sind die 
Studentenzahlen des dies]ahrlgen Sommersemesters 
in etwa auf der Hohe des Vorjahres geblieben. Die 
Hochschule für WJrtschaft und Politik hatte 870, die 
Hochschule tur Musik und darstellende Kunst 600 und 
die Evangelische Fachhochschule 100 Studenten Le­
diglich an der Hochschule fur bildende Kunste hat 
sich die Anzahl der Studenten um 13 Prozent auf 770 
verringert. 

Volkshochschule Immer beliebter 

Zusatzlieh zu den bekannten Kulturangeboten unserer 



Stadt fanden Im Jahr 1976 zwei neuart ge, aus dem 
Rahmen des Gewohnten fallende große kulturelle 
Veranstaltungen statt. Dies waren einmal der hllte­
ratrubel" Im Mat, ein Büchermarkt mit literarischem 
Programm, und zum zweiten das neuntaglge ,.Aister­
vergnugen" Im August, eine bunte Mischung aus 
Show, Sport Musik, Theater, Diskussionen und alt­
hamburgischen Ennnerungen. Daruber hinaus war 
das Hamburger Kulturleben 1976 uber weite Strecken 
auf das 200jahrige Jubtlaum der amenkanischen Un­
abhänglgkettserklärung abgestellt. Theaterauffuhron­
gen und Mustkdarbletungen, Vorträge und Museums­
ausstellungen standen in recht ausgedehntem Um­
fang unter dem Aspekt .,200 Jahre USA". 

Zumindest 1m Hinblick auf die Zahl der Museums­
besucher erwiesen sich aber dte Ausstellungen zum 
Thema .. Vereinigte Staaten" ntcht als außergewöhn­
lich zugkraftig Das Altonaer Museum, das neben 
anderen Sonderausstellungen amerikanische Schiffs­
bilder zeigte, und das Museum fur Harnburg sehe Ge­
schtchte das eine Dokumentatton zur Ausw nderung 
uber Harnburg ln die .Neue Welt" zusammongestellt 
hatte, mußten ROckgange der Besucherzahlen hm­
nehmen Weniger Besucher als 1975 hatten auch das 
Museum fur Volkerkunde - trotz der neueroffneten 
Goldkammer und der Sonderausstellungen über die 
Turket und über Türken in Harnburg - sowie das 
Helms-Museum (einschließlich Freilichtmuseum am 
Kiekeberg) Das Museum für Kunst und Gewerbe 
konnte unt•:u dem Motto .,Wir öffnen die S<.'hatzkam­
morn" dagegen beträchtlich mehr Besucher für seine 
Schausammlungen gewinnen als im Vorjahr Das 
gleiche gilt fur die Hamburger Kunsthalle, die Insbe­
sondere mit der Turner-Ausstellung sehr erfolgreich 
war Das Planetarium, das allerdings Im vorangegan­
genen Jahr mehrere Monate lang wegen Renovierung 
geschlossen blieb, halle 1976 gleichfalls emen starken 
Besucherzuwachs Im ganzen besuchten von Januar 
bts September dieses Jahres gut 700 000 Hamburger 
und auswartlge Gäste die staatlichen Museen unse­
rer Stadt: 1m Vergleich zum ersten Drelvterteljahr 1975 
bedeutet dies ein Minus von sechs Prozent. 

Aus der letder n1cht sehr umfassenden Kulturstatistik 
Ist des weiteren zu berichten, daß die Hamburger 
Offentliehen Bilcherhaflen während der ersten drei 
Quartale 1976 rund 5,8 Millionen Bücher und Noten 
ausgeliehen haben. Sie konnten damit ihre brsher 
schon hohen Ausleihziffern erneut steigern 

Dte Hamburger Volkshochschule ist im Arbeitsjahr 
1975176 ebenfalls wieder von einer großen Zahl von 
Horern in Anspruch genommen worden. FOr die 3 700 
Kurse, die von der Volkshochschule in den drei Tri­
mestern des letzten Arbeitsjahres angeboten worden 
waren, hatten sich Ober 94 000 Teilnehmer angemel­
det. Mehr als die Hälfte aller Hörer wollten 1hro 
Sprachkenntnisse erweitern. Die Sprachkurse zahlen 
zu den attraktivsten Teilen des Veranstaltungsange­
bots dieser Weilerbildungseinrichtung. Während steh 
dtc Gesamtzahl der Volkshochschulhörer im letzten 
Arbeitsjahr um nicht ganz 13 Prozent erh6hte, ist die 
Anzahl der Teilnehmer an Sprachkursen gegenuber 
1974175 sogar um 16 Prozent gestiegen. 

Schaublid 5 

Die Industrie in Harnburg 1973 bis 1976 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) gegenüber dem Vorjahr in o/o 

(Jeweils Januar bis September) 

Industrie 

. 
··Aw~tJ 

Noch zögernde Auftriebskräfte ln der Industrie 

Die konjunkturelle Entwicklung der Hamburger lndu· 
strie hatte Ende 1975 zu Zweifeln AnlaS gegeben, ob 
sich dte damals erkennbaren letchten Aufwartsbewe· 
gungen, insbesondere von serten der lnvestitions­
guternachfrage, tm kommenden Jahr fortsetzen und 
einen spurbaren, vor allem schnellen Aufschwung ein­
terlen wurden. Nach den bisherigen Monatsergebnis­
sen aus dem laufenden Wirtschaftsjahr spricht vieles 
dafur, daß dieses Ziel 1976 noch nicht vollends er­
reicht werden wird. Zwar gtbt es 1n etlichen Zweigen 
tnfolge der wieder anstetgenden Gesamtnachfrage 
deutliche Anzeichen für eine Belebung der Produl<· 
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llonstattgkell dte lntensltat und dte Breite der expan­
siven Tendenzen reichen jedoch noch nicht aus. um 
von einem stabilen Konjunkturaufschwung zu spre­
chen. Dte wteder zunehmende Bruttoproduktion läßt 
auf z T beachtliche Produkttvltatsfortschntte schlie­
ßen, hat Jedoch noch keine nennenswerten Kapnzl­
tatsauswettungen bewtrkt Anderersetts zetgt dte Ent­
wicklung der Absatzzahlen, daß das Rezessionsttef 
des Vorjahres überwunden tst: ein wetterar Ruckgang 
der realen Umsatzerlöse durfte gegenüber 1975 nicht 
mehr elOgetreten setn Zu erwarten ist sogar, daß der 
Wert der 1m ln- und Ausland verkauften Waren bot 
gedämpftem Pretsauftrieb 1976 erstmals über 27 Mrd 
DM betragen wird, obgleich das Beschäftigtenntveau 
abermals gefallen Ist. 

Weiterer Personalabbau ln der ersten Jahreshälfte 

ln den vergangeneo neun Monaten waren durch­
schnittlich 169 600 Personen in den rund 1 000 Mittel­
und Großbelneben der Hamburger Industrie tätig 
Das sind über v1er Prozent weniger als bis zum Sep­
tember 1975. Der Personalabbau halt damit trotz der 
wteder regen Produktionstatigkeit wte tn den VorJah­
ren an. wenn auch dte relative Abnahme etwas klei­
ner geworden 1st. 

Zur Beurteilung der jungsten EntwicKlung sind ver­
schtedcne Beobachtungen ausschlaggebend: Der Be­
schäfttgtenruckgang ist relativ gletchmäßtg uber alle 
Industriezweige verteilt und im großen und ganzen 
auf Einschränkungen wahrend der Sommermonate 
zuruckzufuhren Sett Ende August stnd In vielen Be­
retchen wteder Ietchi steigende Zahlen zu verzeich­
nen. Hierin sind Ansatze für vorsichtige Kapazltats­
erwellerungen zu sehen, nachdem dte Auftragsem­
gange steh sett Februar zufriedenstellend entwickeln 
und die Lagerbestande aus den Vormonaten abge­
baut sem dürften. 

Dtese Tendenz gtlt ntcht fur die Nahrmittellndustrle 
und dte Holzverarbeitung, deren Beschaftigtenzahl. 
vermutlich saisonbedingt bzw. infolge der noch nicht 
ausretchenden Baukonjunktur weiter absmkt. Auch 
In den Eisen- und Stahlgießereien, im Stahl- und 
Latchtmetallbau sowie bei der Bekleidungsindustrie 
mußten Personaleinschrankungen vorgenommen wer­
den ln allen genannten Branchen ist Jeweils nur eine 
kleine Anzahl von Firmen m1t Betriebsgrößen von 
maximal 50 Beschäftigten tältg. Diese Betriebe haben 
den Anschluß an den konjunkturellen Aufschwung 
ortenbar noch nicht gefunden. Einziger Zweig mit ho­
hem Zuwachs an Arbettsplatzen tst die Stahlverfor­
mung Demgegenuber zeichnet sich in den fur das 
Hamburger Industriepotential wichtigen Zweigen ein 
Ende der hohen Verlustraten ab. So melden vor allem 
die Großbetriebe der Chemie, der Elektrotechntschen 
lndustne sow1e des Maschmenbaus namentlich nach 
der Sommerpause kaum noch abnehmende, teilweise 
sogar erhohte Beschaftigtenzahlen. 

Befriedigende Produktionsentwicklung 

Im Verlauf der Rezessionsphase hat die Zahl der Be­
schäftigten in der Industrie um mehr als 24 000 abge-
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nommen (- 12 Prozent) Wettaus stärker nämlich um 
fast ein Fünftel. ging der Arbeitsemsatz zuruck - hier 
allerdmgs nur gemessen an den geleisteten Arbeiter­
stunden Indes lag die Bruttoproduktion 1975 kaum 
unter dem Niveau des vorangegangenen Jahres. Filr 
1976 ergtbt sich ein ähnliches Bild· Trotz welter­
hin rucklauftgar Stundenzahl (Im Neun-Monats-Ver­
gleich wtederum etwa - 5 Prozent) steigt das Pro­
duktionsvolumen in fast allen Zwetgen z. T. kraftlg an. 
Das zeigt, daß sowohl tm Knsenjahr wte auch Im be­
QIOnenden Aufschwung deutliche Produkttvitatsfort­
schritte erzielt werden konnten, selbst unter Beruck­
stchttgung des im gesamten Zettraum emgetretenen 
Anstiegs der Erzeugerpretse 

Ganz im Gegensatz zu 1975 verzeichnete d1e Grund­
stoflindustrie mit mehr als neun Prozent dtesmal die 
hochste Zunahme Schlecht ausgelastet waren hier 
allem die Etsen- und Stahlgießerelen und die Ferttg­
teilbauindustrie. Herausragenden Anteil an dem guten 
Gesamtergebnts hatte vor allem dte hlestge Stahlpro­
duktion, die allerdings ein betrachtlieh s Minus aus a 
dem Jahr 1975 ausgleichen mußte Auch in der ln- • 
vestitlons- und Verbrauchsgutertndustne konnten fast 
alle Betriebe ortenbar genOgend Rottonallslerungs­
reserven zur Anhebung der diesjahrlgen Ferttgung 
einsetzen. Mit Ausnahme der Textil- und Bekletdungs­
lndustrie und Stahlbau lag das Produktionsvolumen 
aller Branchen bis zur Hälfte uber dem Vorjahreswert. 
Wemger günstig verlief dto Entwicklung bat den wich­
ttgsten Gruppen des Nahrungs- und Gonußmtttel­
gewerbes. Da es aber auch 10 diesem Sektor eine 
Reihe von expandierenden Zwetgen gab, biteben d1e 
Produktionseinbußen verhaltntsmäßlg klein. 

Umsatzanstieg 
vor allem ln der Produktionsgüterindustrie 

Der Gesamtumsatz der lndustne errelchte bts Ende 
September eme Hohe von nlcht ganz 20 Mrd DM und 
lag damit v1er Prozent höher als Im Vorjahr Die da­
mals gegenüber 1974 noch negative Veranderungs- ,.6 
rate war beeinflußt von betrEtchtllchen Nachfrage· • 
Jucken auf dem lnlandsmarkt, während das Auslands­
geschäft nur unwesentlich abgenommen hatte. Im lau­
fenden Jahr sind dagegen von batden Absatznchtun-
gen wieder fast gletchgewtchtige, positive Impulse 
ausgegangen, die sich seit August noch verstärkt ha-
ben. Die Auslandsumsatze orhohton sich um drei. die 
Erlöse aus dem Inlandsverkauf sogar um vier Prozent. 
Dadurch fiel die Exportquote - wenn auch nur ge­
rlngfOgig - auf knapp unter 18 Prozent. Ausschlag­
gebend fur den beg nnenden konjunkturellen Auf­
schwung schemt somtt dte langsame. aber stetige 
lnländtsche Nachfragesteigerung zu sein. Es gibt aller­
dings audl wichtige Zweige, namentlich in der ln­
veshtionsguterbranche, deren Umsatzentwicklung 
z.. Z. uberwtegend vom Auslandsabsatz bestimmt wtrd 
Wte schon dte GegenOberstellung der Produktions­
zahlen vermuten läßt, war das Umsatzwachstum in 
den Belneben der Grundstofftndustne am großten. 
Mit einer Zunahme von über 11 Prozent konnten die 
teilweise hohen Verlustraten aus dem Jahr 1975 
durchweg ausgeglichen werden, etwa 10 der NE-Me­
lalltndustrie oder bei den Holzbearbeitungsfirmen. 
Lediglich die Gießeraten verzeichneten weiterhin sin-
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kende Umsatze, da erstmals im September befriedi­
gende Absatzzahlen erreicht wurden. Einziger Zweig 
m t deutlichem Anslieg der Exporte war in dreser 
Hauptgruppe dre Chem1sche lndustne. 

Die EntWICklung im Bere1ch der lnvestltionsgüterher­
stellung, der mit rast 400 Betrieben in Harnburg am 
starksten besetzt 1st, war sehr uneinheitl1ch. Wahrend 
sich belspreisweise d1e Stahlverformung und die Fein­
mechanische bzw. Optische Industrie gut erholten, 
wurden aus dem Stahlbau, dem Maschinenbau und 
aus der Elektrotechnik noch Verluste angezeigt, ob· 
gleich der Auslandsabsatz dieser Zweige einen recht 
gunstlgen Verlauf nahm. Auch die Metallwarenpro­
duktion profitierte hauptsächlich von der erhohten 
ausländischen Nachtrage. Insgesamt blieb die lnvesti­
ltonsguterlndustne auf dem Umsatzniveau von 1975 

Das dtesjahrlge Umsatzplus der Konsumguterprodu­
zenten lag be1 etwa sechs Prozent. Extrem hoch war 
tn d1eser Gruppe d1e Expansion bei den holzverarbei­
tenden Betrieben. Abermals rücklaufige Umsatz­
werte - besonders Im Inlandsgasehaft - mußte da­
gegen die Bekleldungstndustrie hinnehmen. Ihr Ab­
satz durfte jedoch 1m bevorstehenden Winterhalbjahr 
erfahrungsgernaß wieder ansteigen. 

Einz1ge Hauptgruppe mit smkenden Umsatzen ist d1e 
Nahrungs- und Genußm1ttelindustrie, die erst Im 
Herbst spt..ir bare Auftriebstendenzen erkennen ließ. 
Die Einbußen beschranken steh aber auf nur wenige 
Zweige, nämlich auf die Ölmühlen sowie die Nähr­
mittel- und Brotlndustrle. 

Spürbare Belebung 
ln den meisten Handwerkszweigen 

Der allgemerne Wtrtschafthche Aufwertstrend hat fur 
das Hamburger Handwerk im zweiten Quartal 1976, 
deutltcher als z. B. in der lndustne, eingesetzt, nach­
dem zu Beginn des Jahres teilweise noch starke Re­
zessronskrafte Wirksam waren. Nunmehr scheint der 
seit 1974 andauernde hohe Personalabbau endgültig 
gebremst zu sein Die Gesamtbeschäftrgung lag Ende 
Juni sogar geringlugig uber dem entsprechenden 
Voqahresniveau. Auch die Umsatzentwicklung verlief 
lm zweiten ViertelJahr erheblich günstiger, so daß die 
Einbußen aus den ersten drei Monaten ausgeglichen 
werden konnten. Im Vergleich zum 1. Halbjahr 1975 
erzleite das Handwerk em nominales Umsatzplus von 
dret Prozent Selbst bei vorsichtiger Einschatzung 
des weiteren Jahresablaufs durfte 1976 erstmals ein 
Gesamtumsatz von 6 Mrd DM erreicht werden. 

ln den Jahren 1974 und 1975 mußten Im Handwerk 
infolge eines lang anhaltenden Auftragsmangels 
mehr als 10 000 Arbeitskratte freigesetzt werden, so 
daß Anfang 1976 nur noch wenig mehr als 83 000 ta­
hge Personen gezählt wurden. Seit dem Fruhjahr s nd 
die Kapazitäten 1m großen und ganzen jedoch ausge­
lastet. Ende Juni waren im Handwerk wieder rund 
84 700 Personen tatig Fast 1 500 zusatzliehe Arbeits­
krafte benotigte allein das Verarbeitende Handwerk 
Im Laure des ersten Halbjahres. davon ein Drittel in 
Betrieben des Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbaus. 
Auch d1e Dienstleistungshandwerke haben Ihren Per-
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Beschiltigte und Gesamtumsatz des Handwerks 
in Hamburg 1874 bis 19761) 
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sanalbestand wie schon in den Vorjahren weiter aus­
gebaut; sie sind von der konjunkturellen Abschwä­
chung kaum beemflußt worden. 

Die Umsatzzahlen weisen ebenfalls auf etnen begin­
nenden wirtschaftlichen Aufschwung hrn. Die hochsie 
Wachstumsrate gegenuber dem ersten Halbjahr 1975 
verzetchnete der Stahl-, Maschinen- und Fahrzeug­
bau. ln diesem Zweig dominterte die außerordentlich 
günstige Geschäftslage der Kfz-Reparaturwerkstätten. 
Aber auch die anderen Branchen des Verarbeitenden 
Handwerks haben ihre Umsatzerlese dank der lang· 
sam steigenden Investitionsnachfrage aus der übri­
gen Wirtschaft wieder erhbhen können. in einigen 
Fällen - wie etwa 1m Nahrungs- und Genußmittelge­
werbe - dürften jedoch nur mäßtge reale Zunahmen 
erreicht worden sein. 

Allerdings gibt es nach wie vor Branchen, die mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben Besonders be­
troffen sind die im Bauhauptgewerbe tatlgen Betrie­
be und das Textil- und Bekleldungsgewerbe. Im Bau­
handwerk fehlte es auch weiterhin an ausreichenden 
Auftragen, so daß erneut über 1 200 Beschäftigte aus 
diesem Sektor ihren Arbeitsplatz verloren (- 8 Pro­
zent gegenüber dem Vorjahr). Dieser in Harnburg ehe­
mals umsatzstärkste Handwerkszweig mußte erneut 
etnen Rückgang von mehr als 21 Prozent hinnehmen. 
Es ist kaum anzunehmen, daß derart hohe Verluste im 
laufenden Jahr noch aufgeholt werden können, zu­
mal gerade in jüngster Zelt eine recht große Zahl 
von Betrieben ihre Tatigkeit eingestellt hat. Gerlngfü-
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gig besser 1st d1e Lage dagegen Im Ausbaugewerbe. 
wo nach durchweg negativen Umsatzraten 1m Vorjahr 
bis Ende Juni wieder ein Zuwachs von Ober 3 Prozent 
erz1elt worden Ist. Bei den Textilfirmen scheint das 
Konjunkturtief außerdem noch durch saisonale Schwa­
chen oberlagert zu sein. Dieser kleinste Hamburger 
Handwerkszweig reduz1erte die Zahl seiner Beschäf­
tigten um wellere 5 Prozent auf nunmehr unter 2 000. 
Auch bei den Umsätzen zeigen sich keme Auftriebs­
tendenzen. Im ersten HalbJahr 1976 blieb das Umsatz­
volumen um gut 6 Prozent unter dem Vorjahreser­
gebnis. 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 

Langsame Erholung Im Bauhauptgewerbe 

Am Ende der allgemeinen Rezession beginnt die Bau­
wirtschaft in Harnburg sich langsam zu erholen Die 
vor allem in den ersten Monaten und erneut Im Sep­
tember des laufenden Jahres gestiegenen Auftrags­
elngangswerte zeigen an, daß d1e zurückliegende 
Zelt des Beschafttgungsmangels und des Kapszitats­
abbaus zu Ende geht. Emigermaßen ges1chert scheint 
dies vorerst jedoch nur fur diejenigen Betriebe des 
Bauhauptgewerbes, die im Wohnungsbau tätig sind. 
ln diesem uberwlegend von der privaten Nachfrage 
bestimmten Bereich haben gezielte staatliche Kon­
junkturstützungsmaßnahmen zu einer wesentlichen 
Verbesserung der Kapazitätsauslastung geführt. Zwar 
g1bt es auch 1m gewerblichen und offentliehen Bau­
sektor Anzeichen fur em Abklingen des hohen Produk­
tlonsrückgangs. der 1975 noch das Baugeschehen 
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Entwicklung des Bauhauptgewerbes 
ln Harnburg 197• bla 1976 
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kennzeichnete, es fehlt aber gerade hier an langfristi­
gen, Insbesondere öffentlichen Aufträgen, so daß von 
einer generellen Tendenzwende noch nicht gespro­
chen werden kann. Die weiterhin unzureichenden Auf­
trogsbestfinde lassen vielmehr darauf schließen, daß 
die Jahresbauleistung den Wert von 1975 kaum über­
treffen W1rd. Eine reale Aufwärtsentwicklung durfte da­
mit noch nicht e1ntreten. 
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Befriedigende Auslastung 
nur im WohnunQs- und Gewerbebau 

Die Bauknse hat zu zahlreichen Betnebsschließungen 
und drastischen Personaleinschrankungen geführt. 
Sert 1973 verlor das Hamburger Bauhauptgewerbe 
mehr als ein Viertel seiner Arbeitskräfte, d. h fast 
12 000 Beschaft1gte. Erst Im Laufe der letzten acht 
Monate ist dieser Rückgang zum Stillstand gekom­
men. Der augenblickliche Personalbestand liegt mit 
31 800 tät1gen Personen nur geringfügig unter dem 
VorjahresdurchschmU und durfte lediglich sa1sonbe· 
dingt noch leicht fallen. 

Auch die geleisteten Arbeitsstunden nahmen nur ge­
ringfOgig ab, während d1e Arbeitsleistung zwischen 
1973 und 1975 um fast 30 Prozent gedrosselt werden 
mußte. Der Auslastungsgrad der z. Z. vorhandenen 
Kapszitaten ist also ohne Zwe1fel erheblich gestiegen. 
Diese Belebung der Bautätigkelt beschränkt sich le­
diglich auf den Wohnungs- und Gewerbebau. Im öf­
fentlichen Sektor Oberw1egen auch 1976 noch kontrak- -
tive Einflüsse. So hat die Zahl der für Wohnbauten 
geleisteten Arbeitsstunden m den ersten neun Mona-
ten 1976 um über 7 Prozent zugenommen, und die 
Bauleistung für gewerbliche bzw. Industrielle Hoch­
bauten liegt um mehr als 5 Prozent höher. Die Arbei-
ten für staatliche Auftraggeber gingen gleichzeitig um 
etwa 12 Prozent zuruck, dem Schwerpunkt nach vor 
allem Im Hochbau und .. sonstigen T1efbau". 

An der Gesamtentwicklung hatten die drm Bauspar-
ten im Verlauf der Rezessionsphase sehr unterschied­
Jid'len Anteil. 1974 und 1975 war der Wohnungsbau 
aufgrund des privaten Nachfragestopps besonders 
hart betroffen Die Zahl der geleisteten Arbeitsstun-
den gmg dort um nahezu zwe1 Funfiel zurück. Im glei­
chen Zertraum wurde fur Bauten m der gewerblichen 
Wlrtsd'laft gut ein Drittel weniger Arbeitszelt einge­
setzt, während die Aktivitäten am offentliehen Bau nur 
zu 14 Prozent nachlreßen. Im Konjunkturtief hat sich 
die Investitionstetigkeit des Staates, namentlich im 
Hoch- und Straßenbau, demnach zumindest rezes- • 
s1onsdampfend ausgewrrkt. 

M1t der Jahreswende 1975/76 kamen die entscheiden­
den Impulse für einen beginnenden Aufschwung von 
der privaten Nachfrages81le. Stabilisierende Elemen· 
te sind hier vor allem die Zinsbegünstigungen im 
Eigenhelmbau und d1e staatlichen Investitionshilfen 
fur mdustrrelle Projekte gewesen. 

Baugenehmigungen für Wohnungen 
um ein Fünftel höher 

Im Ze1traum von Oktober 1975 bis September 1976 
wurden Baugenehmigungen fur etwa 12 000 Wohnun· 
gen erteilt und damit eine Steigerung um fast ein 
Fünftel gegenüber dem entsprechenden Zeltraum 
1974/75 erzielt. Eine noch etwas größere Erhöhung -
nämlich um 22 Prozent - konnte dfe Zahl der geneh­
migten Wohngebäude verzeichnen. Aus belden Daten 
geht deutlich die Tendenz zu einer verstärkten Bele­
bung des Wohnungsbaus hervor, die in der Zukunft 
auch zu höheren Fertigstellungszahlen führen wird. 
Im Nichtwohnbau ist dagegen ein entsprechender 
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Aufschwung noch nicht zu erkennen. Die Zahl der ge· 
nehmlgten Ntchtwohngebaude gmg Im Vergleichszeit­
raum sogar noch um etwas mehr als 5 Prozent zu­
ruck. umbauter Raum und Nutzflache dieser Gebau­
de zeigten nur gennge Zunahmen. Es wurden also im 
Durchschnitt Nichtwohngebaude größeren Zuschnitts 
zum Bau genehmigt als in den vorausgegangenen 
zwolf Monaten. 

Fertiggestellt wurden vom Oktober 1975 bis zum Sep­
tember 1976 insgesamt rund 8 700 Wohnungen; das 
waren 2 500 oder reichlich ein Fünftel weniger als im 
vorhergehenden Zeitabschnitt. Da die Zahl der fertig­
gestellten Wohngebaude nur um etwas mehr als 8 
Prozent zuruckging, wird deutltch, daß vor allem 
Wohngebäude mrt wemger Wohnungen - hauptsäch­
lich Ein- und Zweifamilienhäuser - einen größeren 
Ante.l hatten als 10 der Vergangenheit. Auch die gro­
ßer gewordene durchschnlttltche Wohnflache je fertig­
gestellte Wohnung deutet auf mehr Eigenhelme mit 
me1st großzugigerem Wohnungszuschnltt hin 

Mehr als 40 Prozent aller fertiggestellten Wohnungen 
betrafen Großbauvorhaben in den folgenden Bez~tken 
und Stadtteilen 

Bezirk Stadtteil ZahlderWohnungen 

Harburg 
Hatburg 
Eimsbultel 
Wandsbek 
Hamburg-Mttte 
Wandsbek 
Wandsbek 

Tabelle 8 

Wilhelmsburg 
Hausbruch 
Lokstadt 
Poppanbüttel 
Neustadt 
Steilshoop 
Jenfeld 

B•ugenchmlgungen und Baufertigstellungen 
ln Harnburg 1974/75 und 1975/76 

Oktober Oktober 

2006 
370 
296 
267 
253 
238 
220 

1974 1975 Verin-
bis bh derunt; 

Septeaber rept~=ber in ~ 
197~ 1976 

Baugeaehaigungen 

\lohnpbl!ucle 1 5}0 1 ßf>7 + :1?.,0 

Nioh~vohneebuude 611 578 - 5,4 
Um~uter ftn~ 1n 1 000 cba 4 516 4 579 + 1, 4 

Kutafllche in 1 000 qa S61 8b7 .. 0,7 

ohnunsen ln ~ohn- ~4 
Ntohtvohnr.ebluden 10 000 11 962 .. 1!1,8 

Baurertigatellun~ 

Vobngeblu4e 1 440 1 :520 - 8,, 
Vohnfllcbe in 1 000 qa 1) 790 640 - 19,0 

Durchschn1ttliche Vohn-
Cl ohe je Vohnung in qa 1) 72.9 74.~ .. 2 , 2 

1cMvohnsebiude 604 545 - 9,8 
llm'bauter Jlau& 1.a 1 000 cbol 5 951 :S Hl - n.3 
Nutsfllcbe in 1 000 q• 915 676 - 26,, 

VohnunK•n Ln Wohn- und 
NlohtvohngobKuden 11 205 8 70!1 - n,, 
darunter 
(i!hntllch gd'!lrdert 

abeolut 5 649 4 509 - 20 ,2 

in " 
50,4 51,!! 

1) ohne l!&uaaSno.hmun n boateh•nden Ceblluaen. 

Im Ntchtwohnbau ging der fertiggestellte umbaute 
Raum von 1974/75 auf 1975/76 um mehr nls 37 Pro­
zent und dte fertiggestellte Nutzflache um gut ein 
Viertel zurück. Da die Zahl der Nichtwohngebaude Im 
gleichen Zeltraum nur um knapp 10 Prozent zuruck­
ging, wird auch hier eine Tendenz zum kleineren Ge­
bäude deutlich. 

Zu den zehn größten fertiggestellten Ntchtwohnge­
bciuden nach den veranschlagten remen Baukosten 
gehorten im betrachteten Zeitraum: 

Verwaltungs- und Buregebäude in Barmbek-Süd. 
Horn, Billstedt und Fuhlsbüttel. 

Verfügungsgebäude für dte Fachhochschule in St. 
Georg, 

Funktionsgebaude lur das AK Wandsbek in Ma­
rienthal, 

Großmarkthalle 1n Bahrenfeld, 

Schulen in Wmterhude und Hohenfelde und Repa­
ratur-Halle m Nlendorf 

Baupreisindex wieder etwas stärker gestlegen 

Die Preisindizes für Bauwerke werden Im Rahmen 
der Umstellung aller Preisindizes aui die Preis- und 
Kostenverhältnisse des Jahres 1970 umgestellt. Damit 
erfolgle eine Anpassung an die seit 1962 veranderten 
wirtschaftlichen und technischen Voraussetzungen. 
Das bundeseinheitliche Wagungsschema für Baulei­
stungen wurde dabei auch an die zwischenzeltlieh ge-

Tabelle 9 

Preisindizes lür Bauwerke in Harnburg 
Im August 1975 und 1976 

Bauleistungen am Bauwerk (reine Baukosten) 
1970- 100 

Aueuet Auguat Ver in-
llauwerlcearten derung 

1975 '976 
1n " 

Wohngehllude 15:0,6 160,9 + 5.4 
davon Rohbauarbeiten 140, 1 147,6 • ~.4 

Auebauarbei t .. n •6},8 172 ,8 + 5.5 
Ein!emil1enKeblude 152,9 161,} + 5. 5 
•ehr!amilien~böude 15,,5 161,'l ~ ~.5 
Cemiaobt genutzte Gebäude 148,4 15~.9 + 5.1 

~!1roge blude 147.7 155,<1 + 5.2 
Gewerbliebe Betr1ebageblude 14:>,6 149,8 .. 5,0 

Strallanbau 118 ,9 119,2 .. 0,'5 

BrUoten ia St~aßenbau 1}1, 7 1'57.5 . "·" 
anderten einschlägigen DIN-Vorschrlften angepaßt. 
Auf der neuen Basis 1970 = 100 erfolgte eine Rück­
rechnung bis 1968, um Vergleichsmöglichkeiten mit 
zurückliegenden Zeltrauman zu bekommen. 

Der Baupreisindex stieg von August 1975 auf August 
1976 im Zuge der konjunkturell bedingten erhöhten 
Nachfrage nach Bauleistungen wieder etwas stärker 
an als im entsprechenden Vergleichszeltraum 1974/ 
1975. Fur alle erfaßten Bauwerksarten im Hochbau 
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lagen d1e Veranderungsraten be1 plus 5 Prozent und 
dam1t etwas hoher als d e des Preisindex für d1e La. 
benshaltung aller pnvaten Haushalte Im betrachteten 
Zeitraum 

Bel den Wohngabsuden war dre prozentuale Steige­
rung gerlngfuglg höher als be1 den Nlchtwohngebc:iu­
den (Burogebäude und gewerbliche Betrlebsgebäu­
de), das entspricht emer auch ln den vergangeneo 
Jahren zu beobachtenden Tendenz. 

Im Tiefbau m1t den typischen Bauwerksarten "Stra­
ßenbau" und "Brücken im Straßenbau" lag die Stei· 
gerungsrate erheblich unter derjenigen Im Hochbau. 
Das dürfte vorw1egend auf den Auslastungsgrad der 
Tiefbauunternehmen zurückzuführen sein und die da­
mtt geringere Möglichkeit, Preiserhohungen durch­
zusetzen. 

Fast ein Drittel mehr öffentliche Tiefbauvergaben 

M1t einer Vergabesumme von 440 Mto DM 1m Zert­
raum Oktober 1975 bis September 1976 smd die öf­
fentlichen Tiefbauauftrage (im Einzelbetrag von mln· 
destens 25 000 DM) erstmals nach beachtlichen Ruck­
gangen 10 den beiden vorhergehenden 12-Monats­
Penoden kraftlg - um etwa ein Dnttel - Im Vergle1ch 
zum entsprechenden Vorjahreszeitraum angestiegen 
Hierin zeigt sich das Bemühen der Öffentlichen Hand, 
zur Konjunkturbelebung beizutragen 

Uberdurchschnltthch starke Zunahmen von 1974/75 
auf 1975/76 sind bei Tiefbauvergaben ft.ir Straßen­
bruckenbauten ( 265 Prozent) und fur Tiefbauten an 
Bundeswasserstraßen - also vorwiegend Im Hafen -
( 165 Prozent) festzustellen. Allerdings srnd diese 
be1den Arten an den gesamten Tiefbauaufträgen mit 
den geringsten Anteilen beteiligt gewesen 

Tabelle 10 

Aultragavergabenl) Im Tlelbau in Hamburg 
1974175 und 1975n6 

in Mlo DM 

Art dn 
Tlefba~ßnahmdn 

tra enb •Hen 
StraBenbrDokenbauten 

Tierbauten an Bundes-
vaaaentraßen 

aeeervlrtacha tliohe 
'l'letl>auten 

onstige Tierbauten 

'1'1e t'b&Ullaenahae n 
1 n 11 11 e a a a t. 2) 

dar. lin:elauft.rlge von 
1 Klo D.v. und 1110hr 

Oktober 
1974 
ble 

September 
1975 

94.4 .5., 
21,1 

12~.1 

89,0 

5.n.7 

1')6,5 

Oktober 
1975 
hia 

Saptembl!r 
1976 

85,1 
18,6 

55,8 

1}8,5 
142,2 

440,2 

24'5.4 

Yerlin· 
derun~~; 

fn 'f. 

- 9.9 
+264 ,7 

+164,5 

.. 11,6 

+ 59,8 

+ ,1,9 

+ 56,8 

1) E!n:olauftrKge von mindestens 25 000 DM Auftrageeumae, 
efnaohl. dee voa Bauh~rrn gestellten Matorinla. 

2) ohne die von der OFD Raaburg vervalteton Auftragever­
gaben !Ur Bundeabauten. 

Den größten Anteil mit einer Vergabesumme von et· 
was mehr als 140 Mio DM stellten die Sonstigen Tief­
bauten, zu denen ln den betrachteten zwölf Monaten 
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vor allem Arbeiten fi.Jr diC S-Bahn gehorten Knapp 
140 M1o DM umfaßten d1e Auftrage fur die Wasserwirt­
schaftlichen Tiefbauten - uberwiegend beim Samm­
ler-(Siei-)Bau -, deren Zuwachse allerdmgs nur ge­
ring waren, weil auch in den vergangeneo Jahren 
hiertur stets hohe Beträge aufgewendet wurden. 
Die GroBaufträge mit einem Vergabewert von 1 Mio 
DM und mehr haben von Oktober 1975 bts Septem­
ber 1976 gegenüber dem entsprechenden Vorjahres­
zeitraum 1m Wert außerordentlich zugenommen. Sie 
erre1chten mit 245 Mio DM einen Anteil von gut mehr 
als die Hälfte an allen Auftragsvergaben im Ttefbau. 

Zu den absolut großen Tiefbaumaßnahmen im Be­
richtszeltraum gehörten· 

39,1 Mio DM fur S-Bahnbauten Im Bezirk Harburg 

34,1 M1o DM fur den Abschn tt Sud 
des Sammlers Ost 

28,0 Mlo DM fur den Nebensammler Bergedorf 

13,7 M1o DM für die Elsenbahnbrucke 
über d1e Sudereibe 

12,0 M1o DM für den Klrchenpauer-Kal 

Weniger Wohngeldempfänger 

Ende September 1976 war d1e Zahl der Wohngeld­
empfänger mit rund 72 000 um etwa 4 100 (-5 Prozent) 
geringer als ein Jahr zuvor. Erstmals gab es hier 1m 
Jahresvergleich einen Ri.Jckgang. Dieser betraf so­
wohl die Zahl der Mietzuschußempfanger (-5 Prozent) 
als auch die der Lastenzuschußempfanger (-6 Pro­
zent}, d1e allerdings von Ihrer Quantität her ein nur ge­
ringes Gew1cht haben. 

Der Ruckgang ln der Zahl der Wohngeldempfänger 
dürfte vorw1egend darauf zuruckzuführen sein, daß 
durch Einkommensteigerungen und Mlcterhohungen 
für immer mehr Haushalte die seit Beginn 1974 gel- • 
tenden Einkommens- und M1etgrenzen uberschrltten 
sind, so daß diese betroffenen Haushalte nicht mehr 
berechtigt sind, Wohngeld zu beziehen. Es ist ge~ 
plant. das Wohngeldgesetz zu novellieren und dabei 
vor allem auch diese veralteten Grenzen zu ändern, 
doch wird dies vor 1978 kaum mehr mbglich sem. Um 
zwischenzeltlieh denjenigen einkommensschwachen 
Mietern zu helfen. bei denen die tatsächliche Miete 
hoher als die ben.iekslchtlgungsfahlge Miete Ist, wer-
den in Harnburg ab 1. Oktober 1976 zusätzlich Auf~ 
Wendungsbeihilfen gezahlt, wofur Jährlich neben den 
Wohngeldzahlungen rund 2,6 Mio DM barettgestellt 
werden sollen. 

Da aber nicht nur d1e Zahl der Wohngeldempfänger, 
sondern auch deren jeweiliger Wohngeldanspruch 
zuruckging, verminderte sich die monatliche Auszah­
lung an Wohngeld im Vergleich von September 1976 
zu September 1975 um 317 000 DM oder 6 Prozent. Das 
bedeutet: im September 1976 wurden 1nsgesamt 5,19 
Mio DM an Wohngeldempfänger ausgezahlt. Von die­
ser Summe entfielen 5,14 M1o DM auf Zuschüsse zur 
Miete und 0,05 Mio DM auf Lastenzuschusse an Be­
sitzer von Eigenheimen oder Eigentumswohnungen. 
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Tabelle 11 

Wohngeld in Hamburg im September 1975 und 1976 

September Septemb•r Vorllll-
Art der AM&be:c derull& 191" 076 in '/. 

KietzuachuBeap!Anger 
Anzahl 7<; ~4} 71 2ß'7 - 5,4 
onatl. Wohngeldanspruch 
in 1000 NI 5 455 5 H'-' - 5,8 

l!onaU. 'flohngelc1an8J!ruch 
je r.mp!finger in DM 7?,40 72,10 - o,.t 

L!iBtenr.uaohußtt~:~pfllnger 
Anzahl 67t. 6,2 - 6,2 
Uonntl. Wohngeldar.apruch 

in 1000 :ll 51 49 - },9 
t•onatl. •ohngoldanopruch 

je E p!lngcr in DU '15,2} 7'1,42 + 2,9 

Wohngeldecpfänger 
i eeea&Clt 

Anzahl 76 0'7 71 919 - 5.4 
Kor~tl. Wohngeldanspruch 

in 1000 D 5 506 5 189 - 5.6 
llona tl. Wobngeldanepruob 

3• Empfing r in Dl.l 72.4~ 72,15 - 0,4 

Der durchschmttllche monatliche Wohngeldanspruch 
je Empfänger liegt bei den Lastenzuschußempfangern 
mit n.42 DM um mehr als 5 DM höher als bei den 
Mletzuschußempfängern und ist auch gegenüber 1975 
noch weiter angestiegen ( 3 Prozent), während er bei 
den Miolzuschußempfängern nur wenig auf 72,10 DM 
zuruckg1ng (-0,4 Prozent). 

Handel und Verkehr 

Belebung Im Handel 

Im Hamburger Groß- und Außenhandel 1st die Stagna· 
t1on des Jahres 1975 zunächst überwunden B1s Sep­
tember dieses Jahres trat - mit Ausnahme des Ge­
treide-. Futter- und Dungemittelhandels - bei fast 
allen wichtigen Branchen eine deutliche Geschäftsbe­
lebung em die Insgesamt zu einem Umsatzplus von 
elf Prozent geführt hat. 

Im Emzelhandel laßt d1e bisherige Entwicklung auf 
e1ne positve Wende des zurückhaltenden Kauf­
interesses von 1975 schließen. So ze1chnet sich bis 
elnschlleßl1ch September em nominales Umsatz­
wachstum von tmmerhm 9 Prozent ab, das auch preis­
bereinigt eme deutliche Steigerung ergibt. Damit ver­
lief die EntwiCklung in Harnburg günstiger als 1m Bun­
desgebiet, wo der Umsatz nominal nicht ganz 8 Pro­
zent uber dem Voqahresnlveau liegt. 

ln den ersten neun Monaten 1976 schnitten ln Harn­
burg d1e Warenhäuser und der Versandhandel mlt 
einem Umsatzzuwachs um ein Zehntel am besten ab. 
Aber auch der Fachelnzelhandel, auf den zwei Drittel 
der gesamten Umsätze entfallen, lag mit mehr als 
8 Prozent Steigerung deutlich besser als im Ver­
gletchszeltraum des Vorjahres. ln diesem Bere1ch er­
zielte der Handel mit Bter und alkoholfreien Getran­
ken die hochste Zuwachsrate (32 Prozent), wohl als 
Folge des heißen Sommers. Rund ein Viertel mehr 
Umsatz erreichte der Einzelhandel mit Wein und Spi­
rituosen sowie der Brennstoffhandel. Bei Kraftfahr-

zeugen konnte das gute Ergebnis vom Vorjahr mit 
einem Plus von 20 Prozent w1ederholl werden. Da­
gegen brachte der gesamte Bereich der Textilwaren 
nur eine gennge nommale Umsatzauswe1tung, was 
preisbereinigt einem Ruckgang entspricht 

Aufgrund der b1shengen Ergebnisse durfte sich der 
Gesamtumsatz des Emzelhandels m Harnburg in die­
sem Jahr auf 14 Mrd DM belaufen. 

Zunahme des Fremdenverkehrs 

Das Hamburger Beherbergungsgewerbe. das knapp 
400 Betnebe m1t 16 000 Betten umfaßl, konnte für den 
Zeitraum Januar bts September 1976 erstmals w1eder 
se1t 1973 emen Zuwachs bel den Gaston um 6 Prozent 
verzeichnen. 01ese postlive Entw1c::klung Ist allerdings 
ausschließlich auf vermehrten Besuch von Inlands­
gasten zurüc::kzufuhren, dte Zahl der Auslandsgaste 
ging geringfügig zurüCk Erfreulicherwelse 1st das po­
sitive Ergebnis auf eine stetige Entwicklung und of­
fensichtlich nicht auf außergewohnhche Einzelereig­
niSSe zurückzuführen. Bei dem hohen Anteil des Ge­
schältsreiseverkehrs in Harnburg hat hierbei dte kon­
JUnkturelle Erholung der Wirtschaft sicherlich eine 
Rolle gesptelt, Fur die Zahl der Obernachlungen s1eht 
das Ergebnis noch etwas günstiger aus; dte Uber­
nachtungen von Auslandsgasten schlagen infolge län­
gerer Aufenthaltsdauer recht stark zu Buche. D1e Zahl 

Schaubild 6 

Mon tlfche Fremdenübernachtungen 1i73 bis 1976 
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der Ubernachtungen ist besonders bel den Gästen 
aus den Niederlanden, Großbritannien, Kanada, Bel­
gien und Österre1ch gestiegen. Fur das ganze Jahr 
1976 kann man die Gästezahl auf gut 1.4 Mio schat­
zen. Davon dürften rund 425 000 aus dem Ausland 
kommen. Die Zahl der Übernachtungen wird voraus­
sichtlich knapp 2,7 Mio erreichen; aur die ausländi­
schen Gaste entfallen davon nahezu 800 000. 
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Diese gOnst1ge Entwicklung im Fremdenverkehr blieb 
n1cht ohne W1rkung auf d1e Übernachtungsumsatze 
des Beherbergungsgewerbes. S1e stiegen um 13% 
an; die Verpflegungsumsatze erhöhten s eh dagegen 
nur wenig Zusammen mit dem Gaststättengewerbe 
ergibt sich fur den gesamten Wirtschaftsbereich von 
Januar b s September 1976 eine Erhöhung von 7 Pro­
zent gegenuber dem gle1chen Vorjahresze1traum, in 
dem nur ein Plus von knapp 4 Prozent erzielt werden 
konnte Be1 anhaltend günstiger Entwicklung Wird das 
Gastgewerbe ln diesem Jahr erstmals mehr als 1 Mrd 
DM Umsatz erwirtschaften. 

Beachtliche Umschlagsteigerung Im Hafen 

Bis einschließlich Oktober dieses Jahres wurden im 
Hamburger Hafen uber 42 Mlo t Guter umgeschlagen 
Das waren knapp 9 Prozent mehr als ln den ersten 
zehn Monaten des Vorjahres. Nach dem starken Rück­
gang Im letzten Jahr hat sich der Hafenumschlag da­
mit w edcr kraft1g erholt, wenngleich das Rekorder­
gebnis des Boomjahres 1974 auch noch um 1,8 Mio t 
verfehlt wurde. 

Tabelle 12 

Güterverkehr liber See ln Hamburg 1974 bis 1976 
in 1000 t 

Jar.uar bie Oktober 
Art der 

1974 1975 &r.gaben 
1975 

aptang }6 '4 240 2~ !26 
davon 

t clq;ut 6568 'i ')}6 
Maeo•ft6Ut 27 652 21 768 

V•reand 11 
davoa 

t ckl;ut 850 
Mae .. ft6Ut ., 279 

CauetU&eC1hlae 52 349 
da,.on 

St c~t 16 141 
llaaAJl«''t }6 20B 

Die Zunahme ergibt sich fast ausschließlich aus dem 
Empfang, der um 11 Prozent auf 30,4 Mio t angestie­
gen ist Der ausgehende Verkehr trug mit einem Plus 
von 2 Prozent nur wenig zur Umschlagsteigerung 
bei 

Besonders hervorzuheben ist die Entwicklung bei den 
MassengOtern, und dort vor allem be1m Sauggut, das 
eine Zunahme um mehr als em Funftel verzeichnete. 
Ausschlaggebend hierfur waren überdurchschnittliche 
Gctreideanlandungen. Auch bei Greifergut (5,9 Mio t) 
und Flusslgladungen (15,6 Mio t) wurden infolge ver­
mehrter Zufuhren von Erz bzw. Mineralölprodukten 
beachtliche Umschlagauswirkungen erzielt. 

Betrachtlieh zugenommen hat auch das Stück- und 
Sackgutaufkommen. Maßgeblich beeinflußt wurde die­
se Entwicklung durch vermehrte Einfuhren von Ge­
treideerzeugnlssen. Stab- und Formstahl, Edelhöl­
zern, NE-Metallen sowie Leder- und Textilwaren ln 
ausgehender Richtung wurden die höchsten Um­
schlagzunahmen beim Versand von Windbruchholz, 
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Fleisch und Fisch, Chemischen Grundstoffen und Zuk­
ker erz1elt. 

Die gunstige Entwicklung 1m Hamburger Hafen 1st zu 
emem erheblichen Tetl auf den Transitverkehr zurück· 
zufUhren: Mit einem Guteraufkommen von 9,4 M1o t 
b1s Ende Oktober dieses Jahres wurde das Vorjahres­
ergebnis um 28 Prozent übertroffen1). Am starksten 
ausgeweitet hat s1ch der Durchgangsverkehr m1t der 
DDR, seit jeher größter Trans1tkunde des Hamburger 
Hafens. ln den ersten zehn Monaten belief sich der 
DDR-Transit vor allem mfolge vermehrter Getreide­
transporte auf 3,5 Mlo t; er lag damit um mehr als ein 
Drittel höher als Im letzten Jahr 

Die hochste Steigerungsrate ( 42 Prozent) verzeich-
nete der Transitverkehr m1t Österreich, was vor allem 
auf den erhöhten Umschlag von Ersenerzen zurückzu­
fuhren ist. Durch hohe Getrerde- und Futtermittelim­
porte Ist auch der Außenhandel der CSSR über Harn-
burg ähnlich stark angesttegen ( 39 Prozent). Rück­
läufig war dagegen die Durchfuhr von und nach Un· e 
garn (-8 Prozem). 

Fur das gesamte Jahr 1976 kann mit einem Um­
schlagvolumen von 52,5 Mio t gerechnet werden. Da­
von durften 14,6 M1o t auf Stuckguter und 37,9 M1o t 
auf Massenguter entfallen 

Weiterhin starker Anstieg des Containerverkehrs 

Besonders günstig war auch m diesem Jahr wieder 
die Entwicklung 1m Containerverkehr Von Januar bis 
Oktober wurden insgesamt 273 700 Großcontainer 
umgeschlagen, rund 28 Prozent mehr als Im gleichen 
Z91traum des Vorjahres. Eme ebenso hohe Steige­
rungsrate verzeichnete auch das Bruttogewicht der 
umgeschlagenen Behälter, das sich b1s Ende Oktober 
auf rund 2,9 M1o t erhohtc 

Absolut gesehen am me1sten dazu belgetragen hat 
wie frOher der Contamerverkehr mit Ostasien Im Ver­
kehr mit diesem Fahrtgebiet wurden - mit nur Ieich· 
ten Vorteilen beim Empfang - Insgesamt 124 000 
Container geladen und gelöscht. Damtl wurde das 
Vorjahresergebnis weit übertroffen. Im Gegensatz zu 
vergangenen Jahren konnte dieses Mal auch der 
Nordamerikaverkehr (49 000 Container) eine ausge­
sprochen hohe Steigerungsrate erzielen (+33 Pro­
zent). Innerhalb Europas hat vor allem der Container­
verkehr von und nach Großbritannien stark zugenom­
men. lnfolge erweiterter Außenhandelsbeziehungen 
Ist hier die Zahl der umgeschlagenen Container um 
73 Prozent, das Gew1cht der contalneris1erten Ladung 
sogar um 83 Prozent gest1egen. 

Für das gesamte Jahr 1976 kann mit einem Umschlag 
von etwa 332 000 Großcontainern gerechnet werden. 
Das Bruttogewicht der umgeschlagenen Behälter wird 
vorausslchtlich ein Volumen von 3,5 Mio I ergeben. 
Damit dürfte Harnburg den in der Vergangenhell stets 
deutlichen Vorsprung der Bramischen Häfen nahezu 
emgeholt haben. 

I) Hrorbei wurden auch d e - zumeist fOr dlo DDR und CSSR - kurz· 
frlsllg zwischengelagerten Güter, Oberwogund Gotro.de und Fulter· 
mlltol h nzugerechnet, obwohl 11 e atnllsl sch zur .Einlul!r auf 
offene Zollager• zlihien 
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Erncut starker ROckgang in der Blnnenschlffahrt 

Die Blnnenschlffahrt hat in den ersten neun Monaten 
Im Hamburger Hafen rund 6,2 Mio t Guter umgeschla­
gen Damh hat sich das Transportvolumen dieses Ver­
kehrstrügers nach dem drastiSchen Rückgang im letz­
ten Jahr (-11 Prozent) um 840 000 t bzw. um 12 Pro­
zentweiter vermindert. 

Wahrend Im Untereibeverkehr eme Abnahme des La­
dungsaufkommens um rund 270 000 t oder 9 Prozent 
registnert wurde, belief sich der Transportrückgang 
auf der Obereibe sogar auf 570 000 t (14 Prozent). 
Extrem niedrige Wasserstande auf der Obereibe über 
Monate haben zwangslaufig zu Transportverlagerun­
gen auf andere Verkehrsirsger gefuhrt. Um mehr als 
e n Drittel verminderte s1ch der Verkehr von und nach 
Westberlin ln!olge erheblicher Abnahmen be1m Ver­
sand von Mineralol und Kohle. Starke Einbußen er­
gaben sich fur die BmnenschrHahrt auch im Verkehr 
mit der CSSR (-24 Prozent). Auch das Guteraufkom­
men Im DDR-Verkehr Ist beträchtlich gesunken (-11 
Prozent). Angestiegen ist auf der Obereibe der Kurz­
streckenvorkehr, hervorgerufen durch erhebliche Zu­
nahmen tm Empfang von Sand und Ktes aus den Ge­
bieten b1s Lauenburg 

Wahrscheinlich wird sich in den restlichen Monaten 
die Transportleistung der Binnenschlffahrl noch leicht 
steigern, so daß mit einem Jahresergebnis von etwa 
8 Mlo t gerechnet werden kann. 

Positive Entwicklung der Hafenschlffahrt 

Im Gegensatz zur Binnenschiffehrt hat sich dte Hafen­
schlffahrt erholt. Bis Ende September wurden tm Ham­
burger Hafen uber 4 Mio t Guter mlt Schuten befor­
dert. Gegenüber dem Vorjahreszeltraum bedeutet 
dies eine Steigerung um etwas mehr als 3 Prozent. 
Wahrend die Beforderung von Stuck- und Sackgut um 
auf knapp 900 000 t zurückging, wurde bei dem men­
genmaß•g ohnehin bedeutenderen Massengut eine 
Zunahme auf 3,2 Mio t registriert, Der Gesamtum­
schlag in der Hafenschlffahrt durfte tm Jahre 1976 
rund 5,5 Mto t erreichen. 

Höheres Fluggastaufkommen Im Linienverkehr 

Jn den ersten neun Monaten wurden auf dem Flug­
hafen Hamburg-Fuhlsbuttel 2 8 M1o Passag1ere (ohne 
Transltpassaglere) gezählt. Dam1t wurde trotz gleich­
zettlger Abnahme der Starts und Landungen das Vor­
jahresergebnis um 3 Prozent obertroffen Der Anstteg 
tst d1eses Jahr - trotz eines wetleren Ruckgangs Im 
Flugverkehr auf der Berhn-Route - ausschließlich auf 
den Lm1enverkehr zurückzufuhren Bis Ende Septem­
ber wurden 2,2 Mto Fluggäste abgefertigt, was gegen­
über dem Vorjahreszeitraum einer Steigerungsrate 
von 7 Prozent entspricht. Hierzu hat der Reiseverkehr 
Ins Ausland ebenso belgetragen wie der Passagier­
verkehr zwischen Harnburg und den inländischen 
Flughäfen. Dagegen wurde Im Gelegenheitsverkehr 
mit nur 546 000 Fluggasten n diesem Jahr das recht 
hohe Vorjahresniveau um 12 Prozent unterschritten. 

Das Lufttrachtaufkommen zeigt nach dem geringfOgl­
gen Rückgang im Vorjahr eine beachtliche Zuwachs­
rate von 16 Prozent. Insgesamt wurden 21 400 t Güter 
aller Art umgeschlagen. Dagegen war im Luftpostver­
kehr. der sich bis Ende September auf 6 200 t belief, 
die Zunahme ( 2 Prozent) vergleichsweise germg 

Ohne Berücksichttgung des Transits wrrd das Passa­
gieraufkommen bis Jahresende wahrscheinlich noch 
um 800 000 Passagiere zunehmen, so daß fur 1976 
das Fluggastaufkommen Sich auf 3,6 Mlo Personen 
belaufen wird. Bei der Luftfracht kann man mit 28 500 t 
rechnen, wahrend das Luftpostaufkommen bei vor­
aussichtlich rund 8 500 t liegen wird. 

ROckläufige Entwicklung 
Im öffentlichen Personennahverkehr 

B1s einschließlich September wurden 1m öffentlichen 
Personennahverkehr annähernd 430 M1o Fahrgäste 
befordert. Gegenüber dem Vergleichszeltraum des 
Vorjahres bedeutet das einen Fahrgastrückgang von 
Insgesamt 2 Prozent. 

Ledrghch im Omnibusverkehr erhöhte sich das Fahr­
gastaufkommen leicht (+ 2 Prozent). ln diesem Be­
tnebszwelg wurden in den ersten neun Monaten 176 
Mlo Fahrgaste befördert. Der Anstieg beruht aller­
dings zu einem großen Te1l auf den durch den weite­
ren Abbau der Straßenbahnlinien verursachten Ver­
kehrsverlagerungen. Die Straßenbahn bußle last ein 
Drittel der Fahrgäste ein und kam so nur noch auf 
15 Mlo beförderte Personen Verkehrsverluste hatte 
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Tabelle 13 

Mit Ho:nburger Verkehrsmitteln beförderte Personen 
1974 bis 1976 

ln 1000 

Januar b1a Sopteab•r 

ftrkehna1 ~hl 1974 1?75 Ver n-
1975 1976 4erull6 

in " 
I 

Schnell- und 
Vorortbahnon 330 92F319 640 235 872 2}1 184 - ,0 

KrattoiUl.1buaDP. 2}6 172 236 848 175 260 176 '19 • t, 7 
Straßenbahnen 35 t80 29 082 22 002 15 }95 - 50,1 

llafen- und 
Aluterachitlahrt 11 798 9 953 7 ~93 7 42A - 7,0 

I n a 6 e • a 11 t 614 0761595 50} 4}9 117 4~0 110- 2,1 

auch der ln Harnburg wichtigste Verkehrstrager, d1e 
Schnell- und Vorortbahnen· H1er wurden in den ersten 
neun Monaten 231 Mlo Beförderungsfalle reg1stnert 
2 Prozent wen1ger als Im gle1chen Zeltraum des Vor­
jahres Be1 der Schiffehrt ergaben Sich sogar um 
7 Prozent genngere Fahrgastzahlen. 

D1ese Entwicklung ast das Ergebn1s einer Reihe sach 
uberlagernder und erganzender Faktoren. Neben dem 
allgemem waeder zunehmenden Individualverkehr 
smd es vor allem d1e anhaltenden Bevolkerungsab­
wanderungen in schnellbahnferne Umlandgeb1ete. 
Hinzu kommt. daß die immer noch ungünstige Arbeats­
rnarktlage in Richtung auf eine Verringerung des Fahr­
gastaufkommans wirkt. 

Im Jahr 1976 wird s1ch die Zahl der beförderten Per­
sonen auf etwa 585 M1o stellen, von denen unveran­
dert rund 54 Prozent das Schnell- und Vorortbahn­
system nutzen Oie Verkehrsnachfrage ward 1976 vor­
ausslchthch emen Ruckgang von etwa 1,5 Prozent 
ausweisen. 

Kfz-Bestand um 4 Prozent gestlegen 

Am 1 Jula 1976 waren 1n Harnburg 556 000 Kraftfahr­
zeuge registriert, davon allem 506 000 Personen- und 

Schaubild 8 

Kraftfahrzeugbeatand, Straßenverkehrsunfälle 
mll Personensetladen und Verunglückte 1966 bis 1976 

1966 = 100 

ttu 1111 1151 tut 1111 11n nn , ..•. u..... • ....... t tu...,, 
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Kombinationskraftfahrzeuge Im Durchschnitt verfug­
ten damit jeweils 1000 Eanwohner uber 324 Kraftfahr­
zeuge Gegenüber dem Vorjahr hat der Kraftfahr­
zeugbestand um rund 22 000 Fahrzeuge zugenom­
men. D1es ist mit einem Plus von 4 Prozent dte großte 
Steigerungsrate seit der Energiekrise (1973: + 2,3, 
1974 - 1.1. 1975. + 0 6 Prozent) Es hat den An­
schean, daß die beschrankenden Eanflusse der Ener­
giekrise und der wirtschafthellen Rezessaon heute 
weltgehend überwunden srnd. Der in dieser Zeit auf­
gestaute Nachholbedarf spiegelt sich in einem star­
ken Anslieg von Zulassungen fabrakneuer Kraftfahr­
zeuge wader. B1s Ende September erhöhten sich die 
Zulassungszahlen gegenuber dem entsprechenden 
Zeltraum des Vorjahres um mehr als ein Zehntel, 
Hierbel tst wieder em deutlicher Trend zum großeren 
Wagen erkennbar. So nahm d1e Zahl neu m den Ver­
kehr kommender Personenkraftwagen der gehobenen 
Mittelklasse (1 500 bas unter 2 000 cm ) um knapp 
zwea Drittel zu Stark gefragt waren allerdings auch 
kleanere Modelle mit einem Hubraum bas unter e1nem 
Liter ( + 15 Prozent), was auf eme gestiegene Nach- ~ 
frage nach Zweitwagen handeutet Dagegen smd Per- 9 
sonenkraftwagen mit emem Hubraum zwaschen 1 000 
und 1 499 cm3 m der Publikumsgunst jetzt offenbar 
stark gesunken. Die Zulassungen fur daese Großen­
klasse gingen um fast em Drittel zuruck 

Wellere Zunahme 
der Verkehrsunfälle mfl Personenschaden 

1976 ereigneten s1ch b1s Ende September auf Ham­
burgs Straßen 8 100 Straßenverkehrsunfälle mit Per­
sonenschaden, bei denen 10 500 Personen verun­
glückten. Fast 200 Menschen wurden dabei getötet 
We1tere 2 000 trugen so schwere Verletzungen davon, 
daß sie zur stationären Behandlung ms Krankenhaus 
emgellefert werden mußten. Unter Elnschlaeßung der­
janagen Personen die eanen Verkehrsunfall nur leacht 
verfetzt überstanden. kamen 10 Harnburg 1m Tages­
durchschnau 38 Menschen zu Schaden 

Nach dem vorubergehenden Absinken der Personen- e 
schadensunfälle der Jahre 1973/74 hat sich auch in 
Harnburg die bundesweit beobachtete Tendenz zu 
steigenden Unfallzahlen wieder durchgesetzt. So sind 
dae Personenschadensunfalle um funf, die Zahl der 
Verunglückten um drei und die Sachschadensunfalle 
(ohne Bagatellunfätle) um nicht weniger als zweiund­
zwanzig Prozent angestiegen Als Grunde fur daese 
Entwicklung kommen u. a. d1e ungunst1gen Wetterbe­
dingungen zu Anfang des Jahres sowie der Wieder­
anstieg der Verkehrsdichte in Frage 

Bel Anhalten der bisherigen Tendenzen wird mit eaner 
Gesamtzahl von 10 900 Personenschadensunfällen zu 
rechnen sein. Die Zahl der Verungluckten durfte sich 
auf 14 200 belaufen. 

Staatsfinanzen 

Finanzierungsdefizit wird kleiner 

Von einer nachhaltigen Verbesserung der staatlichen 
Finanzierungssituation kann gegenwärtig noch keme 
Rede sein. Immerhin gibt es aber erste Anzeichen fGr 



Tabelle 14 
Flnonzierungssaldo 

Ar\ der Angaben 

Auegaben ohne boaondo~e 
Pinanz1eruntaTor«in8• 
Einnehmen ohne beeondero 
Pinanzierungovo~glneo 

Pinan:ierungaealdo 

~anuar bia Septeeber 

1975 1 1976 VorlrJ-
t----.L...-----ldervng 

Jlio DX in " 
I 

I 
6 154,6 6 086 ,0 - 1,1 

5 }21,6 I 5 657,8 • 6 1 } 

- 8}3,2 - 426,2 - 48,6 

emen Tendenzumschwung: Die örlentlichen Elnnah· 
men reichen zwar nach wie vor nicht aus, um die Aus­
gaben zu decken. das konkrete Finanzierungsdefizit 
der ersten neun Monate Ist jedoch gegenOber der 
vergleichbaren Vorperlode um rund die Hälfte auf 
einen Betrag von 428 Mio DM zusammengeschmol­
zen. Ende 1975 betrua d1eser negative Finanzierungs­
saldo noch fast 1 Mrd DM Die leichte konjunkturelle 
Wiederbelebung, der Wegfall steuerreformbedingter 
Mindereinnahmen, ein bei vielen wlchtiQen Ausgabe­
positionen deutlich gedrosselter Anstieg oder gar 
Rückgang aber auch verschiedene Sondereffekte ha­
ben dazu beigetragen. 

Unter Einbeziehung der besonderen Flnanzierungs­
vorqänQe hat Harnburg von Januar bis September 
1976 6.92 Mrd DM ausgegeben, 598 Millionen DM 
oder 9 Prozent mehr als ln den ersten drei Quartalen 
1975 

Auf der anderen Seile vereinnahmte der Fiskus alles 
ln allem 7 06 Mrd DM(+ 13 Prozent), so daß sich ein 
KassenOberschuß in Höhe von 142 Mlo DM ergibt 

Zu den Einnahmen zählt eine außererden lieh erwei­
terte Schuldenaufnahme von 1.31 Mrd DM (+55 Pro­
zent), worin allerdings 549 Mlo DM Umschuldungs­
beträae enthalten sind Bei den Steuererträaen, als 
der bedeutendsten regulären Einnahmequelle. war 
nach Verredmung mit den Finanzausqlelchsleistun­
gen eine Zunahme um 11 Prozent zu verzeichnen: Im 
entsprechenden VorJahreszeitraum wurde daaeaen 
noch ein vierprozenliqer Schwund registriert. GebOh· 
ren und Belträqe tendierten nicht mehr so kräftiq 
nach oben ( + 6 statt + 16 Prozent) , Die sich auf 183 
Mlo DM belaufenden Einnahmen aus wirtschaftlicher 
Betätigung des Staates übertrafen Ihr voriährlqes Re­
sultat um ein Viertel. Oberproportional sind bislang 
auch die Erträge aus Vermögensübertragungen ange­
wachsen. 

Das rund 600 Mio DM umfassende Ausgabenplus Ist 
hauotsächllch auf den verstärkten Schuldendienst zu­
rückzuführen, der netto betrachtet jedoch geringer 
ausfallt. weil 549 Mio DM reinen Umschuldungsmaß­
nahmen zuzuschreiben sind. 

Eine ganz wesentliche Dämpfung hat die Entwicklung 
des größten Ausgabenblocks erfahren: Die Zuwachs· 
rate dor Personalkosten ist von 8 Prozent ln den ersten 
neun Monaten 1975 auf 2 Prozent bis Ende Septem­
ber 1976 herabgedrückt worden. Die Durchführung der 
Sparbeschlüsse des Senats im personellen Sektor 

hat somit klare Wirkung gezeitigt. Massiv geschrumpft 
sind Investitionen sowie lnvestitionshilfen: Bis Ende 
des dritten VIerteljahrs 1976 gingen d1e dafür be­
stimmten Aufwendungen um rund 15 Prozent zu­
rück. Ihr Volumen ist mit n8 M o DM das niedrigste 
nach 1970. Be1 der Beurteilung des lnveslitionsaus­
gabenniveaus ist jedoch zu berucksichtlgen, daß 
solche relevanten Investitionen der offentliehen Hand, 
wie der soziale Wohnungsbau, der Bau von Schwimm· 
hallen und Badern u. a. m .• sich größtenteils haushalts-

Tabelle 15 
öHentllche Ausgaben Hamburgs 1975 und 1976 

Januar b1e Septembc~ 

.Auagabeartm 
1975 r 19~--v•rKn-I-- dorane 

lo!io tl! 1 in " 

ötrentl1che Auagaber. I 
1 n e g e a a D t 6 }18 6 916 . 9.5 
darunter 

For8onaleuagaben 2 864 2 9}4 ,. 2 ,4 
InTe•titioner. •) 9!.4 778 - 14,9 
tauter.4o zu .. iauns-n 
und Zuechlleea (oh.r.a 
Sobuldendienathilfen) 1 0611 0 39 - '2,2 

Laufender Sachaufwand 871 917 + '·' Sobul4ent1lß'IUI6 
(einachl . tzechuldung) 16} 020 +40},1 

Zinaauegablln ~ ... 402 + 16,9 

1) SaohinYeetitionen, Zuweisungen und ZuaohUeee rur 
ln•eetitionon, Darlehen und F.rwerb Ton Dote111gunsen, 

extern abspielen, d. h. nicht unmittelbar etalfsiert sind. 
Ebenfalls rückläufig erweisen sich dle laufenden Zu­
weisungen und Zuschüsse (ohne Schuldendlensthll· 
fen). was m erster Llnre auf verminderten Belträgen 
zum Landerfinanzausglelch beruht 

Steuerquellen wieder ergiebiger 

Das Steuertief des vergangenen Jahres durfte bald 
uberwunden sein; die wirtschaftliche Erholung macht 
sich auch bei den Ertragen aus Abgaben posit1v be­
merkbar. 

Von Januar bis einschließlich September 1976 kamen 
in Harnburg kassenmäßig vor der Verteilung auf die 
steuerberechtigten Gebietskörperschaften fast 17 Mrd 
DM auf. Damit wurde praktisch nur das Ergebnis aus 
der Vorperiode wieder erreicht. Auf den ersten Blick 
scheint es sich also um eine Stagnation zu handeln, 
die aber einem ausschließlich das Aufkommen an 
Bundessteuern in Hamburg nominell mindernden Son­
derumstand bei der Tabaksteuer zuzuschreiben Ist 
(s. u.). Schaltet man diesen steuertechnischen Son­
derfaktor aus, so liegt die Zuwachsrate des gesamten 
Steueraufkommens be1 + 6 Prozent Fur die hambur­
glschen Staatsfinanzen sind mdes die reinen Bundes­
steuern irrelevant. 

Von den Steuern steht der Hansestadt nach deren 
Verteilung auf die Gebietskörperschaften gemäß Er­
tragshoheit und nach vollzogenem Finanzausgleich 
nur ein relativ bescheidener Rest für eigene Ausgabe· 
zwecke zur Verfugung. Diese sog. haushaltswlfk­
samen Steuereinnahmen beliefen sich in den ersten 
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Tabelle 16 
Steueraufkommen ln Harnburg 1975 und 1976 

Januar ble Gepteaber 

SteuererUn 1975 1976 Terän-
derun~t 

lUo D:ll! in ,; 

Cemeineehattliohe Steuern 1) 7 952 B 499 + 6,9 
davon Lohneteuer 2 948 5 2H! + 9,0 

Yeranlaete Einkommensteuer 1 081 1 U5 + 5.9 
"ichtYeranlagte Steuern 

VOll Ertrag 26} 154 - 41 ·" K6rperaahath teuer 46} 390 - 15,8 
Steuern vom Uaeatz ., 197 } 5QB .. 12,5 

Bundesneuern 7 601 6 92~ - 8,9 
darunter ZHlle 51} 589 + 14,8 

Minore.l!Slate:un 5 434 5 799 + 6,7 
'!'abakateuor 1 102 92 -100 
IC&!!eesteuer 229 227 - 0,9 

l.&ndeaa toaern 41} 47ot .. 14,8 
derunter T rmögensteuer 163 174 + 6,7 

Erbsehafteteuer 14 77 +450,0 
Crunderwerbsteusr 44 ~9 - 11,4 
KratttahraeQgateuer 112 11} + 0,9 
Bennwett· und Lotterie-

eteuer 45 42 - 6,7 

Ce 1ndoneurn 2) 998 1 046 + 4,11 
darunter ce .. rbeattiuer n&cb ) 

Ertra« und Kapital ~ 729 769 + 5,5 
Ceeerbeat•uer nach 

dor LohntiWlll 157 172 .. 9,6 
Cru.ndehuer .B 108 102 - 5,6 

SteueriiUClcomm"n inegesamt 16 964 16 945 - o,, 
darunter Raunhaltaeirkaame 

3tsuere1nnabmen '5 263 ' 620 .. 10,9 

1) ohne Cewerbeeteueruclage, 
2) eineohl, Cewerbe•teuertt8laße. 

drei Quartalen 1976 auf 3,6 Mrd DM, 11 Prozent 
mehr als zur selben Zeit 1m Vorjahr. Bet einem an­
dauernden Zuwachs dieses Ausmaßes würde der 
4,9 Mrd DM betragende kalkulatonsche Haushalts­
ansatz 1976 noch um 270 M1o DM uberschntten wer­
den so daß Harnburg fur das Fiskaljahr 1976 51 Mrd 
DM zustunden. ln bezug auf das 1975 effektiv erwtrl­
schaftete Ergebnis ware das eine Aufstockung um 
eine runde halbe Milliarde DM. 

Dte Gememschaftsteuern haben Im Durchschnitt ein 
Aufkommenplus von batnahe 7 Prozent zu verzeich­
nen. Unter ihnen erwiesen sich die Steuern vom Um­
satz sow1e dte Lohnsteuer am wachstumsträchtigsten 
Dennoch Ist letztere mit ihrem Zugewtnn bis jetzt hin­
ter den Erwartungen zuruckgeblieben. Der Zuwachs 
an veranlagter Einkommensteuer blieb etwas unter 
dem Durchschnitt. Unbefriedigend war tndesson bis· 
lang der Verlauf bei der Körperschaftsteuer, was für 
das Budget 1976 allerdings schon vorausgesehen 
wurde. Das Aufkommen der belden zuletzt erwähnten 
Steuerarten wird durch die aufgrund des Konjunktur­
programms vom Dezember 1974 beschlossene ln­
vestltlonszulagenregelung geschmälert: Bel den Ham­
burger Finanzämtern sind ca. 19 000 Antrage auf Ge­
währung derartiger Zulagen mtt einem Volumen von 
Insgesamt etwa 300 Mio DM eingegangen, die sich 
ganz Oberwiegend 1976 auswirken. Die nichtveranlag­
ten Steuern vom Ertrag schließlich sind starken 
Schwankungen unterworfen, die m1t den untersChied­
lichen Ausschullungszeltpunkten der größeren Kapi­
talgesellschaften in Verbindung stehen. 
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Als atypisch muß das aus dem allgerneman Rahmen 
fallende Absinken des Bundessteueraufkommens gel­
ten. Verantwortlich dafür ist dre Tabaksteuer, die ge­
genuber dem Vorjahr kaum mehr etwas erbrachte 
Das geht aber keineswegs auf das Konto etwa eines 
drast1sch elngeschrankten Tabakkonsums; v1elmehr 
hungt das mit der ab Oktober 1975 er1olgten Verlage­
rung des Verkaufs der Steuerbanderolen von Harn­
burg zum Zollamt Bünde im OFD-Bezlrk Munster zu­
sammen. ln Harnburg fließen deshalb nur noch aus 
Abwicklungen stammende Restbetrage und kleinere 
Teile des Tabaksteueraufkommens aus Steuer­
bescheiden, z. B. bei Einfuhren, in dte Kassen 

Die retnen landessteuern erleben einen recht kräf-
tigen Aufschwung, der hauptsächlich von der Erb­
schaftsteuer getragen wird, deren Erträge Sfch wegen 
Abbaus von Rückständen fur Erbfälle und Schenkun-
gen aus der Zeit vor 1974 mehr als vervierlacht 
haben Das Mehraufkommen bel der Vermögensteuer 
dür1te darauf zuruckzufuhren sein, daß d e Vermogen­
steuerveranlagungen auf den 1 Januar 1974 1m Hin- 41' 
blick auf das Vermogensteuerreformgesetz zu insge-
samt hoheren Abschlußzahlungen Insbesondere bei 
den Korperschatten gefuhrt haben 

Nur maßig zugenommen haben die Gememdesteuern, 
wohl auch deshalb, weil 1976 die Hebesälze, nach­
dem s1e erst im Vorjahr heraufgesetzt wurden, kon­
stant geblieben smd und die Freibetrage im Zuge der 
Gewerbesteuerreform für dte Steuerpflichtigen kraftig 
aufgestockt wurden. Das beste Ergebms erz1elte noch 
die Gewerbesteuer nach der Lohnsumme. S1e über­
traf mit emem Plus von fast zehn Prozent bis fetzt die 
1n sie gesetzten Erwartungen 

W1ll man die Entwicklungsdaten des Bundesgabrats 
zum Vergleich heranziehen, muß man das kommunale 
Steueraufkommen ausklammern, weil daruber noch 
kom aktuelles Zahlenmatenal vorhegt Bund und Uin-
der verbuchten von Januar bis September 1976 Insge-
samt 170 Mrd DM an Steuereing ngen (ohne Lasten­
ausgleichsabgaben), was gegenOber der entsprechen- -
den Vorjahrespenode etne Zunahme um ,0 Prozent 
bedeutet (Hamburg - 0,4 Prozent). Einen überdurch­
schnittlichen Zuwachs verzeiChneten mit -l 13 Prozent 
d1e reinen Umdersteuern 1m Bundesgebiet (Hamburg 
+ 15 Prozent), einen proportionalen die Verbund­
steuern (Hamburg + 7 Prozent), wahrend die reinen 
Bundessteuern mit + 7 Prozent unterdurchschnittlich 
wuchsen (Hamburg - 9 Prozent) Die starke Entwick­
lungsdiskrepanz bei den Bundesabgaben geht auf 
den oben schon erwahnten technischen Grund bet der 
Tabaksteuer ln Harnburg zurück. 

Staatsverschuldung erreicht neue Rekordmarke 

Zur Deckung semer Ausgaben Ist Harnburg nach wie 
vor auf sehr hohe Kred1te angewiesen, da die Ent­
WICklung der laufenden Emnahmon mit der der Aus­
gaben seit langem n1cht mehr Schrill hält. Das findet 
seinen Niederschlag in einem raptde ansteigenden 
Schuldenstand, dessen absolute Höhe vom Gegen­
wert emes ganzen Haushaltvolumens schon nicht 
mehr weit entfernt ist. 



Von Januar bis September 1976 hat Harnburg brutto 
1,3 Mrd DM Schulden neu aufgenommen. Im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres waren es gut 0,8 Mrd DM. Das 
bedeutet eine Steigerung um mehr als die Hälfte. 
Der Betrag 1st jedoch stark aufgebläht durch 549 Mio 
DM Umschuldungsbetrage. Bereinigt man die Schul-

Tabelle 17 

Stand der fundierten Schulden 1975 und 1976 

}0 . Septe., ber 

Schuldenar ten 1975 1976 Verlin-
derunE; 

Mi o DN. i n ~ 

~~ndierte Schulden 
1 n o g e o a m t 6 552 8 060 + 2~ . '5 
davon 

Schulden aus Kredit-
mar~etmitteln 5 285 6 818 + 29 ,0 

Schulden beim ijff ent-
liehen Ee re i ch 698 709 + 1. 6 

Ausgl eichs f or der unge n 569 I 5~·4 - 2, 6 

denaufnahme um diesen Betrag, so verwandelt sich 
die Zunahme in einen leichten Rückgang (- 4 Pro­
zent). Da Kredite früher oder später zurückgezahlt 
werden müssen, handelt es sich nur um Einnahmen 
auf Abruf. Folglich werden parallel zur Schuldenauf­
nahme auch bestehende Verbindlichkeiten in größe­
rem Umfange abgetragen. Netto, d. h. nach Saldie­
rung mit den Tilgungsleistungen, wuchs die gesamte 
fundierte Staatsschuld in den ersten drei Quartalen 
1976 um 513 Mio DM oder 7 Prozent an und erreichte 
Ende September mit 8 Mrd DM eine neue Rekord­
marke. in dtesem Schuldenstand schlagen sich auch 
zwei gewichtige Sondertransaktionen aus dem letzten 
Quartal1975 n1eder, namlich die Obernahme von rund 
650 Mio DM aus Reynolds-Verbindlichkeiten sowie 
von 135 Mlo DM aus Verbindlichkeiten im Zusammen­
hang mit dem Bau des Elbeseitenkanals. Durchschnitt­
lich entfallen jetzt auf jeden Einwohner 4 732 DM 
Schulden. während zwölf Monate froher der Kopf­
betrag 3 803 DM ausmachte. Bringt man ausschließ­
lich dte Verbindlichkeiten aus Kreditmarktmitteln in 
Ansatz, die ja primär über das Volumen des Schul­
dendienstes und damit die Budgetbelastung bestim­
men, dann ergeben sich gegenwärtig 3 993 DM Schul­
den je Einwohner Hamburgs. 

Wie von der Schuldenverwaltung in der Finanz­
behörde zu erfahren war, beabsichtigt die öffentliche 
Hand im vierten Vierteljahr 1976 noch ca. 350 Mio DM 
aufzunehmen und auf der anderen Seite 88 Mio DM 
zu amortisieren. Damit wird die öffentliche Verschul­
dung zum Jahresultimo aller Voraussicht nach bei 
einem Stand von 8,34 Mrd DM angelangt sein. Der 
Schuldenstatus gegenüber dem 30. 9. 1976 würde sich 
dadurch noch einmal um gut 3 und gegenüber dem 
Ende 1975 um reichlich 10 Prozent erhöhen. Diese 
Zuwachsraten wären geringer als die entsprechen­
den, endgültig festgestellten des Vorjahrs, die noch 
bei 15 bzw. 26 Prozent lagen. Bei einem Stand von 
8.34 Mrd DM würde das passive Kreditvolumen ver­
gleichsweise neun Zehntel des für 1976 veranschlag­
ten Ausgabevolumens ausmachen. 

Geld- und Kreditwesen 

Mehr Unternehmenslnsolvenzen 
und Mllllonenkonkurse, 
aber niedrigere Gläubigerforderungen 

Der beträchtliche Anstieg der Konkurse ist vermutlich 
eine Spatfolge der Rezession. Offensichtlich hat sich 
die Ertragslage bei vielen Unternehmen noch nicht 
ausreichend konsolidieren können. 

ln den ersten drei Quartalen 1976 wurden vom Amts­
gericht Harnburg insgesamt 242 Insolvenzverfahren 
mit voraussichtlichen Gläubigerforderungen in Höhe 
von zusammen 172 Mio DM gemeldet. darunter 159 
aus dem Unternehmensbereich. Damit vergrößerte 
sich die Anzahl der Zahlungsschwierigkeiten gegen­
über dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um 
24 Fälle, während das Forderungsvolumen um fast 
60 Prozent zurückging. Eingeengt auf Konkurse mit 
Forderungen belief sich der Durchschnittsbetrag der 
Forderungen auf nur 760 000 DM, im Jahr davor war 
die Summe noch dreimal so hoch. D1e Zunahme der 
Konkurse ist allein auf den Anstieg der lnsolvenzen 
bei Unternehmen und freien Berufen zurückzuführen 
Die größte Insolvenzquote stellen mit bald drei Vier­
teln die masselosen Konkurse, be1 denen das Gericht 
die Eröffnung eines Verfahrens wegen eines nicht em­
mal die Verfahrenskosten deckenden Fundus ableh­
nen mußte. Der Rest entfiel auf emgeleitete Konkurse. 
Vergleichsverfahren sind bis September 1976 über­
haupt keine zustande gekommen. Daß in den letzten 
Jahren die Konkursgläubiger immer häufiger leer aus­
gehen, l1egt u. a. an dem verstärkten Ausbau der Siche­
rungsrechte (z. B. Eigentumsvorbehalte. Verarbei­
tungsklauseln, Sicherungsabtretungen, Vorausabtre­
tungen, Konzernvorbehalte). ln ihrer mannigfachen 
Form und komplizierten Ausgestaltung tragen sie zu 
einer Aushöhlung der Konkursmassen bei. 

Millionenkonkurse wurden von Januar bis September 
1976 34 gezahlt, die m1t 142 Mio DM die große Masse 
(83 Prozent) sämtlicher angemeldeter Forderungen auf 
sich vereinigten. Im korrespondierenden Zeitabschnitt 
1975 wurden hingegen nur 23 derart umfangreicher 
Konkurse registriert . 

An der Spitze der Wirtschaftszweige mit den meisten 
lnsolvenzen steht der Handel: Er hatte bis jetzt 64 
(Vorjahr 38) finanzielle Zusammenbrüche zu verkraf­
ten, wovon 39 (Vorjahr 30) den Großhandel und 25 
(Vorjahr 7) den Einzelhandel betrafen. Gegenüber 
1975 bedeutet das in dieser Branche eine steil nach 
oben gerichtete Entwicklung. Auch das Produzierende 
Gewerbe mußte vermehrt Pleiten hinnehmen: Vier­
undvierzigmal (Vorjahr 31) traten bis September 1976 
in diesem Bereich Zahlungseinstellungen auf, dar­
unter achtzehnmal (Vorjahr 12) im Baugewerbe. Die 
übrigen Wirtschaftszweige sowie die privaten Haus­
halte einschließlich der Organisationen ohne Erwerbs­
charakter und Nachlässe hatten, jeweils zusammen­
gefaßt betrachtet, weniger Konkurse zu verzeichnen. 

13 Milliarden DM Spareinlagen 
bel Hamburgs Kreditinstituten 

Die Sparneigung der Bevölkerung bleibt zwar unge­
brochen auf hohem Niveau. größere Einlagen-
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zuwachse be1m Kontensparen sind 1976 aber als Pen­
dant zur verhaltenen Lohn- und Gehaltsentwicklung 
n1cht mehr feststellbar. Konsumeinschränkungen zu· 
gunsten der Familienvorsorge, der Altersvorsorge, 
des Zwecksparens für Anschaffungen oder Urlaubs­
reisen stoßen momentan auf Grenzen vom verfug­
baren Einkommen her. Wenig zusätzlicher Anreiz geht 
auch vom Zmsmveau aus: Der Eckzins 1976 liegt bis 
jetzt be1 nur 3,5 Prozent. Womoglich wird deshalb auf 
andere Anlageformen wie Sparkassenbnefe und Wert­
papiere oder auf vermehrtes Versicherungssparen 
ausgewichen Als Folge davon ist das Spareinlagen­
volumen bei den Hamburger Kreditinstituten von Ende 
Dezember 1975 b1s Ende September 1976 lediglich 
um knapp zwei Prozent auf gut 13 Mrd DM angestle· 
gen. Zur entsprechenden Vorjahreszelt hatten die 
Emlagen noch um elf und für den Rest des Jahres 
nochmals um sieben Prozent zugenommen. 

Am 30. September 1976 betrug der Bestand prämien­
begünstigter Sparguthaben, bei denen sich die Anle· 
ger auf eme gegenüber der gesetzlichen Kundlgungs­
frist wesentlich längere Festlegungsfrist verpflichten, 
1,72 Mrd DM (am 30. 9. 75 dagegen 1,65 Mrd DM). Ihr 
Anteil an den gesamten Spareinlagen hat Im Durch-
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schnitt der ersten neun Monate 1976 13, Im Mittel des 
ganzen Jahres 1975 14 Prozent ausgemacht. 

D e Entwtcklung des traditionellen Kontensparans be1 
samtliehen Kreditmst1tuten des Bundesgebiets gestal· 
tele sich etwas gunstiger als m Hamburg. Ihr Sparein­
lagenbestand erreichte am 30 September 1976 m1t 
392 Mrd DM em um fast 4 Prozent hoheras Niveau als 
Ende 1975, doch blieb auch hier das Wachstumstempo 
ganz erheblich hmter dem der ersten dre1 Quartale 
1975 zurück, das noch ein Plus von 12 Prozent zeigte. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Wiederanstieg des realen Sozialprodukts um 4 Prozent 

Nach einer ersten Schatzung darf angenommen wer­
den, daß das Bruttoinlandsprodukt m Harnburg im 
Jahre 1976 real um etwa vaer und nominal um etwa 
acht Prozent anste1gen wird. Be1de Zuwachsraten 
wurden demnach hinter der Bundesentwicklung zu­
ruckblelben, die von den wirtschaftswtssenschaft­
hchen Forschungsinstituten mit real 6 und nominal 
9,5 Prozent geschätzt worden 1st Das Ergebnis be­
stätigt die Beobachtung, daß d1e Hamburger Wirt­
schaft - strukturell bedingt - sowohl Im wirtschaft­
lichen Aufschwung wie auch in der Rezession aus­
geglichenere Zuwachsraten ausweist als das Bundes­
gebiet insgesamt. Dies gilt auch für d1e ganze letzte 
Kon)unkturphase. 

1972 
1973 
1974 
1975 

Zuwachsraten des realen Sozialprodukts 
Harnburg Bundesgebiet D1fferenz 

1,7 3.4 - 1.7 
4,7 5.1 -0.4 
1,4 0,7 +0,7 

-2,8 -3,3 +0,5 
1976 {geschatzt) 4,0 6.0 -2,0 

Diese Zusammenstellung ze1gt, daß m der Auf­
schwungphase 1972173 d1e Hamburger Zuwachsraten 
zuruckbleiben, tn den Jahren der Rezesston 1974 und 
1975 gunsttger liegen als Im Bundesgebiet und nach 
der Oberwindung der Rezession wieder hinter die 
Durchschnittsentwicklung zuruckfallen . 

Getragen wird der wirtschaftliche Wiederaufschwung 
in Harnburg in erster Lmie vom Handel vom Verar­
beitenden Gewerbe und von emem Tell der Dlenst­
lelstungsunternehmen. 



Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September Oktober Ol<tolltlt 

Sachgebiete Maße r. .. .eil 1976 1076 1976 1975 
1974 1975 

M eteorologlach Beobachtungen 

M lltotwttne ') 

Lulldruck mm 1) 760,2 763,1 765 5 761,6 757 5 766,9 
Lurttemperutur oc 10.0 10,3 183 14.2 10,4 8.8 
Relative Lullleuchtlgkelt ••• 77 74 8 65 75 84 84 
WindstArke Me8~ahl ;l 3 3,1 3 :J ll 3 
Bew61kung 6 53 4 1 7 6 

Summenwerte ') 

NlederschlagahOhe mm 818 571 44 101 26 53 
Sonnenscl>lltndauer Std. !263 147,5 256 110 17 88 
Tage ohne SOnnenichein Anzahl 85 97 1 14 14 
Tage mit NiederstiliAgon 225 214 10 22 17 21 

Bev~lkerung Mal Juni J I Jl.i 
1976 1376 1976 ta7s 

1. llnOikerungastand (Monatlendal') 

Bezirk Harnburg-Mille 1 000 2424 237 0 231 ,1 230 7 230 I 2368 
Allona 2505 247 4 244.2 2434 243 2 247 0 e: Elmsb011el 249 7 248 5 247.!3 2~7.8 247 I 2-48 5 
Hamb\lrg Nord 5211.3 3216 315 8 31 .6 3148 321!4 
Wandsbek 380,5 383.3 3112,2 3820 382,3 3837 
Oorgeelor! 92,8 920 91.3 111 ,5 ll1 4 918 
Hor urg 198.9 1006 196,6 196 6 1967 196.3 

HAMBURG INSGESAMT 1 743, 1 726,4 1 709 1 17C~ 4 I 7056 1 725 5 
dav m!n:'lllch 609 .. 601 ,4 7931 792,2 71l1 1 BOl 3 

weibiith 8337 925 0 5160 915 2 814,5 9242 
dar, Aualllndar ') 131.2 129.1 131 5 131 8 131 8 1283 

t. Ne10rllche e ... Oikenrogtbe-gung . Eheschlle8ungen 'I Anzahl 887,2 875 9411 ll23 883 766 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8.0 8.1 65 81! Ii 1 52 . Lebendgoborone von ott~artsllsslgen MOllern 1 127.9 , 099 1 097 1 1&5 1 166 1148 
dar. 11ne~ellch 104.8 109 104 99 138 107 

Lebend~eborene von ortsonaAsslgen MOllern 
jo 1000 tnwotmer und 1 Jahr 7,8 76 76 8,2 80 7,8 

Unehel Ch Geborene ln 'I• der Geborenen .,, 8 ,4 98 94 86 121 113 . Geslorb. Ortsanalsslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2107.6 2175 2352 11137 2136 1972 
dar. Im ersten le:>onsjaltr 21,4 19 16 18 22 12 . Gestorb OrtsansAsslge (ohne Totgeborene} 

jo 1000 E nwohner und I Jahr 14,5 151 162 138 14,7 135 
dar. Im ersten lobonsjahr je 1000 Labend· 

geborene•) 19,0 173 14 3 tcO 10,3 10 2 

Geborenen-(+~ Gatorlle:~on0bcrsdlu8 (-) 979,7 - 1 01S - 1 255 782 970 824 
jo 1000 E nwo er und 1 Jahr 117 7.!1 B.6 56 67 56 

s. Wendetungen 

gezogene Personen 
4 769 "''die Landesgrenzen Hamburgs \nzahl 5 747 5 546 3987 5 0!43 6 099 

ortg11~ene Personen 
5 774 5337 Ober dlo andes~renzon Hamburgs 8 252 5 839 4 975 5704 

Wendorllngsgew nn (~)·vertust(-) 60!5 293 -1008 -I 005 • 741 762 
dav. mAnniJch - 200 1AS - 625 - t53 6S9 591 

welbllc:f1 - 245 - 147 - 363 352 182 171 
Umgezogono PerßOnlln Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung} 14 080 14 221 11323 11 001 15610 t54n 

Nach Gebtantn 

a) Zugo;z:ogone aus 

Schleswlg·Holstoln 1 710 1710 1336 I 524 1 523 1m 
dar. angrenzende Kreise "I 1154 1187 980 I 033 I 003 1 238 

N odorsochsen 1 03<1 1 046 751 837 855 1194 
dar. angrenzende Kto.H ••) 405 409 311 ~ 361 647 

Obrtp,o BundeslAnd er einseht 
Bar! n (West) 1374 1309 9{f1 1112 1185 , 418 

Ausland und SOnatlge ") 1 8211 1 481 m 1 296 1 >ISO 1 710 
b) Fortgo;z:og no nach 

Sdt!eswlg·Holsteln 2297 2090 1881 , 906 2 074 2222 
dar. angrenzende Kre1ae ") 1799 1647 1 375 1 461 I 565 1n1 

Nlodorsachsen , 363 1246 1 052 1 099 I 215 , 254 
dar. angrenzende Krol$e ") 754 669 588 604 621 668 

Obrlg Bundesilllider einseht 
Berlln (Wes!) 1 308 1147 952 1 082 I 139 1251 

Austana und Sortatlge "I 1 284 1 356 , 090 1 887 1 358 6.10 

') errechnet auf Orund t6giiCI'I dttlmenger Baob&tlltung. - ') r•duzten auf 0" C, Normelachware und Meeresaplegel. - ') Wfndstlrken: t blt 12 nacn oer Beaurort-
akltle, - ') BawOtkungegrada: 0 bla 8 ( - wo~kanlot, a - gara bedeckt) - ') an Stelle der Monatldurdlac:hnltte Jahrotwene - ') FonathrlllbunPc des Ergeb· 
nlssos der Votks%1ihlung vom 27. 5. 1970 - ') Quelle: Einwohnar-Zentralami; Stand 31. 12. - •) nach dem Eratgnlaon. - ') unter Berucks chtlgung der 
Geburtonentwlcldung ln den vorhergehenden 12 Monaten. - ''l Lnndkrolet Plnneborg, srormern, Segeberg und Herzogtum Leuenb11rg , - '') Landkreise Harbur~ und 
Stadt. - "l Hierzu gehOren OOFI, Berlln (081) und Datgebtere des Oeutlchan Reic:hea (Stand 31 Oe.zember 11137) z. z. unter lromdllr Verwaltung, Auslan und 
unbekannt 
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Zahlcna p l o g e l 

Monatsdurchsc:hnllt 
August SepternDar Oktober Oktober Sachgebiete Maßeinhell 

1974 1975 1976 1976 116 1975 

Krankenh u s rund Badeanalalten 

1. Kre11kenhluur ln Harnburg 
a) AkUlkrankonh user ') 

Anzahl 16608 16 362 Botten') 15961 15961 16008 16260 
Palienten ') 13023 122n 12941 13 :n 13183 13001 
Pllogetoge •i. 

403 831 386 G59 380 511 383 334 ~11 069 402 652 
B ttenausnutzun~ 82,7 801 79,4 842 85,6 82.1 

b) Krankonhluser IOr syc:hlatria 
Anzahl 3064 3090 3139 Betten •) 3 139 3 139 3112 

Patienten 'l 2883 2 816 271H 2 804 2 812 2764 
Pliagatage •i. 

BI 692 81 023 81 368 80 005 83054 81 705 
Bettenausnutzung 81.8 91,5 89,6 90,5 00,9 90,8 

I. tlllantlldla Badtllnetelten 
Be&uc:h r lnep,enmt Anzahl 722 586 909 878 1 028167 812 ·104 llOO <132 557 ~71 

dor. ln Hol ensc:hwlmmbldern <182 3M 506 842 467 257 482555 S78 474 528319 
ln Fr bldorn 'l ~98320 000 755 545 790 112 !>SO 

Kultur 

1. Ollantllc:ha 80c:hertlallan 
(olnsdll Musllr.bOc:herel} 
Ausgellehone Blnde Anzahl 681m 623 845 687 262 658127 702 065 705141 
Ausgell hone Noten 7127 7991 -284 8100 8130 8782-

2. Wlaa~t~~ldlallllc:he BOdlarelan 
Staate- Ulld Unlvorallltsblbllothek 

Ausgel ehen BAIIde <11 6C7 42812 «112 46 532 37 208 46193 
Besucher dor LeselAie 10 424 1ono 10196 10578 11 025 115!13 

HWWA - Institut für Wlrtsc:haltstorsc:hung -
Besuc:hlr der Bibliothek und der Archive 3700 4 237 ~ 302 3 e.ce 4 075 5395 

Commerzblbllothek 
Ausgel.oheno Binde 2525 3290 3148 2694 2926 4124 
Lesesanibesucher und Entleiher , 383 1 394 1254 1 271 1 201 17<10 

J . BteaUidla Mutten und 8dlauaammlungan 
Besucher Insgasamt 92 1158 62 802 71 338 95162 03 148 87 985 
d11v. Hamburger Kunsthelle 71115 9 930 9 008 7 950 8868 8 328 

Al tonaer Museum ln Hamburg, Nord-
daubehell Landesmuseum 13 462 13 489 8 137 10491 17 838 18 834 
Hambur~ac:hes Musoum tOr 

V61ker unde 7 12;1 7735 4 047 5116 76511 8650 
Helms-Museum ." 439 19766 17.COO 21159 11:309 15536 

dar Frelllc:htmuseum •m Kiekebarg 14 818 18415 15993 18763 9 81 14185 
Museum tnr Harnburglache Gnc:hl c:h te 13733 19838 17780 32179 25602 20524 
Muaeum IOr Kunst Ulld Gewerbe 7(Xj7 6848 6 531 6708 9 324 6 573 
Planetarium 5758 3723 6302 11638 10258 9805 
Bladlolsturm 1863 1667 21).17 1 ll21 2 270 1835 

Offentliehe Sozi llelatungen 

Sozial Krankenversldlarung ') 
M tglleder , 000 m.'7 876,1 6600 662,8 0010 6736 

dav Pßlchtmltglleder ~6 387,4 370.,9 3737 3716 363.5 
Fre willige Mllglieder 458 ~.8 43,7 43,8 43 7 «.6 
Rentner 2403 2439 245<1 245 !l 245,7 2455 

Krankenstand der Pnld'ltmltglieder 273 259 20,7 24,4 26,8 2(:• 

dav mAnnlieh 185 17,4 1<10 18,4 18,2 
1-weiblich 88 85 67 80 86 

Arbellamarkl 

1. Arballeloaa 
Arbei telose ln~~mt Anuhl 12 121 264~ 23186 221112 24 785 27262 

dor mlnnll '7 231 16 637 11 711 112~ 12645 111278 
noch eungowlhltcn Berufsborelchen 

Fertlgu~&borufo "369 9 566 5204 5115 5005 8093 
Tec:hnls e Berufe tll9 1 751 1725 1 646 1 813 2009 
Olonstlelstungsberufe 6S27 13074 14892 14465 15616 1 654 

2. Arbal lllo .. n·Ouota .,, 1.7 3,7 3,3 33 36 3,9 

s. Offene Stallen Anzahl 13315 10658 10 419 9531 8852 8505 

4, Arbel tsud'landa ') 19727 35182 32368 31 534 32748 34920 

S. Vermllllungen ') 10300 7909 10118 8026 8498 9140 
der l<untrlat~t Vermittlung 

bla zu 7 aga11 6 381 3545 4 584 3 076 "698 3 003 

6. Kunarbaltar 221!9 7384 'J(f1 358 G58 7 936 

Landwirtschaft 

1. Mllcheruugung dat' landw. 8atrlaba . Kuhmllc:herzeugung t 1407 1275 988 003 1 010 970 
dnv. en Molkarelan gellalert .,. 92.5 91.9 9<1,3 898 666 845 

- Milchleistung I& Kuh und Tag kg 11,3 10,4 86 8,0 8,8 ~.a 

•J ohne Krankenhlluser der Bundeswehr! dM Slrafvotlzugumts und das flrztllc:hen Oiensiel der lnnenbehbrde. - 'l Bestand om Mo11ataende, - 1) Oie Monetsdurc:h· 
schnitte beziehen alc:h nur aul die Betr ebsmonate Mal bis September. - ') nur Ortskrenke11kasse, Betrlebakrankankesean, lnnungakronkenka18e. - ') Altlaltll!* 
eln9dllleßllc:h derjenigen Personen, die, ohne erbettales zu 1eln, eine Bosc:hlltogung eufnehmeo wollen. - ') durch dos Arbefisarm vermittolle Arbe[l5kr6He. 
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Sachgebiete 

Noch. LandwirtiChall 

2. Mlld'lherwtcllung d r Molka...ten 
Vollmilch, 

pasteurts ar&. lose 
pasteurisiert, abgepeckl 
ullra-hocherhltzt 

Tellantrallmte Milch. 
peatourlslart, abgepackt 
ultra·hochorhllzt 

Entrahmte Milch 
Buttarmllc:hcrzougnlsae 
Sauermilch mll untorschlodllchem Fettgehalt 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(lnlandUoro) 
Rinder 
Klllber 
Schweine 
Schale 

4. Schladrtungen von lnlandllaren 
Rinder (ohne 1<41ber) 

• 1<41ber 
Sdlwelne 1) 
Sd'lladltmongen aus gewerblichen 
C:ehlnct:tungen ') 

A ttar. Rinder (ohne l<llber) 
9 61ber 
• Schwa na 

lndualrie, Handw rk und liftentliehe 
Energieversorgung 

1. lndualrle ') 

Boschdlllglo (elnschl. tAUgor lnllaber) 
dar. Arbollor 'I 

Gola!Jteto Arbollorstundon 'I 
L6hno (brullo) 
GehAlter (brutto) 
Kohleverbrauch 
ansverbrauch 1) 

Stodl· und Kokuroogas 
Erd· Und Erd61gll5 

Holz61wurbrouch 
leichtes Holz61 
achweroll HolzOI 

• StromvorbraUCh 
Stromerzeugung (Industrielle 
Eigenerzeugung I 
Umsatz 'I (ohne Mohrwortatouer) 

d;sr. Au!llilndaumsatz ') 

Umsatz 'I llllch lnd;Btrlogruppen Insgaumt 
dnr :Ainoral6lverarbellung 

Masch nenbau 
EI ktrolndustrlo 
ChemiSChe Industrie 

2. Olfenllld'l En rglewersorgung 

•
romerzeugung (bruuo) 
romvorbrauch 

;.oasorzeugung (brutto) 

3. H•ndwerk (M.Szltfam) ") 

Eleschllllgto (Ende de& VJ ) 

Umutz 

Bauwirtschaft und Wohnungswaten 

1. Bauhauptg.-.erbo "l 
Baschlltlg•e (e nschl. lltlger Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestellte 
Arbtnter ") 

Gele ste:e Arbcltßtunden 
da\1 lur Wohnungsbauten 

goworbl und lnduatr. Bauten 
bflenlllcha und Verkehrwbauten 

L6hne (Bruuoaumme) ") 
Gehliter {Elru11osummo) "I 

• Umul: (ohne Umsatzsteuer) 
dav. Im Wohnungsbau 

geworbl. und ttldustr. Bau 
61tontllchen und Verkehrsbeu 

Ma8elr..he t 

1000 SI 

1000 St. 

1000 

Mlo.DM 

1 000 t"SKE ') 
1 ooom• 
1000 m• 
1000m' 
1000 I 
1000 I 
1000 t 

MIO kWh 

MlokWh 
MlokWh 
Moom• 

Sept. 1870 
.. 100 

VJ -~ 1!170 
.. 100 

Anzahl 

1Coo 

Mlo.OM 

Zahlenspiegel 

Monatldurchsd'lnltt 

1974 

1215 
1280 
5770 

141 
1 389 

1!15 
<133 
158 

8.3 
1,1 

28.3 
Oll 

7,5 
1,1 

28,fl 

4 1131 
1 997 

ea 
2W 

107 
114 

17 100 
213 
191 

5 
30606 

1 328 
35277 

52 
7720 

+4650 
257 

12 
2 24~ 

412 

220 
479 
154 
270 
188 

1!175 

96!) 
6495 
1 522 

110 
2 115 

467 
564 
207 

6,7 
0,8 

238 
05 

58 
08 

24,1 

31120 
1 553 

62 
2128 

176 
106 

15583 
214 
200 

4 
~301 
1 152 

33149 
46 
8 

38 
268 

12 
2198 

405 

2198 
~ 
152 
265 
183 

715 
n• 
25 

VJ ·Ourchechnllt ') 

1974 

87,4 

122.11 

1975 

82,8 

124 5 

Monalldurchschnitt 

111741 

~744 
1189 
6860 

29694 
091 
1335 
1 1124 
1 1!32 

74,3 
15,11 

Zl9,9 
111,7 
70,5 
117,7 

1975 

31 886 
1 107 
5222 

25567 
4107 
I 061 
1386 
I 660 

114.8 
15,2 

1IIB 4 
50,1 
61,3 
715.0 

August 
1976 

m 
6 801 
1308 

92 
2 !175 

746 
610 
182 

8.0 
1,3 

22.1 
1,4 

6.9 
13 

Zl1 

3939 
1818 

93 
11191 

170 
102 

14 .C94 
222 
202 

3 
31 570 

260 
31 310 

37 
4 

33 
300 

11 
2198 

386 

2198 
542 
1~ 
22!1 
182 

622 
845 
10 

1 Vj 1978 

82,2 

107,2 

August 
1976 

33 063 
t 092 
5070 

26901 
4519 
1258 
1520 
1 741 

n.4 
18,3 

178,1 
42.6 
64,8 
70,7 

September 
1978 

609 
5994 
2008 

8-4 
2 514 

4GB 
334 
118 

9,8 
1,2 

111 I 
0,6 

8,3 
1,2 

tU 

•rxn 
2 217 

C!l 
1 673 

1&Q 
101 

15 365 
213 
195 

3 
33384 

299 
33065 

38 
5 

33 
297 

1~ 
H 

523 

24$9 

529 
167 
293 
200 

590 
701 

12 

2 VJ 1076 

83.0 

12311 

September 
1976 

32 518 
1003 
4928 

26 527 
4897 
1296 
1 739 
1860 

78,7 
15,1 

245 5 
53,5 
00,1 

111,9 

Oktober 
1978 

564 
5823 
1 857 

81 
2467 

643 
305 
105 

95 
13 

19,7 
07 

83 
1 4 

2011 

• 127 
220'l 

121 
1773 

1E8 49i 
Hll 

15 442 
222 
206 

3 
39 318 

343 
38975 

45 
7 

38 
218 

11 
2303 

373 

2303 
555 
148 
255 
213 

726 
806 

18 

a VJ ms 

85,8 

130,f'l 

Oktober 
1978 

Oktober 
1975 

866 
6 334 
I 656 

90 
2026 

432 
307 
1211 

9 I 
OS 

23,1 
0,5 

76 
0,5 

23,5 

4 271 
2029 

43 
2184 

173 687 
103 858 
16853 

::>22 
187 

3 
36820 

931 
35889 

4ö 
8 

38 
289 

11 
2326 

358 

2326 
605 
159 
:J04 
213 

796 
i80 
24 

3. VJ. 1975 

837 

120,7 

Oktober 
1975 

3:!~ 
1106 
5128 

28 118 
4902 
, 412 
11591 
1 800 

76,2 
14,fl 

215 0 
507 
676 
90,7 

') gewerbllcne und H•uuchllchtungen. - ') einiChlieBlich Sdllachlfet1e, Jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe mll Im allgemeinen 10 und menr BesdlAillgtan 
(monatliche lndustrlebarldtterttattung); ohne 6ffan1Ucha Gae·, Weater· und ElektrlzltAtawerke und ohne Bauindustrie. - •) eln1chlle8Heh der gewerbllllh Auuubll· 
denden.- 'I einschließlich die der gewerblich Auuublldenden - 'l olne 1 Steinkohleneinheit ( t SI<E) .. 1 t Steinkohle, ·'kok• oder •brlkellt • 1,5 t Braunkohlen· 
brlketts; - 3 1 Rohbraunkohia. - ') eb Januar 1!170 umgarad'lnot auf Ho - 4 300 kcaltm•. ab Januar 1!1741 Ho - 8 .COO kcollm•. - •) einschließlich Verbrauch­
steuern aowlo Reparacuron, Lohn· und Montagearbellen, ober or,ne Umaatz an H!llldolswaron, ab Januar 11168 ohne Umeetzatouer: mit den entsprachandin Angaben 
Im Zahlenspiegel blt einiChlieBlich August·Heft 196U nlehl vergleichbar - ') bel Dcachlltrgten: Johresdurellsehmtt, ernsennet aus den Warten jeweils am Ende eine~ 
VIertelJahres. - "l ohne handwerkliche Nebenbetrlebe. - "I nach don Ergebnissen der Totelorhebu"g hocngerectmet. - "l einiChlieBlich Umsdlüler und Auszu· 
bildende - <~) ab Januar 19118 eln1Chlle811ch Arbeitgeberzulagen geml8 VormOgensblldungatarltvertJtgen. 
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Zahlenspie g el 

Monatsdurchsdmlh 
August Septambe Oktober Sachgebiete Maßeinhell t976 1916 1975 11174 1975 

NoCh BauwlrtSCilelt und Wohnungswesen 

2. Beugenehmlgungen 

Wohnbeuten 
Wohngeblude (nur Neubau) Anzahl 100 151 188 118 205 148 

dnr, Ein· und Zwollamlllonhliuser 
1 oOO 11'11 

61 83 137 95 186 55 
Umbautor Roum 300 357 399 237 213 355 
Veransctllagto reine Beukostan MloOM 83 9 81,0 957 450 48,5 7fl5 
WolmiiActla 1000 m• G2 75 7ll 40 39 75 

Nichtwohnbauten . Nlchtwohn~ebAudo «nur Neubau) Anzahl 151 54 28 40 -17 62 
Umbautor num 1 000 m• 384 All 200 389 :m 701 . Veranschlagte relno Baukosten Mio OM n e ~11 83.3 57.3 n ,8 73.3 
Nutzßl!cha 1000 m• 73 78 48 54 74 107 

Wohnungen 
Wohnungen lnagesemt (alle BaumaBnahmen) Anzahl e.37 991 896 439 .tt(; 1102 

s. Baule111gstellungen 

Wohnbauten 
Wohngablude Jnur Neubau) Anzahl 132 109 90 ll5 S7 

dar Ein- un ZwetlamllienhAuser fl8 fi8 54 74 r-Umbauter Raum 1 000 m• &t 273 228 165 
Vernn5dt agllt reine Beul<osten MroDM 7U 609 506 37.0 
Wohnl16che 1 000 m• 78 58 48 34 ss 

Nichtwohnbeulen 
Nichtwohn~ebl!udo (nur N ubau) Anzahl 53 45 42 ~ 52 
Umbluter aum 1 000 m• 619 322 261 259 347 
Veranschlagte rolne Baukosten Mto OM 104,5 51 0 36.8 29<1 s-7 
Nutzli4cho 1000 m• 87 60 56 35 58 

Wohnungen 
Wohnungen 1n1ges (alle BaumaBnahmenl Anzahl 1 07ll 759 802 399 430 

der. mll Ollentl. Mitteln geiOrdert 475 420 358 266 90 

4. BauOberhang 
(om Ende des Oerlchtlleltraumea) 'l 

Genehmigte. abor noctl nicht lertrggestollte 
Wohnungen Anzahl 14 085 18 000 18 400 18 <100 6700 

5. u stand an Wohnfobluden 
und Wohnungen ' •) 

Bestand an WohngobludeFI 1 000 190 191 191 191 190 
Wohnungen 150 757 761 762 754 
WohnrAume Ober 6 m• 
(elnschl. KOcn.rt) 2800 2831 2845 7~8 2 817 

Handol, Gaatg werbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umutz-Melluhlen d" Einzelhandel• 1-Einzelhandel 1870- 100 127,1 136 5 131 0 140,1 
dar. Waren versch. Art 

(ernschl. Woronhfiuser und Versand· 
handeil 145,5 159,1 150.2 178,5 235,'5 
Facheinzelhandel 121 7 129,7 125 5 145 () 143 0 

2. Die Aualuhr des landee Harnburg ') ') Mio DM 15111 499 523 578 500 
dav Waren der 

ErnAhrungswirtsCilalt 89 73 61 112 92 
Gewerbliehen Wirtschalt <192 426 462 484 408 

dav Rohstoffe " 4 5 8 3 
H ibwaren 132 90 86 1):1 8G 
Fertigwaren 356 332 371 37R 319 

dav Vorel'%eugnlne 114 42 50 57 42 
Enderzeugn n e 292 290 321 321 2n 

Ausfuhr nach ausgeNlhlton Verbraudls-
lAndern 

Europa 404 356 400 378 324 
dar EG·LIInder 24S 225 265 233 202 

3 UmN!z·Me8uhlen des Outgewerbea 

Gu•goworb 11170 .. 100 132.4 137.5 153 1 154 2 146,8 
dav. Beherbergungsguwerbe 13115 1307 148 3 159.5 156.5 

Gaststillengewerbe 132 7 139,4 154 6 152 6 1439 

4. Fremdenvertcahr ') 

Fremaenmoldungen Anzahl 11515GS 1101177 148 883 140 gA7 135 000 II 127969 
dar. von Aü3landsg6sten 35 824 35 617 47 737 43003 37000 a 38008 

FremdenObornachtun~en 224 878 208 097 279 435 261 285 280 000 B 247 000 
dar von ALialandeg sten 73856 G5298 86 813 78 618 73000 72 781 

'I An Stelle dea Monatscturchsehnitta wtrd aer Stand von 31. 12. ongegobon, - ') Fonschreibung der bei der GebluaezAhlung 11168 ermottelten Gebliude und Woh· 
nungon. - ') Qualle, Stell•lllchn Bundeaamt. - •) Nachgewoesen werden die Waren, die ln Harnburg herg"teltl Oder zuletzt wlnlchaftl lch atnnvoll ao be· 
arbeitet worden 1lnd, do8 1fch ihre Besc:flaffenheit wasentlic:fl verAndart hat - 'I ohne Helme, Jugendherbergen, Mauen· und Prlvatauartiare 
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Zohlensplegel 

Monatsdurchschnitt August &!plcmbcr Oktob r Ok1obtlr 
Sachgoblote Maßeinhalt 

1914 1975 
1916 1976 11178 1175 

Verkehr 

1. S•nchlftahl1 

Sch !fs,erkahr Ober See 
1 570 Angekommene Setnil Anzahl I 489 1480 1 570 s , 680 8 1 481 

Abgogan~ene Schille 
I OÖO I 

, 559 , 560 , 620 p 1 615 • 1 618 II , 560 
GQterverka r Dbor Seo o4!62 4 015 4 486 p 4250 p H38 p 31144 

dav Ernplano 3644 2853 3 381 p 2914 p 3138 p 2107 
dav. Mauonout :?411 2304 281:. p 2312 p 2 462 I' 22112 

dar MlnaroiOJe 1348 1196 1 451 p 1 002. p 1 240 p , 358 
SaCk· und StOckgut 633 549 566 p 602 p 676 p 55 

Vorsand I 318 , 162 , 10!i p 1 338 p I 400 p 1 147 
dav. Massongut 606 674 511 p 705 ll 748 p 558 

Sack· und StOckgut 1'12 MIB 594 p 631 p 652 1'1 689 

2. llnnanschlftahrt 

GDioremplang I 000 I •t9 363 302 261 p 290 s 4211 
GOierverund 453 422 194 226 p 220 a 378 

J. LultYerkahr (gew rbllcher V•rkehr) ') 

Fluozeugbewogungen Anzahl 5 45!1 5 263 5804 p 5564 p 5297 p 5303 
FluggAste 2B3 005 291 'fiT7 321160 p 360554 p m838 p ~4GB 
Fracht 2111 6 2069,2 2334 3 p 2SS07p 2 551.3 p 2317 5 
Luftpost 7288 6929 706,2 7588 p 722 I p n17 

raonenbol&rderung Im Stadtverkehr ') 
~sgewanlle Verkehrsmittel) 

Be!Ordel1e Penronon 
Schnell· und Vorollbahnen I 000 '0577 :16637 26 611 25643 50C 
SiroBenbahn 2032 2424 1 596 1553 2 «9 
l<raltomnlbuno 19 681 19137 19 729 19 609 p 214 

5. Kralllehrzeuge 

e) Bestand on l<roltlahrzougen 
mit Fahrbllrechllgung 1} 
(Im Verkehr befindlich) 1 000 605 6 497,0 508,5 510 4 511 4 499 4 

dar Poraononkrollwa~f!n 'l 'l 
Anzehl 

<1$4,1 445,7 453,4 454,9 456 0 4-17,5 
b) Zulassung rabrlkneuer ralllatlrzeuge ~ 453 5527 4 019 6 1118 p 5 044 p 6 221 

dar Personon~rallwagen 'l 31le8 5 094 3 610 5 534 p 5 111 p 5 665 
Lnslkraltwagen 848 ~83 274 483 4i8 

•• StraOen~arl<thnunlllle 
Unfälle mll Personensenildon ') Anlahl 881 870 1 034 1 013 646 p 9Z7 . GetOtote Feraonen Zl 22 22 21 ~ p 27 . Vorle:zte Personen I 145 1 134 1282 1290 1 O!l9 p 1 189 

Geld und Kredit 

1. Kredlto und Einlagen ') ') 

• Kredite ') an N chibanken lnsgDllllml 
(Stand nm Jahres· bzw Mon&1sende) Mo DM « 993,2 48 370 5 514965 521~7 52 643 5 C(ll00,9 

dar. Kred to ?s an lnllnd sche Nichtbanken 434161 48 067.5 48 942,5 49 1 0 000118 43 8!!21l 
t<unlr 1 go l<rodlle (bl5 zu 1 Jahr 
elnsc:hl.) 12 112.8 110064 10 978 7 11 Zle.3 11 391 8 10460 6 

~· an Unt01ntthmen und Privat· 
personen 10 795 9 11 080.2 11 30!1,5 

• on OllonUic:he Hauahollo 181,8 156,1 82:1 
M•ltollrlst.gc l<redlto (von Ober 1 
bis unter 4 Jnllron) G 613,7 11470.8 6 785 4 6 687,8 15681 0 fl310.2 

an Unternehmen und Privat· 
porsonen 5 296.1 6 185 9 r s 178.~ 
11n Olfonlllc:ho ~toushalle 1 489,3 1 5019 r 1 502,8 

Langlrlsligo Kredllo \Von 4 Jahren 
und dnrOb r) 24 689 8 27 990 3 31 178,5 31 728 9 31 939 0 2i 122 1 

an Unternohmen und Privat· 
porsonen 25 940 1 26 291 D 2!l484 7 
an Off ntllcho Haushalte 5 238 4 5 <135 9 5(543 . Elni':Jlen und aufganommone Kredit!! ') 

von chibanken 
(Stand am Jahru· bzw M n:usondc) 31 446 9 344057 34 221.3 34 e98.6 3S 4880 32 346 2 

Sichte nlogcn und Tormtng ldor 20 lo65.8 21 526.1 21103 4 21 613.5 22 387 0 20 204 7 
von Unternohmen und Pr \'lllperaonen 15 &8.2 16 297 6 15 657 2 16 016,4 16 860 4 1~ 048,2 
von Ollentliehen Haushaiion 5397,4 5 228.6 s «61 5 597, 55..."66 5156 5 

Spare nlagen 10 881 3 12 87118 13117 9 13 0851 13 101.0 12141 s 
bel Sparkessen 71800 82067 8 294 2 8 295 2 8290 7 7 737 6 . Gutschriften auf Sparkonten (e nschl 

Zlnsgutsch•llten/ ll34 1 7il 1 619,3 596,8 5874 725.9 
l.as!Schrllton ou Sp:ukonten 564 7 6246 6270 629 6 571,5 613 8 

2. Zahlungtsehwlerfgkallen . Konkurse (erOI!nete und mangol' MBSSe 
abgelehnte) Am hl 14 15 44 3S 38 15 
V ~elchsvel1ahron , 
W selprotesto (ohne dlo bel dor Post) 

MtÖOM 
6ö1 4S3 469 424 3S!l 503 

Wec:hselaumme 3,7 36 10,3 39 3.0 29 

'l ohne Trnneh. - 'I Ab Januar 11le8 wird der Gelegenllilltsverketlr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, soweit er Im Beretd't des Hambur~er Verkehrs-
verbundea erbracht wurde. - 'I Stend : Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. •monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 'I elnaehllaßllch omblnatlons· 
krallwagen - 1)1ellwelao auch in Verbindung mit Sachschaden.-') Oie Angaben umfassen dlo ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz· 
stalistlk boric:htondon Kred•llnslllute; ohne Landoszenltalbank, ollne die Kreditgenossenschallen \Rallfelsen) . deren Bilanzsumme am 31 12 1972 won~er els 10 Mlo 
DM betrug &ow•e d•a Postsched<·tlnd PoataparkassenAmter. - r1 einschließliCh durchlourondo Kred te.- ')ab Januar 1976 einschließlich durchlaulonde redltc. 
Abweichungen ln den Summen durch Rundon der Elnzelengab"n 
') Anstolle des Monatadurchschnllls w~rd der Stand am 31. 12. angegeben: bel Gutachrillen und Lastschriften eul Sparkonten dor Monatsdurchschnitt 
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Zahlenspiegel 

Monalsdurc:Nctmltt 
August September Oktober Oktober Sechgebiete 1976 1976 1976 1Q75 197-4 1915 

Noch· Geld und Kredit 

:S. Mahn- und OUen barungsaldverlahren I 
eldautaltllche V rsldlerungen ') 

AntrAge aul Etta8 ein Znhlungsbefehla Anzahl 211W 19601 20497 21772 18723 22375 
AntrAge IIUf Abnahme des Offenbarungs-

3636 eldes 1 dor ldesatollllchan Verslc:tummg 3575 3721 37-47 3 531 4027 
Haftbelohle zur Erzwingung das Orfen· 
barunJaeldoa I dar oldesstatlllchen 
Vers! eru(ll ,.59 1486 1 018 1 598 1587 1 552 
Gelelsleto lfonbarungeeldel eldes· 

612 595 5'0 623 525 615 atattllehe Veralcharungen 

•• Kapllalg81allachaften mit Hauptsitz 
Harnburg ') 
Ak11engesellsctlaflen Anzahl 159 158 158 157 157 ISS 

Qrundkapll41 MtoOM &415 6872 7173 7 188 7 188 7076 
Gesollad'talton m.b H Anzahl G ll57 7106 7786 7844 7 916 7'Nl 

Stammkapital MloOM 5838 6177 6 611 6626 0653 0'239 

Steuern 
1. Steuer ufkommon nach der Steuerar1 

Gomo n:;c:l)altasteuern MoOM 8848 8808 8337 12765 6525 65110 
Steuern vom E nkommen 5358 518,3 09,3 810,9 2679 9207 
Lohnsteuer~ 317 4 318.9 371.5 3589 2178 :-Veranlagte lnl<.ommllllsleuer 104"' 1266 368 292 4 38.9 
Nlc:hlvoronlagta Steuern vom Ertrag 601 28,1 7,4 07 60 
Kllrperac:hoftsteuer 1) 538 ~7 23,8 142 0 6.3 24" 

Steuern vom UmSlltz 3488 382.5 394 4 487 5 S846 3383 
Umutzst uor 165 7 169,3 198,2 1682 103 8 142.9 
Elnluhrurnsatutouer 183.1 193,2 1962 301 3 220 8 195 4 

Bundessteuern 884,8 004 3 8368 6330 924 7 1077 8 
Zölle 600 58,6 65,8 71,1 74 0 65,3 
Verbrauchatouern (ohno Blerateuor) 796 0 824,4 7503 801,8 831 ,3 ~JS 4 

l.llndoaatouorn 45,1 47,8 7~ 8 29,4 38.6 337 
Vermö~onstouer 19,1 18,5 47 8 91 71 3,8 
Krafl!a rzougsteuer 128 12,5 8.2 ID.9 14 6 137 
Bloreteuor 3.0 2,9 3,6 3.7 3,0 3,3 

Gomelndeotcuern 103,6 114,1 237,2 39.3 67,11 83,6 
Grundsteuer A 'j 0 I 0.0 0,0 0,0 
Gruntlateuor B • 10 8 12,2 35,5 5,8 0,7 30 
Geworbosteuor ned't Ertrag u, Kapital (brutto) 789 83.7 195,5 31,9 14. 30.~ 
Lohnsummensteuer 15.5 17,7 4,5 1,4 51,8 <495 

2. Steuerver1 llung aul d ie Qeblollk6rper· 
adle !Ion 
Stau reinnahman des Bundes 1 375,9 1 413.1 13000 16750 1 419 0 15028 

Ante I on d n Steuern vom Einkommen 255 2 2457 191 1 3$,3 1811 193 7 
Anta I on den Steuorn vom Umsatz 221.3 247,4 2722 322.8 4 231 1 
Ant I an der Geworbastoull!'umlaga 14 6 15,7 47 8 

Steuer lnnahmon dos Landes 317,4 299,5 '086 401,4 287,5 112 8 
Antc I an den Steuern vom Einkommen 2130 2009 191,1 359,3 32,0 72.4 
Ante ! an den Steuern vom Umsatz -448 351 12.7 126 171,1 6 
AnloiJ an dar Gawerbosteuorumloga 14,6 15 7 478 

Stouerelnnahmon d r Gorneinden und 
Gomolndoverb nde 127 4 138 9 29-I,.C 1318 - 17,2 106 4 

Gewlltbestcuer nach Ertrag u Kapital (netto)') -477 52.2 1956 319 -81,2 309 
Anteilen dlll' Lohn· und voranlegten 
E nkommonstouer 53 0 56.3 572 923 10.8 228 • VJ,·Durchschnltl VJ,·Ourchachnltl 

1. VJ. 1976 2, Vj 1976 3 Vj 1076 3 VJ lll15 
öffentliche F inanzen 

1974 1975 

1, Kauenmllllg• ae .. mtauogaben MloOM 2 021!.7 2 203,0 2 482,0 2 253,4 2 1BD.6 1 958,0 
dar. Personatauagaben 912.7 971.2 1 024,9 e67.0 941 ,8 911 7 

Bauinvestitionen 202.7 176.8 107,7 162 8 185.4 196 4 
dar !Or Schulen 59.2 46.2 24,9 37 7 46.1 498 

Hoehachulen al~chllaßllch 
Unlvera!tllakllnlk 21.0 17,9 10,6 87 113 15,5 
Krankenhauser und ao~tJge 
Elnrfchtungen des 
Gosundheltsdlenatoa 1.5 1311 5,1 89 11.6 12.8 
SiraSen 28,5 253 10.6 15,.9 198 24 9 
Willetatraß n und HAien 20,4 168 21,2 380 :28.8 214 

Aus~ oben !llr Zinsen und iltgung 170,7 1!17 ,3 569.3 40!14 25!1.3 126 4 
Zul hrung an Rllddagan 1,3 0.2 0,0 00 

2. Ka- mllllge Guamtelnnahmen 2 OE2,7 2171,4 2-448,9 2418,8 21044 2254 I 

dar Steuarn 
Einnahmon aus wi11Sc:haftllc:har 

1 33-C,4 1 315 4 1178,7 13736 1 369.3 1 282.0 

T6t:!Akelt 644 62.3 S8,4 1039 At 0 .cos 
G hfen, Billtriga usw, 241,4 2786 309,2 2782 3161 304,5 
Entnahme oua ROcktagen Z!1 303 104,3 1,0 00 1107 
Schuldonauloahme 232.2 283,3 569,2 468 2 253,3 341,5 

3. Schuldenstand am Ende des Ouarla1a ') 6 0111,7 7 !67,3 7 717,1 7985 8 8 060,1 6 552.4 

dar. am l<rodatmarkt • 670,8 6 2396 6 403,9 6877.2 8776,11 s 238,9 
bel Geblotsk6rperachallen 716.3 717.2 708,5 7091 708,5 6002 

') Ab 1. Juli 1870 Iai an Stelle des Olfenbarungseldea die eldautaltllche Versicherung get1eten. - ') ohne RM-Gesellschallon. - ·~ nach BorOckslchllgung dar Ein· 
nahmen und Aua~bon aus der Zerlegung. - ') Grundsteuorbetolllgungsbelrlge ab~egllchon. - ') elnschl. Grundsteuerbelhilfen I r Arba!lerwohnstlltten - ') nach 
Abzug der Gewor stouorumlage. - 'l An Stelle des VJ,·Ourchochnllls wtrd der Stan am 31 12. angegeben. 

Abweichungen tn den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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'\ 
Zahlenspiegel 

Monatadurchsdmltt 
Februar Sachgebiete Malleinheit 1976 

1975 

Preisindizes fOr Bauwerke •) 

Beutelstungen em Geblude (reine Bautcm.n) 
1970 - 100 2106 231,1 154,-c 

Wohngablude 221,7 234,5 154,8 
dav. Elntamll!engebllude 217,4 227.6 155.3 

Mehrtamll•angeblluda 217,8 229,1 150,1 
Gemltdlt gan~,;tzte Gablude 211,8 219.8 149,5 

Bürogablude 200 8 213,5 143,8 
Geworbtlche Botrlebagabllude 

Löhne und Gehliter 1) Oktober 
1975 

1. Arbeller ln Industrie und Hoch· und Tlefbeu 

Bru1towochonverdienMo 
mAnnliehe Arbeit r DM A80 503 508 
darunter 

508 529 531 Fncharboltor 
weibliche Arbeller 303 319 326 
darunter 

Hiflst~rbo ter 292 308 316 
Bru11os undonvordlonsta 

mlnnltct!e Arbeiter 11,01 11,72 11.89 
darunter 

11,55 t2.24 12.39 Facharbolter ·e w tb 1c11e Aroo ter 7 CO 7,99 809 
darunter 

7,(1J 7,63 7,72 • Hlllsarb ller 

a. Angestellte, Druttomonalt\'erdlenate 

ln Industrie und Hoch• und Tiefbau 
Koutm nnlldle Angutellte 

2746 mlnnllct! 2 451 2 704 
weiblich 17fi1 1 939 1 974 

Technische Angestellte und Melater 
2778 männllct! 2545 2 7-43 

wolbllc:h 1 709 1848 , 879 

ln Handel, Krcrdlt und Verslcherun!iJen 
Kaulmannlache Angaa!ellte 

mlinnloct! 2217 238-4 2 412 
WO I blich I 549 1700 1723 

Öflentllche Sich mell und Ordnung 
Aupusl 

1976 

1. F..utellungen der Pollz.l 

Stratta•en Insgesamt Anzahl 11 &s9 12544 12 OCI2 
der. Mord und Totacht~~g, eln.schl. Verauche 6 8 1 

Körporverle!.zung .cs.c 458 3e6 
Raub, rduberlscho Erpressung 108 112 101 • Diebstahl 7 832 7 819 7632 

der. Diebstahl unter erachworandon 
umstAnden 3794 3 1195 4 025 

Betrug und Untr ue ~~ 1 553 1599 
Außerdem: 

Verkohrs~e:p,ehen U78 1 629 1 358 
Verkehraar nungswldrl~kellon 9 863 6 707 5488 
Andere OrdnungaWldrlg allen 438 519 6"18 
Verwarnungen mit Vorwarnungsgeld :10 518 30764 31 320 

2. Feuerwehr 

Alarm1arungen Insgesamt ~nzah1 14658 15149 18171 
dav. Feuoralarmo .cS-4 500 598 

dar. bcklmpfto GroBbr nde 15 13 22 
lalsct!e Alarme und Unlug· 

117 motdungon 124 138 
Ratlun~swagano nsltze 13168 13 710 14502 

dar Or Kmnkenb IOrde:u::gon 2 832 2719 2650 
Stmllon· und Verke ra· 
unllllo 1783 1m 2162 

Hll'alelstungen aller At1 &:18 940 I 073 
Au8erdem: 

Einsitze der Fra willigen Fouerwohron 129 175 157 

'I Elfoktlvverdlenato: ab 1973 neuer Berlchtsllrmenkrell, daher m•t rriihoren Ergebnl.,on nlct!t voll verglelct!ba•. 
')Bis etnsct!llollllct! 1975 MoBeinheit 1962 .. 100. 

Ma AUQU$t August 
1976 1076 1975 

1587 160,9 1526 
158,9 161.3 1528 
159 8 1GU 1535 
1537 155.11 148 4 
153 5 155,4 147 7 
147 1 149.8 142,6 

Januar Apod A~rll 
1978 1976 I 75 

1509 522 50t 

531 547 530 
331 339 304 

323 324 290 

1Jl5 t2 20 11 55 

12,44 1270 12.10 
8,14 8,33 785 

782 7,g2 7,50 

2 813 21l83 2847 
2000 2 043 1013 

2789 2 800 2 718 
1 895 1 040 I 824 

2 471 2 54S 2370 
1m 1 815 1 681 

September Oktober Oktober 
1m 1076 1975 

1-4003 14 812 13 541 
8 8 8 

500 504 538 
123 108 132 

91111 9429 6!>02 

5143 5344 4104 
1338 221Ul 1 528 

1478 tnt 1703 
5 671 6005 6726 

566 8711 ~19 
32693 35660 33490 

15 789 14 792 
457 390 

9 13 

123 105 
14 105 13495 
2654 2841 

1111:11 1772 
1227 907 

145 173 

299 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UNO 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

Gro8al!dt 

Bertln 

H mburg 

München 

K61n') 

Essen 

Ou dort • 

FronklUT M 

Dortmund 

SIU1tgart 

Bremen 

Hannover 

4 VI. 
3. V 

~ VI 
3.V 

4 VI 
3 V, 

4 VJ 
3 V 

4 VI 
3. Vj 

;~ 
4 VI 
3 V 

4 VJ 
3 V 

4 VI 
3. V, 

4 VI. 
3 V, 

Gro8a1Ad1e 

B rlln 

Harnburg 

München 

KO'n') 

Ess n 

4 VI 
3. llj 

4. VI. 
3 llj. 

4 VI 
3. llj 

D sseldorf ') .c VI 
3 llj 

Frenklur rM 4 VI 

8. "' 
Dortmund 

SluHgort 

Cremen 

Hennovor 4 VJ, 
3. VJ, 

Wohll­
bev61k 
rung ') 

I 000 

198S•l 
1 994' 

I 717 
17Z3 

1 315 
1 313 

1 014 
1 015 

6a1 
682 

664 
665 

643 
646 

6:16 
629 

591 
800 

573 
575 

581 
562 

Lebend· 
ge­

borene 

G&­
.stor· 
bene 

Anzahl Anzahl 

4 Z33 
4543 

3084 
3329 

2271 
2 522 

2 322 
23!2 

1311 
I 395 

1 277 
1362 

1 298 
1373 

I 169 
, 456 

I 240 
1 346 

1 169 
1 315 

1 000 , oes 

9 658 
9057 

8819 
6390 

3331 
3142 

3209 
2893 

2385 
2 274 

2105 
1 9S3 

, 973 
1 I!9S 

, 845 
2601 

1 557 
, 545 

1 827 
I 810 

1794 
1797 

Bev61kerung 

Saldo der 
natOrl chen 
BflV61kC· 
runga· 

bewegung 

Anzahl 

Ii 425 
-4 514 

3 735 
-3 061 

1 060 
620 

887 
311 

-1 (!14 
B7ll 

828 
621 

875 
523 

676 
-1145 

317 
199 

658 
.:gs 

794 
712 

Zu· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

18 855 
21 733 

17183 
17 731 

15333 
:!4 469 

14 009 
14 398 

4505 
6~9 

9 875 
13295 

12181 
15 760 

7 012 
0<162 

12 470 
15 655 

8 978 
7 23G 

9422 
81!96 

Bev611ce­
rungs· 

gewinn (-t-) 
Odor 

·vertust 1-l 

Anzahl 

9 617 
-9549 

-5289 
-3218 

3 741 
- t1402 

1 518 
-, 661 

988 
-, 951 

-2789 
5632 

2804 
-5805 

-2!184 
-5653 

2899 
-4759 

2 418 
- 1234 

1 287 
-1915 

ArboHsmarkt 

Arbe ls· 
lose 'l 

Ollone B&-
Stellen') ach4!tJgte ') 

lndt:sule ') 

Be­
schAl· 
llf~o 
1000 
Eln· 
woh· 
ner 

Um· 
salZ') 

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl MioOM 

35167 
27 901 

30399 
24 320 

25 416' 
22~· 

20082 
18 285 

12 815 
10894 

11 523 
,0832 

11 953 "I 
t6 546 11) 

13 362 
11 592 

7 417 
61!39 

11 733 
9 576 

18359") 
16099 

6 Sß5 
10 837 

7 09S 
10 14S 

4 635'! 7 746 I 

3056 
4 428 

1 S84 
2704 

21114 
.. 305 

6644 'I 
7 613 ") 

1 285 
2399 

4 11!5 
U19 

, 826 
3 070 

2 54~") 
3 765 ") 

193 715 
201 707 

171 237 
m. 11.c 

175 305 
176 728 

138155 
148 426 

68017 
56233 • 

102301 I 

1t'3 813 p 

11104:1 
113 233 

118053 
70208 

125157 
127 416 

790.19 
80739 

92 730 
94526 

98 
101 

100 
102 

133 
135 

138 
144 

85 
82" 

154' 
156 p 

173 
176 

110 
112 

210 
212 

138 
140 

165 
168 

6 416 
0055 

7 278 
8489 

6 055 
5715 

6127 
6127 

1 'Oll 
523 

3 231" 
3 151 p 

3 371 
3 042 

1 572 
1 563 

5002 
4 700 

so.w 
2 569 

3 017 
2560 

3 232 
3037 

4 239 
3 766 

4 605 
4 353 

600 
6036 

2065 

4 
4 

791 

5243 
4709 

2511 
2 465 

8319 
7 933 

5305 
4 464 

5 379 
4 555 

ßa hauplgewerbe 
Bau· 

geneJ.o.mlgungen Baulartlgatellungen Fremdenverkehr •) 
Strellenverl<ehrs· 

uniAlle s•euem 

Gtt-
le stete Um­
Arbe ts- satz ') 
stunden 

Um­
satz 
Je 

1000 
Ein­
weh­
ner 

Wohn· 
gebAude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wolln­

u Nicht· 
wohli­
ge bAu­
don) 

Wohnun· 
gan (on 
Wohn· 

u Nlcht· 
wohn­
Q11bAu· 

den) 

Um­
bauter 
Raum 
der 

N chi­
wOhn· 

gobAude 

Frem· 
den· 
mal· 
dun­
gen 

Frem­
den· 
mol· 
dutl­
!;on 

" 1000 
Ein· 
woh· 
ner 

Frem· 
deli­
Ober­
nach· 

lUngen 

1 000 Mlo OM 1000 DM Anzahl Anzahl Aozahl A~Ulhl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 

12712 
12675 

10789 
11 070 

11 837 
12461 

6278 
6 156 

4 830 
US9 

5 800 
5900 

7 081 
7364 

46114 
4650 

6 664 
7 133 

4 271 
4 475 

~ 813 
4 942 

571 
767 

653 
495 

783 
641 

372 
282 

355 
249 

424 
309 

445 
329 

298 
227 

370 
322 

~ 
218 

2ZI4 
202 

386 
286 

380 
287 

580 
488 

367 
278 

521 
365 

639 
464 

692 
509 

416 
361 

620 
5:!1 

635 
379 

.508 
359 

612 
602 

632 
575 

235 
200 

351 
290 

200 
2011 

133 
114 

197 
149 

190 
198 

136 
72 

306 
287 

155 
130 

4801 
6023 

6 012 
3 543 

951 
(rT2 

2131 
986 

783 
700 

769 
448 

1012 
411 

731 
856 

fi.l6 
274 

812 
915 

llB8 
4ff7 

853 
303 

004 
255 

321 
202 

830 
138 

214 
63 

248 
102 

322 
12 

206 
137 

148 
101 

1113 
221 

71 
75 

71100 
3084 

4119 
1 528 

2 291 
1 5B7 

4 06S 
1181 

1485 
4110 

, 781 
729 

3028 
ffl 

823 
468 

917 
1137 

2 397 
580 

, 657 
763 

3113 
558 

2122 
700 

824 
762 

240 
262 

312 
408 

.508 
fflO 

2 351 163 
97 '') 199 

454 42 
163 35 

, 623 
147 

321 
140 

803 
548 

1428 
487 

1 909 
306 

157 
143 

278 
323 

40 
a. 

111 
107 

68 
68 

98 
87 

121 
131 

182 
237 

385 
510 

181 
196 

82 
51 

236 
215 

432 
500 

64 
54 

I Ba 
178 

119 
153 

171 
155 

639 
739 

585 
752 

971 
I 2211 

320 
383 

91 
78 

325 
279 

528 
594 

70 
63 

245 
243 

129 
15'1 

161 
152 

Per· 
sonen· 
sdla· 
d8"S• 
uniAlle 

Verun­
g Ockte 
1nsge-
aamt 

0&­
werbe­

steuor ') 

Lohn­
" d Ein-
kam· 
rnen­
steuer 

(Gemo ndeantell' 

Anzelll Anzahl 1 000 DM 1 Dr.' "i 

3234 
3226 

2n4 
21172 

1 717 
1 082 

, 183 
1162 

753 
72l 

eoo 
610 

1 098 
1 055 

842 

749 
690 

1193 
033 

910 
841 

4 192 
• 211 

3682 
3 ~')5 

2279 
2720 

1 617 
, 493 

1187 
943 

11t2 
1 033 

1424 
1344 

1 062 
1011 

1 046 
948 

1 063 
, 088 

1152 
1 070 

{lß 130') 95 3S7 
1'2 855 88 933 

134889 213 316 
250 928 170 '194 

134 340 128 339 
154 018 113 C98 

108 131 161 011 
117751 62229 

57 262 95 642 
51 111 37 4!11 

143 433 103 245 
196 408 45 331 

:r; 909'') 
874 

76130 
72 411 

40 526 
59 037 

47 1168 
45 961 

• 352'') 
34 401 1) 

86684 
46988 

53 813 
36 982 

93 203 
29800 

') Jeweill Quartalaende. - ') Betriebe mit I. e. 10 und mehr Besch6ttig1on - ') ohne Mehrwerut~;~uer. - ') ohne Prlvetquertlere, Jugendherbergon und Messen· 
quartiere. - ') einsdilleBlich eventuell erhobener Lohnsummensteuer - ') Nach einer Schltzung IOr verwaltungsinterne ZWC!dco dUrlle die .ochte" Bevölkerungs· 
zahl um rd. 102 000 Pertonen hOher liegen, weil einmal die VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbasis der Fortschreibung - elno nicht korrlglerbora Untererlassung 
um etwa 2 1/o odc: rd 40 000 Personen aulwlea und zum anderen bla Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Berlinern ln wosldoutscher Nebenwohnung, 
die weiterhin ln Borlln lobten, als Fortzüge gewertol worden mußten - 'I Netlowert - ') elnschl. Landkreis Munchon. - ') Gebietsstand al> 1 1. 1975 - '? eln· 
schl sonst Baumaßnahmon. - "I ohne Bergbau - ") Mittlere Znh! aus Ze11raum Sept -N011. 1975. - 11) Sept.-Nov. 1975 - ") lm Arbe lsamtabcmk Frankfurt M -
•') nach Ertrag und Kapitol - ") m Arbeitsamtsbezirk Hannover 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgobleto 

BEVOUCERUNG 

BOYOlkerung 11171 Monarunde 
Ehndllltt!JunQen 
L.ebf!lldgeborone 
GNtorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbttltslosen ·Ouoto 
Olleno Ste/ton 
Kurzarboiler 

INDUSTRIE ') 

Ouchlft/Qfe (oln&chl. 1111/ger Inhaber/ 
Go/els'ete Arbol!orstunden •} 
Umsa:z ')ohne Umsatuttu11r 

dar All:lla1M1surnaatz 
lndtt:r der ltldusulellen Nettoprodulrtlon 
(arboltstlgl/dJ) 
11fdusttle (llnschl. Bau· u. EntrgiiJW J 

rarbo/tende lnduattle 
~rund•l • u PfodulrtlontQDterlnd 
lnvwltlo~gDterlntJuatrle 

VerbraudlagOterlnduatrle 
Nahrungs· und GenuBmlttol/ndustrle 
Beulnduatrle 

BAUWIRTSCHAFT 

ßlluheupt(IIJWOt be ') 
Beadrllltlgte (elnachl. tltlger Inhaber) 
Ge/elslalll Arbe/tutundon 
Umsatz ohne Umeatz• bzw. 
Mehrwertsteuer 

Baugonohmlgungon IOr Wohnungen 
Baulorllgstellungon fiJr Wohnungen 

HANDEL 

lndu dor ElnzelhandetsumalJtu 
lnCJe:r tJor GroB· und AuBenhandelaumdrze 

VERKEHR 

SHschltlahtl 
GtJt1111mschlag •1 

du. Empfang 
Veruntl 

Zulanungen fabrikneuer Kr811/alrrzouge 
a-esenverkllhnun/4/le 
W JniiJ/Ie ml! Persona~cttacen ') 

GelOtete Personen 
Verletzte Pet~onen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
V erenlegte Elnlrommonattuer 
XlJrperachalt&IOUOI 
Stouorn vom Umutr ") 

PREISE 

tndox der Erzeugetpli 11ft lnduatrtellttr 
Produkte') 
lndeJt dllr Eintuhrprelle tDr AuslenC$f10ter 
lntJox det Verl!auiiiPIIIn 101 AustuhlfJO/er 
Prolslnde~ tar Wohngtlbllude ') 
Profsindex tDr die Lobensheltung 
ln$f1&samt ') 

darunter lilr N8111ungs- und GonuBmlltel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE "I 
Bruttoatundr.nvorCIIHIIIIt d1r Mlnnlf 
Bezahlte Wochenarbo/tare/1 der Mlnner 

} 

MaBolnho/1 

I 000 
autt 000 
Elt'w und 

1 Je/Ir 

Anzs/11 .,. 
Anzahl 

1 000 
M/oStd. 
MloOM 

1970,.. 100 

1 000 
MloStd. 

M/oDM 
Anze/11 

1970- 100 

1 000, 

MloOM 

1970- 100 
1970- 1«' 

1970- 10C 

11170-100 

OM 
Std. 

l.lonotrdutt:Nchnltl 

11174 

62 054,0 
11,1 

10,1 
11.1 

582 000 
2.6 

315 000 
~2000 

HU 
11o.tl 
1111.0 
1117,2 
1117,7 
113,7 
10U 

T ~2 
113 

0280 
34 715 
5034'1 

138.8 
146)! 

13242 
9035 
3tll17 

11!1 3SD 

27UO 
1 217 

:r725S 

1l9,4 
1U,a 
131,4 
~.~ 

126,3 
123.5 

11176 

61785 p 
6,2 
9,7 

12.0 

1 (/'/4 217 
4,7 

23617J 
113 334 

7616 
TTB 

61155 
1440S 

104,5 
103.2 
ttn,IS 
102,1 
1tn,O 

114.0 
93.8 

1 211 
153 

6021 
30654 
36326 

749,2 
142.2 

11248 p 
8619 p 
2 629 p 

193 544 

28 117 p 
1235 p 

38118 p 

11933 
2333 

838 
4[,(11 

135,5 
142,3 
136,5 

138.9 

134 7 
130,1 

10,40 
41,2 

Juli 
1!176 

7,3 
100 
11,7 

9U 609 
4,1 

276 213 
82 774 

7 423 
727 

63 576 
11941 

99,0 

97,8 
108.8 

88,4 
111,7 

115,0 
97,8 

1 191 
149,7 

5632 
34 988 
27Z20 

154,2 
162;1 

/85 510 

32 410 p 
7326 p 

44 399 p 

7 005 
492 
211 

4689 

140.9 
131,1 

Jul{ 
1975 

1D,53 
41,7 

A:Jguat 
11176 

ll.8 
10.0 
11.0 

939 528 
4,1 

263 822 
C5657 

7461 
733 

63220 
14 806 

117.9 
96.8 

lOH 
Bll.2 
92.2 

112,4 
943 

3D 80S 
19 667 

141,3 
154.8 

139 712 

31 265 p 
1267 p 

42 638 p 

6706 
444 

216 
41110 

1420 
153~ 

142,9 

745.0 

141,( 
1:r7,5 

Oktobor 
1975 

10,53 
415 

Sept mbor 
11176 

898701 
3,9 

233 119 
93 500 

7 495 
819 

14&;6 
18 874 

113.3 
112.6 
115,8 
1119' 
IU,9 
116,4 
10115 

29146 

155,0 
1653 

210 2!17 

32 tn5 p 
, 184 p 

l1 988 p 

6788 
6 747 
2 637 
"446 

142,8 
153,4 
142,8 

141 .. 
1364 

Januar 
1978 

10,69 
40,8 

Septernbor 
1915 

61746 
67 

10 0 
11,5 

, 005 495 
4,4 

234 999 
638 571 

7ti61 
801 

65593 
14 880 

1051 
11).1,5 

1034 

104.0 
103,7 
111,9 
104,3 

7 246 
1769 

6401 
33 436 
27141 

Ht.3 
157 7 

10298 
71165 
2333 

204 042 

31104 
1 sc1 

47292 

5095 
5 975 
2071 
4CU4 

136.0 
1U5 
136.8 

135.9 
130.5 

Januar 
1975 

10,02 
40,4 

1J Betrtebe mit Im allgomelnen 10 und mehr B&SchifllgtonJmo.1atllche lndu~rrleberlchterstettung), ohns öllentl/che Ges·, Wu::er· und Elelt.ttlzltltawerl<e und ohno 
Bauindustrie. - 2) e/nschl. die der gewerbliCh Auslubrtden tm. - ') einseht. Verbraucttsteuom sowie Repareturen, Lohn· und Montagoarbolten, aber ohn& Umsatz 
en Handelsworen. - •) hochgor8chnete Totatergebnlsse. - IJ Verlt.ohr rw/sr;hon deutsChen Soehllten Ist doppelt gezlhlt. - •) tei/we1so euch ln Vorbindung mit 
Sllchschsdon. - 7) ab 1968 ohno Mehtwertsteuer. - I) Bauleistungen em GotWude (rolne Baukosten). - 'I für alle privaten Haushello. - ICJ sb Ju/11973 emschl, ln· 
vestlllonssteuor.- II) Pb JenUPt 1913neuor Borichterstattorkreis 
Quelle: Stotlstlsches Bundoaamt 
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